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Abkürzungsverzeichnis 

5K Kooperation der 4 Landkreise KH, KIB, 
KL, KUS und der evangelischen Kirche 

Bgm. Bürgermeister, Bürgermeisterin 

EK Evangelische Kirche 

KIB Donnersbergkreis (nach dem 
Autokennzeichen) 

KH Landkreis Bad Kreuznach (nach dem 
Autokennzeichen) 

KK Katholische Kirche 

KL Landkreis Kaiserslautern (nach dem 
Autokennzeichen / die Stadt 
Kaiserslautern wird immer 
ausgeschrieben) 

KUS Landkreis Kusel (nach dem 
Autokennzeichen) 

LAG  Lokale Aktionsgruppe (einer LEADER-
Region) 

LAU-WO Verbandsgemeinde Lauterecken 
Wolfstein 

LEADER Liaison entre actions de développement 
de l'économie ruraleΣ α±ŜǊōƛƴŘǳƴƎ 
zwischen Aktionen zur Entwicklung der 
ƭŅƴŘƭƛŎƘŜƴ ²ƛǊǘǎŎƘŀŦǘά ό 9¦-
Förderprogramm für den ländlichen 
Raum) 

LEP Landesentwicklungsprogramm 

LILE Lokale Integrierte Ländliche 
Entwicklungskonzeption (inhaltliche und 
fördertechnische Grundlage der LEADER-
Regionen) 

N-G Verbandsgemeinde Nahe-Glan 

NL Verbandsgemeinde Nordpfälzer Land 

OG  Ortsgemeinde 

OT-OT Verbandsgemeinde Otterbach-Otterberg 

RROP Regionaler Raumordnungsplan 

VG Verbandsgemeinde 

VG-Bgm. Verbandsgemeinde-Bürgermeister 

 

 

 

Erläuterungen zum Text 

Geschlechtliche Differenzierung 

Im vorliegenden Text wird aufgrund der besseren Lesbarkeit i.d.R. die männliche Geschlechtsform 
verwendet. Mit dieser Form der Ansprache sind alle weiblichen, männlichen und divers-
geschlechtlichen Menschen mit angesprochen. 

αDŜƳŜƛƴŘŜƴά 

Auf der lokalen Ebene sind im Rahmen der Alte Welt-Initiative zahlreiche Gebietskörperschaften auf 
verschiedenen Ebenen sowie weitere Körperschaften, hier allen voran die Kirchlichen, berührt: 
Ortsgemeinden, Städte, Ortsteile, Stadtteile, Verbandsgemeinden, Kirchengemeinden bzw. 
Pfarrgemeinden. 

Vor allem in Bezug auf die Ergebnisse der Befragung aber auch bei zahlreichen weiteren Aspekten 
würde dies zu einer umfangreichen Aufzählung aller einzelnen lokalen Elemente führen. 

Darum wird im vorliegenden Text immer dann, wenn die lokale Ebene im Allgemeinen angesprochen 
ƛǎǘΣ ǎǳƳƳŀǊƛǎŎƘ Ǿƻƴ αDŜƳŜƛƴŘŜƴά ƎŜǎǇǊƻŎƘŜƴ. 

Sollte eine oder mehrere Ebenen/Körperschaften spezifisch angesprochen sein, werden sie als solche 
ōŜƴŀƴƴǘΣ ȊΦ.Φ αhǊǘǎƎŜƳŜƛƴŘŜƴά ƻŘŜǊ αYƛǊŎƘŜƴƎŜƳŜƛƴŘŜƴάΦ 
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1 [ŜƛǘōƛƭŘŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ 

1.1 Einordnung und Zielsetzung 

Zu Beginn der Erarbeitung eines Leitbildes gilt es, die grundsätzliche Frage zu stellen, welche 
Funktionen das Leitbild für die Initiative bzw. für die Region übernehmen soll bzw. was es erreichen 
soll. Dies lässt sich in sechs Punkten zusammenfassen. 

Funktionen  

1. Das Leitbild bildet die strategische Grundlage für die weitere Entwicklung der Alte Welt-Region und 
der Alte Welt-Initiative. Alle relevanten Akteure sollen damit arbeiten und auf dessen Inhalte 
zurückgreifen können. 

2. Das Leitbild hält die bis dato gesammelten Erkenntnisse fest. 

3. Das Leitbild arbeitet die Stärken und Potenziale der Region heraus (Element der 
Bewusstseinsbildung, Beitrag zur Schaffung eines positiveren Eigenbildes). 

4. Das Leitbild formuliert Zielsetzungen, hinter denen sich möglichst alle relevanten Akteure 
αǾŜǊǎŀƳƳŜƭƴά ƪǀƴƴŜƴ. 

5. Über die Leitbild-Erarbeitung werden noch nicht beteiligte zentrale Akteure erstmalig in die Alte-
Welt-Initiative eingebunden. 

6. Das Leitbild kann und soll auch als inhaltliche Basis für die künftige Beantragung von Fördermitteln 
dienen, indem es Handlungsansätze und Begründungen für deren sinnvollen Einsatz in der Region 
liefert. 

Das vorliegende Leitbild richtet sich im Schwerpunkt an den Kreis der beteiligten und interessierten 
Akteure aus Politik, Verwaltung, Kirche und Fachinstitutionen sowie interessierte Bürgerinnen und 
Bürger. Die Gestaltung ist entsprechend seiner Bedeutung als strategisches Instrument eher 
αƴǸŎƘǘŜǊƴά ƎŜƘŀƭǘŜƴ - so wird z.B. auf das Einfügen von Bildern verzichtet. 

Leitbild für die Initiative und für die Region 

Das Leitbild ist gleichermaßen für die Initiative wie für die Region ausgearbeitet. Da die Alte-Welt-
LƴƛǘƛŀǘƛǾŜ ƪŜƛƴŜƴ α{ŜƭōǎǘȊǿŜŎƪά ŘŀǊǎǘŜƭƭǘΣ ǎƻƴŘŜǊƴ C«w ŘƛŜ wŜƎƛƻƴ ŀǊōŜƛǘŜǘΣ ƴƛƳƳǘ ŀǳŎƘ Řŀǎ [Ŝƛǘōƛld 
sowohl die Region an sich, als auch die Initiative als Prozess in den Blick.  

5ŀǎ [ŜƛǘōƛƭŘ ƻǊƛŜƴǘƛŜǊǘ ǎƛŎƘ ƘƛŜǊ ŀƴ ŘŜǊ αǿƛƴ-win-{ƛǘǳŀǘƛƻƴά ŘŜǊ LƴƛǘƛŀǘƛǾŜ ǎŜƭōǎǘΥ 5ƛŜ !ƭǘŜ ²Ŝƭǘ-Initiative 
αƴǳǘȊǘά ŘƛŜ wŜƎƛƻƴ όǳƴŘ ŘŜƴ wŜƎƛƻƴǎōŜƎǊƛŦŦύ ŀƭǎ ǊŅǳƳƭƛŎƘŜƴ ǳƴŘ ƛƴƘaltlichen Ausgangspunkt ihrer 
Aktivitäten ς die Region profitiert von genau dieser Kooperation und den Aktivitäten. 

dynamisches Leitbild  

In einem Regionalentwicklungs-Prozess wie der Alte Welt-Initiative sind eine Vielzahl unterschiedlicher 
Partner beteiligt. Entsprechend verschieden können die Vorstellungen zu fachlichen und prozessualen 
Punkten sein. Diese lassen sich in einem Leitbild ς das als Konzept ein Stück weit eine punktuelle 
Momentaufnahme darstellt ς nicht voll-umfänglich und dauerhaft überein bringen.  

Zudem erfordern auch sich ändernde Rahmenbedingungen, Entwicklungen in der Region etc. eine 
fortwährende Beschäftigung der regionalen Akteure mit den in vorliegendem Leitbild behandelten 
Fragestellungen. 
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Insofern muss das Leitbild als Baustein in den laufenden Prozess der Alte Welt-Initiative eingeordnet 
werden, mit und an dem weitergearbeitet werden muss und soll. Die intensive Auseinandersetzung 
endet nicht mit dem Leitbild ς sie wird eher befördert. 

Von verschiedener Seite wurde auch der Vorschlag geäußert, den Stand der Umsetzung bzw. weiteren 
Entwicklung der Initiative in regelmäßigen Abständen zu evaluieren, um ggf. gezielt steuernd 
einzugreifen. 

Komplexes und umfassendes Leitbild 

Das vorliegende Leitbild umfasst etwa 170 Seiten inkl. Anhang sowie eine komplexe Struktur von 
Kapiteln und Unterkapiteln, die einem roten Faden folgen. Sein Umfang und seine Komplexität sind 
aus der Aufgabenstellung begründet: Das Leitbild für eine Region von vier Verbandsgemeinden die in 
einer sich dynamisch entwickelnden Initiative von vier Landkreisen und der evangelischen Kirche 
kooperieren, kann bei seiner Erarbeitung zunächst nicht anders, als umfänglich und komplex sein.  

Erst hierdurch wird es (in der Folge) ermöglicht, genau jene Inhalte herauszunehmen und zu nutzen, 
die die Region und die Initiative - z.B. im Bereich des Marketing - ƛƴ ǿŜƴƛƎŜƴ ²ƻǊǘŜƴ αƎǊƛŦŦƛƎϦ 
beschreiben. 

1.2 Erarbeitung  

Die Beauftragung des IfR zur Leitbild-Erarbeitung erfolgte am 8.10.2019 durch die beiden LEADER-
Gruppen Donnersberger und Lautrer Land und Soonwald-Nahe auf Basis des IfR-Angebotes vom 
22.7.2019. Die Erarbeitung erfolgte im Wesentlichen in folgenden fünf Bausteinen: 

Á Steuerung (inhaltlich, prozessual) mit den politischen Spitzen (5K), Koordinatoren und LEADER-
Management. 5K-Strategie-Workshop am 11.11.19 (Meisenheim), Koordinatoren-Treffen, in 
der Folge via Fon und Mail 

Á Akteursbeteiligung: Expertengespräche, Gemeinde-Befragung (s.u.) 

Á Sichtung der bisherigen Ergebnisse der Arbeitsgruppen und weiterer Materialien 

Á Erarbeitung der konzeptionellen Grundlage (Ableitung des Leitbildes) 

Á Pressearbeit: PM Auftakt Leitbilderarbeitung, PM Einladung OBgm.-Termin, PM Einladung 
Gesprächsabend, Texte für die Homepage alte-welt.com 

Die Erarbeitung wurde seit März von der Covid-19-Pandemie beeinflusst. Ein Gesprächsabend mit 
Bürgerinnen und Bürgern, ein Workshop mit Vertretern der Arbeitsgruppen sowie ein Strategie-
Workshop der α5Kά mussten abgesagt bzw. verschoben werden. Auf die inhaltlich-konzeptionelle 
Erarbeitung hatte die Pandemie nur geringen Einfluss. 

1.3 Akteursbeteiligung 

Maßgeblich für die Erarbeitung des Leitbildes sind die über die letzten Monate gesammelten 
Erkenntnisse und Einschätzungen der Experten vor Ort. Dies aus zwei Gründen: 

Á Niemand kennt die Region besser als die Menschen vor Ort, niemand kann die Region besser 
einschätzen 

Á kein Leitbild, keine Zielsetzung der Regionalentwicklung ist tragfähig ohne die Akzeptanz der 
Menschen vor Ort 

½ǳǊ ƭƻƪŀƭŜƴ 9ȄǇŜǊǘƛǎŜ ƘƛƴȊǳ ƪƻƳƳǘ ŀǳŎƘ ƛƴ ŘƛŜǎŜƳ [ŜƛǘōƛƭŘ ŘŜǊ ŜōŜƴŦŀƭƭǎ ƴƻǘǿŜƴŘƛƎŜ α.ƭƛŎƪ Ǿƻƴ ŀǳǖŜƴάΥ 
Zum einen durch Bezüge zu und Beispiele aus anderen Regionen und Initiativen ς zum Zweiten durch 
den Blick jener Experten, v.a. der Kreis-Ebene, die selbst gar nicht direkt in der Region leben. 
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Folgende Formate wurden eingesetzt: 

Á Expertengespräche mit Schlüsselakteuren aus der Politik, Verwaltung: Landkreise, ev. Kirche, 
Verbandsgemeinden, ausgewählte Ortsgemeinden und Arbeitsgruppen-Akteure (siehe 
Anhang) 

Á Teilnahme Koordinatoren-Treffen am 10.10.19 (Lauterecken), 15.1.20 (Reichsthal), 24.2.20 
(Kirchheim-Bolanden), 10.3.20 (Bad Kreuznach) 

Á Fragebogen Aktion Orts- und Pfarrgemeinden (siehe Anhang 12) 

Eine Beteiligung von Bürgerinnen und Bürgern bzw. der breiten Bevölkerung kann im Rahmen einer 
Leitbilderarbeitung nur eingeschränkt gelingen. Statt des ausgefallenen Bürgerabends hatten 
.ǸǊƎŜǊƛƴƴŜƴ ǳƴŘ .ǸǊƎŜǊƴ ǸōŜǊ ŘŜƴ ƎŜǎŀƳǘŜƴ ½ŜƛǘǊŀǳƳ ŘŜǊ 9ǊŀǊōŜƛǘǳƴƎ ŘŜǊ ǎƻƎΦ αƻŦŦŜƴŜ Yŀƴŀƭά ŘƛŜ 
Möglichkeit, Ideen und Beiträge einzubringen, was jedoch nicht in Anspruch genommen wurde. Dies 
ist nicht unüblich für die Erarbeitungs-Phase eine eher abstrakten Leitbild-Entwicklung. Das Interesse 
der breiten Bevölkerung steigert sich i.d.R. erst im Zuge von konkreten Aktionen und Projekten (siehe 
auch Kapitel 7 αEinbindung und MitwirkungάύΦ 

¦Ƴ ŘƛŜǎŜƳ ōŜƪŀƴƴǘŜƴ tǳƴƪǘ wŜŎƘƴǳƴƎ Ȋǳ ǘǊŀƎŜƴ ǳƴŘ ŘŜƴƴƻŎƘ ŜƛƴŜƴ ŜƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴŘŜƴ αLƴǇǳǘά ŀǳǎ ŘŜƴ 
Dörfern und Städten zu bekommen, wurde die Fragebogen-Aktion an die Orts- und Pfarrgemeinden 
inhaltlich entspreŎƘŜƴŘ ŀǳǎƎŜǊƛŎƘǘŜǘ όhǊǘǎƎŜƳŜƛƴŘŜƴ ŀƴǘǿƻǊǘŜƴ αǎǳƳƳŀǊƛǎŎƘά ŦǸǊ ƛƘǊŜƴ hǊǘ ǳƴŘ ǎŜƛƴŜ 
Einwohner, Pfarrer für Ihre Pfarrgemeinde).  

1.4 Kapitel-Aufbau 

Aufbau, Funktion der einzelnen Kapitel: 

Nr. Titel Beschreibung 

1 Leitbildentwicklung Einordnung der Leitbildentwicklung in die Initiative. Ablauf der Erarbeitung 
und Akteursbeteiligung 

2 Die Alte Welt-Initiative Basis-Informationen zur Alte Welt-Initiative der 5K und der Alte Welt-
Region 

3 Themenfelder der 
Regionalentwicklung 

In diesem Kapitel werden die einzelnen Themenfelder der 
Regionalentwicklung beleuchtet, um ein notwendiges inhaltliches 
Fundament für die Ableitung des Leitbildes und der Entwicklungsziele zu 
erzeugen.  

Zunächst wurden hier je Themenfeld Stärken, Schwächen und darauf 
aufbauende Potenziale für die Region und die Alte-Welt-Initiative 
beleuchtet.  

In einem zweiten Schritt wurden, parallel zu den Arbeiten am eigentlichen 
Leitbild (s. Kap. 4 und 5), passgenaue inhaltliche Handlungsansätze je 
Themenfeld definiert. 

4 Leitbild und 
Entwicklungsziele 

Auf .ŀǎƛǎ ŘŜǊ 9ǊƪŜƴƴǘƴƛǎǎŜ ŀǳǎ YŀǇƛǘŜƭ оΣ ōŜǎƻƴŘŜǊŜƴ αtŦǳƴŘŜƴά ŘŜǊ !ƭǘŜƴ 
Welt, erkennbaren Tendenzen PRO ländlicher Raum und beispielhaften 
[ŜōŜƴǎōƛƭŘŜǊƴ ŦǸǊ ŘƛŜ !ƭǘŜ²Ŝƭǘ ǿǳǊŘŜ Ŝƛƴ α½ǳƪǳƴŦǘǎōƛƭŘά ǎƪƛȊȊƛŜǊǘΣ ǿŜƭŎƘŜǎ 
im Sinne angestrebte positive Gesamtentwicklung der Region 
(demografische und wirtschaftliche Stabilität) am tragfähigsten erscheint. 

Im zweiten Schritt werden aus dem Leitbild Entwicklungsziele mit 
konkreten Maßnahmen abgeleitet. 

5 Strategische Ziele n Strategische Ziele sind begleitende, zu den inhaltlichen Entwicklungszielen 
αǉǳŜǊά ƭƛŜƎŜƴŘŜ ½ƛŜƭŜ ǳƴŘ aŀǖƴŀƘƳŜƴΣ ƻƘƴŜ ŘƛŜ ŜƛƴŜ ŜǊŦƻƭƎǊŜƛŎƘŜ !ǊōŜƛǘ 
der Alte Welt-Initiative und die Umsetzung des Leitbildes nicht möglich ist. 
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6 Organisationsstruktur / 
Aufstellung 

Die bisherige Organisationsstruktur besteht im Wesentlichen aus der 5k-
Runde, der Koordinatorenrunde sowie den Arbeitsgruppen (vgl. Kap. 1.4) 
und hat sich grundsätzlich bewährt.  

Eine Stabilisierung und Weiterentwicklung dieser Gremien sowie die 
Ergänzung um weitere Kapazitäten sind unbedingt anzustreben, um dem 
Anspruch der Initiative gerecht werden zu können. 

7 Einbindung und 
Mitwirkung 

In diesem Kapitel wird das gesamte Spektrum der möglichen zukünftigen 
Einbindung und Mitwirkung der verschiedenen Akteure und Zielgruppen in 
der Region ausgeführt. 

8 Arbeitsgruppen In diesem Kapitel werden die einzelnen Arbeitsgruppen (in alphabetischer 
Reihenfolge) bzgl. ihrer Aufstellung und weiteren 
Entwicklungsmöglichkeiten betrachtet. 

9 Marketing Ohne ein zielgerichtetes Innen- und Außenmarketing ist die erfolgreiche 
Umsetzung der Ziele und Maßnahmen nicht möglich. Die einzelnen 
Formate werden in diesem Kapitel kurz vorgestellt. 

Den Abschluss bildet eine Erörterung zu einem möglichen Slogan für die 
Alte Welt auf Basis des vorliegenden Leitbildes. 

10-12 Anhänge Arbeitsgruppen im Stenogramm 

Expertengespräche (Liste) 

Befragung der Gemeinden: Auswertung der Ergebnisse 
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2 5ƛŜ !ƭǘŜ ²ŜƭǘπLƴƛǘƛŀǘƛǾŜ 

2.1 Die Alte Welt  

Wo ist die Alte Welt?  

Glaubt man der topografischen Karte, ǎƻ ƭŜƎǘ ǎƛŎƘ ŘŜǊ .ŜƎǊƛŦŦ α!ƭǘŜ ²Ŝƭǘά ǸōŜr einen Raum, der sich in 
etwa von Relsberg im Westen bis Dörrmoschel im Osten erstreckt. Wie weit die Alte Welt von Norden 
nach Süden reicht, lässt sich hieraus nicht direkt ableiten ς in jedem Fall im Raum zwischen Bad 
Kreuznach und Kaiserslautern, mitten im Pfälzer Bergland. 

Eine gute Hilfestellung geben die drei Flüsse Alsenz, Glan und Lauter. Im Bereich dazwischen -darüber 
herrscht weitgehend Einigkeit - da liegt die Alte Welt. 

Fragt man in der Region selbst nach ς so gehen die Meinungen auseinander. Für die einen umfasst sie 
etwa 20 Dörfer, für die anderen eher 30 und für absolute Alte Welt-Puristen sogar nur 5. Selbst 
innerhalb eines Dorfes gehen hier die Meinungen auseinander. Ist man nun Alte Welt oder nicht? 

Sicher ist, die Alte Welt ist da, wo die vier Landkreise Bad Kreuznach, Donnersberg, Kaiserslautern und 
Kusel aufeinandertreffen. Für alle vier Landkreise stellt die Alte Welt jeweils ein Randgebiet dar ς ganz 
im Gegensatz zur evangelischen Kirche, die mit ihrem Dekanat an Alsenz und Lauter den gesamten 
Bereich überdeckt und die Alte Welt gewissermaßen im Zentrum hat. Wie es kam, dass diese fünf sich 
zusammengeschlossen haben - dazu mehr in den folgenden Kapiteln. 

Wie kommt die Alte Welt zu ihren Namen? 

α²ƻƘŜǊ ŘŜǊ .ŜƎǊƛŦŦ α!ƭǘŜ ²Ŝƭǘά ǊǸƘǊǘΣ ƛǎǘ ƴicht zweifelsfrei festzustellenά - so die drei Autoren Thomas 
Grüne, Rudi Zapp und Hans-WǸǊƎŜƴ DŜƘƳ ƛƴ ƛƘǊŜƳ !ǊǘƛƪŜƭ α²ƛŜ ƪŀƳ Ŝǎ Ȋǳ ŘŜƳ bŀƳŜƴ α!ƭǘŜ ²Ŝƭǘ ǳƴŘ 
ǿƻ ƭƛŜƎǘ ŘƛŜǎŜΚάΦ  

Demnach ergeben sich aus den zusammengetragenen Quellen keine eindeutigen historischen Beweise 
zum UrspruƴƎ ŘŜǎ bŀƳŜƴǎΣ ½ƛǘŀǘΥ αNoch nicht einmal die als wahrscheinlichste angenommene 
Begründung des im 19. Jh. begonnenen Eisenbahnbaus gilt sicher, als entlang der drei Flüsse an Alsenz, 
Glan und Lauter Bahnlinien gebaut wurden, das Gebiet dazwischen aber ohne Bahnanschluss blieb. 
5ƛŜ αbŜǳŜ ²Ŝƭǘά Ƴƛǘ .ŀƘƴ Ǝŀƭǘ ŀƭǎ ƳƻŘŜǊƴΣ ǿŅƘǊŜƴŘ ƛƴ ŘŜǊ ōŀƘƴƭƻǎŜƴ α!ƭǘŜƴ ²Ŝƭǘά ŀƴƎŜōƭƛŎƘ ŘƛŜ ½Ŝƛǘ 
stehen blieb. Noch heute wird der Begriff vielfach für eine angeblich rückständige Region verwendet. 
Diese hat den Begriff aber für sich entdeckt und füƘǊǘ ƛƘƴ ŘǳǊŎƘŀǳǎ ǎŜƭōǎǘōŜǿǳǎǎǘΦά 

2.2 Zielsetzung der Alte Welt-Initiative 

¦ƴǘŜǊ ŘŜƳ aƻǘǘƻ α!ƭǘŜ ²Ŝƭǘ ƛƳ !ǳŦōǊǳŎƘά ǎǘŀǊǘŜǘŜƴ ƛƳ {ƻƳƳŜǊ нлму [ŀƴŘǊŅǘƛƴ .Ŝǘǘƛƴŀ 5ƛŎƪŜǎ ǳƴŘ 
die Landräte Ralf Leßmeister, Otto Rubly und Rainer Guth gemeinsam mit Dekan Matthias Schwarz von 
der evangelischen Kirche die Alte Welt-Initiative. Die Impulse hierzu kamen von verschiedenen Seiten 
ς eine wichtige Rolle spielten die konzeptionellen Vorarbeiten von Rudi Zapp sowie die Bemühungen 
der evangelischen Kirche um ein zentrales Projekt mit Jugendlichen in der Alten Welt (vgl. Kap. 2.3). 

!ǳǎ ŘŜƴ LƴƛǘƛŀƭŜƴ ŘŜǊ ǾƛŜǊ [ŀƴŘƪǊŜƛǎŜ όY[Σ YIΣ Y¦{Σ YL.ύ ǎƻǿƛŜ ŘŜƳ αYά ŦǸǊ YƛǊŎƘŜ ƭƛŜǖ ǎƛŎƘ Ŝƛƴ 
einprägsames Kürzel für die Träger der Initiative bilden, das bis heǳǘŜ ǊŜƎŜ ŀƴƎŜǿŜƴŘŜǘ ǿƛǊŘΥ αрYάΦ 

Ausschlaggebend für die weiteren Schritte war die Überzeugung, dass man in einem Raum, der für alle 
[ŀƴŘƪǊŜƛǎŜ ƧŜǿŜƛƭǎ ŜƛƴŜ αwŀƴŘǊŜƎƛƻƴά ŘŀǊǎǘŜƭƭǘΣ ƴǳǊ ƎŜƳŜƛƴǎŀƳ Ŝǘǿŀǎ ŜǊǊŜƛŎƘŜƴ ƪŀƴƴΦ {ǘŀǊƪ 
zusammengefasst lässt sich die Motivation der 5K auf drei grundsätzliche Zielsetzungen komprimieren: 
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1. Durch intensive und langfristige Kooperation Vorteile für die Region sichern 

Der Gedanke der Zusammenarbeit war soz. der Ausgangspunkt, die Alte Welt-Initiative zu starten. Die 
Region Alte Welt bildet dabei den räumlichen Ausgangspunkt für die Kooperation. Die 5K handeln aus 
der Überzeugung heraus, dass es sowohl notwendig als auch möglich ist, für die gemeinsamen 
peripheren Bereiche aus der Kooperation - untereinander und mit vielen weiteren Partnern - heraus, 
Vorteile für die Region zu sichern. Dieser Grundgedanke liefert bereits einen entscheidenden Ansatz 
für das hier entwickelte gemeinsame Leitbild. 

2. Impulse für eine positive demografische und wirtschaftliche Entwicklung setzen 

Im Bereich der Alten Welt ς aber auch in den anderen peripheren Bereichen der vier 
Verbandsgemeinden und Landkreise ς haben sich über Jahrzehnte bestimmte strukturelle Defizite 
manifestiert, die teils zu deutlichen demografischen und wirtschaftlichen Negativentwicklungen 
geführt haben. Darum muss es letztlich Ziel aller Ebenen der 5K sein, konkrete Verbesserungen in Gang 
zu bringen, die die beschriebenen Entwicklungen wieder ein Stück weit umkehren ς Menschen zum 
Bleiben oder Zuziehen bewegen. Aus der Kooperation heraus, können mit der Initiative ganz 
verschiedene Handlungsansätze verfolgt werden, z.B. Infrastrukturprojekte, 
Beratungsunterstützungen oder auch das gemeinsame Formulieren von Bedarfen an höhere Ebenen. 

3. Das Bewusstsein für die eigenen Stärken und Chancen verbessern (wecken) 

Ein wesentlicher Baustein für eine positive Entwicklung einer Region liegt im Bewusstsein für die 
eigenen Stärken und Chancen. Über die letzten Jahrzehnte hat sich bei vielen Menschen in der Alten 
Welt wie auch in anderen ländlichen Bereichen des 5K-Gebietes ein gewisser Negativismus 
eingeschlichen und festgesetzt. Ziel der 5K ist es deshalb auch, über die Alte Welt-Initiative die ς in 
jedem Fall vorhandenen - positiven Aspekte und Chancenbereiche aufzudecken, sichtbar zu machen 
und (wieder) besser Wert zu schätzen. 

2.3 5ŀǎ αŦǸƴŦǘŜ Yά ς die evangelische Kirche  

2.3.1 Die besondere Rolle der evangelischen Kirche in der Kooperation 

Eine absolute Besonderheit in der Kooperation der 5K stellt die Rolle der evangelischen Kirche dar. 
Während in den meisten Regionalentwicklungs-Initiativen die Kirchen entweder als Partner in 
einzelnen Projekten oder als Multiplikator auftreten, ist die Kirche in der Alte Welt-Initiative 
entscheidender Mit-Initiator und elementarer Bestandteil der Kooperation selbst. Die evangelische 
Kirche leistete mit ihren Ideen und ihrem Engagement einen wesentlichen Impuls zur Initialisierung 
und Stabilisierung der Initiative. 

Die evangelische Kirche bringt mit ihren gewachsenen Strukturen und Aktivitäten eine Vielzahl von 
aktiven Menschen aus der gemeindlichen Arbeit vor Ort mit in die Initiative ein. Eine besondere Rolle 
spielen dabei zum einen die Erfahrungen und Ergebnisse der langjährigen Forschungs-, Entwicklungs- 
und Regionen-Arbeit von Ingo Schenk im Landesjugendpfarramt sowie zum zweiten die umfangreichen 
konzeptionellen Vorarbeiten von Rudi Zapp als wichtigem Netzwerker der evangelischen Kirche (und 
auch der lokalen Politik) in der Region.  

Im Zuge der Entwicklung des Projektes Dorfraumentwickler wurden im Arbeits- und Umsetzungsplan 
wichtige Erkenntnisse zur Entwicklung der Region festgehalten und flossen direkt in die Alte Welt-
LƴƛǘƛŀǘƛǾŜ ŜƛƴΦ IƛŜǊ ǿǳǊŘŜ ǳΦŀΦ ŀǳŎƘ ŘŜǊ .ŜƎǊƛŦŦ ŘŜǎ αNordpfalzfatalismusά ƎŜǇǊŅƎǘ ǳƴŘ ǾƛŜƭŜ ǎǇŜȊƛŦƛǎŎƘŜ 
Merkmale und Potenziale des Lebens in der Alten Welt ŜǊǀǊǘŜǊǘ όǳΦ ŀΦ αwŜƎƛƻƴ ŘŜǎ !ǳŦōǊǳŎƘǎάΣ 
α9ǊŦƻƭƎǎƳƻŘŜƭƭ bƻǊŘǇŦŀƭȊάύΦ  
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Der Kirche fällt die Aufgabe zu, das Themenfeld und die Arbeitsgruppe αDemografie, soziale 
Entwicklung, Jugend- und Seniorenarbeitά zu betreuen.  

2.3.2 Maßnahme Dorfraum-Entwickler ς Kinder- und Jugendarbeit vor Ort 

Als wichtigste Maßnahme konnte mit Unterstützung der anderen ǾƛŜǊ αKά das Projekt Dorfraum-
Entwickler angestoßen und über das Förderprogramm des Bundes "Demokratie leben" in der Region 
in die Umsetzung gebracht werden. Die umfangreiche und komplexe Maßnahme ist u.a. in der 
Projektbeschreibung aus dem Juno 2018 sowie auf www.ejpfalz.de ausführlich dargestellt (für 
detaillierte Informationen, siehe dort).  

Die Maßnahme umfasst grundsätzlich die drei Bausteine:   

Á Qualifizierung zum Einsatz als DorfraumςEntwickler 

Á Alte Welt-Spiele-Wagen - Zentrum 

Á Bauwagen ς Zentrum 

aƛǘ ŘŜǊ aŀǖƴŀƘƳŜ α5ƻǊŦ-Leben - Qualifizierung Jugendlicher als Dorfraum-9ƴǘǿƛŎƪƭŜǊά ǿŜǊŘŜƴ 
Jugendliche in die Lage versetzt, ihre Ideen gemeinsam mit Erwachsenen im Dorf und der Region 
umzusetzen. Ziel ist es langfristig, der nachwachsenden Generation die Möglichkeit zu eröffnen, eine 
gemeinsame Zukunftsperspektive nicht nur zu finden, sondern diese mit zu initiieren und zu gestalten. 
YƻƳōƛƴƛŜǊǘ ǿƛǊŘ Řŀǎ tǊƻƧŜƪǘ α5orf-9ƴǘǿƛŎƪƭŜǊά Ƴƛǘ ŘŜƴ ƳƻōƛƭŜƴ 9ƭŜƳŜƴǘŜƴ α.ŀǳǿŀƎŜƴά ǳƴŘ ŘŜƳ 
α!ƭǘŜ-Welt-Spiele-²ŀƎŜƴάΦ 

Organisatorisches Zentrum der Aktivitäten ist die αLŘŜŜƴǎŎƘƳƛŜŘŜά in Reipoltskirchen mit aktuell zwei 
angestellten Projekt-MitarbeiterinnenΥ αVon hier aus werden die mobilen Dorf-Spiel-Wagen und Dorf-
Bau-Wagen, seit mehreren Jahren erprobte und bewährte Maßnahmen zur Regionalentwicklung, in 
die Dörfer der Alten Welt geschickt und Jugendliche für den Einsatz als Dorfraum-Entwickler geschultΦά 

Bei der Maßnahme steht im Mittelpunkt, dass die Kinder- ǳƴŘ WǳƎŜƴŘƭƛŎƘŜƴ αƛƘǊ 5ƻǊŦ ǎŜƭōǎǘ ŜƴǘŘŜŎƪŜƴά 
(Ingo Schenk), Dinge in ihrem Lebensumfeld selbst mitgestalten und dabei eine stärkere Bindung an 
ihre Region entwickelnΥ αWenn junge Menschen sich stärker mit ihren Dörfern identifizieren, lassen 
sie sich leichter motivieren sich zu beteiligen, sich am dörflichen und auch kirchlichen Leben 
einzubinden und es selbst mitzugestalten. Das gemeindliche und kirchengemeindliche Leben in 
unseren Dörfern würde stark profitieren!άΦ 

Im Herbst 2020 lässt sich als Zwischenbilanz festhalten, dass die Projekt-Maßnahme erfolgreich 
gestartet wurde. Die αIdeenschmiedeά hat ihre Funktion als Zentrum für die Jugendarbeit vor Ort 
aufgenommen. Drei Projekt-Mitarbeitende wurden angestellt und agieren von hier aus mit ihren 
Aktivitäten in der Region. U.a. wurde eine α{ƻƳƳŜǊǘƻǳǊά ŘŜǎ 5ƻǊŦǎǇƛŜƭǿŀƎŜƴǎ erfolgreich 
durchgeführt bei der 12 Ortschaften besucht und insgesamt ca. 450 Menschen erreicht werden 
konnten. 

2.4 Kulisse und Themen  

Mit Start der Alte Welt-Initiative im Sommer 2018, wurde das Augenmerk ganz allgemein auf die 
Überschneidungsregion der vier Landkreise gelegt. Eine scharfe Abgrenzung sollte es dabei bewusst 
nicht geben ς entscheidendes Kriterium sollten die gemeinsamen Themen und Herausforderungen der 
ländlichen Region an Lauter, Glan und Alsenz sein.  

Per se sind damit alle Gemeinden der Verbandsgemeinden Lauterecken-Wolfstein, Nordpfälzer Land, 
Otterbach-Otterberg und Nahe-Glan eingeladen, den Impuls der Alte Welt-Initiative aufzugreifen und 
sich einzubringen. 
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Diese Vorgehensweise bietet sich schon allein deshalb an, weil die Umgrenzung eines räumlichen 
DŜōƛŜǘŜǎ α!ƭǘŜ ²Ŝƭǘά ς also die Frage welche Dörfer zählen sich dazu und welche nicht ς in der Region 
selbst umstritten ist ς wie schon in Kap. 2.1 όα²ƻ ƛǎǘ ŘƛŜ !ƭǘŜ ²Ŝƭǘάύ ōŜǎŎƘǊƛŜōŜƴΦ 

Die Kulisse der Alte Welt-Initiative lässt sich entsprechend wie folgt umreißen: 

Á αŀƭƭŜ DŜƳŜƛƴŘŜƴ ŘŜǊ ǾƛŜǊ ±ŜǊōŀƴŘǎƎŜƳŜƛƴŘŜƴ ƛƴ ŘŜǊ !ƭǘŜƴ ²Ŝƭǘ ǳƴŘ ǊǳƴŘ ǳƳ ŘƛŜ !ƭǘŜ ²ŜƭǘΣ 
die sich für die Initiative und die hier bearbeiteten Themen interessieren und sich einbringen 
ǿƻƭƭŜƴά 

Bezogen auf die gemeinsam zu bearbeitenden Themen gab es zum Start der Initiative eine erste 
allgemeine Festlegung über die Initialisierung und Benennung der Arbeitsgruppen (Kap. 8). 

Wichtig ist: Letztlich können und sollen alle ländlichen Teilräume in den vier Landkreisen von den 
Ergebnissen und den Erkenntnissen, die im Zuge der Initiative gewonnen werden, profitieren können.  

2.5 Organisation und Aufgaben aktuell 

Die aktuelle Organisationsstruktur der Alte Welt-Initiative besteht aus drei Ebenen: 5K-Strategie-
Runde, Koordinatoren-Runde und Arbeitsgruppen. Ebenso unüblich wie vielversprechend ist der 
Umstand, dass die evangelische Kirche in der Alte Welt-LƴƛǘƛŀǘƛǾŜ ƴƛŎƘǘ ŀƭǎ α!ƪǘŜǳǊά agiert - wie in 
praktisch allen klassischen Regionalentwicklungs-Prozessen. Hier ist sie als eine der 5K eine 
gleichberechtigte Partnerin und Mit-Initiatorin der gesamten Initiative. 

2.5.1 5K-Strategie-Runde  

Die 5K-Strategie-Runde startete in der Initialphase als Treffen der Landrätin und Landräte mit den 
Vertretern der Kirche. Hinzu kommen die Koordinatoren sowie mittlerweile auch die 
Verbandsgemeinde-Bürgermeister. Am Treffen am 11.11.19 nahmen auch federführende Akteure aus 
den Arbeitsgruppen teil.  

Eine wichtige Aufgabe der 5K-Runde ist die Festlegung von Meilensteinen wie bspw. der Kick-Off-
Veranstaltung am 24.8.2019 in Reipoltskirchen oder die Entscheidung zum Start verschiedener Projekt-
Aktivitäten, wie dem 5G-Förderantrag, dem Projekt Demokratie Leben oder auch zur 
Leitbildentwicklung. Hinzu kommt die Erörterung aller strategischen Fragen rund um die Initiative, z.B. 
zur Organisationsstruktur oder den zu bearbeitenden Themen. 

Insgesamt haben bis heute vier Treffen der 5K-Strategie-Runde stattgefunden: 10.8.18 in Nußbach, 
19.12.18 in Heimkirchen, 12.4.19 in Obermoschel, 11.11.19 in Meisenheim. Das geplante Treffen am 
21.4.20 in Lauterecken wurde aufgrund der Covid19-Pandemie abgesagt. 

Neben diesen offiziellen Treffen gibt es v.a. für die Landrätin und Landräte am Rande von 
verschiedenen gemeinsamen Terminen zusätzliche Gelegenheiten zum Austausch. 

2.5.2 Koordinatoren-Runde  

Zentrales operatives Organ der Initiative ist die Koordinatoren-Runde. An den Treffen der Runde 
nimmt ŘŜǊ ǎƻƎΦ αYƻƻǊŘƛƴŀǘƻǊά aus der Verwaltung der Landkreise sowie die Vertreter der 
evangelischen Kirche teil, sodass die Runde i.d.R. aus sechs Teilnehmenden besteht.  

Vereinzelt stoßen weitere Personen hinzu, z.B. einzelne Akteure aus den Arbeitsgruppen, der LAG-
Managements, Vertreter der Verbandsgemeinden oder auch ς wie zum 13. Treffen ς die 
Pressereferenten der Landkreise und der evangelischen Kirche. 
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Das Aufgabenspektrum der Koordinatoren-Runde ist vielfältig und umfangreich. Es umfasst letztlich 
alle operativen Schritte der Initiative: 

Á Planung, Organisation und Umsetzung von zentralen Veranstaltungen, v.a. der Kick-Off-
Veranstaltung am 24.8.19 in Reipoltskirchen 

Á Koordination und Umsetzung der Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, Umsetzung der Homepage 
alte-welt.com 

Á Antragsstellung von Projektförderanträgen, inkl. inhaltliche Abstimmungsarbeit zwischen den 
einzelnen Akteuren und Beachtung aller Antrags- und Ausschreibungsformalien 

Á Ansprechstelle für die Akteure aus den Arbeitsgruppen, für die Vertreter der 
Verbandsgemeinden und Ortsgemeinden, für die lokalen Pfarrer sowie für interessierte Bürger 

Á Koordination und Abwicklung von Finanzbedarfen, die sich aus der Gesamtinitiative oder aus 
den Projekten der Arbeitsgruppen ergeben 

Á Schnittstelle zu den weiteren Abteilungen der Kreisverwaltungen 

Seit dem ersten Treffen am 18.9.18 in Kaiserslautern bis zum Treffen am 12.5.20 kam die 
Koordinatoren-Runde insg. 16 mal in zeitlichen Abständen von vier bis acht Wochen zusammen.  

Überlegungen zur notwendigen Weiterentwicklung und Ergänzung der Koordinatoren-Runde finden 
sich in Kap. 6. 

2.5.3 Arbeitsgruppen  

Anders als zumeist in der Regionalentwicklung üblich startete die Alte Welt-Initiative nicht zuerst mit 
einem Konzept sondern man stieg direkt in praktische Arbeit ein. So wurden im Herbst 2018 insg. zehn 
gemeinsame Themen definiert und Arbeitsgruppen aus Mitarbeitern der Kreise, der evangelischen 
Kirche und teils auch der Verbandsgemeinden gebildet.  

In allen zehn Arbeitsgruppen wurden die gemeinsamen Herausforderungen erörtert und die Chancen 
für konkrete Zusammenarbeit ausgelotet. In einigen Bereichen kristallisierten sich schnell Projektideen 
heraus, die man gemeinsam und mit den verfügbaren Ressourcen direkt umsetzen konnte.  

An dieser Stelle seien die zehn Themen bzw. Arbeitsgruppen nur kurz genannt - eine ausführliche 
Darstellung aller Arbeitsgruppen, ihrer handelnden Personen und ihrer Aktivitäten findet sich im 
Anhang. Die Erörterung zur weiteren Entwicklung der Arbeitsgruppen erfolgt in Kap. 8 sowie im 
Anhang Kap. 10.  

Die Arbeitsgruppen in alphabetischer Reihenfolge sind: 

Á Bauliche Innenentwicklung (Federführung KL) 

Á Demografie, Jugend- und Seniorenarbeit (ev. Kirche) 

Á Fördermittel (KIB) 

Á Gesundheit (KH) 

Á Handwerkerland (KL) 

Á Kommunikation (KIB) 

Á Kultur, Bildung (KUS) 

Á Mobilität, E-Mobilität (KL) 

Á Tourismus (KH) 

Á Versorgung (KUS) 
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2.5.4 LEADER 

Die Region der Alte Welt-Initiative gliedert sich nach ihrer Abdeckung durch LEADER-Regionen in drei 
Teilbereiche: 

Á Die Gemeinden der Verbandsgemeinden Otterberg-Otterbach und Nordpfälzer Land gehören 
zur LEADER-Region Donnersberger und Lautrer Land 

Á Die Gemeinden der Verbandsgemeinde Nahe-Glan gehören zur LEADER-Region Soonwald-
Nahe 

Á Die Gemeinden der Verbandsgemeinde Lauterecken-Wolfstein gehören aktuell keiner 
LEADER-Kulisse an 

Für die LEADER-Regionen werden am BŜƎƛƴƴ ƧŜŘŜǊ CǀǊŘŜǊǇŜǊƛƻŘŜ α[ƻƪŀƭŜ [ŅƴŘƭƛŎƘŜ Integrierte 
9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎǎǎǘǊŀǘŜƎƛŜƴά ό[L[9ύ ŜǊŀǊōŜƛǘŜǘΣ ƛƴ ŘŜƴŜƴ Themenfelder und Ziele definiert entlang derer 
lokale und regionale Projekte ausgewählt und aus dem ELER-Strukturfonds gefördert werden können. 
Auch die Erarbeitung des hier vorliegenden Leitbildes für die Alte Welt-Initiative wurde aus Mitteln der 
LEADER-Regionen Donnersberger und Lautrer Land sowie Soonwald-Nahe gefördert. 

2.5.5 Beteiligung  

Die Alte Welt-Initiative wurde von Seiten der Landkreise und der Kirche gestartet und die 
Arbeitsgruppen folgerichtig im Wesentlichen zunächst mit Mitarbeitern der Verwaltungen der Kreise 
und Verbandsgemeinden bzw. der Kirche besetzt. Die bisherigen Aktivitäten ließen sowohl inhaltlich 
als auch organisatorisch nur bedingt eine breite und intensive Einbindung der verschiedenen 
möglichen Zielgruppen zu.  

Die Beteiligung weiterer zentraler Akteure konnte im Rahmen der Leitbilderarbeitung begonnen 
werden, es gilt diese nun weiter zielgruppengerecht zu intensivieren und langfristig fortzuführen (s. 
Ausführungen in Kap. 7). 

2.5.6 Presse- und Öffentlichkeitsarbeit  

Die Presse- und Öffentlichkeitsarbeit besteht aktuell im Wesentlichen aus einzelnen 
Pressemitteilungen und ςberichten sowie der Homepage alte-welt.com. 

Rund um die Alte Welt-Initiative sind bis dato ca. 20 Pressemitteilungen und ςberichte erschienen. 
Schwerpunkte der Pressearbeit lagen beim Start der Initiative, Informationen rund um die Kick-Off-
Veranstaltung in Reipoltskirchen, den Handwerkertag in Alsenz sowie Interviews zum Projekt 
5ŜƳƻƪǊŀǘƛŜ ƭŜōŜƴ ōȊǿΦ α5ƻǊŦǊŀǳƳŜƴǘǿƛŎƪƭŜǊάΦ 9ōŜƴǎƻ ǿǳǊŘŜƴ tǊŜǎǎŜƳƛǘǘŜƛƭǳƴƎŜƴ ȊǳƳ IƛƴǘŜǊƎǊǳƴŘ 
α!ƭǘŜ ²Ŝƭǘά ǳƴŘ ŘŜǊ LƴƛǘƛŀǘƛǾŜ ǾŜǊǀŦŦŜƴǘƭƛŎƘǘΦ 

Im Vorfeld der Kick-Off-Veranstaltung wurde unter der domain www.alte-welt.com eine Homepage 
erstellt. Die Umsetzung übernahmen Mitarbeiter des Landkreises Kusel. In dieser ersten Version ging 
es zunächst darum, grundlegende Informationen rund um die Alte Welt-Initiative publik zu machen.  

Im Dezember 2019 erfolgte dann eine Neugestaltung mit neuen Texten und neuem Aufbau. 

Sowohl mit Blick auf die Pressearbeit als auch für die Homepage wird von mehreren Beteiligten 
bedauert, dass für eine effizientere und professionellere Arbeit aktuell die Kapazitäten fehlen.  

Die Abläufe zu Abstimmungen von Texten unter den 5K gestalten sich teils sehr aufwändig, da eine 
zentrale Koordinations- und Freigabestelle fehlt. Das Erstellen von Texten fällt den jeweils berührten 
Aktiven (aus den Arbeitsgruppen) selbst bzw. den Koordinatoren zu. Auch hierfür stehen nicht 
ausreichend Kapazitäten zur Verfügung, was dazu führt, dass Informationen zu Initiativen ς und v.a. zu 
den bereits erreichten Erfolgen ς zu langsam und teilweise nicht gebührend in die Öffentlichkeit 
getragen werden. 
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2.6 Erste Erfolge  

Sowohl über die Aktivitäten der Arbeitsgruppen als auch über die Kooperation der 5K selbst konnten 
seit Beginn der Initiative bereits einige Erfolge erzielt werden, die umso beachtlicher einzuordnen sind, 
da sie ohne zusätzlichen Kräfte-9ƛƴǎŀǘȊ ŜǊǊŜƛŎƘǘ ǿǳǊŘŜƴΦ {ŎƘƻƴ ŀǳŦ ŘŜǊ αYƛŎƪ-Off-VeraƴǎǘŀƭǘǳƴƎά ŀƳ 
24.8.19 in Reipoltskirchen konnten zahlreiche Ergebnisse präsentiert werden. Um nur einige Beispiele 
Ȋǳ ƴŜƴƴŜƴ όαƪƭŜƛƴŜά ǳƴŘ αƎǊƻǖŜά tǊƻƧŜƪǘŜ ǳƴŘ 9ǊŦƻƭƎŜΣ wŜƛƘŜƴŦƻƭƎŜ ōŜŘŜǳǘŜǘ ƪŜƛƴŜ DŜǿƛŎƘǘǳƴƎύΥ  

Á Kompendium zur Dorfinnenentwicklung mit übersichtlicher Darstellung von Instrumenten und 
guten Beispielen der Dorfentwicklung (sowohl strategisch als auch konkret objektbezogen) der 
AG Innenentwicklung. Exemplare sind nach wie vor bei den Kreisverwaltungen erhältlich. 
Ebenfalls über die AG wurde in Zusammenarbeit mit LEADER eine Informationsveranstaltung 
zur Dorfinnenentwicklung durchgeführt. 

Á .ǳǎǘƻǳǊŜƴ α!ƭǘŜ-²ŜƭǘάΥ !ǳǎƎŜƘŜƴŘ Ǿƻƴ ŘŜǊ ƎŜǊƛƴƎŜƴ .ŜƪŀƴƴǘƘŜƛǘ ŘŜǊ !ƭǘŜƴ ²Ŝƭǘ ōŜƛ DŅǎǘŜƴ 
ǿƛŜ ŀǳŎƘ ōŜƛ 9ƛƴƘŜƛƳƛǎŎƘŜƴ ǿƛŘƳŜǘŜ ǎƛŎƘ ŘƛŜ !D α¢ƻǳǊƛǎƳǳǎά Ƴƛǘ ǾƛŜƭ 9ƴƎŀƎŜment der 
Umsetzung von informativen und erlebnisreichen Bustouren durch die Region, die sehr gut 
angenommen werden und auch in Zukunft weiter angeboten werden sollen. Nächste Termine 
in 2020 sind am 01.06., 01.08., 03.10 ab Otterberg sowie am 25.04., 01.05., 11.06., 19.09. ab 
Meisenheim (Durchführbarkeit abhängig von weiterer Entwicklung der Covid19-Pandemie 
bzw. den entsprechenden Erlassen für Veranstaltungen) 

Á IŀƴŘǿŜǊƪŜǊƎƛǇŦŜƭ ƛƴ !ƭǎŜƴȊΥ IŜǊǾƻǊȊǳƘŜōŜƴ ƛǎǘ ŀǳŎƘ ŘŜǊ Ǿƻƴ ŘŜǊ !D αIŀƴŘǿŜǊƪŜǊƭŀƴŘά 
umgesetzte Handwerkergipfel, der als Informations- und Netzwerkveranstaltung am 
6.11.2019 in Alsenz stattfand und sehr gut angenommen wurde 

Á Bestandsaufnahme der Gesundheitsversorgung in der Alten Welt, Zusammenfassung 
Ausgangssituation und Verbesserungsvorschläge durch AG Gesundheit 

Á Erfolgreiche Bewerbung "Dezentrale Gesundheitsversorgung der AW durch Anwendungen der 
5G-¢ŜŎƘƴƻƭƻƎƛŜάΣ 9ǊŀǊōŜƛǘǳƴƎ YƻƴȊŜǇǘ ƎŜǎǘŀǊǘŜǘΣ /ƘŀƴŎŜ ŀǳŦ ¦ƳǎŜǘȊǳƴƎǎŦǀǊŘŜǊǳƴƎ ōŜǎǘŜƘǘ  

Á Erste Erfolge in der Presse-Arbeit, Zusammenarbeit der Presse-Referenten der Kreise, 
begonnene gemeinsame Bewerbung von Veranstaltungen, Einrichtung der Homepage 
www.alte-welt.com 

Á Lenkung von Aufmerksamkeit auf die Alte Welt auf regionaler Ebene, Landes- und 
Bundesebene durch versch. Aktivitäten und Maßnahmen (s. Bewerbungen Förderprojekte, 
Presse-Arbeit, etc.) 

Á 9ƛƴǊƛŎƘǘǳƴƎ ŘŜǊ αLŘŜŜƴǎŎƘƳƛŜŘŜ !ƭǘŜ ²Ŝƭǘά ƛƴ wŜƛǇƻƭǘǎƪƛǊŎƘŜƴ όǎΦ YŀǇΦ сύ 

Á Leitbildentwicklung für den Prozess und die Region mit Unterstützung durch LEADER-
Projektförderung, hierüber Einbindung der Ortsebene in den Gesamtprozess begonnen 

Á 9ǊŦƻƭƎǊŜƛŎƘŜ .ŜǿŜǊōǳƴƎ ƛƳ CǀǊŘŜǊǇǊƻƎǊŀƳƳ α5ŜƳƻƪǊŀǘƛŜ [ŜōŜƴάΣ {ǘŀǊǘ ŘŜǎ tǊƻƧŜƪǘŜǎ 
α5ƻǊŦǊŀǳƳŜƴǘǿƛŎƪƭŜǊά ƛƳ CǊǸƘƧŀƘǊ нлнл Ƴƛǘ {ƻƴŘŜǊǎǘŜƭƭǳƴƎ ŦǸǊ ŘƛŜ wŜƎƛƻƴΥ 9ƛƴŜ ōŜǎƻƴŘŜǊŜ 
Rolle nimmt das Projekt Dorfraumentwickler unter der Ägide der evangelischen Kirche ein. Es 
verfolgt einen ganzheitlichen Ansatz der Dorfentwicklung, hier werden die Bewohner des 
Dorfes zu aktiven Gestaltern ihres Ortes. Aufgrund seiner querschnittsorientierten Ausrichtung 
und seiner Bedeutung für die Dorfentwicklung und damit auch Regionalentwicklung ist das 
tǊƻƧŜƪǘ ƴƛŎƘǘ Ƴƛǘ ƴƻǊƳŀƭŜƴ aŀǖǎǘŅōŜƴ ŜƛƴŜǎ αtǊƻƧŜƪǘŜǎά ƳŜǎǎōŀǊΦ  9ǎ ƎǊŜƛŦǘ ŜǘƭƛŎƘŜ ŘŜǊ ƛƴ 
vorliegendem Leitbild beschriebenen Zielsetzungen und Handlungsansätze, insbesondere 
auch die in Kap. 5 beschriebenen strategischen Ziele, auf und fördert deren Umsetzung auf der 
Dorfebene. Insofern ist das Projekt als zentrales beförderndes Element für die gesamte Alte-
Welt-Initiative auf Ebene der Dörfer zu betrachten. Im Zuge des Projektes konnte bereits eine 
Personalstelle für die entsprechenden Arbeiten geschaffen werden (vgl. Kap. 6). 

Á 5ƛǾŜǊǎŜ αǿŜƛŎƘŜά ²ƛǊƪǳƴƎŜƴ ǿƛŜ ǳΦŀΦ !ōǎǘƛƳƳǳƴƎ ŘŜǊ ǇƻƭƛǘƛǎŎƘŜƴ {ǇƛǘȊŜƴΣ ±ŜǊƴŜǘȊǳƴƎ ŘŜǊ 
Akteure aus den Verwaltungen, Aufmerksamkeitsgewinn für die Region, Wissensübertragung 
zw. Akteuren, Gewinn an Erkenntnissen zu Möglichkeiten und Grenzen der Kooperation, 
Ermöglichung der Teilnahme an Wettbewerben/Förderauslobungen nur durch die 
Kooperation etc. 
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2.7 Potenzial für Modellstatus 

Neben den beschriebenen Beispielen erster Erfolge muss der Start und der bisherige Verlauf der 
LƴƛǘƛŀǘƛǾŜ ŀƴ ǎƛŎƘ Ƴƛǘ ƛƘǊŜƳ ǇƛƭƻǘƘŀŦǘŜƴ /ƘŀǊŀƪǘŜǊ ŘŜǊ YƻƻǇŜǊŀǘƛƻƴ ŘŜǊ αрYά ōŜǊŜƛǘǎ ŀƭǎ ŜƛƎŜƴǎǘŅƴŘƛƎŜǊ 
Erfolg gesehen werden. Dieser Erfolg besitzt für sich einen höheren Wert als die einzelnen genannten 
guten Erfolge.  

Alte Welt-Initiative und Alte Welt-Region sind ŀƭǎ αtŀǊǘƴŜǊά ƛƴ ŜƛƴŜǊ αǿƛƴ-win-{ƛǘǳŀǘƛƻƴά ǾŜǊōǳƴŘŜƴ. 
Dies eröffnet die Chance, perspektivisch als Modellprozess und Modellregion weit über die Alte Welt-
Region hinaus für eine erfolgreiche kooperative Regionalentwicklung im ländlichen Raum gelten zu 
können. 

Auf diese Weise können und sollen sowohl alle anderen ländlichen Teilräume in den vier Landkreisen 
als auch andere ländliche Regionen im Allgemeinen von den Ergebnissen und den Erkenntnissen, die 
im Zuge der Initiative gewonnen werden, profitieren können.  
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3 ¢ƘŜƳŜƴŦŜƭŘŜǊ ŘŜǊ wŜƎƛƻƴŀƭŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ 

Das Projekt zur Leitbild-Erarbeitung beinhaltete nicht explizit die gleichzeitige Erstellung eines 
Regionalentwicklungskonzeptes ς dennoch ist es im Zuge einer Leitbild-Entwicklung grundsätzlich 
sinnvoll, die einzelnen Themenfelder der Regionalentwicklung mindestens kurz zu beleuchten. Erst 
durch diesen vorbereitenden Schritt erhalten die abgeleiteten Ziele und das Leitbild selbst, ihr 
notwendiges inhaltliches Fundament.  

Die in den ŜƛƴȊŜƭƴŜƴ YŀǇƛǘŜƭƴ ƧŜǿŜƛƭǎ ŘŀǊƎŜǎǘŜƭƭǘŜƴ IŀƴŘƭǳƴƎǎŀƴǎŅǘȊŜ ǎƛƴŘ ŀƭǎ α{ǇŜƪǘǊǳƳ ŘŜǊ ƳǀƎƭƛŎƘŜƴ 
IŀƴŘƭǳƴƎǎŀƴǎŅǘȊŜά Ȋǳ ǎŜƘŜƴΦ  

Die nachfolgenden Inhalte speisen sich i.W. aus den Expertengesprächen, der Befragung und der 
dokumentierten Arbeit der Arbeitsgruppen. Hinzu kommen Informationen aus weiteren Quellen, wie 
z.B. vorhandenen Konzeptionen oder Daten des Statistischen Landesamtes. Ein vollumfängliches 
Regionalentwicklungskonzept für das Gebiet der vier Verbandsgemeinden würde mit zusätzlichen 
Mitwirkungs-Instrumenten arbeiten und hätte einen größeren Umfang. 

Vor der Betrachtung der eigentlichen Themenfelder werden vorab einige demografische und 
ƎŜǎŜƭƭǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎŜƴ ōŜǎŎƘǊƛŜōŜƴΣ ŘƛŜ ǎƛŎƘ αǉǳŜǊά ŀǳŦ ŀƭƭŜ ¢ƘŜƳŜƴŦŜƭŘŜǊ ōŜȊƛŜƘŜƴ ǳƴŘ 
auswirken. 

3.1 Vorab: Demografische und gesellschaftliche Entwicklungen 

Alle drei Hauptrichtungen der in den letzten Jahrzehnten vollzogenen demografischen Entwicklung ς 
αǿŜƴƛƎŜǊΣ ŅƭǘŜǊ ǳƴŘ ōǳƴǘŜǊά ς schlagen sich auch in den Gemeinden der Alte Welt-Region nieder. Mit 
dem Blick auf einzelne ausgewählte Daten lassen sich einige grundlegende Aspekte festhalten: 

αDie Region wurde in den letzten Jahren mehrheitlich αwŜƴƛƎŜǊά ǳƴŘ αälterάά 

Á Gegenüber dem Stand der 70er Jahre haben drei der vier Verbandsgemeindegebiete 
insgesamt an Bevölkerung verloren ς und zwar in einem stärkeren Maße als die Kreise, denen 
sie angehören 

Á Eine Ausnahme bildet die VG Otterbach-Otterberg. Hier konnten einige Gemeinden von der 
günstigen Lage im Großraum Kaiserslautern und der Nähe zur Autobahn profitieren und 
dadurch Zuzüge generieren bzw. Wegzüge vermeiden 

Á Der Großteil der Region konnte die für späten 80er und die 90er Jahre typischen Zuwächse 
ǾŜǊȊŜƛŎƘƴŜƴ ό²ŀƴŘŜǊǳƴƎǎōŜǿŜƎǳƴƎŜƴ α{ǇŅǘŀǳǎǎƛŜŘƭŜǊά ǳƴŘ 5ŜǳǘǎŎƘŜ 9ƛƴƘŜƛǘΣ 
Eigenheimzulage, weitere Effekte), in den Folgejahren verlief die Entwicklung durchweg 
negativ 

Á Erst seit Mitte des letzten Jahrzehnts kehrt sich diese Entwicklung in einigen Gemeinden 
wieder um, was u.a. auf Zuzüge durch internationale Migration zurückgeführt werden kann 

Á In der Gruppe der U20-Jährigen haben fast alle Landkreise und Verbandsgemeinden stärkere 
Verluste zu verzeichnen als Rheinland-Pfalz insgesamt ς auch hier zeigt die VG Ottberbach-
Otterberg eine andere Entwicklung  
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Á fasst man 14 ausgewählte DŜƳŜƛƴŘŜƴ ŘŜǎ ƎŜƳŜƛƴǎŀƳŜƴ DǊŜƴȊǊŀǳƳŜǎ όαȊŜƴǘǊŀƭŜ !ƭǘŜ ²Ŝƭǘάύ1 
zusammen, ergeben sich Verluste etwa auf dem Niveau der VGn Nahe-Glan und Nordpfälzer 
Land. Die Verluste im Bereich der VG Lauterecken-Wolfstein fallen höher aus. Daten für den 
Zeitraum vor 1975 liegen leider nicht vor - eine Erklärung hierfür könnte aber sein, dass gerade 
ŘŜǊ .ŜǊŜƛŎƘ ŘŜǊ αȊŜƴǘǊŀƭŜƴ !ƭǘŜƴ ²Ŝƭǘά ƎƎŦ. schon in den 50er bis 70er Jahren größere Verluste 
aufzuweisen hatte, sodass im Bezugsjahr 1978 bereits ein niedriges Niveau erreicht war. 

Grafik: Bevölkerungsentwicklung im Bereich der Alte Welt-Initiative im Vergleich 

Erläuterung: Linke Grafik: Entwicklung der Gesamtbevölkerung in Prozent zum Bezugsjahr 1978 in 5-Jahres-Abschnitten bis 
2018. Rechte Grafik: Gleiche Berechnung für die Entwicklung der Altersgruppe U20. Daten: Statistisches Landesamt 
Rheinland-Pfalz, Datenstand 31.12.2020. Bearbeitung durch IfR. 

 α5ƛŜ wŜƎƛƻƴ ǿƛǊŘ - der Prognose nach - auch in Zukunft noch weiter αǿŜƴƛƎŜǊά ǳƴŘ αŅƭǘŜǊάά 

Á entsprechend der Prognose seitens des Statistischen Landesamtes Rheinland-Pfalz stehen der 
Region weitere Bevölkerungsabnahmen und Altersgruppen-Verschiebungen bevor 

Á Die Veränderungen fallen je nach Teilregion unterschiedlich aus (siehe Tabelle unten).  

Á Allgemein wird prognostiziert, dass auf jene Bereiche in Zukunft verstärkt eine 
Altersgruppenverschiebung hin zu den Ü65 zukommen wird, in denen der Wandel bis dato 
eher moderat verlaufen ist bzw. die Gewinne zu verzeichnen hatten,  

  

                                           

 

 

1 Becherbach, Reiffelbach, Ginsweiler, Reipoltskirchen, Nußbach, Hefersweiler, Relsbeg, Reichsthal, Seelen, Rathskirchen, Teschenmoschel, 
Dörrmoschel, Niederkirchen, Schallodenbach. Diese Auswahl einiger Gemeinden des Grenzbereiches der vier Landkreise erfolgte nicht nach 
festen Kriterien sondern insbesondere nach dem - angenommenen - Kriterium eines grundsätzlichen Nachteils für die gemeindliche 
Entwicklung durch die Grenzlage. 
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Tabelle: Prognose der Bevölkerungsentwicklung im Bereich der Alte Welt-Initiative bis 2040 

 KL OT-OT KIB NL KH N-G KUS LAU-WO YΨlautern RLP 

Gesamt -5,7 -2,7 -6,9 -13,1 -3,4 -11,4 -10,6 -14,8 -3,3 -2,6 

U20 -9,0 -9,9 -14,8 -13,3 -11,3 -12,8 -15,4 -16,5 -5,1 -8,1 

20-65 -18,8 -16,1 -21,7 -26,9 -16,9 -26,3 -24,7 -28,4 -11,3 -14,6 

Ü65 +33,7 +41,0 +42,0 +21,4 +37,2 +25,6 +28,3 +17,7 +23,5 +35,7 

Erläuterung: Fünfte regionalisierte Bevölkerungsvorausberechnung des Statistischen Landesamtes RLP (Basisjahr 2017). Hier: 
Mittlere Variante2. Die Prognose liefert keine Ergebnisse für die Gemeinde-Ebene, darum fehlen die vergleichenden Aussagen 
ŦǸǊ ŘƛŜ DŜƳŜƛƴŘŜƴ ŘŜǊ αȊŜƴǘǊŀƭŜƴ !ƭǘŜƴ ²Ŝƭǘά ǎƻǿƛŜ ŦǸǊ ŘƛŜ {ǘŀŘǘ .ŀŘ YǊŜǳȊƴŀŎƘ ό{ǘŀŘǘύΦ 

αauch ohne explizite Daten-Analyse lässt sich sagen: die Region wird αōǳƴǘŜǊάά 

Neben dem Bevölkerungsverlust und der Alterung der Bevölkerung sǘŜƭƭǘ ŘƛŜ αIŜǘŜǊƻƎŜƴƛǎƛŜǊǳƴƎά ŘƛŜ 
dritte Dimension des demographischen Wandels dar ς ƎŜƳŜƛƴƘƛƴ ŀƭǎ αōǳƴǘŜǊά ǿŜǊŘŜƴŘŜ .ŜǾǀƭƪŜǊǳƴƎ 
zusammengefasst. Hierzu gehören zahlreiche einzelne Aspekte, wobei es zu diesen keine einheitliche 
und abschließende Aufstellung gibt.  

Nachfolgend sind die augenfälligsten Faktoren aus den letzten Jahren und Jahrzehnten überblickartig 
zusammengefasst. Diese zeigen z.T. Tendenzen auf, die jeweils mehrheitlich und nie ohne Variation 
oder Ausnahme gelten. Wichtig ist: Alle diese Faktoren sind zunächst für sich wertfrei und können 
jeweils positive wie auch negative Effekte für die Region nach sich ziehen ς was wiederum jeweils der 
subjektiven Bewertung ausgesetzt ist: 

a) Internationalisierung / Migration  

Á Zuzüge durch internationale Migration, dadurch mehr Nationalitäten und mehr kulturelle und 
religiöse Gruppen3. 

Á Zuzüge durch nationale Migration: Auch Menschen, die aus Köln, Hamburg oder München in 
die Alte Welt gezogen sind, geben neue Impulse für die Gemeinschaften vor Ort 

b) Veränderung der Familienstrukturen  

Á mehr nichteheliche Lebensgemeinschaften; mehr gleichgeschlechtliche 
Lebensgemeinschaften; mehr kinderlose Paare; mehr alleinerziehende Elternteile 

Á ƴŜǳŜ CŀƳƛƭƛŜƴŦƻǊƳŜƴ ǿƛŜ ŘƛŜ ǎƻƎΦ αƳǳƭǘƛƭƻƪŀƭŜ CŀƳƛƭƛŜά όaƛǘƎƭƛŜŘŜǊ ǿƻƘƴŜƴ ǿŜƛǘ voneinander 
ŜƴǘŦŜǊƴǘύ ƻŘŜǊ ŘƛŜ α.ƻƘƴŜƴǎǘŀƴƎŜƴŦŀƳƛƭƛŜά ό{ǘŀƳƳōŀǳƳ Ƙŀǘ ƪŀǳƳ α{ŜƛǘŜƴŅǎǘŜά ƳŜƘǊΣ ŘǳǊŎƘ 
Fehlen von Onkeln, Tanten, Cousins und Cousinen) 

c) Veränderung der Erwerbssituation in Familien 

Á Anstieg der Familien, in denen beide Eltern erwerbstätig sind; Anstieg der Erwerbsbeteiligung 
von Frauen (einhergehend mit umfassenden außerschulischen Betreuungsangeboten für 

                                           

 

 

2 Der Berechnung liegen drei Modellvarianten mit gemeinsamen Annahmen zur natürlichen Bevölkerungsbewegung zugrunde: Die 
Geburtenrate sinkt in allen drei Varianten der Modellrechnungen von 1,6 Kindern je Frau (2017) bis 2025 auf 1,5 Kinder je Frau und bleibt 
danach über den gesamten Zeitraum bis 2070 konstant. Die Lebenserwartung nimmt in allen drei Varianten ς im Vergleich zur aktuellen 
Sterbetafel 2015/17 ς mittelfristig bis 2040 bei Frauen von 83 auf 86 Jahre und bei Männern von 79 auf 82 Jahre zu. Langfristig wird bis 2070 
ein weiterer Anstieg bei Frauen auf 89 Jahre und bei Männern auf 86 Jahre angenommen. Mittlere Variante: Die Wanderungsgewinne gehen 
bis 2025 auf 9 000 Personen pro Jahr zurück und verbleiben anschließend auf diesem Niveau. 
3 Im Jahr 1951 lebten in Rheinland-Pfalz gut 16.000 Menschen mit nicht-deutscher Staatsangehörigkeit, im Jahr 2015 lag die Zahl der 
Ausländer bei gut 380.000. Die Phasen des Anstiegs der Zahl der Mitbürgerinnen und Mitbürger ohne deutschen Pass lassen sich grob in 
Arbeitsmigration (Gastarbeiter), Wanderungsbewegungen aus Osteuropa sowie aktuell die Flüchtlingsbewegungen aus verschiedenen 
Krisenregionen einteilen. Quelle: Stat. LA RLP (https://www.statistik.rlp.de/de/general-storage/footer/ueber-das-statistische-
landesamt/ueber-uns/70-jahre-rlp/bevoelkerung/) 
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Kinder); Anstieg der Familien und Einzelpersonen, die auf soziale Sicherung angewiesen sind4; 
Anstieg von prekären Beschäftigungsverhältnissen 

d) Singularisierung 

Á Mehr allein oder zu zweit Gruppen lebende Menschen; hiermit verbunden auch die Zunahme 
kleinerer und die Abnahme größerer Haushalte - bestätigt auch durch Aussagen aus den 
Ortsgemeinden bzgl. der Nachfrage nach kleineren Wohnungen 

e) ƘƻƘŜ ŀƭƭƎŜƳŜƛƴŜ aƻōƛƭƛǘŅǘ Χ 

Á Χ und dadurch zahlreiche Wahlmöglichkeiten und Entscheidungsfreiheit beim Einkauf von 
Produkten und bei der Inanspruchnahme von Dienstleistungen 

Á Ausnahme: Zielgruppen die nicht am MIV teilnehmen (können) und für die der ÖV keine 
geeigneten Lösungen bietet 

f) Individualisierung 

Á Eigenständigere Gestaltung der individuellen Lebensweise ς Tendenz zu abnehmender 
Bindung und fester Zuordnung zu gesellschaftlichen Gruppen (z.B. Vereinen) 

g) Internet-basierte Lebenswelten, αbŜǳŜ aŜŘƛŜƴά ǳƴŘ ƛƘǊ 9ƛƴŦƭǳǎǎ Χ 

Á Χ ƛƴǎōŜǎƻƴŘŜǊŜΣ ŀōŜǊ ƴƛŎƘǘ ƴǳǊ ŀǳŦ YƛƴŘŜǊ ǳƴŘ WǳƎŜƴŘƭƛŎƘŜ 

Á Gewachsene Informations- und Kommunikationsmöglichkeiten; verfügbares Wissen und 
Vernetzungsmöglichkeiten im globalen Maßstab 

Á globale Orientierung in Bezug auf viele Fragen der Lebensgestaltung, regionale und lokale 
Bezüge verlieren an Bedeutung 

Á Bedeutungsabnahme lokaler und regionaler Informationswege, z.B. Regionalzeitungen 

hύ ǎǘŀǊƪŜ .ŜǘƻƴǳƴƎ ƳŀǘŜǊƛŜƭƭŜǊ ²ŜǊǘŜΣ {ǘǊŜōŜƴ ƴŀŎƘ αaŜƘǊά 

Á Abnahme der Wertschätzung für immaterielle Werte 

Á ständige Verfügbarkeit von einer immer breiteren Vielfalt von Produkten, Konsumgütern und 
Dienstleistungen 

Á Abnahme der Fähigkeit, Bestehendes und Vorhandenes Wert zu schätzen 

i) Allgemeine Schnelllebigkeit  

Á αLƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴǎ- ǳƴŘ wŜƛȊǸōŜǊŦƭǳǘǳƴƎά 

Á Probleme der α{ƻǊǘƛŜǊǳƴƎά Ǿƻƴ α²ŀǎ ƛǎǘ ǿƛǊƪƭƛŎƘ ǿƛŎƘǘƛƎΚά 

½ǳǎŀƳƳŜƴŦŀǎǎŜƴŘ ƭŅǎǎǘ ǎƛŎƘ ǎŀƎŜƴΣ Řŀǎǎ ŘƛŜ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ Ƙƛƴ ȊǳƳ αōǳƴǘŜǊά ŦǸǊ die Region der Alte Welt-
Initiative ς wie für alle ländlichen Räume - große Herausforderungen aber auch große Chancen mit sich 
bringt.  

Dabei geht es darum, den Menschen (seine Bedürfnisse, sein Engagement) in den Mittelpunkt zu 
stellen und eine Vielfalt der Lebensformen zu ermöglichen. Willkommenskultur ist dabei nur ein 
{ǘƛŎƘǿƻǊǘΦ 9ƛƴ ƪƻƴǎŜǉǳŜƴǘŜǎ !ƴƴŜƘƳŜƴ ŘŜǎ αōǳƴǘŜǊά ǿƛǊŘ ŘŀƳƛǘ ȊǳǊ ǎtrategischen Aufgabe der 
Regionalentwicklung und kann auch ein Weg sŜƛƴΣ ŘŜƳ αǿŜƴƛƎŜǊά Ȋǳ ōŜƎŜƎƴŜƴΦ 

  

                                           

 

 

4 Beispielsweise hat sich der Anteil der Menschen, die auf Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung angewiesen sind in der VG 
Nordpfälzer Land von 186 Personen im Jahre 2004 auf 290 im Jahre 2018 erhöht ς in der VG Lauterecken-Wolfstein von 110 auf 184 Personen. 
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3.2 Siedlungsentwicklung, bauliche Substanz 

5ŀǎ ¢ƘŜƳŜƴŦŜƭŘ α{ƛŜŘƭǳƴƎǎŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎΣ ōŀǳƭƛŎƘŜ {ǳōǎǘŀƴȊά ȊŅƘƭǘ Ȋǳ ŘŜƴ ¢ƘŜƳŜƴŦŜƭŘŜǊƴΣ ŘƛŜ ǎƻǿƻƘƭ 
in den Expertengesprächen also auch in der Befragung der Gemeinden mit am häufigsten benannt 
wurden ς dies auch, da die demografischen Veränderungen der letzten Jahrzehnte in engem Bezug zu 
der Frage der Siedlungsentwicklung stehen. So werden im Thema jeweils sowohl zahlreiche Stärken 
und Schwächen aber auch Entwicklungspotenziale gesehen. 

In der Alte Welt-LƴƛǘƛŀǘƛǾŜ ƛǎǘ Řŀǎ ¢ƘŜƳŜƴŦŜƭŘ Ƴƛǘ ŘŜǊ !ǊōŜƛǘǎƎǊǳǇǇŜ α.ŀǳƭƛŎƘŜ LƴƴŜƴŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎά 
fachlich abgedeckt. 

3.2.1 Ausgangssituation, Stärken und Schwächen im Überblick 

Ausgangssituation 

Die Siedlungsentwicklung ist in den verschiedenen Gemeinden sehr unterschiedlich verlaufen. In einigen 
Gemeinden wurden in den letzten Jahrzehnten sog. Neubaugebiete ausgewiesen, die je nach Lage und 
anderen lokalen Faktoren mehrheitlich gut gefüllt sind. In der Regel ging mit der Ausweisung und Umsetzung 
auch eine vergleichsweise positive demografische Entwicklung einher. 

In einigen Orten sind vergleichsweise zahlreiche Leerstände zu beobachten, die sich mehrheitlich in den alten 
Ortskernen bzw. entlang der Durchfahrtsstraßen befinden. In einigen Gemeinden wurden die Leerstände 
systematisch erfasst ς so hatte bspw. Niederkirchen nach letzter Erfassung 48 Leerstände. Andernorts 
wiederum, z.B. in Finkenbach-Gersweiler, existieren aktuell keine Leerstände. 

Die Bodenpreise orientieren sich nach Lage (peripher oder Zentrums- bzw. Autobahn-nah), z.B. in der VG 
Otterbach-Otterberg: nördliche VG ca. 80 Euro/qm, südliche VG 200 Euro/qm. In weiten Teilen der Region 
liegen die Preise deutlich darunter. 

Raumstrukturelle Gliederung und Zentrale Orte:  

Gemäß der raumstrukturellen Gliederung des LEP gehört der überwiegende Anteil der Alten Welt zum 
αƭŅƴŘƭƛŎƘŜƴ .ŜǊŜƛŎƘ Ƴƛǘ ŘƛǎǇŜǊǎŜǊ {ƛŜŘƭǳƴƎǎǎǘǊǳƪǘǳǊάΦ [ŜŘƛƎƭƛŎƘ ŘŜǊ .ŜǊŜƛŎƘ ŘŜǊ ±D bŀƘŜ-Glan wird als 
αƭŅƴŘƭƛŎƘŜǊ .ŜǊŜƛŎƘ Ƴƛǘ ƪƻƴȊŜƴǘǊƛŜǊǘŜǊ {ƛŜŘƭǳƴƎǎǎǘǊǳƪǘǳǊά ōŜǎŎƘǊƛŜōŜƴΦ  

Nach den Festsetzungen des LEP bezüglich der Zentrale Orte-Struktur sind in der Region als kooperierende 
Mittelzentren ausgewiesen: Lauterecken (mit Kusel), Rockenhausen (mit Kirchheimbolanden und Eisenberg) 
sowie Meisenheim (mit Bad Sobernheim und Kirn). 

Grundzentren sind gem. RROP Westpfalz: Alsenz und Obermoschel in Kooperation, Otterbach, Otterberg, 
Wolfstein. RROP Rheinhessen-Nahe: Keine Grundzentren in der VG NG 

5ƛŜ ōŜǎƻƴŘŜǊŜ Cǳƴƪǘƛƻƴ α²ƻƘƴŜƴά ŘǳǊŎƘ ŘƛŜ Regionalplanung findet sich ausschließlich bei Ortsgemeinden in 
Tallage (Lage an Bundesstraße), meistens verfügen diese Ortsgemeinden über einen Bahnanschluss.  

 

Stärken  

niedrige Flächenpreise und Immobilienpreise (aus 
Käufersicht) 

Gebäude- und Bauland-Reserven in der Mehrzahl der 
Orte vorhanden 

zahlreiche größere Anwesen, die verschiedene 
Gestaltungsmöglichkeiten bieten 

einige gute Beispiele für sanierte Gebäude in 
Ortskernen sowie gelungene Umnutzungen, v.a. von 
landwirtschaftlichen Anwesen 

in einigen Orten attraktive Sandsteinhäuser 

v.a. die kleinen Städte mit wertvoller historischer 
Bausubstanz in ihren Zentren 

Dorferneuerungskonzepte und Dorfmoderation in 
zahlreichen Orten, einige Orte sind hier Beispiel-
gebend in Bezug auf die Aktivitäten (z.B. Kappeln) 

Schwächen  

aktuelle und potenzielle Leerstände in zahlreichen 
Orten 

Tlw. sanierungsbedürftige Orts-Durchfahrtsstraßen 

niedrige Flächenpreise und Immobilienpreise (aus 
Verkäufersicht) 

Teils überzogene Preisvorstellungen von 
Grundstücksbesitzern/Erben: Hindernisse für die 
Vermarktung von Immobilien 

zahlreiche aufgegebene oder unter-genutzte 
landwirtschaftliche Nutzgebäude, oft sehr groß und 
kostspielig in der Unterhaltung (auch: Potenzial) 

Orte und Ortskerne teils mit baulichen und 
pflegerischen Mängeln. Ortsbilder der kleinen Orte in 
der Summe nicht so attraktiv wie z.B. in bekannteren 
ländlichen Tourismusregionen 
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 sinkende Einwohnerzahlen aber steigende Standards, 
dadurch steigen die Kosten pro Einwohner, u.a. für 
Ver- und Entsorgungsinfrastrukturen 

wenige Angebote im Bereiche Senioren-Wohnen 
bzw. Mehrgenerationen-Wohnen, v. a. in den 
kleineren, eher peripheren Orten 

3.2.2 Potenziale für die Region und die Initiative 

Ein angenehmes Wohnumfeld ist ς neben der Lage ς ein elementares Argument bei der Entscheidung 
zum Zuziehen aber auch für das Bleiben in einer Region. Siedlungsentwicklung und bauliche Substanz 
ǎƛƴŘ ǉǳŀǎƛ ŘƛŜ α±ƛǎƛǘŜƴƪŀǊǘŜά ŜƛƴŜǎ hǊǘŜǎ ōȊǿΦ ŜƛƴŜǊ wŜƎƛƻƴΦ Lƴ ƛƘƴŜƴ ŘǊǸŎƪŜƴ ǎƛŎƘ ŘƛŜ ǎǘǊǳƪǘǳǊŜƭƭŜƴ 
Rahmenbedingungen aber auch die Wertschätzung für die vorhandene bauliche Substanz aus. 

vor dem Hintergrund der demografischen Veränderungen steht die Region hier vor großen 
Herausforderungen. Um zum einen die Chancen auf Zuzug zu verbessern und zum zweiten möglichst 
vielen Menschen ς auch unter veränderten Lebensbedingungen ς das Bleiben zu ermöglichen, ist es 
geboten, die attraktivitätssteigernden Maßnahmen zeitnah und in intensiver Weise anzugehen. 

9ǎ ōƭŜƛōǘ ŘƛŜ ½ƛŜƭǎŜǘȊǳƴƎΣ ŘƛŜ {ƛŜŘƭǳƴƎǎŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ ƳǀƎƭƛŎƘǎǘ α5ŜƳƻƎǊŀŦƛŜ-ŦŜǎǘά Ȋǳ ƎŜǎǘŀƭǘŜƴΦ 5ƛŜǎ 
bedeutet, sowohl mit Blick auf die teilregional unterschiedlichen Ab- und Zunahmen der Bevölkerung 
zu agieren - ŀƭǎ ŀǳŎƘ Ƴƛǘ .ƭƛŎƪ ŀǳŦ ŘƛŜ ƛƴǎƎΦ αŅƭǘŜǊά ǳƴŘ αōǳƴǘŜǊά ǿŜǊŘŜƴŘŜ .ŜǾǀƭƪŜǊǳƴƎΦ 

Ein großes Potenzial für die Region ruht dabei darin, durch gezielte Maßnahmen die schon vorhandene 
Eigeninitiative in der Region weiter zu unterstützen. 

3.2.3 Handlungsansatz: Senioren- und Mehrgenerationen-Wohnen auf dem Dorf 

Zielsetzung 

mehr Angebote in den Bereichen 
Altersgerechtes Wohnen, Mehrgenerationen-
Wohnen sowie flexible Wohnformen in der 
Region umsetzen ς mehr Menschen das 
Bleiben oder Zuziehen ermöglichen 

 

Inhaltliche Ansatzpunkte 

Nachfrage nach seniorengerechtem Wohnen 
(privat, gemeinschaftlich, betreut, in 
Verbindung mit Pflegedienstleistern) wird 
künftig weiter ansteigen; Im betreuten 
Wohnen / der Pflege werden kleinere, 
dezentrale Betreuungsformate gewünscht und 
gebraucht 

klassische Zielgruppe des ländlichen Raums, 
Familien mit Kindern, nimmt ab; kleinere 
Familien, kinderlose Paare und Alleinstehende 
suchen flexiblere Wohnangebote  

Wichtig v.a. für Senioren und weitere 
Mobilitäts-eingeschränkt Menschen: Barriere-
freie Orts-Gestaltung, Erreichbarkeit von 

Versorgungseinrichtungen vor Ort bzw. durch 
geeignete Mobilitätsangebote 

mögliche ±ŜǊƪƴǸǇŦǳƴƎ αŀƭǘŜǊǎƎŜǊŜŎƘǘŜǎ όǳƴŘ 
energieeŦŦƛȊƛŜƴǘŜǎύ .ŀǳŜƴκwŜƴƻǾƛŜǊŜƴά Ƴƛǘ 
regionalem Handwerk (siehe Kap. 3.8). Bildung 
von Betriebskooperationen, regionale 
Leistungsschau 

 

Maßnahmen 

Fortsetzung der erfolgreichen Informations-
Arbeit der AG Bauliche Innenentwicklung, ggf. 
Ausweitung auf die Themen Altersgerechtes 
Wohnen, Mehrgenerationen-Wohnen, flexible 
Wohnformen 

Beratung und Unterstützung von Kommunen 
und Privaten Bauträgern bei der Umsetzung 
ihrer Maßnahmen, z.B. durch Strukturlotsen 

Entwicklung von Lösungen/Modellen, die den 
Standards gerecht ǿŜǊŘŜƴΣ ŀōŜǊ αōŜȊŀƘƭōŀǊά 
bleiben, B. als Experten-Runde mit lokalen 
Architekten, Banken, Investoren 

 



 
 
 
Leitbildentwicklung Alte Welt-Initiative  26 

3.2.4 Handlungsansatz: Innenentwicklung - Information, Bewusstseinsbildung, planerische 
Unterstützung, Leerstandslotsen 

Zielsetzung 

die bauliche Qualität der Orte insgesamt und 
speziell der Ortskerne mit verschiedenen 
Maßnahmen verbessern 

 

Inhaltliche Ansatzpunkte / Maßnahmen 

Regionale Konzentration auf die 
Innenentwicklung, planerische Instrumente 
ausnutzen 

ggf. gemeinschaftliche politische Festlegung / 
AbsichǘǎŜǊƪƭŅǊǳƴƎ όαwŜǎƻƭǳǘƛƻƴάύ ȊǳǊ 
Unterstützung der Innenentwicklung und 
Berücksichtigung der Anforderungen des 
demografischen Wandels bei der 
Siedlungsentwicklung 

Regionales Leerstands-Kataster und ς
Management: Erfassung und Darstellung der 
Ist-Situation und der voraussichtlichen 
Entwicklung. Gutes Beispiel in der Region: 
Kataster der VG Otterbach-Otterberg 

ggf. Erleichterungen und Förderungen von 
Abriss und dorfgerechten Neugestaltungen in 
den Ortsinnenbereichen 

Sanierung von Ortsdurchfahrten. Ausbau zieht 
private Renovierungen nach sich 

Steigerung des Bewusstseins für regionale 
Baukultur und sowie für die Mitverantwortung 
jedes Einzelnen für die Qualität des Ortsbildes 

Gute Beispiele für vorbildliches Bauen, 
Sanieren, Umnutzungen publik machen 

beratende und ggf. finanzielle Unterstützung 
von beispielhaften Einzelprojekten, z.B. durch 
die Strukturlotsen 

konkrete Modell- und Kostenberechnungen 
für die jeweilige Ortsgemeinde anstellen 

ƎƎŦΦ 9ƛƴǊƛŎƘǘǳƴƎ Ǿƻƴ α[ŜŜǊǎǘŀƴŘǎƭƻǘǎŜƴά ǾƻǊ 
Ort: Datenbestand aktuell halten und 
Vermarktungsabsichten unterstützen (analog 
VG Otterbach-Otterberg) 

Ausbildungskonzept der Entwicklungsagentur 
für Leerstandslotsen aufgreifen, Workshop-
konzept für Kreisverwaltungen und 
Verbandsgemeinden  

ǎƛŜƘŜ ŀǳŎƘΥ IŀƴŘƭǳƴƎǎŀƴǎŀǘȊ α5ƻǊŦƳŀƴŀƎŜǊά 

in VerōƛƴŘǳƴƎ Ƴƛǘ ŘŜǊ α!ƭǘŜƴ ²Ŝƭǘά ŀǳŎƘ Řŀǎ 
αbŜǳŜά ōŜǘƻƴŜƴΥ ²ƛŜ ƪǀƴƴŜƴ ŀǳŦ ƛƴƴƻǾŀǘƛǾŜ 
Weise innerörtliche Missstände beseitigt 
ǿŜǊŘŜƴ όαƴƛŎƘǘ ƴǳǊ ŜǊƘŀƭǘŜƴ ǳƴŘ ƎŜǎǘŀƭǘŜƴΣ 
sondern auch neu denken und ortsgerecht 
entwickelnάύ 

 

3.2.5 Handlungsansatz: Dorfraumentwickler, Dorferneuerung, Dorfmoderation, 
Stadtentwicklung 

Zielsetzung 

aktivierende Entwicklungsprozesse in 
möglichst vielen Orten anstoßen und 
durchführen 

 

Inhaltliche Ansatzpunkte 

In der Mehrzahl der Orte führen die 
verschiedenen Instrumente zur Orts-
Entwicklung Ȋǳ ŜƛƴŜƳ αaŜƘǊά ŀƴ !ƪǘƛǾƛǘŅǘŜƴ 
sowie an privaten und kommunalen 
Investitionen 

Wichtig als inhaltlich und administrative 
Voraussetzung zum Erhalt von Fördermitteln 
für bauliche Maßnahmen 

die verschiedenen Instrumente stehen dabei 
nicht in direkter Konkurrenz, sondern stellen 
eine Angebots-Palette dar, die den einzelnen 
Dörfern die Auswahl eines den Ort 
passgenauen Ansatzes ermöglicht. Wichtig ist 
eine enge Abstimmung des Einsatzes der 
Instrumente je Ort. 

Das Modellprojekt Dorfraumentwickler stellt 
dabei einen innovativen Ansatz dar, der v.a. 
die Jugendlichen des Dorfes aktiv werden lässt 
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Maßnahmen 

Werbung für das Projekt 
Dorfraumentwicklung, für die Erstellung und 
Fortschreibung von 

Dorferneuerungskonzepten sowie ggf. andere 
geeignete Instrumente der Orts-Entwicklung 

z.B. über die AG Bauliche Innenentwicklung 
und/oder über Informations-Veranstaltungen 

 

3.2.6 Handlungsansatz: αbŜǳŜ [ǀǎǳƴƎŜƴ ŦǸǊ ŀƭǘŜ IǀŦŜά 

Zielsetzung 

das Potenzial der zahlreichen ehemals 
landwirtschaftlich genutzten Gebäude und 
Hofanlagen für neue Nutzungsformen 
erschließen und dadurch neue Zielgruppen 
ansprechen 

Inhaltliche Ansatzpunkte 

Als Zielgruppe kommen grundsätzlich alle in 
Betracht, die größere Flächen- und Raum-
Bedarfe haben, v.a. wenn größere Bereiche 
keinem Wohn-Standard entsprechen müssen, 
z.B. 

- Wohnen mit Pferden (wichtig: Einbeziehung 
von lokaler Landwirtschaft und Jagd) 

- Kreative, Künstler, Gestalter, etc.,  

- {ŀƳƳƭŜǊ ǳƴŘ α¢ǸŦǘƭŜǊά όȊΦ.Φ hƭŘǘƛƳŜǊύ 

- Handwerks-Betriebe 

- Liebhaber alter Bauernhöfe / großer Gärten 

In den letzten Jahren wurden in den Dörfern 
mehrere solcher Fallbeispiele registriert  

Hindernisse bleiben: Sanierungs- und 
Unterhaltungskosten 

Ansatzpunkt ist hier zum einen zielgerichtete 
Vermarktung und zum anderen eine mögliche 
planerische und finanzielle Umsetzungs-
Unterstützung 

 

Maßnahmen 

aufgreifen des Themas in der Alte Welt-
Initiative, z.B. im Marketing (Homepage), in 
der AG Bauliche Innenentwicklung oder in 
weiteren Formaten/Arbeitsgruppen 

3.2.7 Handlungsansatz: Dorfmanager 

Zielsetzung 

Antrag und Umsetzung Modellprojekt 
Dorfmanager 

Inhaltliche Ansatzpunkte / Maßnahmen 

Siehe auch Handlungsansatz 3.2.4 

Konzeptentwicklung für einen Dorfmanager 
analog zum Sanierungsmanager oder 
Klimaschutzmanager 

Schwerpunkt: Innenentwicklung. 
Maßnahmen-Spektrum im Bereich 
Leerstandslotse, Vermittlung für unbebauter 
Grundstücke und Sanierungsberatung 

Beantragung Modellprojekt beim 
Innenministerium, z.B. über drei Jahre für eine 
oder zwei Schwerpunktgemeinde(n) 
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3.3 Soziales Miteinander 

α½ǳǎŀƳƳŜƴƘŀƭǘΣ ƎŜƎŜƴǎŜƛǘƛƎŜ IƛƭŦŜΦ ²ŜǊ ƘƛŜǊƘŜǊƪƻƳƳǘ 
und siŎƘ ŜƛƴōǊƛƴƎŜƴ ǿƛƭƭΣ ŘŜǊ ƪŀƴƴ Řŀǎ ŀǳŎƘά 

Aus Sicht der Experten und v.a. der Gemeinden zählen die starke dörfliche Gemeinschaft, der 
Zusammenhalt, das Vereinsleben und generell das ehrenamtliche Engagement zu den wichtigsten 
Stärken der Orte und der gesamten Region. Darum wird die Sicherung dieses typischen sozialen 
Miteinanders auch als eine der wichtigsten Zukunfts-Chancenbereiche eingestuft. 

Für das soziale Miteinander hat sich in den letzten Jahren auch ŘŜǊ .ŜƎǊƛŦŦ ŘŜǊ α±ƛǘŀƭƛǘŅǘά ŀƭǎ DǊŀŘ ŘŜǊ 
Belebtheit in den Dörfern und Städten etabliert. Dieses Themenfeld steht in engem Zusammenhang 
mit den Bereichen Nahversorgung, Arbeit aber auch dem Tourismus, die alle auf ihre Weise zur 
Belebtheit vor Ort beitragen. 

3.3.1 Ausgangssituation, Stärken und Schwächen im Überblick 

Ausgangssituation 

Bevölkerungsentwicklung mit Auswirkungen auf das soziale Gefüge όα²ŜƴƛƎŜǊΣ ŅƭǘŜǊΣ ōǳƴǘŜǊάύ, siehe Kap. 3.1 

Zahlreiche Formen des Ehrenamtlichen Engagements: politische Gremien oder Ämter  -  Kirchengemeinden  -  
Vereine (z.B. Vorstandsarbeit, Ausbildungs- und Betreuungsarbeit, Einsätze bei Aktivitäten/Festen)  -  
Feuerwehr und Jugendfeuerwehr  -  Verbände und Interessensgruppen (z.B. Naturschutz, Heimat- und 
Brauchtumspflege)  -  BürgerschafǘƭƛŎƘŜǎ 9ƴƎŀƎŜƳŜƴǘΣ ȊΦ.Φ ƛƴ αbŀŎƘōŀǊǎŎƘŀŦǘŜƴά ƻŘŜǊ α.ǸǊƎŜǊǾŜǊŜƛƴŜƴάΣ ȊΦ.Φ 
Initiative 12Plus, vgl. auch Ausführungen der Ortsgemeinden in der Befragung 

Stärken  

Die Qualität des sozialen Miteinanders wird in den 
meisten Orten als sehr hoch eingeschätzt, explizit 
benannt wird dies z.B. für Niederkirchen, 
Becherbach, Deimberg, Finkenbach-Gersweiler 

Die Basis des sozialen Miteinanders bilden oft die 
zumeist noch starken Vereinsstrukturen sowie 
Feuerwehren, teils auch Bürgervereine oder 
αwŜƴǘƴŜǊƎǊǳǇǇŜƴάΦ {ƛŜ ƻǊganisieren zahlreiche 
Aktionen und Feste vor Ort: Kirmes, Treppenlauf, 
Streuobsttag, Kelterfest, Schlachtfest, NachtƭŀǳŦΣ Χ Φ 

außerordentlich gute Jugendarbeit von 
verschiedenen Stellen 

Hohes Maß an Hilfsbereitschaft, z.B. Mitnahmekultur 
noch vorhanden, Unterstützung von Senioren, 
handwerkliche Unterstützung in der Nachbarschaft 
όαƳŀƴ ƪŜƴƴǘ ǎƛŎƘΣ Ƴŀƴ ƘƛƭŦǘ ǎƛŎƘάύ 

insg. (noch) hohes Maß an ehrenamtlichen 
Engagement, zahlreiche Eigenleistungen in den Orten 

Insgesamt offen gegenüber Neubürgern. Viele 
Aktivitäten durch Personen, die zugezogen sind 

Initiative 12plus als gutes Beispiel 

 

Schwächen  

αYƴŜƛǇŜƴǎǘŜǊōŜƴάΦ Lƴ ǾƛŜƭŜƴ hǊǘŜƴ ŜȄƛǎǘƛŜǊŜƴ ƪŜƛƴŜ 
oder nur noch wenige Gaststätten, die als 
Treffpunkte und im Sinne der Vitalität fehlen. Gerade 
in den letzten Monaten nochmal einige Schließungen 
(Reichsthal, Seelen) 

In vielen, v.a. der kleineren Orte gibt es keine 
Versorgungseinrichtungen (mehr), die damit auch als 
Orte für Begegnung fehlen 

Die vorhandenen sozialen Einrichtungen (DGH und 
andere) stellen oft eine starke Belastung für die 
Gemeindehaushalte dar 

Vereine: zunehmende Konzentration der Aufgaben 
und Verantwortung auf einige wenige Personen, 
Mangel an Führungskräften (Vorstandsarbeit); 
abnehmende Engagement-Bereitschaft der 
Mitglieder; Mangel an Nachwuchs, z.B. durch 
geringere zeitliche Verfügbarkeit von Kindern und 
Jugendlichen 

Neubürger / Zugezogene in den Orten mit teils 
geringerem Engagement im Dorfleben 
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3.3.2 Potenzial für die Region und die Initiative 

Das Dorfleben bzw. das kleinstädtische Leben αŀƴ ǎƛŎƘά ist eines der wichtigsten Merkmale des Lebens 
im ländlichen Raum und so auch in der Alten Welt. Viele der positiven Eigenschaften (s.o.), die dem 
sozialen Miteinander auf dem Land allgemein von außen zugeschrieben werden, sind in der Alten Welt 
tatsächlich noch vorhanden, müssen aber gepflegt und aktiv unterstützt werden.   

Die persönliche Begegnung als besonderer Wert wurde mehrfach im Rahmen von Expertengesprächen 
und auch von mehreren Gemeinden benannt. 

Letztlich sind die zwischenmenschlichen Beziehungen die Basis für alle weiteren Aspekte der 
Entwicklung der Region: Ist die Dorfgemeinschaft intakt, fällt die Umsetzung von gemeinsamen 
Projekten deutlich leichter ς αƳŀƴ ǎƛŜƘǘ Ŝǎ ŘŜƳ hǊǘ ŀƴάΦ 

Die Eigeninitiative der Menschen vor Ort hat dabei eine herausragende Bedeutung sowohl für die 
eigene, persönliche Entwicklung als auch für die Gesamtentwicklung der Region. Denn: Es sind die 
ŜƛƴȊŜƭƴŜƴ aŜƴǎŎƘŜƴΣ ŘƛŜ αŘƛŜ wŜƎƛƻƴ ŀǳǎƳŀŎƘŜƴά ǳƴŘ ŦǸǊ ŘƛŜ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ ŘŜǊ wŜƎƛƻƴ Ƴƛǘ ƛƘǊŜƳ 
jeweiligen Denken und Handeln bestimmend sind.  

Ein gutes soziales Miteinander zählt damit in jedem Fall zu den wichtigsten Standortfaktoren der Alten 
Welt. Einige lokale Akteure schätzen dessen Bedeutung sogar höher ein, als bspw. das Vorhandensein 
einer guten Breitband-Ausstattung.  

Chance durch Mitwirkung der Kirche 

Eine besondere Chance für die Region ergibt sich durch die Mitwirkung der evangelischen Kirche im 
Rahmen als einer der 5K in der Alte Welt-Initiative. Dies gilt grundsätzlich für alle Themenfelder aber 
in verstärktem Maße für das Themenfeld des sozialen Miteinanders sowie für Aspekt wie 
Identitätsstiftung und Heimatgefühl (vgl. Kap. 3.14). 

Mit der Kirche als Partner kann es gelingen, durch die Initiative eine deutlich umfassendere Wirkung 
vor Ort zu erzielen und gemeinsam deutlich mehr Menschen aktiv einzubinden. 

Schon heute spielen die Aktivitäten der Kirche, z.B. in der Gemeinwesen-orientierten Arbeit mit 
Senioren sowie Kindern- und Jugendlichen eine entscheidende Rolle.  

Von hoher Bedeutung ist oftmals die persönliche Verbindung zwischen Pfarrer und Ortsbürgermeister. 
Hier bildet sich im Idealfall eine starke Verbindung, die vor Ort gute und dauerhafte Initiativen 
anstoßen kann. 
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3.3.3 Handlungsansatz: Gründung und Vernetzung von Dorfinitiativen / Dorfvereinen 

Zielsetzung 

In den Orten die Gründung von Dorfinitiativen 
bzw. Dorfvereinen anstoßen 

Dorfinitiativen in der Region vernetzen 

ehrenamtliches Engagement bündeln 

 

Inhaltliche Ansatzpunkte 

Gemeint sind: Alle Dorfinitiativen bzw. 
Dorfvereine, die sich der Verschönerung des 
Ortes und allen Belangen der Verbesserung 
der Lebensqualität vor Ort annehmen 

Bürger nehmen die Attraktivität ihres Dorfes 
Ŝƛƴ {ǘǸŎƪ ǿŜƛǘ ǎŜƭōǎǘ ƛƴ ŘƛŜ IŀƴŘΥ αŘŜǊ .ŀǳƘƻŦ 
hat ja eh schon genug zu tun, dann machen 
wir das ebeƴά 

Engagement im und für das Dorf ist auch eine 
gute Möglichkeit zur Integration von 
Neubürgern 

Vor dem Hintergrund der Folgen des 
demografischen Wandels wird die 

Notwendigkeit wachsen, mehr Aufgaben in 
Eigeninitiative vor Ort zu leisten 

im ersten Schritt, Aufgaben und Bedarfe 
definieren: αWŜŘŜs Dorf muss wissen was es 
ǿƛƭƭά 

Gruppen können z.B. initiiert werden über 
Dorferneuerungsprozesse oder 
Dorfraumentwickler 

 

Maßnahmen 

Informations- und Netzwerktreffen der 
Dorfinitiativen: Austausch zu 
Kooperationsbedarfen und -möglichkeiten 

ggf. Gründung von thematischen oder 
teilregionalen Stammtischen (vgl. Kap. 7.4.3) 

Innenmarketing: gute Beispiele 
kommunizieren (Homepage, Info-Abend) 

 

3.3.4 Handlungsansatz: Integration von Neubürgern 

Zielsetzung 

Neubürger in die Dorfgemeinschaften 
integrieren 

 

Inhaltliche Ansatzpunkte 

ƛƳ DǊǳƴŘŜ ŜƛƴŜ αvǳŜǊǎŎƘƴƛǘǘǎŀǳŦƎŀōŜά ŦǸǊ ŀƭƭŜ 
Vereine, Dorfinitiativen, die Kirche, Feuerwehr 
und im täglichen Zusammenleben in der 
Nachbarschaft 

ƪŜƛƴŜ α9ƛƴōŀƘƴǎǘǊŀǖŜά - auch die Neubürger 
müssen ihren Beitrag leisten und einen Schritt 
auf die Gemeinschaft zugehen (Aspekt der 
auch beim Außenmarketing eine Rolle spielt) 

Wichtig sind Orte und Gelegenheiten zur 
Begegnung sowie Aufgaben, die gemeinsam 
bewältigt werden können 

 

Maßnahmen 

gelungene Beispiele aus der Region oder 
außerhalb der Region sammeln und aufzeigen 
όα!ƭǘŜ ²Ŝƭǘ ƛƴŦƻǊƳƛŜǊǘάΣ tǊŜǎǎŜōŜǊƛŎƘǘΣ 
Homepage) 

Informations- und Austauschtreffen zum 
Thema: interessierte Gemeinden 

Aspekt im Projekt Dorfraumentwickler 
aufgreifen 
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3.3.5 Handlungsansatz: Dorftreffs, Soziale Infrastruktur 

α5ƻǊŦƭŅŘŜƴ ǎƛƴŘ ŘǳǊŎƘ Lieferservices obsolet, im Dorf 
muss nur ein Treffpunkt zum Quatschen sein 

όƴƛŜŘŜǊǎŎƘǿŜƭƭƛƎύά 

Zielsetzung 

Dorftreffs und andere soziale Infrastruktur als 
Orte der Begegnung schaffen, dadurch das 
gute soziale Miteinander langfristig sichern 
und stärken 

 

Inhaltliche Ansatzpunkte 

U.a. durch den Wegfall der 
Nahversorgungseinrichtungen (Bäcker, 
Metzger, Dorfladen) fehlen in den kleinen 
Dörfern oft die Orte und Gelegenheiten für 
niederschwellige Begegnungen 

vor allem die ältere Bevölkerung aber auch die 
Jugendlichen(s.u.)  brauchen Orte um 

zusammenkommen zu können, tlw. droht hier 
Vereinsamung 

z.B. auch tǊƻƧŜƪǘ α5ƻǊŦǎǇƛŜƭǿŀƎŜƴάΣ ōƭŜƛōǘ 
zunächst 1 Woche im Ort. Treffpunkt für Jung 
und Alt, abends für Erwachsene. Kann 
erworben werden 

 

Maßnahmen 

Bedarfe vor Ort sammeln 

Unterstützungsmöglichkeiten für Gemeinden 
ausloten 

 

3.3.6 Handlungsansatz: 9ƛƴŜ αwƻƭƭŜά ƛƳ 5ƻǊŦ ŦǸǊ YƛƴŘŜǊ und Jugendliche 

Zielsetzung 

Kinder und Jugendliche in das Leben vor Ort 
stärker integrieren, dadurch ihre Beziehung 
zur Heimat und ihre Bleibeorientierung 
steigern 

 

Inhaltliche Ansatzpunkte 

Zusammenhang zwischen dem Grad der vor 
Ort entwickelten Eigeninitiative und der 
Bleibeorientierung von Kindern und 
Jugendlichen. 

Beispiel: Nicht den Kindern einen tollen 
Spielplatz präsentieren, sondern sie beim Bau 
αƳƛǘƴŜƘƳŜƴά ǳƴŘ ǎŜƭōǎǘ ŀƪǘƛǾ ǿŜǊŘŜƴ ƭŀǎǎŜƴ 

9ƛƎŜƴƛƴƛǘƛŀǘƛǾŜ ǳƴŘ 9ƴƎŀƎŜƳŜƴǘ αǸōŜƴά - sonst 
fehlen zukünftig die Aktiven im Ehrenamt 

 

Maßnahmen 

Jugendarbeit in der Fläche stärken, z.B. 
gemeindliche Jugendarbeit oder auch Projekt 
Dorfraumentwickler 

Gemeinden sensibilisieren, Aufmerksamkeit 
ǳƴŘ !ƪȊŜǇǘŀƴȊ ŦǸǊ Řŀǎ ¢ƘŜƳŀ ƎŜǿƛƴƴŜƴ όα!ƭǘŜ 
²Ŝƭǘ ƛƴŦƻǊƳƛŜǊǘάύ 
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3.4 Breitbandversorgung, Mobilfunk 

Breitbandversorgung und die Abdeckung mit Mobilfunk sind nach Einschätzung sowohl der Experten 
als auch der Gemeinden zwei der entscheidenden Bausteine der Infrastruktur-Ausstattung. 
9ƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴŘ ȊŀƘƭǊŜƛŎƘ ǎƛƴŘ ŘƛŜ bŜƴƴǳƴƎŜƴ ƛƴ ŘŜǊ .ŜŦǊŀƎǳƴƎΣ ǎƻǿƻƘƭ ǳƴǘŜǊ α{ǘŅǊƪŜƴά ŀƭǎ ŀǳŎƘ ōŜƛ ŘŜƴ 
α{ŎƘǿŅŎƘŜƴάΦ !ǳŎƘ ŀƭǎ ¢ƘŜƳŀΣ Řŀǎ ŘƛŜ !ƭǘŜ ²Ŝƭǘ-Initiative aufgreifen sollte werden die beiden 
Bereiche mehrfach genannt. 

In der Alte Welt-Initiative ist das Thema über die AG Kommunikation abgedeckt. Der Breitbandausbau 
wurde und wird von den Kreisen unabhängig von der Alte-Welt-Initiative forciert und erfolgreich mit 
finanzieller Unterstützung von Bund und Land vorangetrieben.  

3.4.1 Ausgangssituation, Stärken, Schwächen 

Ausgangssituation 

Zwar ergeben sich hinsichtlich der Breitbandabdeckung aktuell noch unterversorgte Bereiche, jedoch ist durch 
den aktuellen Ausbau in allen vier Landkreisen eine flächendeckend gute Abdeckung in absehbarer Zeit zu 
erwarten. 

Stärken  

Breitband-Ausstattung: einige Gemeinden haben 
gute bis sehr gute Übertragungsraten (z.B. Reichsthal, 
Seelen, Hefersweiler, Heinzenhausen) - oft darin 
begründet, dass sie an Hauptleitungen liegen 

Breitband-!ǳǎōŀǳ ƛƴ ŀƭƭŜƴ ǾƛŜǊ YǊŜƛǎŜƴ ŀƪǘǳŜƭƭ αƛƳ 
DŀƴƎŜά 

 

Schwächen  

Breitband-Ausstattung: Einige Gemeinden noch ohne 
ausreichende Ausstattung 

Tlw. Skepsis gegenüber 5G-Ausbau (Sender in der 
Ortslage) 

Mobilfunk-Empfang mit teilweise großen 
αCǳƴƪƭǀŎƘŜǊƴάΦ Einige Orte komplett ohne Empfang. 
Telefonieren während Autofahrten auf den meisten 
Strecken schwierig bis gar nicht möglich) 

3.4.2 Potenziale für die Region und die Initiative 

Das Vorhandensein einer guten Breitband- und Mobilfunk-Ausstattung wird mehrheitlich als 
wichtigster und bzw. einer der wichtigsten Standortfaktoren beurteilt und gehört damit eindeutig zu 
ŘŜƴ αƳǳǎǘ-ƘŀǾŜǎά (vgl. Kap. 4.8.1). 

Aktivitäten und Tätigkeitsfelder wie Home-office, Co-Working, Telefonieren (= Arbeiten) im Auto oder 
Telemedizin (z.B. 5G-Projekt) sind alle nicht möglich ohne die entsprechende Infrastruktur. 

Gerade für einen dünn besiedelten Raum ergibt sich daraus ein entscheidender ökonomischer und 
sozialer Standortfaktor, der sich als wichtiges Markenzeichen der Region entwickeln ƪŀƴƴΥ α.ǊŜƛǘōŀƴŘ 
ǎǘŀǘǘ !ǳǘƻōŀƘƴάΦ 

Es gibt aber auch einige Einschätzungen von lokalen Akteuren, die z.B. bewusst eine intakte 
Dorfgemeinschaft als Standortfaktor höher bewerten als das Vorhandensein von Breitband. 

Durch die Alte Welt-Initiative ergeben sich auch Chancen durch die Kooperation der 5K und hier 
insbesondere der kommunalen 4K. Die Zusammenarbeit kann genutzt werden, um gemeinsam 
sukzessive ein zufriedenstellendes regionales Ausstattungs-Niveau zu erreichen. Dabei spielt sowohl 
die Analyse der Bedarfe eine Rolle aber ggf. auch gemeinsame Unterstützung von Ausbau-
Maßnahmen. 
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3.4.3 Handlungsansatz: Breitband und Mobilfunk - Gemeinsame Bedarfsanalyse und 
Umsetzungsunterstützung 

Zielsetzung 

Die Ist-Situation des Ausbaus und der Lücken 
in der Region kennen 

Die Lücken schließen ς wo notwendig und 
sinnvoll durch interkommunale Kooperation, 
über die Grenzen hinweg 

 

Inhaltliche Ansatzpunkte / Maßnahmen 

Gemeinsame Analyse und Darstellung des 
Ausbauzustandes und der Bedarfe in der 
Gesamtregion (für Breitband weitestgehend 

erfasst und bekannt, für Mobilfunk in 
geringerem Maße) 

Ggf. gemeinsame Ausbaulösungen, 
gemeinsame Teilnahme an 
Förderprogrammen und Wettbewerben 

AG Breitband/Mobilfunk aktivieren: 
administrative Ebene unter Mitwirkung und 
im engen Austausch mit den Ortsgemeinden 
sowie den Netzanbietern. Ggf. sind 2 Treffen 
pro Jahr ausreichend, wichtig ist der 
fortwährende Informationsaustausch bei allen 
Einzelmaßnahmen und ein aktueller Bedarfs- 
und Ausbau-Überblick zur Gesamtregion 
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3.5 Mobilität, Straßen 

Das TheƳŜƴŦŜƭŘ αaƻōƛƭƛǘŅǘΣ {ǘǊŀǖŜƴά ǿƛǊŘ ǾΦŀΦ Ǿƻƴ ŘŜƴ hǊǘǎƎŜƳŜƛƴŘŜƴ ŀƭǎ ōŜŘŜǳǘŜƴŘŜǊ 
{ǘŀƴŘƻǊǘŦŀƪǘƻǊ ƎŜǎŜƘŜƴ ǳƴŘ ŘŀōŜƛ ŀōŜǊ ƘŅǳŦƛƎ ŘŜƴ α{ŎƘǿŅŎƘŜƴά ŘŜǊ wŜƎƛƻƴ ȊǳƎŜƻǊŘƴŜǘΦ 5ƛŜǎ ōŜǘǊƛŦŦǘ 
zum einen die Verbindungen des ÖPNV und zum anderen die Straßen selbst bzw. deren Ausbauzustand 
und Sanierungsbedarfe. Hintergrund der hohen Bedeutung ist v.a. ihre Funktion für die Pendler der 
Region und für die zahlreichen Fahrten zur individuellen Versorgung, aber auch z.B. für die Ortsbilder 
(vgl. Kap. 3.2). 

Entsprechend häufig wird die Überlegung formuliert, das Thema auch über die Alte Welt-Initiative 
aufzugreifen. Die zum Thema eingerichtete Arbeitsgruppe Mobilität hat sich nur in der Startphase der 
Initiative getroffen. 

3.5.1 Ausgangssituation, Stärken und Schwächen im Überblick 

Ausgangssituation 

Hohe Bedeutung des MIV (ausgesprochene Auspendler-Region i.V.m. ǘȅǇƛǎŎƘ αländlichemά ÖPNV) 

Straßen: Straßenqualität in der Region sehr unterschiedlich, s.u.. Tendenz der Umwidmung von Kreisstraßen 
zu Gemeindestraßen, z.B. K4 zwischen Wingertsweilerhof und Winnweiler 

m±Υ ±ŜǊƪŜƘǊǎǾŜǊōǸƴŘŜ ±wb όY¦{Σ YL.Σ Y[Σ Χύ ǳƴŘ wbb όYIΣ .LwΣ Χύ ƎǊŜƴȊŜƴ ƛƴ ŘŜǊ !ƭǘŜƴ ²Ŝƭǘ ŀƴŜƛƴŀƴŘŜǊΦ 5ŜǊ 
größte Teil der AW-Region befindet sich im VRN. Einige Landkreis-übergreifende Ruftaxi- bzw. Rufbus-
Angebote5 

Überregionale Anbindung MIV: Über B270 zur BAB 6; über die B48 und B420 zur BAB 63; über die B41 zur BAB 
61 im Norden; über die B420 Richtung BAB 62 im Westen 

Überregionale Anbindung ÖV: Über Lautertal-Strecke nach Kaiserslautern; über die Alsenztal-Strecke nach 
Kaiserslautern bzw. Bad Münster am Stein/Ebernburg nach Bingen/Mainz; Nahetal-Strecke Richtung 
Bingen/Mainz 

Schülerbeförderung: einige kreisübergreifende Verbindungen, z. B. werden Schüler aus den Orten 
Becherbach, Callbach, Raumbach, Reiffelbach, Roth und Schmittweiler (Landkreis KH) mit einer eigens 
eingerichteten Busverbindung zum Gymnasium nach Lauterecken befördert. Grundschüler aus dem Bereich 
Seelen, Rathskirchen und Reichstal (Landkreis KIB) werden zur Grundschule nach Nußbach gebracht.  

einige ergänzende Mobilitätsangebote in der Region, z.B. Bürgerbusse Meisenheim, Lauterecken-Wolfstein, 
Kaiserslautern, ... 

Stärken  

teils sehr gut ausgebaute Straßen, z.B. Ginsweiler-
Cronenberg-Lauterecken  

Mitnahmekultur ist noch vorhanden  

Lautertal-Bahnstrecke und Alsenztalbahn mit 
Bahnhöfen in Rockenhausen, Wolfstein, Lauterecken 

Schwächen  

teils schlecht ausgebaute Straßen, z.B. L386 
Nussbach-Rathskirchen 

Verkehrsinfrastruktur v.a. in West-Ost-Richtung mit 
Lücken (Flusstäler verlaufen Nord-Süd) 

                                           

 

 

5 [Angaben durch Manuela Weber, Landkreis KUS]: Die Ruftaxilinie 2968 bedient an allen Tagen im Zwei-Stunden-Takt von Lauterecken 
kommend die Orte Cronenberg, Adenbach, Ginsweiler, Reipoltskirchen und Nußbach bis nach Rockenhausen und von hier wieder zurück. 
Der Fahrplan ist auf die Zuganschlüsse in Rockenhausen und Lauterecken ausgerichtet.  
Rufbus 265 fährt ab Odenbach über Adenbach, Ginsweiler, Reipoltskirchen, Nußbach, Hefersweiler, Relsberg und Mohrbach nach 
Niederkirchen und zurück. Miǘ ŘƛŜǎŜǊ ±ŜǊōƛƴŘǳƴƎ ǿƛǊŘ bƛŜŘŜǊƪƛǊŎƘŜƴ ŀƭǎ ȊŜƴǘǊŀƭŜǊ hǊǘ ƛƳ DǊŜƴȊōŜǊŜƛŎƘ ŘŜǊ α!ƭǘŜƴ ²Ŝƭǘά ŀƴƎŜǎŎƘƭƻǎǎŜƴΦ 5ŜǊ 
Fahrplan ist abgestimmt auf die ab Niederkirchen über Otterberg und Otterbach nach Kaiserlautern weiterführende Busverbindung der Linie 
130 des Kreises Kaiserslautern. Rufbus 153 bedient im Stundentakt auf der Linie von Lauterecken über Nerzweiler, Eßweiler, Jettenbach, 
Oberstaufenbach alle Orte bis nach Ramstein. Rufbus 156 bindet die Orte Eßweiler, Rothselberg und Jettenbach nach Kollweiler mit 
weiterführendem Anschluss durch die Buslinie 140 nach Kaiserslautern an. 
Alle Ruftaxi- und Rufbusverbindungen sind in der Fahrplanauskunft hinterlegt und für die Bürger telefonisch oder online abrufbar. An den 
Haltestellen befindet sich ein Fahrplanaushang. In der örtlichen Presse wird ebenfalls auf das Angebot aufmerksam gemacht. 
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(mit Anschlüssen an Busse), dazu weitere 
Haltepunkte 

gut angenommene Ruftaxi-Angebote in der Region 
bieten Landkreis-übergreifende Verbindungen 

Bahn-Verbindung nach Norden aktuell durch Draisine 
gesichert ς eine zukünftige Reaktivierung der Bahn-
Verbindung Lauterecken-Staudernheim-Rhein-Main 
bleibt grundsätzlich möglich 

Randbereichsstraßen werden oft vernachlässigt. 
Randlage der Region für LBM Koblenz und Speyer 

m± ƛƴǎƎΦ αŘǸƴƴάΣ mehrere Orte zusätzlich 
benachteiligt durch Grenzsituation (zwei Tickets, 
endende Verbindungen) 

Keine direkte Bahnverbindung mit Rhein-Main, 
Umsteigen in Bad Münster am Stein-Ebernburg ist 
problematisch (Taktwechsel VRN-RMV) 

3.5.2 Potenziale für die Region und die Initiative 

In einem peripher-ländlichen Raum wie der Alten Welt sind gute Verkehrsverbindungen einer der 
ŜƴǘǎŎƘŜƛŘŜƴŘŜƴ ǀƪƻƴƻƳƛǎŎƘŜƴ ǳƴŘ ǎƻȊƛŀƭŜƴ {ǘŀƴŘƻǊǘŦŀƪǘƻǊŜƴ όŜƛƴ αƳǳǎǘ-hŀǾŜάύΥ 5ƛŜ aŜƴǎŎƘŜƴ 
müssen sich, ihre Arbeitsstätten, ihre Kunden, ihre Versorgungseinrichtungen, etc. erreichen können. 

Dabei wird es nicht darum gehen, große neue Straßen-Verbindungen durch die Alt Welt zu legen, 
sondern vielmehr darum, die bestehenden Verbindungen zu sichern und in einem guten 
Ausbauzustand zu halten. Auch (und gerade) die nachgeordneten Verbindungen müssen dabei 
gesichert werden, um die Wege zwischen den Orten möƎƭƛŎƘǎǘ αƪǳǊȊά Ȋǳ ƘŀƭǘŜƴ ƛƴ ŜƛƴŜǊ wŜƎƛƻƴΣ ƛƴ ŘŜǊ 
die oben beschriebenen Wege ohnehin vergleichsweise weit sind. 

E-Mobilität kann in der Alten Welt zu einem wichtigen Thema werden: Fahrzeuge können zu Hause 
geladen werden ς im Idealfall bei eigener PV-Anlage (Vorteil gegenüber der Stadt). 

Die Kooperation über Grenzen hinweg ist im Thema sehr lohnend, z.B. bei gemeinsamen 
Bedarfsanalysen, gemeinsamer Schließung von Verbindungslücken oder dem gemeinsamen Eintreten 
für Straßenausbau-Maßnahmen. 

3.5.3 Handlungsansatz: Vernetzung Ergänzende Mobilität 

Zielsetzung 

gute, bedarfsgerechte ergänzende 
Mobilitätsangebote v.a. in den 
Grenzbereichen 

 

Inhaltliche Ansatzpunkte 

Vernetzung der ergänzenden 
Mobilitätsangebote der einzelnen Gemeinden, 
Verbandsgemeinden, Landkreise 
(BürgŜǊōǳǎǎŜΣ ǇǊƛǾŀǘŜ aƛǘƴŀƘƳŜΣ wǳŦǘŀȄƛΣ Χύ  

mögliches Projekt: gemeinsamer Pendler-Bus 
nach Rhein-Main  

Stärkung des ÖPNV durch mögliches 
gemeinsames Engagement u.a. für:  

- Reaktivierung Bahn-Verbindung Lauterecken-
Staudernheim-Rhein/Main 

- Höhere Taktung der Regionalbahnen 

- Aufwertung/Sanierung Bahnhöfe (z.B. Bad 
Münster am Stein) 

 

Maßnahmen 

Zusammenstellung aller in der Region aktiven 
ergänzenden Mobilitätsangebote  

Akteure der räumlich aneinander grenzenden, 
ergänzenden Mobilitätsangebote 
(Kommunale, Private) zusammenbringen - 
auch mit Akteuren des regulären ÖV 
vernetzen 

Erweiterung der bestehenden AG bzw. 
Gründung einer Weiteren 
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3.5.4 Handlungsansatz: gemeinsamer Einsatz für Straßen-Ausbau- und Unterhaltung 

Zielsetzung 

Qualität der bestehenden Verbindungen 
sichern 

 

Inhaltliche Ansatzpunkte 

in einer Region mit zahlreichen Langstrecken-
Pendelbeziehungen und dem Bedarf auf für 
Versorgungsfahrten längere Strecken 
zurückzulegen, sind gute 
Straßenverbindungen von hoher Bedeutung 

Im Rahmen der Erarbeitung wurden Hinweise 
auf die L386 und ihre Bedeutung als Ost-West-
Achse aufgenommen 

Das Projekt einer neuen Verbindungsstraße 
von Meisenheim nach Bad Sobernheim wurde 
auf der Veranstaltung am 192.20 vorgestellt 

Der tatsächliche und drohende Rückbau von 
Kreisstraßen (z.B. Callbach-Reiffelbach, 
Wingertsweilerhof-Winnweiler) wird tlw. 
kritisiert 

 

Maßnahmen 

Prüfen, ob eine AG Straßenbau sinnvoll sein 
könnte: administrative Ebene unter 
Mitwirkung / im engen Austausch mit den 
Ortsgemeinden sowie LBM: fortwährender 
Informationsaustausch bei allen 
Einzelmaßnahmen, aktueller Bedarfs- und 
Ausbau-Überblick zur Gesamtregion 

gemeinsame Bedarfsformulierungen / 
Resolutionen durch die 5K 

 

3.5.5 Handlungsansatz: E-Mobilität  

Zielsetzung 

E-Mobilität in der Region etablieren  

 

Inhaltliche Ansatzpunkte 

Energie aus Erneuerbaren Energieträgern vor 
Ort vorhanden, Nutzung für Mobilität wäre 
folgerichtig, ggf. als Standortvorteil ausbaubar 

E-Mobilität (KfZ, Motorrad, E-Bike) als 
Zubringer zu den Bahnhöfen und ÖV-Knoten  

Mögliche Ansätze: Ladestellen-Netz für E-
Bikes (vgl. Kap. 3.9.4); je Dorf ein E-Dorfauto; 
Zuschuss für private E-Mobilität statt 

subventionierter ÖPNV; Lokaler 
Gemeindestrom für E-Mobilität; ggf. 
Gründung einer Genossenschaft; 
Antriebstechnik Wasserstoff im Blick behalten 

 

Maßnahmen 

ggf. Landkreis-übergreifendes Projekt zur 
Aktivierung der E-Mobilität 

mögliches Schwerpunkt-Thema für die 
bestehende AG in der Alte Welt-Initiative  

 

3.5.6 Handlungsansatz: Radwege 

Radwege spielen sowohl für die Mobilität der Einheimischen als auch bezogen auf die Attraktivität der 
Region für Gäste eine wichtige Rolle. Der Handlungsansatz ist im Kap. 3.9.4 dargestellt. 
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3.6 Nahversorgung 

Zum Thema Nahversorgung werden im Allgemeinen die Bereiche Lebensmittelversorgung, Bank- und 
Post-Dienstleistungen gezählt. Während das Themenfeld vor einigen Jahren noch eine sehr hohe 
Gewichtung erhielt, hat sich dies durch Online-Shopping, Lieferservices, Online-Banking und allen 
voran die mobilen Lebensmittel-Versorger deutlich gewandelt.  

Dies spiegelte sich auch in den Ergebnissen der Befragungsaktion und den Expertengesprächen wieder, 
wo das Thema eher einen mittleren Stellenwert hat. 

In der LILE der LEADER-Region Donnersberger und Lautrer Land werden im Themenfeld α5ƻǊŦ ǳnd 
{ǘŀŘǘά ƳŜƘǊŜǊŜ ½ƛŜƭŜ ȊǳǊ ƛƴƴƻǾŀǘƛǾŜƴ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ Ǿƻƴ bŀƘǾŜǊǎƻǊƎǳƴƎ ŦƻǊƳǳƭƛŜǊǘΣ ŘƛŜ ƘƛŜǊ ŀǳŎƘ ŀƭǎ 
Handlungsansatz aufgegriffen werden.  

!ƭǎ Ŝƛƴ α¦ƴǘŜǊ-¢ƘŜƳŀά ƪŀƴƴ ƘƛŜǊ ŘŜǊ .ŜǊŜƛŎƘ αǊŜƎƛƻƴŀƭŜ tǊƻŘǳƪǘŜκǊŜƎƛƻƴŀƭŜ [ŜōŜƴǎƳƛǘǘŜƭά ƎŜƭǘŜƴΣ 
welches von der AG Versorgung der Alte-Welt-Initiative aufgegriffen wurde. In der vorliegenden 
Konzeption findet sich dieses Thema in Kap. 3.8.5.  

3.6.1 Ausgangssituation, Stärken und Schwächen 

Ausgangssituation 

Versorgungseinrichtungen sind in den Städten (Rockenhausen, Meisenheim, Otterberg, Lauterecken, 
Wolfstein) und einigen größeren Orten meistens vollumfänglich vorhanden. 

In den kleineren, peripheren Orten finden sich nur noch punktuell kleinere Läden, Metzger oder Bäckereien. 

Mobile Versorgungsdienste (Bäcker, Vollsortimenter, andere) fahren in der Region bei Bedarf grundsätzlich 
jeden Ort an. 

Im zentralen Grenzbereich der vier Landkreise nimmt Niederkirchen eine besondere Funktion wahr: kleiner 
Supermarkt, Metzger, Sparkasse, Arzt, Apotheke. 

Stärken  

einige noch vorhandene Familien-geführte 
Versorgungsbetriebe in den Orten 

 

Schwächen 

Mit fehlenden Versorgungseinrichtungen ist in den 
Orten auch Vitalität (Belebtheit) verloren gegangen ς 
niederschwellige Treffpunkte sind weggefallen 

Die mobilen Angebote der Sparkasse bedienen nicht 
mehr alle kleineren Orte 

Nachfolge-Probleme bei mehreren der noch 
verbliebenen Betriebe 

in einigen Teilgebieten (z.B. im 
Überschneidungsbereich der vier Landkreise) 
vergleichsweise wenige Hofläden und 
Direktvermarkter 

3.6.2 Potenziale für die Region und die Initiative 

Auch wenn es in den meisten kleineren Orten keine Versorgungseinrichtungen mehr gibt, so besteht 
dennoch kein eigentliches Versorgungsdefizit. Gründe hierfür sind die hohe Mobilität der Mehrheit der 
Bevölkerung, die Online-Angebote sowie die mobilen Versorger. Gerade für Kinder, Jugendliche, Ältere 
und Mobilitäts-eingeschränkte Menschen bleibt jedoch jede der bestehenden Einrichtungen von 
hoher Bedeutung für die individuelle Versorgungssicherung und ist damit ein wichtiger Qualitätsfaktor 
für die Region. 

Die Einrichtungen der Nahversorgung müssen v.a. aber auch unter den Aspekten der Kommunikation, 
des sozialen Miteinanders und der Belebtheit gehalten und ggf. auch wiedergewonnen werden.  



 
 
 
Leitbildentwicklung Alte Welt-Initiative  38 

Wichtigster Faktor bei der Installierung und Sicherung von Nahversorgungseinrichtungen bleibt jedoch 
immer das Kaufverhalten der Endverbraucher. Darum bleibt anzunehmen, dass die Konzentration der 
Versorgungseinrichtungen auf die zentralen Orte grundsätzlich so fortbestehen bzw. sich eher noch 
verstärken wird.  

Darum bleibt es letztlich Zielsetzung, die verschiedenen Unterstützungsmöglichkeiten auszuschöpfen, 
um die bestehenden Standorte zu sichern (ggf. auch Neue zu entwickeln), z.B. durch innovative 
Kooperations-Lösungen, die in der Initiative angestoßen werden können. 

Das Einkaufen beim lokalen Erzeuger spielt für die Nahversorgung beim aktuellen Angebot und 
Einkaufsverhalten eine eher untergeordnete Rolle. Dennoch lohnt es sich aus regionaler Sicht, das 
Bewusstsein für die Vorteile und Möglichkeiten des Einkaufens beim Erzeuger verstärkt hinzuwirken. 
Die Stärkung der regionalen Wertschöpfungskette ist nur ein Grund, der diesen Ansatz lohnenswert 
macht. Kurze Transportwege und die hiermit verbundene Ressourcenschonung sind ebenso Gründe 
wie frische, schmackhafte Lebensmittel direkt vom Hof. 

3.6.3 Handlungsansatz: Unterstützung bei der Sicherung von Versorgungsstandorten 

Zielsetzung 

die bestehenden Versorgungseinrichtungen 
sichern - ggf. Neue entwickeln 

 

Inhaltliche Ansatzpunkte / Maßnahmen  

gemeinsame Bedarfsanalysen  

Unterstützung von grenzübergreifend 
bedeutenden Standorten 

gemeinsame Teilnahme an Wettbewerben 
und Förderprogramm, z.B. Land-Versorgt 

fachliche Unterstützung (von Ortsgemeinden, 
Dorfinitiativen) bei der politischen, 

planerischen und finanziellen Vorbereitung 
von Maßnahmen, z.B. durch Strukturlotsen 

über die Initiative Unterstützung durch LBM, 
Ministerien, etc. für Standort-sichernde 
Maßnahmen einholen  

praktische Unterstützung bei der Suche von 
Nachfolgern von Betrieben 

Einbindung der lokalen Betriebe 
(Erzeuger/Direktvermarkter, Bäckereien, 
Metzgereien) in Aktivitäten der Alte-Welt-
Initiative (z.B. Bustouren der AG Tourismus) 

 

3.6.4 Handlungsansatz: Innovative Nahversorgungs-Lösungen 

Zielsetzung 

Innovative Nahversorgungs-Lösungen vor Ort 
unterstützen, ... 

... z.B. Funktionskombinationen (Gaststätte, 
Poststelle, Laden, ...) oder Trägerstrukturen 
abseits rein wirtschaftlicher Aufstellungen 
(z.B. Kooperation von Vereinen) 

 

Maßnahmen 

Eruierung von Bedarfen und Engagement-
Bereitschaft in den Orten 

Unterstützung der Anbahnung von 
kooperativen Lösungen, z.B. zwischen 

privatem Einzelhandel und Dorfinitiativen, bei 
der Gründung von Genossenschaften, 
Vereinen, lokalen Kapitalgesellschaften oder 
ähnlichen Modellen 

Unterstützung der mobilen 
Versorgungsangebote, dort wo lokale Händler 
fehlen, z.B. durch kommunikative Halteplätze 
für mobile VersorgerΣ αaŀǊƪǘǘŀƎŜά ƛƳ hǊǘ, 
Versorgungsstationen / Automaten auf den 
Dörfern (auch für Gäste interessant) 
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3.6.5 Handlungsansatz: Wertschätzung für lokales Einkaufen, regionale Produkte  

Zielsetzung 

Die Wertschätzung für lokales Einkaufen, 
regionales Handwerk sowie regionale 
Produkte steigern. 

Hinweis: Dieser Handlungsansatz ist eng mit dem 
Handlungsansatz: Landwirtschaft und Regionale 
Produkte in der Alten Welt (Kap. 3.8.5) verknüpft. 
Während dort die Erzeugung und Vermarktung im 
Mittelpunkt stehen, zielt dieser Handlungsansatz auf die 
Bedeutung für die Versorgung und die Rolle im 
Bewusstsein der Menschen vor Ort (Kunden) ab. 

 

Inhaltliche Ansatzpunkte 

Unterstützung von bewusstseinsbildenden 
aŀǖƴŀƘƳŜƴ όαǎǳǇǇƻǊǘ ȅƻǳǊ ƭƻŎŀƭ ŘŜŀƭŜǊάύ Ƴƛǘ 
Blick auf die heimischen Erzeuger, Betriebe 

des Lebensmittel-Handwerks, lokale Läden, 
etc. 

Ausbau der Aktivitäten im Bereich von 
Direktvermarkter-Zusammenschlüssen, 
insbesondere im Hinblick auf die 
Bewusstseinsbildung für den Wert der 
regionalen Produkte und des Einkaufens vor 
Ort 

 

Maßnahmen 

ggf. AG Versorgung um das Thema 
ergänzen/neu aufstellen und mit 
Ortsgemeinden und ggf. Betreibern verzahnen 
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3.7 Bildung, Kinderbetreuung 

Das Themenfeld Bildung und Kinderbetreuung wurde sowohl in den Expertengesprächen als auch in 
der Befragung nur selten genannt. Dies muss nicht notwendigerweise als Beleg für ein geringes 
Interesse am Thema gedeutet werden, sondern kann auch ein Indiz dafür sein, dass das Angebot bzw. 
die Ausstattung grundsätzlich als gut bewertet werden. Hierfür spricht, dass einige Ortsgemeinden die 
hohe Bedeutung der dezentralen KITAs und Grundschulen für die Lebens-Qualität und Vitalität vor Ort 
betonen. 

Im Spektrum der Arbeitsgruppen der Alte Welt-Initiative ist das Thema indirekt abgedeckt ς eine 
explizite AG gibt es nicht. In den beiden LILE spielt das Thema jeweils keine übergeordnete Rolle. Hier 
wird v.a. der Übergang von der Schullaufbahn zur Arbeitswelt thematisiert. 

Vor den Ausführungen zum Themenfeld empfiehlt sich ein Blick auf die KITA- und Schullandschaft in 
der Region: 

VG (Kreis) NL (KIB) LAU-WO (KUS) N-G (KH) OT-OT (KL) 

KITAs 13 
Alsenz (EK) 
Bisterschied (VG) 
Dielkirchen (VG) 
Gundersweiler (VG) 
Mannweiler-Cölln (?) 
Münsterappel 
Obermoschel (EK) 
Rockenhausen (3: EK, 
KK, So.),  
Sankt Alban (VG),  
Seelen (VG) 
Würzweiler (VG) 

11 
Grumbach 
Hefersweiler (OG-
Verbund) 
Hinzweiler (EK) 
Jettenbach (EK) 
Kreimbach-Kaulbach 
Lauterecken (EK) 
Odenbach 
Offenbach-Hundheim 
Rothselberg (EK) 
St. Julian 
Wolfstein (EK) 

13 
Becherbach (OG) 
Bad Sobernheim (4: 
Stadt, 2 EK, KK) 
Lauschied (OG) 
Meddersheim (OG) 
Meisenheim (VG) 
Merxheim (KK) 
Monzingen (OG) 
Odernheim (OG) 
Seesbach (OG) 
Staudernheim (OG) 

12 
Hirschhorn (OG) 
Katzweiler (OG) 
Mehlbach (OG) 
Niederkirchen (OG) 
Olsbrücken (OG) 
Otterbach (3: EK, KK, 
Privat) 
Otterberg (3: OG, EK, 
Waldorf) 
Schallodenbach (KK) 

Grundschulen 7 
Alsenz, Gerbach, 
Imsweiler, 
Münsterappel, 
Obermoschel, 
Rockenhausen, 
Waldgrehweiler 

5 
Jettenbach (VG) 
Lauterecken (VG) 
Nußbach (VG) 
St. Julian (VG) 
Wolfstein (VG) 

5 
Monzingen (VG) 
Odernheim (VG) 
Staudernheim (VG) 
Meisenheim (VG) 
Bad Sobernheim (VG)  

7 
Otterberg 
Otterbach 
Katzweiler  
Mehlbach  
Niederkirchen  
Olsbrücken  
Schallodenbach 

Real. plus Rockenhausen Lauterecken und 
Wolfstein (Kreis, 2 
Standorte, inkl. FOS) 

Bad Sobernheim (Kreis) 
Meisenheim (Kreis) 

Kaiserslautern  

IGS Rockenhausen - Bad Kreuznach (Kreis) Otterberg 

Gymnasium Winnweiler 
Kirchheimbolanden 

Lauterecken (Kreis) 
Kusel (Kreis) 

Bad Sobernheim (Kreis) 
Meisenheim (EK) 
Bad Kreuznach (3) 

Winnweiler 
Kaiserlautern (div.) 

Förderschulen Rockenhausen Lauterecken (Kreis) 
Niederalben 
Kusel 

Meisenheim Kaiserslautern 

BBS Alsenz, Rockenhausen, 
Eisenberg (Standorte 
Kreis-BBS) 

Kusel 
 

Kirn (Kreis) 
Bad Kreuznach (Kreis) 

Kaiserslautern (2) 
 

Waldorf / Andere 
Schulformen 

  Bad Kreuznach 
(Waldorf) 

Otterberg (Waldorf) 

Erläuterung: In Klammern hinter dem Schulstandort ist jeweils der Schulträger benannt. EK = Evangelische Kirche, KK = 
Katholische Kirche, VG = Verbandsgemeinden, OG = Ortsgemeinde. Schulen außerhalb des Gebietes der 4 VGn sind in kursiver 
Schrift gehalten. 

3.7.1 Ausgangssituation, Stärken und Schwächen 

Ausgangssituation 

Angebotsspektrum an KITAs und Schulen siehe Tabelle oben 

Schulentwicklungsplanung und KITA-Bedarfsplanung geben fortlaufend aktualisierte Orientierungshilfen 

https://www.otterbach-otterberg.de/vg_otterbach_otterberg/Soziales/Kindertagesst%C3%A4tten/#KatzweilerKita
https://www.otterbach-otterberg.de/vg_otterbach_otterberg/Soziales/Kindertagesst%C3%A4tten/#MehlbachKita
https://www.otterbach-otterberg.de/vg_otterbach_otterberg/Soziales/Kindertagesst%C3%A4tten/#OlsbrueckenKita
https://www.otterbach-otterberg.de/vg_otterbach_otterberg/Soziales/Kindertagesst%C3%A4tten/#OtterbergKitas
https://www.otterbach-otterberg.de/vg_otterbach_otterberg/Soziales/Kindertagesst%C3%A4tten/#SchallodenbachKita
https://www.otterbach-otterberg.de/vg_otterbach_otterberg/Soziales/Kindertagesst%C3%A4tten/#KatzweilerKita
https://www.otterbach-otterberg.de/vg_otterbach_otterberg/Soziales/Kindertagesst%C3%A4tten/#MehlbachKita
https://www.otterbach-otterberg.de/vg_otterbach_otterberg/Soziales/Kindertagesst%C3%A4tten/#OlsbrueckenKita
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Stärken  

Planungssicherheit durch Kindertagesstätten-
Bedarfsplanung 

Gute Ausstattung im KITA- und Grundschul-
Spektrum, räumliche Verteilung ausgewogen. KITA-
Plätze ausreichend vorhanden - anders als in 
mancher Stadt 

noch zahlreiche dezentrale KITAs und Grundschulen 
vorhanden; diese leisten einen wichtigen Beitrag zur 
Wohnort-Qualität und für die Vitalität der peripheren 
Orte 

13 KITAs sind im Trägerverband Otterbach 
zusammengeschlossen 

Schulentwicklungskonzept auf Ebene der Landkreise 

Breit gefächertes Angebot an gut ausgebauten, 
weiterführenden Schulen mit Förderschulen und FOS 

Attraktive Schulen in den umliegenden Städten 
όYŀƛǎŜǊǎƭŀǳǘŜǊƴΣ .ŀŘ YǊŜǳȊƴŀŎƘΣ Χύ ōŜǊŜƛŎƘŜǊƴ Řŀǎ 
Angebot (Wahlmöglichkeiten)  

TU und Fachhochschule Kaiserslautern in der Nähe 

Schwächen 

aus vielen Orten ist per ÖPNV nur eine Zahl von 
Standorten weiterführender Schulen gut erreichbar; 
dadurch weniger Wahlmöglichkeiten als in gut 
angebundenen Orten 

Weiterer Rückgang der Kinderzahlen; dadurch Vielfalt 
des schulischen Angebots ς v. a. in der Fläche - 
bedroht (bislang ein allgemeiner Trend im ländlichen 
Raum; in manchen Einrichtungen jedoch 
Vollauslastung, wie z.B. aktuell KITA Becherbach) 

 

3.7.2 Potenziale für die Region und für die Initiative 

Die Ausstattung mit KITAs und Grundschulen in der Alten Welt ist nicht nur als reine Bildungs- und 
Betreuungsinfrastruktur zu verstehen, sondern als wesentliches Stabilisierungselement für die 
Gesamtentwicklung der Region. Sie bedeuten Lebensqualität und bringen in erheblichem Maße 
Vitalität in die Orte. 

Bei möglicherweise künftig auftretenden (temporären) Auslastungsdefiziten ist diese Bedeutung zu 
berücksichtigen, um den Erhalt der (dezentralen) Bildungs- und Betreuungsinfrastrukturen in der Alten 
Welt Vorrang zu sichern. 

bŜōŜƴ ŘŜǊ αǉǳŀƴǘƛǘŀǘƛǾ ƎǳǘŜƴά !ǳǎǎǘŀǘǘǳƴƎ όǿŀǎ ŦǸǊ ŘƛŜ !ƭǘŜ ²Ŝƭǘ ǾΦŀΦ ŘƛŜ ŘŜȊŜƴǘǊŀƭŜ !ǳǎǎǘŀǘǘǳƴƎ 
bedeutet), spielt die Qualität der Betreuung eine herausgehobene Rolle. Vor allem, weil Kinder heute 
einen erheblichen Teil ihrer Zeit in Kita und Schule verbringen, kommt diesem Punkt steigende 
Bedeutung zu. 

Grundsätzlich ist die KITA- und Schul-Landschaft auch ein wichtiges Marketing-Argument (Zuzug von 
Familien in die Region bzw. deren Bleiben in der Region). 

Wo immer möglich sollten Kooperationsmöglichkeiten geprüft werden, insbesondere auch 
grenzübergreifend, im Sinne der Alte-Welt-Initiative und des vorliegenden Leitbild. 

Für das Themenfeld Bildung und Kinderbetreuung können für die Aktivitäten der Alte Welt-Initiative 
mindestens folgende drei Zielbereiche festgehalten werden: 

3.7.3 Handlungsansatz: Kooperationen zwischen Einrichtungen und Trägern  

Zielsetzung 

Standortsicherung durch Kooperationen 
zwischen Einrichtungen und Trägern 

 

Inhaltliche Ansatzpunkte / Maßnahmen 

Auf Ebene der Träger 
Kooperationsmöglichkeiten eruieren 
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Akteure der Einrichtungen und Träger 
grenzübergreifend zusammenbringen, z. B. im 
Rahmen eines zunächst einmaligen 
Informations- und Kennenlern-Treffens 

bei erkennbarem Bedarf zum Thema eine 
neue AG gründen ό!D αYǳƭǘǳǊ ǳƴŘ .ƛƭŘǳƴƎά 
ōƛǎƭŀƴƎ ŀǳŦ YǳƭǘǳǊ ŦƻƪǳǎǎƛŜǊǘΣ α!ǳǎƎǊǸƴŘǳƴƎά 
gesonderter AG wäre notwendig) 

 

3.7.4 Handlungsansatz: Qualitätssicherung 

Zielsetzung 

Erhalt und weitere Verbesserung der 
Betreuungsqualität als weiteren positiven 
Standortfaktor 

 

Inhaltliche Ansatzpunkte / Maßnahmen 

Schaffung bester Bedingungen für Betreuer 
und Lehrkräfte 

Auf Ebene der Träger und der Einrichtungen 
Kooperationsmöglichkeiten eruieren, z.B. im 
Thema Fortbildung sowie beim Austausch 
oder der Vermittlung von Arbeitskräften 

Akteure der Einrichtungen und Träger 
grenzübergreifend zusammenbringen, z. B. im 
Rahmen eines zunächst einmaligen 
Informations- und Kennenlern-Treffens 

 

3.7.5 Handlungsansatz: KITAs und Schulen als Standortfaktor ins Marketing integrieren  

Zielsetzung  

KITAs und Schulen als bedeutenden 
Standortfaktor in das Marketing der Region 
integrieren (Außen- und Innenmarketing) 

 

Inhaltliche Ansatzpunkte / Maßnahmen 

Die KITA- und Schul-Landschaft wird schon 
heute auf den Homepages der VGn, der 
Landkreise und der Kirchen (insofern sie 
Träger sind) beworben 

Im Zuge des Ausbaus der Marketing-
Aktivitäten für die Region im Rahmen der Alte 
Welt-Initiative gilt es, diesen Standortfaktor 
ausreichend zu berücksichtigen (vgl. hierzu 
auch Kap. 9. Marketing) 

Dies kann über die Homepage oder auch 
zusätzlich über weitere zielgruppengerechte 
Formate, Broschüren, social media, etc. 
erfolgen 

 

  



 
 
 
Leitbildentwicklung Alte Welt-Initiative  43 

3.8 Arbeit, Wirtschaftswelt 

Das Themenfeld Arbeitswelt bildete bei der Befragung der Ortsgemeinden ein wichtiges Thema: 
Mehrere Gemeinden, die kleinere oder auch größere Betriebe haben, benennen dies bewusst als eine 
ihrer Stärken. Weitere Gemeinden benennen ς quasi als Gegenbild hierzu - das Fehlen von Gewerbe 
als eine ihrer Schwächen.  

Insg. sechs Gemeinden benennen die gewerbliche Entwicklung als wichtige Entwicklungsrichtung ihrer 
Gemeinde, hinzukommen konkrete Ideen in Richtung Home-Office. 

In mehreren Expertengesprächen wurde die Frage, ob sich in der Alten Welt (wieder) Arbeitsplätze 
und Wertschöpfung entwickeln, als DIE entscheidende Frage bewertet. 

Auch in ŘŜƴ ōŜƛŘŜƴ [L[9 ǎǇƛŜƭǘ Řŀǎ ¢ƘŜƳŀ ƧŜǿŜƛƭǎ ŜƛƴŜ ǿƛŎƘǘƛƎŜ wƻƭƭŜΦ Lƴ α5ƻƴƴŜǊǎōŜǊƎŜǊ ǳƴŘ [ŀǳǘǊŜǊ 
[ŀƴŘά ōƛƭŘŜǘ Ŝǎ ŜƛƴŜǎ Ǿƻƴ ǾƛŜǊ Themenfeldern ς ƛƴ α{ƻonwald-bŀƘŜά ǎǇƛŜƎŜƭǘ Ŝǎ ǎƛŎƘ ƛƴ ŘǊŜƛ Ǿƻƴ ǾƛŜǊ 
Themenfeldern wider. 

In der Alte Welt-Initiative ist dieses Themenfeld durch die sehr aktive Arbeitsgruppe 
αIŀƴŘǿŜǊƪŜǊƭŀƴŘά ŀōƎŜŘŜŎƪǘΣ ŘƛŜ ǎƛŎƘ ƴŀŎƘ ŜƛƴŜǊ ƎǊǳƴŘƭŜƎŜƴŘŜƴ !ƴŀƭȅǎŜ Ȋǳ .ŜƎƛƴƴ ƛƘǊŜǊ ¢ŅǘƛƎƪŜƛǘΣ 
diesem für die Alte Welt wichtigen Schwerpunktthema zugewandt hat. 

3.8.1 Ausgangssituation, Stärken und Schwächen 

Ausgangssituation 

Innerhalb der vier Verbandsgemeinden der Alten-Welt-Initiative finden sich nur wenige größere Arbeitgeber. 
Zu nennen sind insbesondere die Karl-Otto-Braun KOB GmbH in Wolfstein, Bito Lagertechnik (Meisenheim und 
Lauterecken), Adient, REMA und ZOAR in Rockenhausen , IGM in Medard sowie die bedeutenden 
Einrichtungen der medizinischen Versorgung bzw. Behindertenbetreuung in Meisenheim. Darüber hinaus sind 
Standorte der Volksbank und Sparkasse als Arbeitgeber innerhalb der Region zu nennen sowie die 
Verwaltungen der Verbandsgemeinden in Lauterecken, Rockenhausen, Bad Sobernheim/Meisenheim, 
Otterberg/Otterbach. 

Die Wirtschaft in der Region zeichnet sich weiterhin insbesondere durch ein starkes Handwerk aus. 

Die Region der Alten Welt war immer schon eine ausgeprägte Auspendler-Region. Bedeutende Ziele der 
Auspendler sind heute Kaiserslautern und Bad Kreuznach. Pendler fahren aber auch bis in den Rhein-Main-
Raum oder in den Ballungsraum Mannheim/Ludwigshafen. Schwer ins Gewicht fiel hier - v.a. für den südlichen 
Teil der Alten Welt - der Abbau der amerikanischen Streitkräfte, bei dem insg. mindestens 100.000 
Arbeitsplätze in der Gesamtregion um Kaiserslautern verloren gingen. 

Landesweit bedeutsame BereichŜ ŦǸǊ ŘƛŜ wƻƘǎǘƻŦŦǎƛŎƘŜǊǳƴƎΥ 5ŜǊ [9t L± ǿŜƛǎǘ ƛƳ .ŜǊŜƛŎƘ ŘŜǊ α!ƭǘŜƴ ²Ŝƭǘά 
mehrere landesweit bedeutsame Bereiche für die Rohstoffsicherung aus. Im RROP Westpfalz sind mehrere 
Flächen ausgewiesen, z.B. Vorranggebiet Rohstoffabbau südwestlich von Niederkirchen oder Vorbehaltsgebiet 
Rohstoffabbau südwestlich von Seelen. 

Ein größeres Vorranggebiet Windenergienutzung weist der RROP Rheinhessen-Nahe östlich von Meisenheim 
aus, der RROP im Randbereich der Region u.a. südlich von Rohtselberg und süd-westlich von Jettenbach. 

 

Stärken  

Einige Top-Betriebe und wichtige Arbeitgeber in den 
größeren Orten (s.o.) 

in Teilen gute Breitbandverbindung, wird aktuell 
weiter ausgebaut 

attraktive weiche Standortfaktoren (gesundes 
Wohnumfeld, attraktive Landschaft, KITA-Plätze, s. 
Argumente in vorliegendem Leitbild) 

gut ausgebauter Handwerks-Sektor, wichtiger 
Arbeitgeber in der Region, familiäre Atmosphäre in 

Schwächen 

wenige Betriebe und Arbeitsplätze insgesamt und 
bislang wenige hochqualifizierte oder kreative 
Arbeitsplätze in der Region  

hoher Auspendleranteil, v.a. in den kleineren und 
peripheren Gemeinden 

teils weite Pendelentfernungen in Verbindung mit 
einer teilweise schlechten verkehrlichen Anbindung 
(ÖPNV, aber auch teilweise Straßeninfrastruktur) 
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den Betrieben. Aktionen der AG Handwerkerland in 
der Alte Welt-Initiative (Handwerkertag) 

zentrale Lage zw. Rhein-Main, Kaiserslautern, 
Saarbrücken, Mannheim-Ludwigshafen kann für 
einige Betriebe Standortvorteil sein 

günstige Flächen- und Immobilienpreise für Gewerbe-
Entwicklung im Vergleich zu den städtischen Räumen 
ς Standortfaktor für Betriebe mit Kunden in 
größerem Umkreis 

mehrere BBS in der Region und in nahen Umfeld (2 in 
Kaiserslautern) 

je nach Standort weite Liefer-, An- und Abfahrtswege 
für Betriebe ς relative Autobahnferne 

in Teilen (noch) schwache Breitband- (insb. 
hinsichtlich Bewältigung hoher Datenmengen) und 
v.a. Mobilfunkabdeckung όαCǳƴƪƭǀŎƘŜǊάύ 

Landwirtschaft: Abnahme der Anzahl der Betriebe 
und Arbeitsplätze in den letzten Jahrzehnten. Teils 
weite Entfernung zu Absatzmärkten, eingeschränkte 
Möglichkeiten für Direktvermarktung 

direktvermarktende Betriebe in zu geringem Maße 
bekannt 

3.8.2 Potenziale für die Region und die Initiative 

Für die Region liegen die wichtigsten Potenziale zur Sicherung und Schaffung von Arbeitsplätzen und 
der Verbesserung der Wertschöpfungsmöglichkeiten in folgenden Bereichen: 

Ein grundlegendes und bedeutendes Potenzial für die Region liegt zuvorderst in der Bestandspflege 
der wenigen, aber gerade deshalb so wichtigen größeren Arbeitgeber in den Städten der Region. 
Dieses wird durch die bestehenden Wirtschaftsförderungen jeweils bereits sehr gut aufgegriffen und 
abgedeckt. 

Das starke Handwerk der Region ist ein noch stärker nutzbares Potenzial: Als Region, welche sich 
besonders um das lokale Handwerk kümmert, kann die Region u.U. sogar Modellstatus erreichen (vgl. 
Ansätze der AG Handwerkerkerland). 

Darüber hinaus liegt ein überaus wichtiges Potenzial zur Sicherung und Schaffung von Arbeitsplätzen 
und der Verbesserung der Wertschöpfungsmöglichkeiten bei der Sicherung der existierenden 
Betriebe, im Bereich des Handwerks sowie in der Landwirtschaft und den Erneuerbaren Energien. 
Hinzu kommt der Wirtschaftsbereich des Tourismus, der in einem eigenen Themenfeld betrachtet 
wird. 

Als Region, welche sich besonders um das lokale Handwerk kümmert, kann die Region Modellstatus 
erreichen. Insofern ist dieses Potenzial eine wichtige Grundlage für das Leitbild der Alten Welt 
insgesamt. 

Darüber hinaus liegt ein großes Potenzial im Trend zu Home-Office und wohnortnahem Co-Working. 
Insbesondere der bereits seit viele Jahren wahrnehmbare Trend zu Home-Office wurde durch die 
Covid-19-Pandemie extrem befördert und auch in Arbeitsbereichen etabliert, welche bislang nicht 
diesem Trend unterlagen. Wohn- und Arbeitsort gleichermaßen in attraktivem, wohngesundem 
Umfeld ist DAS Potenzial für die Alte Welt, neben dem beschriebenen Bereich des Handwerks und der 
Bestandpflege 

Schließlich ist verstärkte Erzeugung, Nutzung und Vermarktung von erneuerbaren Energien für die Alte 
Welt-Region grundsätzlich zu begrüßen, wobei hier eine Prämisse befolgt werden sollte: Es gilt, dort 
wo möglich, gemeinschaftlich vorzugehen und solidarische Lösungen anzuwenden, um Eingriff und 
Nutzen bestmöglich vor Ort auszutarieren. Dies kann z.B. in Kooperationen mehrerer Gemeinden oder 
durch direkte Beteiligung von Bürgern erfolgen. 
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3.8.3 Handlungsansatz: Handwerkerland 

αŘƛŜ Modellregion, die sich um das Handwerk 
ōŜǎƻƴŘŜǊǎ ƪǸƳƳŜǊǘά 

Zielsetzung 

Weitere Stärkung des Handwerks als 
wichtigem Arbeitgeber und Aushängeschild 
der Region  

Etablierung einer Modellregion auf diesem 
Gebiet 

 

Inhaltliche Ansatzpunkte 

Unterstützung des begonnenen Image-
Wandels, Pro Handwerk-Argumente nutzen:  

Duale Ausbildung, gute Berufsaussichten 
(offene Lehrstellen), gute 
Verdienstmöglichkeiten (Mangel an 
Handwerkern), Zeitvorteil gegenüber Studium 
(früherer Verdienst und Einzahlung in 

Rentenkasse), gute Ausbildungsvergütungen, 
Handwerk profitiert von der Digitalisierung 

ggf. Problembereich Mobilität für Azubis 
aufgreifen 

 

Maßnahmen 

erfolgreiche AG Handwerkerland fortführen, 
Aktionen wie den Handwerkergipfel 
unterstützen 

Vernetzung der Betriebe untereinander und 
mit den Gemeinden, VGn und Landkreisen: 
Persönliche Kontakte erleichtern die Image-
Arbeit und schaffen Standortvorteile 

Marketing-Maßnahmen, auch über die Alte 
Welt-Initiative 

3.8.4 Handlungsansatz: Home-Office - Co-Working ς kleine, kreative Unternehmen 

άƪǊŜŀǘƛǾ ƛƳ 5ƻǊŦōǸǊƻ ς nur ab und zu mal zum Temin in 
ŘƛŜ {ǘŀŘǘέ 

Zielsetzung 

Arbeitsplätze im Dorf schaffen, erzeugt 
Wertschöpfung und ermöglicht Zuzug/Bleiben 
und führt auch zu mehr Belebung tagsüber im 
Dorf 

 

Inhaltliche Ansatzpunkte 

Marketing-Argument: strategische Lage 
zwischen den Zentren UND attraktive 
Rahmenfaktoren, z. B. für Meetings, Seminare, 
etc. 

Konkreter Ansatz: Bestehende Gebäude (ggf. 
auch Kirchen) umbauen zu Dorfbüros 

Wichtiger Zusatzaspekt: Perspektive für Co-
Working in Zeiten von Virus-Epidemien 
ƳƛǘŘŜƴƪŜƴ όα²ƛŜ ƭŅǳŦǘ ŘŜǊ .ŜǘǊƛŜō ōŜƛ 
YƻƴǘŀƪǘǾŜǊōƻǘŜƴΣ ŜǘŎΦάύ 

Unterstützung von kleinen Unternehmen, die 
bereit sind, sich hier niederzulassen 

Vermarktung geeigneter 
Gebäude/Räumlichkeiten  

 

Maßnahmen 

Standort-Vorbereitung und Unterstützung von 
Gründern: Z.B. Schaffung von Dorfbüros unter 
Trägerschaft kommunaler Betriebe oder 
anderer lokaler Betreiber 

gezieltes Marketing für die Zielgruppe der 
Freiberuflich-Kreativen, deren Tätigkeit 
(weitgehend) unabhängig von der 
Standortfrage ausgeübt werden, die nicht 
jeden Tag pendeln müssen und für die weiche 
Standortfaktoren ein größere Rolle spielen 
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3.8.5 Handlungsansatz: Landwirtschaft und Regionale Produkte in der Alten Welt 

α9ǎ Ǝƛōǘ ŜƛƴƛƎŜ !ƴƎŜōƻǘŜ ƛƴ ŘŜǊ wŜƎƛƻƴΣ ŀōŜǊ ǎƛŜ ǎƛƴŘ 
ǳƴȊǳǊŜƛŎƘŜƴŘ ōŜƪŀƴƴǘά 

Zielsetzung 

die Landwirtschaftliche Bewirtschaftung, 
Vermarktung und ihre Wertschätzung in der 
Bevölkerung stärken 

 

Inhaltliche Ansatzpunkte 

Regionale Produkte und Direktvermarktung 
sind in der Region vergleichsweise in geringem 
Maße zu finden 

In Verbindung mit einer verstärkten 
touristischen Entwicklung aber auch mit der 
Wohnwert-Qualität kommt den regionalen 
Produkten eine hohe Bedeutung zu 

Die existierenden Betriebe sind oftmals zu 
wenig bekannt (auch grenzübergreifend), wie 
z.B. der Ausbacherhof 

Landwirtschaftliche Nutzung ist elementarer 
Faktor, um die Offenhaltung der Landschaft zu 
sichern 

Verbindung / Zusammenhalt von 
Landwirtschaft und Wohnbevölkerung stärken 
bzw. wieder mehr ins Blickfeld rücken 

 

Maßnahmen 

Eruierung von evtl. Kooperationsbedarfen und 
ςpotenzialen mit Landwirten aus der Region, 
Bauernverband, Landwirtschaftskammer und 
den Ortsgemeinden 

Das Thema Landwirtschaft bzw. bestimmte 
Aspekte als neue AG aufgreifen 

Bestandsaufnahme der regionalen Erzeuger, 
ihrer Produkte, Bäckereien, Metzgereien, 
Läden 

(touristische) Vermarktung der Betriebe und 
ihrer Produkte über die AG Tourismus 
anstoßen, z.B. LEADER-tǊƻƧŜƪǘ αIŜƛƳŀǘ 
ƎŜƴƛŜǖŜƴά 

 

 

3.8.6 Handlungsansatz: Solidarlösungen bei der Nutzung der Erneuerbaren Energien  

Zielsetzung 

Die Chancen der Erneuerbaren Energien in der 
Region auf möglichst solidarischen und den 
Charakter der Region wahrenden Wegen 
erschließen  

 

Inhaltliche Ansatzpunkte 

Nutzung erneuerbarer Energien für die 
ländliche Alte Welt-Region mit vielen 
Vorteilen verbunden: 

Beitrag zur Erzeugung Klima-freundlicher 
Energie. Einnahme-Möglichkeiten für 
Kommunen und Private 

Solidarlösungen schaffen Akzeptanz und 
ermöglichen die Suche nach möglichst 

verträglichen Standorten über die 
Gemeindegrenzen hinaus 

Nicht nur Netzeinspeisung, sondern auch 
Möglichkeiten der direkten Nutzung vor Ort 
(E-Mobilität, Handwerk, ...) stärker ins Auge 
fassen (vgl. u.a. Kap. 3.5.5) 

 

Maßnahmen 

Eruierung von Kooperationsmöglichkeiten 
einzelner Gemeinden sowie im Verbund mit 
Bürgern 

im ersten Schritt ggf. als Facharbeitstreffen, 
bei Bedarf im zweiten Schritt als neue AG, , 
ƎƎŦΦ ƛƴ ±ŜǊǎŎƘƴŜƛŘǳƴƎ Ƴƛǘ !D αaƻōƛƭƛǘŅǘά 
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3.8.7 Handlungsansatz: Verkehrsverbindungen für Pendler und Betriebe sichern 

Die Sicherung der Erreichbarkeit der Arbeitsplätze für Pendler sowie eine gute Qualität von Liefer- und 
Anfahrtswegen für Betriebe ist für die wirtschaftliche Entwicklung der Alte Welt-Region unverzichtbar. 
Aus diesem Grund wird dieser Handlungsansatz hier benannt, bezüglich der konkreten Maßnahmen 
etc. jedoch auf Kap. 3.5 αMobilität ǳƴŘ {ǘǊŀǖŜƴά verwiesen 
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3.9 Tourismus 

Das Thema Tourismus ist nach Einschätzung der Experten wie auch nach den Antworten in der 
Befragung eines der bedeutendsten Themen. Neben der Aufzählung von zahlreichen Stärken und 
Schwächen sehen sehr viele Gemeinden hierin einen wichtigen Baustein für die zukünftige Entwicklung 
ihres Ortes als auch für die Zukunfts-Chancen der Region insgesamt. 

In der Alte Welt-Initiative ist im Themenfeld Tourismus einer der aktivsten Arbeitsgruppen angesiedelt, 
der es gelungen ist, schon mehrere Maßnahmen, allen voran die Bustouren, selbst zu entwickeln und 
umzusetzen. 

3.9.1 Ausgangssituation, Stärken, Schwächen 

Ausgangssituation 

Touristisch wird der überwiegende Teil der Region über die Pfalz-Touristik vermarktet. Der nördliche Teil 
gehört zu Naheland-Touristik. Auf örtlicher Ebene erfolgt die Vermarktung über die  Landkreise, 
Verbandsgemeinden und Städte. 

Touristische Betriebe finden sich v.a. in den Kleinstädten Meisenheim, Rockenhausen, Otterberg, Wolfstein 
und Lauterecken. In den Dörfern finden sich nur vereinzelt Betriebe, die jedoch gerade auch deshalb für die 
touristische Entwicklung und Vermarktung der Region eine hohe Bedeutung haben. 

Durch die Übernachtungen, die v.a. in den Kleinstädten stattfinden, liegen die Übernachtungszahlen der 
Region insg. über dem Landesdurchschnitt (bezogen auf Verbandsgemeinden gleicher Größe). 

Mehrere touristische Radrouten und zertifizierte Wanderwege durchziehen/tangieren die Region: Pfälzer 
Höhenweg, Veldenz-Wanderweg, Hinkelsteinweg / Alsenztal-Radweg, Appelbach-Radweg, Odenbachtal-
Radweg, Lautertal-Radweg, Pfälzer Land-Radweg 

Landesweit bedeutsame Bereiche für Erholung und Tourismus: Ein Teil der Alten Welt ist gem. LEP als 
landesweit bedeutsamer Bereich für Erholung und Tourismus ausgewiesen. Im Wesentlichen handelt es sich 
dabei grob um den Bereich zwischen Lauterecken, Meisenheim und Rockenhausen. Dem entsprechend findet 
ǎƛŎƘ ŦǸǊ ¢ŜƛƭŜ ŘŜǊ wŜƎƛƻƴ ŘƛŜ CŜǎǘǎŜǘȊǳƴƎ ŘŜǎ wwht ²ŜǎǘǇŦŀƭȊ α±ƻǊōŜƘŀƭǘǎƎŜōƛŜǘ 9ǊƘƻƭǳƴƎ ǳƴŘ ¢ƻǳǊƛǎƳǳǎά  

 

Stärken  

Einige touristische Highlights und Strukturen: 
Radrouten und zertifizierte Wanderwege (s.o.), 
historische Altstädte, Wasserburg Reipoltskirchen, 
etc. 

Potenziale sind vorhanden: attraktive 
Mittelgebirgslandschaft, Natur, Ruhe, 
Ursprünglichkeit etc. 

Alte Welt-Bustouren stoßen auf großen Zuspruch. 
Interesse an der Region ist vorhanden 

α!ƭǘŜ-Welt-²ŀƴŘŜǊǿŜƎά ƛƴ bƛŜŘŜǊƪƛǊŎƘŜƴΣ ŘŜǊ das 
¢ƘŜƳŀ α!ƭǘŜ ²Ŝƭǘά ŀƴ ǎƛŎƘ ŀǳŦƎǊŜƛŦǘ 

 α!ƭǘŜ-Welt-²ŀƴŘŜǊǿŜƎά ƛƴ bƛŜŘŜǊƪƛǊŎƘŜƴ 

 

Schwächen 

kaum Übernachtungs- und Einkehrmöglichkeiten 
abseits der Städte 

Zahlreiche gastronomische Einrichtungen in den 
letzten Jahren geschlossen, aktuelle Beispiele (schon 
vor Covid-19-Pandemie) z.B. Reichsthal, Seelen ς 
Tragfähigkeit fast ausschließlich im Eigentum 
gegeben 

Regionaltypische Produkte bislang nicht oder kaum 
erkennbar / erlebbar  

Ortsbilder oft nicht so schön wie in traditionellen 
Tourismusregionen 
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3.9.2 Potenziale für die Region und die Initiative 

Die Potenziale im Bereich des Tourismus liegen mindestens in drei Bereichen: 

1. Wertschöpfung. Touristische Dienstleistungen und Gewerbe können einen zusätzlichen Beitrag für 
die Wertschöpfung in der Region liefern. Allerdings sollten hier keine übertriebenen Erwartungen 
geweckt werden, u.a. aufgrund der starken Konkurrenz touristisch etablierter Nachbarregionen. Hier 
wird es eher darum gehen, mit dem besonderen Charakter der Region Nischen auszufüllen und ggf. 
auch besondere Zielgruppen anzusprechen. 

2. Bekanntheitsgrad. Zum Zweiten bietet der Tourismus die Chance, den allgemeinen 
Bekanntheitsgrad der Region zu steigern. Mittel- bis langfristig können sich hieraus bessere Chancen 
für die Generierung von Zuzug entwickeln όαŘŀ ƛǎǘ Ŝǎ ǎŎƘǀƴΣ Řŀ ƪǀƴƴǘŜ Ƴŀƴ ŀǳŎƘ ƘƛƴȊƛŜƘŜƴάύ. 

оΦ LƴƴŜƴƳŀǊƪŜǘƛƴƎΦ DŅǎǘŜ ōǊƛƴƎŜƴ ƛƳƳŜǊ ŀǳŎƘ ŜƛƴŜ αHorizont-Erweiterungά Ƴƛǘ ǎƛŎƘ ƛƴ ŘƛŜ wŜƎƛƻƴΦ aƛǘ 
den Gästen erleben die Einheimischen, dass andere Menschen ihre Umgebung positiv bewerten und 
Aspekte an ihr schätzen, die vor Ort viel weniger wertgeschätzt werden. Dies kann ein wichtiger Faktor 
zur Stärkung des regionalen Selbstbewusstseins sein und die Identifikation mit der eigenen Region 
steigern. 

Um diese Potenziale zu heben, bieten sich eine Vielzahl von Handlungsansätzen, die sich grob vier 
Bereichen zuordnen lassen: 

Á Tourismus-Infrastruktur aufbauen: Wanderwege, Radwege, Gastronomie, Übernachtung 

Á touristische Themen und Produkte: Regionale Besonderheiten und Themen, Veranstaltungen. 
Hier spielt u.a. das Thema Regionale Produkte und deren Erlebbarkeit vor Ort eine wichtige 
Rolle, das im Kap. 3.8 aufgegriffen wurde, v.a. aber auch Trends im Tourismus, welche die 
Natur und die Ursprünglichkeit der Region aufgreifen. Wichtig wäre in diesem Zuge auch die 
konsequente Vermarktung der Produkte unter einem Dach. Dabei gilt es, Pakete zu schnüren, 
die mehrere Angebote bündeln und die Planung für den Gast vereinfachen  

Á Image / Charakter des der Region: den Themen und Produkte gewissermaßen übergeordnet 
ist die Frage welchen ōŜǎƻƴŘŜǊŜƴ α/ƘŀǊŀƪǘŜǊά ŜƛƴŜ wŜƎƛƻƴ ƛƴ ǎƛŎƘ ǘǊŅƎǘ ǳƴŘ Ƴƛǘ ŘŜƳ ǎƛŜ ǎƛŎƘ 
ihren Gästen präsentieren möchte (vgl. auch Kap. 4.4). 

Á ob ggf. auch institutionelle bzw. organisatorische Aspekte aufgegriffen werden können, war 
im Zuge der Leitbildentwicklung nicht zu klären ς evtl. bieten sich aber durch neue 
Zusammenschlüsse oder Kooperationen Vorteile für die einzelnen Teilregionen 

Der Umfang dieses Themenfeldes, die Vielzahl der Handlungsansätze und nicht zuletzt die intensiven 
und erfolgreichen Aktivitäten der AG Tourismus zeigen die Bedeutung und Potenziale des Themas auch 
für die Initiative auf, die hier über die Kooperation der 5K wichtige Beiträge für die Region liefern kann. 

Orientierung an den Zielen der Tourismusstrategie Rheinland-Pfalz 2025 

Die beschriebenen Potenziale und die damit verbundene touristische Ausrichtung in der Alten Welt 
befindet sich Kongruenz mit der Tourismusstrategie des Landes Rheinland-Pfalz 2025 und den hier 
formulierten fünf Zielbereichen: Erhöhen der Wertschöpfung, Profilierung, Intensivieren des 
Tourismusbewusstseins, Stärken der Kooperation und Nachhaltigkeit. 

Insbesondere eine in stärkerem Maße zielgerichtete Profilierung des touristischen Angebots sowie die 
effizientere Vermarktung werden in diesem Leitbild aufgegriffen (vgl. auch Kap. 9). Entscheidend ist 
aber gerade mit Blick auf die Alte Welt auch die Stärkung des touristischen Selbstbewusstseins, der 
Identität und des Images - also im ersten Schritt das Erkennen der eigenen Stärken und im zweiten 
Schritt der offensive Umgang mit diesen.  
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3.9.3 Handlungsansatz: touristischer Charakter der Region 

Zielsetzung 

¦ƴǘŜǊ ŘŜƳ .ŜƎǊƛŦŦ α!ƭǘŜ ²Ŝƭǘά ŘŜƴ 
touristischen Charakter der Region erörtern, 
definieren und im Marketing anwenden 

 

Inhaltliche Ansatzpunkte  

αǳnder-tourismάΣ ƛƴ !ōƎǊŜƴȊǳƴƎ ȊǳƳ ǘŜƛƭǿŜƛǎŜ 
ǾƻǊƘŀƴŘŜƴŜƴ αƻver-ǘƻǳǊƛǎƳά ƛƴ etablierten 
touristischen Regionen ς hier kann die Alte 
Welt gerade mit ihrer Bodenständigkeit und 
Ursprünglichkeit punkten 

αŜŎƘǘŜά 9rholung ŦǸǊ αtǳǊƛǎǘŜƴά, zur Ruhe 
kommen, keine Überfrachtung mit Highlights, 
Nähe zu den Einheimischen, ... (siehe hierzu 
auch Kap. 4 in diesem Leitbild) 

Naturerlebnis, Konzentration auf das 
Wesentliche, Wahrnehmung und Achtsamkeit, 
passende Trends aufgreiŦŜƴ ǿƛŜ α²ŀƭŘōŀŘŜƴά  

Wahrnehmbarkeit der Region inszenieren:  

Sehen: Ausblicke/Aussichten, Sternenhimmel 
bei Nacht.  

Schmecken: Regionale Produkte/Gastronomie 
(hier Defizite). 

Hören: Stille. 

Fühlen: Natur erleben auf vielfältige Weise 
(Wiesen fühlen, Barfußpfade, Wasserläufe, 
etc.). 

Riechen: Z.B. frisch gemähte Wiese, Blumen, 
Heu, Erde, Wald 

Wichtig: bei allen möglichen touristischen 
Weiterentwicklungen muss der authentische 
Charakter trotzdem gewahrt bleiben 

Maßnahmen 

die in der AG Tourismus begonnene 
Erörterung zum touristischen Charakter 
fortführen und mit der 5K-Ebene abstimmen 
und festlegen 

Passgenaue Angebote entsprechend des 
Charakter-Profiles entwickeln und vermarkten 

 

3.9.4 Handlungsansatz: Radwege und E-Bike-Infrastruktur 

Zielsetzung 

Lücken im Radwegenetz schließen 

E-Bike-Infrastruktur aufbauen 

 

Inhaltliche Ansatzpunkte  

durchweg selbstständige Radwege-
Verbindung durchs Odenbachtal und weiter 
bis Otterberg als Alternative/Ergänzung zum 
Lautertalweg  

fehlende Ost-West-Verbindung, z.B. via 
Nußbach Richtung Rockenhausen 

E-Bike-Infrastruktur: Lade-Stationen 

Aktuelle Radwege-Konzepte für Teilbereiche 
der Region, z.B. VG Otterbach-Otterberg 

 

 

 

Maßnahmen 

Im ersten Schritt: Definition für welche 
Zielgruppen Radwege gebraucht werden 
(Einheimische, Gäste, ...) bzw. welche 
Frequenzen gegeben bzw. zu erwarten sind  

Lücken und weitere Abschnitte für 
Ausbaumaßnahmen gemeinsam identifizieren 

ggf. gemeinsames Radwege-/Radrouten-
Konzept für die Alte Welt 

Das Thema E-Bike-Infrastruktur als 
elementaren Baustein mit berücksichtigen  

über die Kooperation Ausbaumaßnahmen 
gemeinsam umsetzen bzw. beim Land 
αŜƛƴŦƻǊŘŜǊƴά ǸōŜǊ ŘƛŜ {ǇǊŀŎƘǊƻƘǊŦǳƴktion der 
Initiative  

 

 



 
 
 
Leitbildentwicklung Alte Welt-Initiative  51 

3.9.5 Handlungsansatz: Bustouren 

Zielsetzung 

Bustouren als Angebot langfristig sichern und 
qualitativ weiterentwickeln 

 

Inhaltliche Ansatzpunkte 

Touren in 2019 v.a. durch Einheimische 
gebucht (erweiterte Region), Außenmarketing 
bietet hier noch weitere Potenziale. 

Erfolg der Touren ist zum Großteil auch auf 
den Einsatz des historischen Busses 
zurückzuführen. 

Zentraler Bereich der Alten Welt bisher noch 
nicht in die Touren integriert. Wird von den 
Gemeinden ǎǘŀǊƪ ōŜŦǸǊǿƻǊǘŜǘ όαƪŀƴƴ ƴƛŎƘǘ 
Alte Welt-Tour heißen und dann hier nur 
ŘǳǊŎƘŦŀƘǊŜƴάύΦ Ansatzpunkte: Gastronomie 
(aktuell kaum vorhanden), Metzgerei (z.B. 

Becherbach), und Regionalvermarkter 
ansteuern, mit Dorf-Initiativen in Austausch 
kommen, Zusammenarbeit mit Vereinen vor 
Ort 

Start der Touren (auch) in weiter entfernten 
Städten  

Bustouren erfüllen wichtigen Zweck im Sinne 
der regionalen Identitätsbildung. Stärken und 
Besonderheiten der Region werden erkennbar 

 

Maßnahmen 

Wieder-Aufnahme des Programms nach der 
Corona-Virus-bedingten Pause. 

Ausarbeitung von Programmpunkten und 
Begegnungs-Möglichkeiten im Bereich der 
zentralen Alten Welt 

 

3.9.6 Handlungsansatz: Wandern 

Zielsetzung 

Das Thema α²ŀƴŘŜǊƴά ǸōŜǊ neue Angebote 
fördern  

 

inhaltliche Ansatzpunkte 

Etablierung eines Prädikats-Wanderwegs 
durch ŘƛŜ αYŜǊƴ-Alte-²Ŝƭǘά, z.B. als zwei-
tägige Rundtour, z.B. mit Anbindung an Pfälzer 
Höhenweg  

Einrichtung von Trekking-Plätzen als attraktive 
Übernachtungsmöglichkeiten und zur 
Ermöglichung eines intensiven Natur-Erlebens 

Einbindung und Inszenierung von Stellen mit 
herausgehobener Attraktivität (z.B. 
Aussichtsturm Seelen, Aussichtspunkt 
oberhalb Becherbach) 

Aussichten inszenieren über Aussichtstürme; 
wenige Meter reichen aus; gegenseitig 
sichtbar (Aufgreifen historische Türme zur 
Info-Weitergabe); ähnlicher Ansatz wird von 
Initiative 12plus verfolgt; ggf. 
Events/Beleuchtung/Nacht der Lichter 

 

Maßnahmen 

Fortsetzung der Erörterung des Themas und 
seiner Umsetzbarkeit in der AG Tourismus 

Einbindung der interessierten bzw. berührten 
Ortsgemeinden. Abstimmung/Vernetzung mit 
Alte Welt-Wanderweg in Niederkirchen 

Abstimmungen mit der Pfalz-Touristik und der 
Naheland-Touristik 

zur besseren Leistbarkeit ggf. Umsetzung als 
eigenes Projekt, z.B. Förderung über LEADER 
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3.9.7 Handlungsansatz: Gastronomie  

Zielsetzung 

v.a. in den kleineren, peripheren Orten, die 
bestehenden gastronomischen Angebote 
sichern ς nach Möglichkeit die Gründung 
neuer Angebote unterstützen 

 

Inhaltliche Ansatzpunkte 

nur noch wenige Gastronomie-Betriebe in den 
kleinen, peripheren Orten. Größtenteils im 
Eigentum, Pacht-Betriebe selten rentabel 

wichtige Anlaufstellen für Einheimische und 
Gäste der Region 

Wasserburg Reipoltskirchen auch wegen 
Gastronomie wichtige Anlaufstelle 

mögliche Ansatzpunkte:  

1. Gastro-Genossenschaft 

2. DGH/Vereinsheime in Kooperation mit 
Ortsgemeinde oder Dorf-Initiativen saisonal 
bzw. an Wochenenden öffnen 

3. Landwirtschaftliche Höfe in Richtung 
Tourismus weiterentwickeln 

4. Berufszweig umfangreicher und attraktiver 
bewerben 

 

Maßnahmen 

Betreiber-Modelle und 
Unterstützungsmöglichkeiten ausloten, 
Hilfestellungen anbieten bzw. organisieren 

Image-Werbung und Bewusstseinsbildung für 
heimische Gastronomie mit Blick auf die 
einheimische Bevölkerung (teilweise zu gering 
wertgeschätzt) 

Vernetzung der Gastronomen  

Qualifizierungsformate für die Gastronomie zu 
versch. Themen (z.B. Innovation, Storytelling, 
Digitalisierung etc.) 

Unterstützung und Vermarktung durch die 
Tourismusorganisationen (z.B. Auflage eines 
αDŀǎǘƎŜōŜǊƭŜƛǘŦŀŘŜƴǎ !ƭǘŜ ²Ŝƭǘάύ 

3.9.8 Handlungsansatz: Übernachtungsmöglichkeiten 

Zielsetzung 

Übernachtungsmöglichkeiten in der Region 
sichern und schaffen, v.a. in den kleinen und 
peripheren Orten, angepasst an die aktuellen 
und potenziellen touristischen Bedarfe 

 

Inhaltliche Ansatzpunkte 

Wohnmobilstellplätze. Mögliche 
Umsetzungen, z.B. am ehem. Pfarrhaus in 
Rathskirchen oder im Ortskern Becherbach; 
aufgegebene Sportplätze teils gut geeignet 
όƳŜƛǎǘ ²ŀǎǎŜǊκ{ǘǊƻƳ ǾƻǊƘŀƴŘŜƴΧύ; Trend seit 
Jahren ungebrochen, aktuell durch Covid-
Pandemie noch verstärkt)  

Ferienwohnungen. Werbung bei 
Einheimischen, Hilfestellung für potenzielle 
Betreiber 

Ferien auf dem Bauernhof. 
Landwirtschaftliche Höfe weiter entwickeln, s. 
Bsp. Ausbacher Hof 

 

Maßnahmen 

Ansprache der Ortsgemeinden und aktuelle 
sowie potenzielle private Betreiber 

Unterstützungsmöglichkeiten ausloten und 
Hilfestellungen anbieten (Fördermittel, 
Antragsstellungen, technische und 
administrative Voraussetzungen) 
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3.9.9 Handlungsansatz: αhŦŦŜƴŜ !ƴƭŀǳŦǎǘŜƭƭŜά ƛƴ ŘŜǊ !ƭǘŜƴ ²Ŝƭǘ 

Zielsetzung 

9ǊǀǊǘŜǊǳƴƎ ǳƴŘ ƎƎŦΦ ¦ƳǎŜǘȊǳƴƎ ŜƛƴŜǊ αƻŦŦŜƴŜƴ 
!ƴƭŀǳŦǎǘŜƭƭŜά ƛƴ ŘŜǊ !ƭǘŜƴ ²Ŝƭǘ 

 

Inhaltliche Ansatzpunkte 

αaǳǘƛƎŜά tǊƻƧŜƪǘ-Idee als mögliches 
gemeinsames Projekt mehrerer Gemeinden 
und Partner 

Nicht allein touristischer Natur (Information 
und Café/Bistro), auch als zentrale 
Anlaufstelle für Einheimische, Durchreisende 
und einfach alle Menschen die einen Kaffee 
oder direkte Informationen suchen. Ggf. auch 
Ort für kleinere Veranstaltungen oder auch 
angelehnt an ein Co-Working-Space. Ggf. auch 
mit Angebot der Kinder-Betreuung 

Aufbau/Struktur z.B. ähnlich Vinothek der 
Winzergenossenschaften in der Vorderpfalz 

!ǊŎƘƛǘŜƪǘǳǊ αƭŜƛŎƘǘά ǳƴŘ αƻŦŦŜƴάΣ Ƴƛǘ .ƭƛŎƪ ƛƴ 
die Landschaft 

Im Sinne der Alte Welt-Initiative, bewusst 
Standort in einem kleineren, peripheren Ort 
wählen ς auch wenn in den Städten der Zulauf 
naturgemäß stärker wäre 

Räumliche Ansatzpunkte, z.B. Ideenschmiede 
Reipoltskirchen und/oder Alte Welt-Museum 
Nußbach 

 

Maßnahmen 

Idee von den 5K auf ihre Weiterverfolgung / 
Umsetzbarkeit prüfen 

ggf. weitere Schritte: mögliche Objekte 
identifizieren, Investoren einladen (Was kann 
man daraus machen?), evtl. Fläche oder 
Gebäude zur Verfügung stellen, ähnlich MVZ 

 

3.9.10 Handlungsansatz: Großveranstaltung (en) / Alte Welt-Tag 

Zielsetzung 

Aufmerksamkeit auf die Region lenken, 
Bekanntheitsgrad steigern 

 

Inhaltliche Ansatzpunkte 

möglicher Ansatz 1: regelmäßig 
wiederkehrende, gemeinsam getragene und 
ƻǊƎŀƴƛǎƛŜǊǘŜ ±ŜǊŀƴǎǘŀƭǘǳƴƎΣ ȊΦ.Φ α!ƭǘŜ ²Ŝƭǘ-
¢ŀƎά όsiehe Kap. 7.4.7) 

möglicher Ansatz 2: Umsetzung von 
αǿŀƴŘŜǊƴŘŜƴά ±ŜǊŀƴǎǘŀƭǘǳƴƎŜƴ ƛƴ ŘŜǊ wŜƎƛƻƴΦ 
Beispiel: Europäischer Bauernmarkt in 
Hefersweiler 

 

Maßnahmen 

Erörterung in der AG Tourismus unter 
Mitwirkung von interessierten Ortsgemeinden 

ggf. eigene AG/Projektgruppe 
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3.9.11 Handlungsansatz: Tatort-Tour 

Zielsetzung 

das Tatort-Thema für touristische Produkte 
und Marketing der Region nutzen 

offensiver und selbstbewusster Umgang mit 
dem Thema und den begleitenden 
Diskussionen in der Region 

 

Inhaltliche Ansatzpunkte 

Zwei viel-beachtete Tatort-Episoden wurden 
ƛƴ ŘŜǊ wŜƎƛƻƴ ƎŜŘǊŜƘǘΥ α¢ƻŘ ƛƳ IŅŎƪǎƭŜǊά 
όмффмύ ǳƴŘ α5ƛŜ tŦŀƭȊ Ǿƻƴ ƻōŜƴά όнлмфύΦ ±ΦŀΦ 
Tod im Häcksler und das hier vermittelte Bild 
der Region und ihrer Menschen wurden und 
werden teilweise auch heute noch in der 
Region kontrovers diskutiert 

Einige Drehorte sind bekannt und 
ƴŀŎƘǾƻƭƭȊƛŜƘōŀǊΣ ȊΦ.Φ α{ǳƛȊƛŘ-.ŀǳƳά ŀƳ 
Schneeweider Hof oder Blick ins Tal bei 
Rathskirchen 

Es gibt ein (nicht näher quantifizierbares) Fan-
Publikum rund um die Tatort-Reihe, das gerne 
solche Orte zum Anlass für Ausflüge und 
Reisen nimmt 

 

Maßnahmen 

Fortsetzung der Erörterung des Themas und 
seiner Umsetzung in der AG Tourismus. In der 
AG ist man sich der Sensibilität des Themas 
bewusst, das Thema wurde zunächst 
zurückgestellt 

Drehorte und evtl. beteiligte Personen 
(Statisten, etc.) herausfinden 

Schauspieler als Promoter für die Region 
gewinnen 

Konzeption einer Tour, z.B. als Individual-Tour 
όŅƘƴƭƛŎƘ αIŜƛƳŀǘά-Tour im Hunsrück) 

zur besseren Leistbarkeit ggf. Umsetzung als 
eigenes Projekt, z.B. Förderung über LEADER 
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3.10 Kultur, Brauchtum, Kunst 

Die Überlegungen im Themenfeld müssen der Tatsache Rechnung tragen, dass die Kultur in der Region 
der Alten Welt (so wie im ländlichen Raum im Allgemeinen) andere Ausprägungen und Potenziale hat 
als Kultur im urbanen Raum. 

Demgemäß sollte der Kulturbegriff auch im Sinne des vorliegenden Leitbildes für die Alte Welt weit 
gefasst werden und kann somit auch als ein Teil der Profilbildung gelten. Insofern ist das Handlungsfeld 
eng verknüpft mit dem Themenfeld 3.14 αwŜƎƛƻƴŀƭŜ LŘŜƴǘƛǘŅǘάΦ ²ŜƛǘŜǊƘƛƴ ŜǊƎƛōǘ ǎƛŎƘ ŜƛƴŜ ǎǘŀǊƪŜ 
Überschneidung zum Themenfeld 3.3 α{ƻȊƛŀƭŜǎ aƛǘŜƛƴŀƴŘŜǊάΣ ǎƛƴŘ ŘƻŎƘ ŘƛŜ ŘŜǊ YǳƭǘǳǊ ƛƳ ǿŜƛǘŜǊŜƴ 
Sinne zuordenbaren Aktivitäten in den Dörfern und Städten wesentlich für das soziale Leben. Und nicht 
ȊǳƭŜǘȊǘ αƭƛŜŦŜǊǘά Řŀǎ IŀƴŘƭǳƴƎǎŦŜƭŘ ¢ƘŜƳŜƴΣ ±ŜǊŀƴǎǘŀƭǘǳƴƎŜƴ ǳƴŘ {ŜƘŜƴǎǿǸǊŘƛƎƪŜƛǘŜƴ ŦǸǊ ŘƛŜ 
touristische Vermarktung der Region, weswegen die Verbindung zum Handlungsfeld 3.9 Tourismus 
wichtig ist. 

Die Spannbreite der relevanten Themen reicht hier von sehr traditionellen und eng mit der Region 
verwurzelten kulturhistorischen Aspekten (z.B. regionales Brauchtum, Handwerk, 
Kulinarik/Kochkunst, Musik, Wandermusikanten, Dialekt etc.) über Themen die gewisse Trends 
aufgreifen (z.B. das Spannungsfeld Natur-Kulturerlebnis) hin zu eher von der Region losgelösten, 
ƳƻŘŜǊƴŜƴ ǳƴŘ ǾƛŜƭƎŜǎǘŀƭǘƛƎŜƴ aǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘŜƴ ǳƴŘ CŀŎŜǘǘŜƴ ŘŜǊ YǳƭǘǳǊΣ ŘƛŜ αƛƴ ŘƛŜ wŜƎƛƻƴ ƎŜōǊŀŎƘǘά 
werden können.  

Neben einer thematisch breiten Betrachtung sind auch die Menschen der Region differenziert zu 
sehen, einerseits als Zielgruppe, andererseits aber auch als Kultur-Schaffende, v.a. auch unter der 
weiten Fassung des Begriffes. Die starke Vereinsstruktur ist, wie in vielen ländlichen Regionen, hier 
auch ein besonderes Potenzial im Bereich der Kultur und des Kultur-Schaffens. 

In der Befragung der Gemeinden wird das Thema meist indirekt über die o.g. Verknüpfung zu den 
¢ƘŜƳŜƴ α{ƻȊƛŀƭŜǎ aƛǘŜƛƴŀƴŘŜǊά ƻŘŜǊ α¢ƻǳǊƛǎƳǳǎά ōŜǊǸƘǊǘΦ 9ƛƴƛƎŜ DŜƳŜƛƴŘŜƴ ŦǸƘǊŜƴ ƛƘǊ ƪǳƭǘǳǊŜƭƭŜǎ 
Angebot bei der Nennung ihrer Stärken an. In den Expertengesprächen nahm das Thema einen etwas 
größeren Umfang ein. 

3.10.1 Ausgangssituation, Stärken, Schwächen 

Ausgangssituation 

Bezogen auf die im engeren Sinne zur Kultur und Kunst zählenden Bereiche Malerei, Bildhauerei, 
Installationen, etc. verfügt die Alte Welt in ihrem Herzen mit der Wasserburg Reipoltskirchen mit 
angeschlossener Malschule des Kreises Kusel über ein überregional bedeutendes Zentrum. Jährlich 
ǿŜŎƘǎŜƭƴŘŜ ƪǸƴǎǘƭŜǊƛǎŎƘŜ !ƪǘƛƻƴŜƴΣ αYǳƴǎǘ ƛƳ DǊǸƴŜƴά ƻŘŜǊ ŘŜǊ {ƪǳƭǇǘǳǊŜƴǿŜƎ ό¢Ŝƛƭ ŘŜǊ europ. 
Skulpturenstraße) sowie das zugehörige Restaurant machen die Wasserburg zu einem nicht nur im Thema 
αYǳƭǘǳǊά ōŜŘŜǳǘǎŀƳŜƴ ǳƴŘ ǾƛǘŀƭŜƴ Zentrum inmitten der Alten Welt.  

Darüber hinaus existieren in der Region vielfältige und interessante Angebote und Sehenswürdigkeiten, von 
denen nachfolgend eine kleine Auswahl exemplarisch genannt wird: 

Beispiele für Museen, Kunst-Objekte: 

Rheinland-Pfälzischen Freilichtmuseum Bad Sobernheim, Heimatmuseum Bad Sobernheim, Radio-Museum 
Nordpfalz Obermoschel, Historische Schmiede Theis in Otterberg, Motorrad Museum Otterberg, Stellwerk-
Museum Otterberg, Museum Otterberg (Stadtgeschichte), Holzwerkstatt Frankelbach, Museum für Zeit 
Rockenhausen, Museum Pachen (deutsche Kunst des 20. Jahrhunderts) Rockenhausen, Nordpfälzer 
Heimatmuseum Rockenhausen, Museum Kahnweilerhaus Rockenhausen, Alte Welt Museum Nußbach, 
Foucaultsches Pendel im Wasserspeicher des Bahnhofs Rockenhausen. 

Beispiele für Veranstaltungen / Veranstaltungsorte: 

Freilichtbühne Katzweiler, Otterberger Abteikirchenkonzerte, Bildhaus Nanja und Christian Krüger (Galerie, 
Musikclub), Schallodenbach, Event-Lokal Gebrüder Kraus Otterberg (Live-Events), Pappelhof 
Schneckenhausen (diverse Angebote Kunst und Kultur, Ferienprogramme), ROKino (Donnersberghalle 
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Rockenhausen), Gartenzeit (Gartenmarkt in Rockenhausen), Wassergassen Konzerte Wolfstein, Maikur 
Wolfstein, Dorfspielwagen der ev. Kirche, etc. 

Beispiele Burgen und Schlösser, Kirchen 

Wasserburg Reipoltskirchen, Schloss Veldenz Lauterecken, Burgen Alt- und Neu-Wolfstein, Meisenheim 
Schlosskirche, Hirsauer Kapelle und Probsteikirche in Offenbach-Hundheim, Abteikirche Otterberg 

Stärken  

Wasserburg Reipoltskirchen mit Malschule als 
überregional bekannter Ort für Kunst und Kultur, 
versch. Initiativen etc. (Kunst im Grünen, etc.) 

Besondere kulturhistorische Bedeutung der Musik in 
der Region (Kuseler Musikantenland, 
Wandermusikanten) 

Weitere kulturhistorische Besonderheiten (z.B. 
Veldenzstädte, Adelsgeschlechter) 

Kirchen der Region mit teils großer histor. 
Bedeutung 

Kulturelles Angebot weit größer, als oftmals 
angenommen 

Oftmals noch intaktes Dorfleben, (noch) starke 
Vereinsstrukturen, Veranstaltungen und Aktivitäten 
auf den Dörfern 

Alte-Welt-aǳǎŜǳƳ bǳǖōŀŎƘ ŀƭǎ αLƳŀƎŜ-¢ǊŅƎŜǊά ŘŜǎ 
Begriffes und der Historie 

Trafo-Projekt mit Fördermitteln im Bereich der 
Kulturarbeit in den Kreisen Kusel und Kaiserslautern 

Bekannte Künstler mit Wohnsitz in der Region 
(Gottfried Bräunling, Hohenöllen)   

Schwächen  

Organisation und Struktur der Kulturarbeit in den 
einzelnen Gebietskörperschaften (Kreise und VGn) 
sehr unterschiedlich 

verbesserungsfähige grenzübergreifende Vernetzung 
im Bereich Kultur  

Kulturelle Veranstaltungen (und solche die im weit 
gefassten Begriff dazu gerechnet werden können) 
werden grenzübergreifend noch unzureichend 
beworben. Erste Erfolge über die Alte-Welt-Initiative 
(gemeinsame Presse-Meldungen zu Veranstaltungen 
etc.) 

Kulturarbeit stets durch fehlende Ressourcen 
(Zeit/Geld) eingeschränkt  

Kein ausreichender Überblick über die Potenziale im 
weit gefassten Kulturbegriff innerhalb der Region  

²ŀǎǎŜǊōǳǊƎ ƛƳ αIŜǊȊŜƴ ŘŜǊ !ƭǘŜƴ ²Ŝƭǘά ŀǳǖŜǊƘŀƭō 
der Region noch zu wenig bekannt 

 

3.10.2 Potenziale für die Region und die Initiative 

Aufgrund der möglichen thematischen Breite sind die Potenziale auch ebenso vielfältig und in den 
Dörfern der RŜƎƛƻƴ ƻŦǘƳŀƭǎ ƴƻŎƘ αǾŜǊōƻǊƎŜƴάΦ Lƴ ƛƘǊŜǊ DŜǎŀƳǘƘŜƛǘ ǎǘŜƭƭŜƴ ǎƛŜ ŀōŜǊ ǿƻƘƭ Řŀǎ αIŀǳǇǘ-
tƻǘŜƴȊƛŀƭά ƛƳ IŀƴŘƭǳƴƎǎŦŜƭŘ ŦǸǊ ŘƛŜ wŜƎƛƻƴ ŘŀǊΦ !ǳƎŜƴǎŎƘŜƛƴƭƛŎƘŜ .ŜǎƻƴŘŜǊƘŜƛǘŜƴ όYǳƭǘǳǊƘƛǎǘƻǊƛŜΣ 
²ŀƴŘŜǊƳǳǎƛƪŀƴǘŜƴύ ǎƛƴŘ ƘƛŜǊ ƴǳǊ ŘƛŜ α{ǇƛǘȊŜ ŘŜǎ 9ƛǎōŜǊƎǎά ƛƳ ǇƻǎƛǘƛǾŜƴ {ƛƴne. 

Die ǿŜƛǘŜǊŜ {ǘŅǊƪǳƴƎ ŘŜǎ ƪǳƭǘǳǊŜƭƭŜƴ ½ŜƴǘǊǳƳǎ α²ŀǎǎŜǊōǳǊƎά birgt große Potenziale, welche es weiter 
zu verfolgen gilt. 5ƛŜǎ Ǝƛƭǘ ŀǳŎƘ ŦǸǊ Ƴƛǘ ŘŜƳ hǊǘ ƛƴ ±ŜǊōƛƴŘǳƴƎ ǎǘŜƘŜƴŘŜ !ƪǘƛƻƴŜƴ ǿƛŜ αYǳƴǎǘ ƛƳ 
DǊǸƴŜƴάΦ Hieran knüpft auch das Potenzial der stärkeren Vermarktung des kulturellen Angebotes (des 
bekannten und noch unzureichend bekannten) an. Außen- wie Innenmarketing sollten kulturelle 
Angebote viel stärker aufgreifen. Der grenzübergreifende Austausch im Rahmen der Alte-Welt-
Initiative bietet große Chancen und Verbesserungspotenzial, wie erste Erfolge in der gemeinsamen 
bzw. grenzübergreifenden Bewerbung von Veranstaltungen zeigen. 

Über das Außenmarketing kann Aufmerksamkeit über die kulturellen Aspekte auf die Region gelenkt 
werden und ggf. Besucher an die Region herangeführt werden. z.B. könnte die Nutzung der Verbindung 
Reipoltskirchen ς Landau über den Rabbiner und Historiker Elias Grünebaum (geb. in Reipoltskirchen, 
gest. in Landau) zur Bewerbung in der Südpfalz genutzt werden. 

Über das Innenmarketing kann auch das Image der Region bei Einheimischen über die vielfältigen 
kulturellen Themen verbessert werden. 



 
 
 
Leitbildentwicklung Alte Welt-Initiative  57 

Im Rahmen der Partnerschaft der 5K kann auch die Kirche als maßgeblicher Kulturträger, einerseits 
grundsätzlich in ihrer Rolle im Bereich αIdentitäǘǎǎǘƛŦǘǳƴƎά ǳƴŘ ±ŜǊƳƛǘǘƭǳƴƎ Ǿƻƴ αIŜƛƳŀǘƎŜŦǸƘƭάΣ 
andererseits auch mit ihren neuen Projektansätzen όȊΦ.Φ tǊƻƧŜƪǘ αtƻǇ-YŀƴǘƻǊŀǘάύ. 

Schließlich stellt zumindest für Teile der Alten Welt die Verfügbarkeit von Fördermitteln aus dem 
α¢ǊŀŦƻ-tǊƻƧŜƪǘά ŦǸǊ ƪǳƭǘǳǊŜƭƭe Veranstaltungen eine aktuelle instrumentelle Chance dar, die es im 
Rahmen der Alte-Welt-Initiative zu ergreifen gilt. 

3.10.3 Handlungsansatz: Bestandsaufnahme im umfassenden Sinne 

Zielsetzung 

Überblick über die kulturellen Ressourcen der 
Region im weiten Sinne des Begriffes 

 

Inhaltliche Ansatzpunkte / Maßnahmen 

Bestandsaufnahme Sehenswürdigkeiten, 
Veranstaltungen, Orte, etc.: Erfassung aller im 
weiten Sinne des Begriffs Kultur interessanten 
Aspekte der Region.  

Hinweis: Die Bestandsaufnahme von 
interessanten, bislang unbekannten 
Besonderheiten der Region sollte sich auch 
ŀǳŦ ŘƛŜ αbŀǘǳǊά ōŜȊƛŜƘŜƴΣ ōƛŜǘŜǘ ǎƛŎƘ ŘƻŎƘ 

oftmals eine Verbindung von Kultur und Natur 
an (vgl. Kap. 3.12) 

Bestandsaufnahme Akteure: Wer kann was in 
der Region (z.B. altes Handwerk, alte 
Fertigkeiten), wer weiß was (Wissen über die 
Region etc.); ggf. Wettbewerb ausloben 

alte Fertigkeiten und Kenntnisse weitergeben 

Bestandsaufnahme Veranstaltungsorte auf 
den Dörfern (s. 2.12.5. Trafo-Projekt unten) 

Explizite Einbindung der Kirche als Kultur-
Träger 

Einbindung der Orts-/Stadtbürgermeister als 
Kenner ihres Ortes 

 

3.10.4 Handlungsansatz: Vernetzung und Marketing grenzübergreifend 

Zielsetzung 

Grenzübergreifende Vernetzung der 
Kulturarbeit der kooperierenden Kreise und 
VGn 

gegenseitiger Informationsaustausch und 
Nutzung von Synergieeffekten durch 
Zusammenarbeit 

 

Inhaltliche Ansatzpunkte  

Bewerbung von kulturellen Veranstaltungen, 
Programmen, Sehenswürdigkeiten über die 
administrativen Grenzen der 4 Kreise und VGn 
hinweg und damit Information der Einwohner 
der Region über Veranstaltungen etc. in den 
bŀŎƘōŀǊƻǊǘŜƴ αǸōŜǊ ŘŜǊ DǊŜƴȊŜά ό½ƛŜƭƎǊǳǇǇŜ 
Einwohner der Region) 

Bewerbung der Region auch in umliegenden 
αǾŜǊŘƛŎƘǘŜǊŜǊŜƴ wŅǳƳŜƴά über den Aufhänger 
αYǳƭǘǳǊά ƛƳ ǿŜƛǘŜƴ {ƛƴƴŜ (z.B. Vorderpfalz, 

Rhein-Main-Raum). Hierdurch kann 
Aufmerksamkeit auf die Region gelenkt 
werden  

 

Maßnahmen  

Treffen der AG Kultur fortführen, als 
Instrument der Vernetzung nutzen 

Aufbau gemeinsamer Presse-Verteiler (erfolgt) 

Aufbau eines gemeinsamen 
Veranstaltungskalenders (Einbindung der 
bestehenden Veranstaltungskalender) auf 
website Alte Welt) 

Einbindung der im Rahmen der 
Bestandsaufnahme erfassten Ressourcen in 
die website Alte Welt (www.alte-welt.com) 

Bewerbung über versch. Kanäle (s. Marketing) 

Einbindung der kulturellen Angebote in das 
touristische Marketing 
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3.10.5 Handlungsansatz: Fördermittel Trafo-Projekt auch für die Alte Welt nutzen 

Zielsetzung 

Nutzung der durch das Projekt 
αTransformation von Kultureinrichtungen in 
ƭŅƴŘƭΦ wŅǳƳŜƴά ȊǳǊ ±ŜǊŦǸƎǳƴƎ ǎǘŜƘŜƴŘŜƴ 
Fördermittel (auch) für die Alte Welt 

Stärkere Inszenierung des für die Alte Welt 
ōŜŘŜǳǘŜƴŘŜƴ ¢ƘŜƳŀǎ α²ŀƴŘŜǊƳǳǎƛƪŀƴǘŜƴά 

 

Inhaltliche Ansatzpunkte 

Der Landkreis Kusel entwickelte federführend 
in Kooperation mit dem Landkreis 
Kaiserslautern, dem Verein ZukunftsRegion 
Westpfalz e.V. und dem Land Rheinland-Pfalz 
Řŀǎ ¢ǊŀƴǎŦƻǊƳŀǘƛƻƴǎǾƻǊƘŀōŜƴ α²ŜǎǘǇŦŅƭȊŜǊ 
aǳǎƛƪŀƴǘŜƴƭŀƴŘάΦ  

Basierend auf der gemeinsamen Tradition des 
Pfälzer Musikantentums stehen dabei die 

beiden Museen Pfälzer 
Musikantenlandmuseum auf Burg Lichtenberg 
(Landkreis Kusel) und das Westpfälzer 
Musikantenmuseum in Mackenbach 
(Landkreis Kaiserslautern) im Zentrum.  

Die Förderung der Kultur im ländlichen Raum 
ōƭƛŎƪǘ ŀōŜǊ ŀǳŎƘ αŀǳŦ ŘƛŜ CƭŅŎƘŜά ōȊǿΦ ƪŀƴƴ 
auch Veranstaltungen z.B. in der Alten Welt 
ermöglichen 

 

Maßnahmen 

Durchführung von Veranstaltungen in der 
αYŜǊƴ-Alte-²Ŝƭǘά ōȊǿΦ ƛƴ .ŜǊŜƛŎƘŜƴΣ ƛƴ ŘŜƴŜƴ 
bisher wenig Angebote existieren 

Bewerbung der Region über das Thema 
αaǳǎƛƪŀƴǘŜƴƭŀƴŘά 

 

3.10.6 Handlungsansatz: Neue kulturelle Angebote in der Alten Welt 

Zielsetzung 

Neben der Vielzahl an traditionellen und 
bewährten Angeboten in der alten Welt 
könnte es interessant sein, in der Region 
αŜǘǿŀǎ bŜǳŜǎά ŀƴȊǳōƛŜǘŜƴΣ ǳƳ ƴŜǳŜ !ƴǊŜƛȊŜ 
v.a. für die einheimische Bevölkerung zu 
bieten 

 

Inhaltliche Ansatzpunkte 

Ein bereits in der Umsetzung befindliches 
Angebot, welches diesem HA zugeordnet 
ǿŜǊŘŜƴ ƪŀƴƴΣ ƛǎǘ ŘŜǊ α5ƻǊŦǎǇƛŜƭǿŀƎŜƴά 

Weitere Angebote könnten gemeinsam mit 
kreativen Köpfen der Region entwickelt 
werden 

9ƛƴ !ƴǎŀǘȊ ǿŅǊŜ ƎƎŦΦ ŀǳŎƘ Ŝƛƴ αYǸƴǎǘƭŜǊ-
!ǳǎǘŀǳǎŎƘά ōȊǿΦ ŘƛŜ 9ƛƴƭŀŘǳƴƎ Ǿƻƴ YǸƴǎǘƭŜǊƴ 
(ggf. bewusst aus der Großstadt) in die Alte 
Welt 

Beispielgebend kann auch das Projekt 
α5ŀƘŅŅƳ ōŜƛ ǳƴǎά ƛƴ {ŎƘǀƴōƻǊƴ ǎŜƛƴΥ ¦Ƴōŀǳ 
und Umnutzung des historischen Schulhauses 

zum Ferienhaus mit Anschluss an die 
Dorfgemeinschaft. 2018 Gewinner im 
Wettbewerb des Wirtschaftsministeriums 
"Kultur - Regionalität - Tourismus" 
((Verbindung von Regionalem 
Selbstwertgefühl, Achtsamkeit und 
Wertschöpfung vor Ort) 

 

Maßnahmen 

Workshop von Kulturschaffenden und 
ǿŜƛǘŜǊŜƴ LƴǘŜǊŜǎǎƛŜǊǘŜƴ ŘŜǊ wŜƎƛƻƴ αōǊŀƛƴ-
ǎǘƻǊƳƛƴƎά Ƴƛǘ ŘŜƳ ½ƛŜƭ ŘŜǊ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ ƴeuer, 
unkonventioneller Angebote in der Region 

Ggf. unter Federführung der AG Kultur 
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3.10.7 Handlungsansatz: Kulturhistorisches Zentrum Alte Welt-Museum 

Zielsetzung 

das Alte Welt-Museum in Nußbach zu einem 
kulturhistorischen Zentrum in der Alten Welt 
weiterentwickeln 

 

Inhaltliche Ansatzpunkte 

Aktuelle Schwerpunkte: Die Alte Welt und ihre 
Geschichte, Flachsaufbereitung, Handweberei, 
Nähmaschinen und ihre Geschichte, 
Historische Bekleidung, Ortsgeschichte von 
Nußbach, Fachwerkbauten ƛƴ ŘŜǊ wŜƎƛƻƴ Χ 

Hinzu kommen Sonderausstellungen, z.B. 
Brauereien in und rund um die Alte Welt 
sowie Aktionen wie public-viewing (Tatort-
Filme), Theater-Aufführungen, Bier-Brauen zur 
Sonderausstellung, Bustouren 

Aktuell attraktives gastronomisches Angebot 
inkl. Biergarten im gleichen Gebäude (Haus 
Wildanger) 

Alte Welt-Museum und Ideenschmiede 
wŜƛǇƻƭǘǎƪƛǊŎƘŜƴ ƪǀƴƴǘŜƴ ŜƛƴŜ α!ŎƘǎŜά ōƛƭŘŜƴ 

und Synergie-Effekte erzielen: Mehr 
Anlaufstellen und Anziehungspunkte in der 
Alten Welt 

Wichtig in diesem Zusammenhang: die 
angestrebte Radwegeverbindung, v.a. für 
Wochenend- und Sonntags-Ausflügler (Route 
würde auch zwei Gastronomiebetriebe 
verbinden) 

 

Maßnahmen 

±ŜǊƳŀǊƪǘǳƴƎ ǳƴŘ !ǳǎōŀǳ ŀƭǎ α!ƴƭŀǳŦǎǘŜƭƭŜά ƛƴ 
der Alten Welt 

Stärkere Vernetzung mit den Aktivitäten der 
Alte Welt-Initiative 

Fortlaufende Abstimmungen zwischen Alte 
Welt-Museum und Ideenschmiede 
Reipoltskirchen 

Veranstaltungen durch verschiedene Träger 
im Alte Welt-Museum (Entlastung Ehrenamt 
vor Ort) 
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3.11 Gesundheitsversorgung, Pflege 

Die Themen Gesundheitsversorgung und Pflege wurden von vielen Experten in den Gesprächen als 
ŜƛƴŜǊ ŘŜǊ αIŀǳǇǘ-{ƻǊƎŜƴōŜǊŜƛŎƘŜά ŜƛƴƎŜǎǘǳŦǘ. Auch die Fragebögen der Ortsgemeinden bringen dies 
zum Ausdruck: Wo es noch einen Arzt/Ärzte gibt, wird dies als Stärke genannt ς wo sie fehlen oder wo 
sie schlecht erreichbar sind, wird dies als Schwäche der Region gesehen. Hierzu analog sind die 
Nennungen zu sehen, nach denen die Alte Welt-Initiative das Thema aufgreifen bzw. weiter bearbeiten 
soll. 

Zum Thema Ădezentrale Gesundheitsversorgungñ befinden sich auf dem Gebiet der Region Soonwald -
Nahe derzeit zwei LEADER -gefºrderte Modellvorhaben mit einem Gesamtvolumen von rd. 0,5 Mio. ú 
in Umsetzung. Hierzu gehºrt die ĂRegionale Schlaganfallnachsorgeñ am Gesundheitszentrum Glantal 
(Meisenheim), bei der Schlaganfallpatienten im h äuslichen Umfeld ambulant nachversorgt werden, 
sowie ein telemedizinisches Angebot (ĂTele-Hebammeñ) der Stiftung kreuznacher diakonie, das allen 
werdenden Müttern auf dem Gebiet des Kreises Bad Kreuznach zur Verfügung steht  

 

3.11.1 Ausgangssituation, Stärken, Schwächen 

Ausgangssituation 

Überblick Ärzte und Entwicklung der Gesundheitsversorgung: siehe Plakat der AG Gesundheitsversorgung zur 
Kick Off-Veranstaltung am 24.8.19 in Reipoltskirchen.  Z.B. Hausärzte in der VG Nahe-Glan: 2018: 25. Prognose 
9 (besonders starker Rückgang im Bereich Meisenheim) 

LEADER-Region Soonwald-Nahe: Aktuell zwei LEADER-geförderte Modellvorhaben (Gesamtvolumen rd. 0,5 
aƛƻΦ ϵ) ƛƴ ¦ƳǎŜǘȊǳƴƎΦ αwŜƎƛƻƴŀƭŜ {ŎƘƭŀƎŀƴŦŀƭƭƴŀŎƘǎƻǊƎŜά ŀƳ DŜǎǳƴŘƘŜƛǘǎȊŜƴǘǊǳƳ Dƭŀƴǘŀƭ όaŜƛǎŜƴƘŜƛƳ) 
sowie α¢ŜƭŜ-IŜōŀƳƳŜά der Stiftung Kreuznacher Diakonie 

Überblick Pflege-Einrichtungen:  

VG Nahe-Glan. In Meisenheim (4): Ev. Altenzentrum Dr.-Carl-Kircher-Haus, Pflegeheim Haus am Bendstich, 
Alten-und Krankenpflegedienst AKF Meisenbeim, AHZ Meisenheim (ambulanter Dienst inkl. Wohnen mit 
Service). In Bad Sobernheim (1): Seniorenresidenz Felkebad 

VG Lauterecken-Wolfstein. In Reipoltskirchen:  Seniorenzentrum Ingweilerhof, Reipoltskirchen. In Wolfstein: 
Haus Königsland. In Lauterecken: Pro Seniore Residenz Lauterecken (aktuell nicht bewohnt wegen Brand 
2018). In Offenbach-Hundheim: Iŀǳǎ αƛƴ ŘŜǊ !ǳŜƴά  

VG Nordpfälzer Land. In Alsenz: Zoar Wohnanlage, Wohnen am Uferweg. In Ruppertsecken:  

Haus Höhenruh. In Rockenhausen (3): Haus Emma Alten- und Pflegeheim, Zoar - Wohnanlage in der 
Wiesenstraße, Zoar - Service-Wohnen am Altstadtring, Rockenhausen 

VG Otterbach-Otterberg: In Otterbach (2): Seniorenheim Haus Rothenberg , Senium Seniorenhilfe GmbH, 
Denkmalstraße. In Otterberg (1): ASB Seniorenzentrum Otterberg 

Zahlreiche weitere Einrichtungen im Umland, z.B. in Kaiserslautern, Bad Kreuznach, Kusel, Kirchheimbolanden, 
Winnweiler. Hinzu kommen die Anbieter ambulanter Pflegedienstleistungen, die per se in allen Ortschaften 
der Region ihre Dienste anbieten. 

 

Stärken  

In den Kleinstädten Meisenheim, Rockenhausen, 
Otterberg, Lauterecken i.d.R. mehrere Hausärzte 
sowie auch einige Fachärzte, in Wolfstein MVZ 

einige niedergelassene Ärzte auch in kleineren, 
peripheren Orten, z.B. Niederkirchen oder Schiersfeld 

Umfangreiche Bestandsaufnahme und 
Bedarfsanalyse durch die AG Gesundheitsversorgung 

mehrere Senioren- und Pflegeheime in den 
Kleinstädten (s.o.), eine Einrichtung in Reipoltskirchen 

Schwächen 

Allgemein Problematik: α«ōŜǊŀƭǘŜǊǳƴƎά ŘŜǊ &ǊȊǘŜΣ 
unklare Praxis-Übergabe bzw. ςÜbernahme-
Situationen, nach wie vor ungünstige 
Rahmenbedingungen für Ärzte/Ärztinnen auf dem 
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Zuschlag im Förderprojekt 5G zur dezentralen 
Gesundheitsversorgung 

niederschwellige Betreuung (teils auch mehr) erfolgt 
oft noch die Nachbarschaft 

  

Land. Dadurch zu wenige Kapazitäten und Risiko der 
Unterversorgung u.a. in folgenden Arztgruppen6: 

Hausärzte / Fachärzte für Allgemeinmedizin  -  Ärzte 
für Öffentliches Gesundheitswesen  -  Psychiater  -  
Augenärzte  -  Urologen  -  Dermatologen  -  
Orthopäden  

Nachbesetzung von Praxen schwierig, teils mit hohem 
Aufwand für Gemeinden verbunden 

Insg. Rückzug der Gesundheitsversorgung aus der 
Fläche, z.B. Nußbach (nur noch Privatpraxis, 
Apotheke aktuell aufgegeben, führte Sprechstunden 
in anderen Orten durch, z.B. Rathskirchen), 
Rockenhausen (Ärztlicher Bereitschaftsdienst wird 
aufgelöst) 

Rückzug verursacht Mobilitätsanforderungen, die mit 
dem bestehenden ÖV-Angebot nur bedingt 
abgedeckt werden können 

teils ungünstig angelegte Versorgungsbereiche, z.B. 
VG OT-OT gemeinsam mit der Stadt Kaiserslautern. 
Führt zu vielen negativen Entwicklungen, KV-Lizenzen 
wandern zunehmend in die Stadt 

bis auf eine Ausnahme (Reipoltskirchen) keine 
Seniorenheim/Pflege-Einrichtungen in den kleineren 
Orten 

Allgemein: Fachkräftemangel im Bereich der Pflege 
und Teilhabe 

Allgemein: tŦƭŜƎŜ ǎŜƘǊ αǎǘŀǘƛƻƴŅǊά ŀǳǎƎŜǊƛŎƘǘŜǘΦ 
Entgegen dem wachsendem Bedarf für ambulante 
und dezentrale Angebote 

 

3.11.2 Potenziale für die Region und die Initiative 

Die Potenziale im Thema Gesundheitsversorgung sind vor dem Hintergrund der wachsenden 
Herausforderungen zu betrachten. Die Schwächen und zukünftigen Risiken wurden oben skizziert 

Vakanzen und Versorgungslücken werden sich ohne staatliches Eingreifen nicht von selbst schließen. 
Auch wenn zahlreiche Handlungsansätze nicht auf der lokalen Ebene liegen, so ist es doch sinnvoll, sich 
als Region gemeinsam den drohenden Tendenzen der Unterversorgung und der räumlich 
ungleichgewichtigen Verteilung der Arztpraxen entgegen zu stemmen. 

Letztlich muss es im Gesundheits- und Pflege-Bereich darum gehen, den bestehenden Status der 
Gesundheitsversorgung zu sichern und weiterzuentwickeln sowie das α!ƭǘ ǿŜǊŘŜƴά mit vielfältigen 
Angeboten auch in der Fläche zu sichern. 

Die Initiative hat das Thema als wichtigen Zukunftsbereich erkannt und folgerichtig mit einer 
Arbeitsgruppe besetzt. Die Kooperation der 5K kann in diesem Thema zum einen bei gemeinsamen 
Bedarfsformulierungen und Projekt-Anträgen eine größere Schlagkraft entfalten als jeder einzelne 
Partner für sich alleine. Zum zweiten können zukünftig ς v.a. bei einer Verortung im räumlichen 

                                           

 

 

6 Bericht über die hausärztliche Versorgung im Kreisgebiet mit spezieller Berücksichtigung der Versorgungsbereiche VG Kirn Land, 
Meisenheim und Bad Sobernheim im Dezember 2018. Ergebnisse der Recherchen von Frau Birgit Abt. Text und Auswertung Dr. med. 
Lichtenberg Gesundheitsamt Bad Kreuznach 
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Überschneidungsbereich - auch infrastrukturelle Maßnahmen gemeinsam angegangen werden. Vor 
allem auch die Kirche kann hier gerade beim Thema Pflege und Teilhabe eine wichtige Rolle als Partner 
spielen. 

Neben den unten dargestellten Handlungsansätzen ließen sich noch eine Vielzahl weiterer Aspekte als 
solche aufgreifen, siehe hierzu auch die Ausarbeitungen der AG Gesundheitsversorgung, v.a. des 
Landkreises Bad Kreuznach: 

Á Stärkung der Prävention 

Á Ersthelferschulungen 

Á Weiterbildungsgang zum Facharzt für Allgemein Medizin  

Á Zertifizierungsprozess für Kommunen, ȊΦ.Φ αDŜǎǳƴŘƘŜƛǘǎkƻƳƳǳƴŜά ƴŀŎƘ aƻŘŜƭƭ wŜǳǘƭƛƴƎŜƴ 

Á 5ŜƭŜƎŀǘƛƻƴǎƭǀǎǳƴƎŜƴΣ 9ƛƴǎŀǘȊ Ǿƻƴ αDŜƳŜƛƴŘŜǎŎƘǿŜǎǘŜǊƴά 

3.11.3 Handlungsansatz: Kommunale Unterstützung bei Nachfolgesuche und Praxis-
Bereitstellung 

Zielsetzung 

Praxisstandorte und Versorgungsstrukturen 
sichern: 

(a) Die lokalen Ärzte bei der Praxisnachfolge 
unterstützen 

(b) Praxis- und andere Versorgungsstrukturen 
mit kommunalen Mitteln unterstützen 

 

Inhaltliche Ansatzpunkte 

Unterstützung bei der Nachfolge-Suche, je 
nach Möglichkeit Herstellung von günstigen 
Rahmenbedingungen 

Unterstützung der Entstehung von MVZ, z.B. 
über Bereitstellung/Errichtung/Einrichtung der 
baulichen Infrastruktur 

Realisierung weiterer MVZ oder Ärztehäuser 
in der Region prüfen  

Vorteile von MVZ: gemeinsame 
Infrastrukturen, breiteres Angebot für 

Patienten, Kostenersparnisse, ggf. bessere 
Erreichbarkeit 

Realisierung ggf. auch in gemeinsamer 
Aufstellung mehrerer Partner, z.B. als AÖR 
oder Zweckverband 

 

Maßnahmen 

frühzeitige und enge Kontaktpflege mit den 
niedergelassenen Ärzten (ist in der Regel 
durch die VGn, Kreise der Fall) 

Abstimmung und Kooperation verschiedener 
Partner/Gebietskörperschaften (Probleme 
nicht räumlich verschieben) 

Möglichkeiten der Landarztquote nutzen 
(https://msagd.rlp.de/de/unsere-
themen/gesundheit-und-
pflege/landarztquote/das-gesetz-zur-
landarztquote/)  
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3.11.4 Handlungsansatz: 5G-Projekt - Dezentrale Gesundheitsversorgung der Alten Welt 

Zielsetzung 

die dezentrale Gesundheitsversorgung und 
Telemedizin in der Alten Welt stärken  

 

Inhaltliche Ansatzpunkte 

Zuschlag im 5G-Förderprogamm erhalten, 
Zuwendungsbescheid ist erfolgt, Projekt ist 
gestartet. Aus den eingereichten Konzepten 
werden Einzelne zur Umsetzung ausgewählt 

Im Ergebnis: verstärkter und zielgerichteter 
Einsatz von Telemedizin in der Fläche. 

Hierüber auch zusätzliches Argument für 
Schließung der noch bestehenden Breitband-
Lücken 

 

Maßnahmen 

gemeinschaftliche Umsetzung der 
Projektergebnisse über die Alte Welt-Initiative 

Vernetzung mit bestehenden Initiativen, z.B. 
αwŜƎƛƻƴŀƭŜ {ŎƘƭŀƎŀƴŦŀƭƭƴŀŎƘǎƻǊƎŜά ŀƳ 
Gesundheitszentrum Glantal (Meisenheim) 
sowie α¢ŜƭŜ-IŜōŀƳƳŜά der Stiftung 
kreuznacher diakonie 

 

3.11.5 Handlungsansatz: gemeinsame Resolutionen 

Zielsetzung 

regionale Bedarfe über gemeinschaftliche 
Resolutionen an die fachlichen Stellen und 
übergeordneten politischen Ebene 
herantragen 

 

Inhaltliche Ansatzpunkte 

zahlreiche Stellschrauben und 
Handlungsansätze der Gesundheitsversorgung 
liegen nicht auf der lokalen oder regionalen 
Ebene 

z.B. die Zahl der Medizinstudienplätze, die 
Gestaltung der Rahmenbedingungen für 
Praxisärzte oder auch der Zuschnitt der 
Versorgungsbereiche 

Die Alte Welt-Initiative kann hier als 
Modellregion ς mit der Schlagkraft der 5K - 
stellvertretend für zahlreiche ländliche Räume 
auftreten 

Jährliche Thematisierung der zu geringen 
Anzahl der Medizinstudienplätze in Rheinland-
Pfalz, z.B. gegenüber den im Bereich der Alten 
Welt gewählten Mitgliedern des Landtages 
und den politischen Parteien 

 

Maßnahmen 

Ausarbeitung von gemeinsamen Resolutionen. 
Adressierung an die entsprechenden 
{ǘŜƭƭŜƴκtŜǊǎƻƴŜƴ ƛƴƪƭΦ αbŀŎƘŦǸƘǊ-!ǊōŜƛǘάΣ 
Einladung in die Region/AG, Nachhaken, etc. 
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3.11.6 Handlungsansatz: CǀǊŘŜǊǳƴƎ Ǿƻƴ αŀƭǘŜǊƴŀǘƛǾŜƴά .ŜǘǊŜǳǳƴƎǎ- / Wohnformen in der Fläche 

Zielsetzung 

dezentrale, alternative Wohn- und 
Betreuungsformen, für Senioren und weitere 
Zielgruppen fördern 

 

Inhaltliche Ansatzpunkte 

Über zentrale, stationäre Einrichtungen ist 
bereits eine gute Versorgung in der Region mit 
Senioren-Wohnen und Pflege gewährleistet. 

Dem Wunsch von älteren oder behinderten 
Menschen, in ihrem Ort oder zumindest in 
ihrem Nahbereich bleiben zu können, kann 
über dezentrale Lösungen Rechnung getragen 
werden. Sie können als Ergänzung der 

zentralen (größeren) Einrichtungen wirken 
und Alternativen bieten 

Verschiedene Modelle sind denkbar, etwa 
α!ƭǘŜƴ-²Dǎά ƻŘŜǊ ƪƭŜƛƴŜΣ ŘŜȊŜƴǘǊŀƭŜ 
Betreuungsformen sowie deren Verzahnung 
mit mobiler Versorgung oder auch unter 
Einbindung ehrenamtlicher Tätigkeiten  

 

Maßnahmen 

Erörterung der verschiedenen Möglichkeiten / 
Zusammenstellung und Kommunikation von 
Best-Practice-Beispielen 

 

3.11.7 Handlungsansatz: Informations- und Bewusstseinsbildungsarbeit Gesundheitsversorgung 

Zielsetzung 

Die breite Bevölkerung über die aktuelle und 
zukünftige Situation informieren 

Ein Bewusstsein für die Herausforderungen 
und die Notwendigkeit schaffen, vor Ort aktiv 
zu werden 

 

 

 

 

 

Inhaltliche Ansatzpunkte / Maßnahmen 

transparente Ist- Analyse der Versorgung und 
des Bedarfes im Dialog mit interessierten 
Bürgern  

regelmäßige Informationen in/für lokale 
politische Gremien 

ggf. Gründung ŜƛƴŜǎ α±ŜǊŜƛƴǎ ȊǳƳ 9ǊƘŀƭǘ ŘŜǊ 
hausärztlichen Versorgungά ς angelehnt an die 
Alte Welt-Initiative zur Verbreiterung der 
Informationsarbeit und Werbung für 
Unterstützung 
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3.12 Landschaft, Umwelt 

Die Alte Welt-Region zeichnet sich weniger durch unberührte Natur, als durch eine klassische, von der 
Landwirtschaft geprägte Kulturlandschaft aus, in der sich allerdings ς bedingt auch durch die relative 
α!ōƎŜǎŎƘƛŜŘŜƴƘŜƛǘά und dünne Besiedlung ς eine starke Naturnähe erhalten bzw. entwickelt hat.  

Von den Experten und Gemeinden werden die mit der Landschaft und der Natur insgesamt 
ǾŜǊōǳƴŘŜƴŜƴ !ǎǇŜƪǘŜ ƘƻŎƘƎŜǎŎƘŅǘȊǘ όǎƛŜƘŜ α{ǘŅǊƪŜƴά ƛƴ ŘŜǊ .ŜŦǊŀƎǳƴƎύ ǳƴŘ ±ƛŜƭŜ ǎŜƘŜƴ ƎŜǊŀŘŜ ƘƛŜǊ 
wesentliche Zukunfts-Chancen für die Region. 

Eine AG zum Themenfeld existiert bisher nicht. 

3.12.1 Ausgangssituation, Stärken, Schwächen 

Ausgangssituation 

Flächennutzung: Über die Gesamtregion 
klassische Verteilung der Flächennutzung 
im ländlichen Raum: Wenig Verkehr- und 
Siedungsfläche, hoher Anteil Wald und 
Landwirtschaft. 

Detail-Aspekt: Fasst man 14 Gemeinden 
des unmittelbaren Grenzbereichs der 
vier Landkreise als Teilregion zusammen, 
ergibt sich ein vergleichsweise hoher 
!ƴǘŜƛƭ ŀƴ αƻŦŦŜƴŜǊά [ŀƴŘǎŎƘŀŦǘǎŦƭŅŎƘŜ ς 
einhergehend mit einem geringen Wald-
Anteil. 

Es gibt keine ausgewiesenen Schutzgebiete im unmittelbaren Grenzbereich der 4 Landkreise. 
Landschaftsschutzgebiete Königsland (VG LAU-WO) und Donnersberg (VG NL) , Naturschutzgebiete entlang 
der Alsenz und westlich des Glan. Diverse Bäche und Bachtäler sind gesetzlich geschützte Biotope. 

Landschaftstyp: 

5ŜǊ ƎǊǀǖǘŜ ¢Ŝƛƭ ŘŜǊ wŜƎƛƻƴ ǿƛǊŘ ǾƻƳ [9t ŀƭǎ αƻŦŦŜƴƭŀƴŘōŜǘƻƴǘŜ aƻǎŀƛƪƭŀƴŘǎŎƘŀŦǘά ŎƘŀǊŀƪǘŜǊƛǎƛŜǊǘΣ ƪƭŜƛƴŜǊŜ 
¢ŜƛƭŜ ŀƭǎ αǿŀƭŘōŜǘƻƴǘŜ aƻǎŀƛƪƭŀƴŘǎŎƘŀŦǘάΦ 5ŀǎ Dƭŀƴǘŀƭ ǿƛǊŘ ŀƭǎ ¢ŀƭƭŀƴŘǎŎƘŀŦǘ ŘŜǊ YƭŜƛƴŦƭüsse und Bäche im 
aƛǘǘŜƭƎŜōƛǊƎŜ ōŜǎŎƘǊƛŜōŜƴΦ LƳ wwht ²ŜǎǘǇŦŀƭȊ ǎƛƴŘ .ŜǊŜƛŎƘŜ ŘŜǊ wŜƎƛƻƴ ŀƭǎ ±ƻǊǊŀƴƎƎŜōƛŜǘŜ αwŜƎƛƻƴŀƭŜǊ 
.ƛƻǘƻǇǾŜǊōǳƴŘά ŀǳǎƎŜǿƛŜǎŜƴΣ ŜōŜƴǎƻ ƛƳ wwht wƘŜƛƴƘŜǎǎŜƴ-Nahe (VG Nahe-Glan).  

Landesweit bedeutsame Bereiche für die Landwirtschaft:  

Der [9t L± ǿŜƛǎǘ ƛƳ .ŜǊŜƛŎƘ ŘŜǊ α!ƭǘŜƴ ²Ŝƭǘά ŜǘƭƛŎƘŜ ƭŀƴŘŜǎǿŜƛǘ ōŜŘŜǳǘǎŀƳŜ .ŜǊŜƛŎƘŜ ŦǸǊ ŘƛŜ [ŀƴŘǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘ 
aus (Z 120). Dem entsprechend sind weite Teile der Region als Vorranggebiet Landwirtschaft durch RROP 
Westpfalz und RROP Rheinhessen-Nahe ausgewiesen, was die Bedeutung der Landwirtschaft in und für die 
Region widerspiegelt. 

Landesweit bedeutsame Bereiche für die Forstwirtschaft: 

Diese Festsetzung spielt im Vergleich zur Forstwirtschaft für die Alte Welt eine weitaus geringere Rolle, 
wenngleich einzelne Bereiche im Norden und Süden der Region entsprechende punktuelle Festsetzungen im 
[9t ŀǳŦǿŜƛǎŜƴΦ 5ŜƳ ŜƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴŘ ǿŜƛǎǘ ŀǳŎƘ ŘƛŜ wŜƎƛƻƴŀƭǇƭŀƴǳƴƎ ƴǳǊ ƎŀƴȊ ǾŜǊŜƛƴȊŜƭǘ α±ƻǊǊŀƴƎƎŜōƛŜǘŜ ŦǸǊ ŘƛŜ 
CƻǊǎǘǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘά ŀǳǎ όwwht ²ŜǎǘǇŦŀƭȊ ǳƴŘ wwht wƘŜƛƴƘŜǎǎŜƴ bŀƘŜύΦ 

 

Stärken  

attraktive, ursprüngliche Mittelgebirgslandschaft, 
keine wesentlichen Überprägungen 

vergleichsweise zahlreiche offene Höhenbereiche 

Ruhe (außer tlw. Fluglärm) 

weitgehende Immissionsfreiheit, geringe 
Feinstaubbelastung 

Schwächen 

tlw. Verbuschung durch Rückzug der Landwirtschaft 

Wert von Landschaft und Umwelt wird oft nicht 
erkannt 

tlw. Fluglärm durch Flugzone/Übungsgebiet TRA 
Lauter 
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Höhenlage sichert vergleichsweise niedrige 
Temperaturen und höhere Niederschläge als in 
tieferen Lagen 

Attraktive und teils ökologisch wertvolle Bachläufe 

3.12.2 Potenziale für die Region und die Initiative 

²ƛŜ ƻōŜƴ ƛƴ ŘŜǊ 9ƛƴƭŜƛǘǳƴƎ ōŜǊŜƛǘǎ ōŜǎŎƘǊƛŜōŜƴ ǿŜǊŘŜƴ ŘƛŜ !ǎǇŜƪǘŜ ŘŜǎ ¢ƘŜƳŜƴŦŜƭŘŜǎ α[ŀƴŘǎŎƘŀŦǘΣ 
¦ƳǿŜƭǘά ŀƭǎ {ǘŅǊƪŜƴ ǳƴŘ ƪŜƴƴȊŜƛŎƘƴŜƴŘŜ aŜǊƪƳŀƭŜ ŘŜǊ wŜƎƛƻƴ ƘƻŎƘ ƎŜǎŎƘŅǘȊǘΦ  5Ŝƴnoch kann auch 
festgehalten werden, dass das Bewusstsein für diese Werte in der breiten Bevölkerung nicht 
umfänglich gegeben ist. Vielfach wird gerade die Landschaft und die Naturnähe als etwas 
α{ŜƭōǎǘǾŜǊǎǘŅƴŘƭƛŎƘŜǎά ŜƛƴƎŜƻǊŘƴŜǘΣ ǿŀǎ ŀōŜǊ ƛƘǊŜǊ .ŜŘŜǳǘǳƴƎ Ŧür die Region an sich und z.B. auch als 
Standortfaktor für Zuziehende nicht gerecht wird. 

Das Potenzial, was sich aus dem Themenfeld ergibt, wird sich in den nächsten Jahren noch stark 
steigern. Die Folgen des Klimawandels werden die Vorteile einer ländlichen Region in mittlerer 
Höhenlage weiter hervortreten lassen. Die Temperatur-Unterschiede bspw. gegenüber dem Rhein-
Main-Gebiet betragen schon heute an manchen Sommertagen um die fünf Grad bei gleicher 
Wetterlage. 

3.12.3 Handlungsansatz: Bewusstseinsbildung für den Wert von Landschaft und Umwelt 

αŘƛŜ [ŀƴŘǎŎƘŀŦǘ ǿƛǊŘ ŀƭǎ .ŜǎƻƴŘŜǊƘŜƛǘ ƴƛŎƘǘ ŜǊƪŀƴƴǘΣ 
die Stadtleute suchen genau das - und die Dorfleute 

ǎŜƘŜƴ Ŝǎ ƴƛŎƘǘά 

Zielsetzung 

das Bewusstsein für den Wert von Landschaft 
und Umwelt in der Bevölkerung steigern 

 

Inhaltliche Ansatzpunkte 

zahlreiche Aspekte, die nur teils bekannt sind 
oder deren Wert nicht ausreichend geschätzt 
wird. 

Mögliche einzelne Ansatzpunkte: Tiere, 
Pflanzen, Luft-Qualität (z.B. Feinstaub-
Belastung, ggf. über Messungen belegen), 
Stille/Ruhe, Aussichten 

Die Orte sind in die Landschaft und Umwelt 
eingebunden ς sie leben mit und von ihr. 
Diese Verbundenheit und auch die 
Verantwortung jedes einzelnen für seine 
Umwelt gilt es zu stärken 

 

Maßnahmen 

Thema im Rahmen der Alte Welt-Initiative 
aufgreifen, z.B. in einem Info- und 
Arbeitstreffen für Interessierte oder als 
±ŜǊŀƴǎǘŀƭǘǳƴƎ ƛƳ wŀƘƳŜƴ Ǿƻƴ α!ƭǘŜ ²Ŝƭǘ-
ƛƴŦƻǊƳƛŜǊǘά(vgl. Kap. 7.4.2) oder ggf. auch als 
neue AG. 
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3.12.4 Handlungsansatz: gemeinsames ökologisches Projekt 

Zielsetzung 

ein gemeinsames ökologisches Projekt planen 
und umsetzen 

 

Inhaltliche Ansatzpunkte / Maßnahmen 

in Zusammenarbeit mit Naturschutz-
Verbänden geeignetes Schutz- oder Pflege-
Projekt erörtern 

z.B. bestimmte Tier- oder Pflanzenart als 
thematischer Aufhänger, entweder als 
Einzelobjekt oder mit mehreren 
Einzelstandorten über die Alte Welt verteilt 

Umweltbildungs-Aspekt: Möglichst viele 
Bürger in aktive Mitwirkung führen, ggf. 
Schwerpunktsetzung auf Kinder und 
Jugendlichen 
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3.13 Kommunalentwicklung, Finanzen 

Die Ausprägung der rheinland-pfälzischen Kommunalverfassung führt dazu, dass per se alle Orte ς ob 
Dorf oder Stadt ς selbstständige Gemeinden sein können. Neben einigen Dörfern, die Orts- oder 
Stadtteile sind, sind die Mehrheit der Dörfer im ländlichen Raum rechtlich selbstständige 
Ortsgemeinden mit eigenem Haushaltsplan und relativer Entscheidungshoheit über Einnahmen und 
Ausgaben. Die Ortsgemeinden sind zu Verbandsgemeinden zusammengefasst, die die Verwaltungs- 
und Planungsaufgaben übernehmen. 

Bei Gemeinden wie jenen in der Alten Welt, die mehrheitlich nur über geringe Einnahmen aus der 
Gewerbesteuer verfügen, denen aber teils durchaus hohe Ausgaben für die öffentliche Infrastruktur 
gegenüberstehen, führt dies oftmals zu kritischen Haushalts-Situationen. 

Dieser Umstand wurde in der Befragung von zahlreichen Ortsgemeinden als Schwäche und auch als 
aufzugreifendes Thema für die Alte Welt-Initiative benannt. 

Eng in Verbindung mit dem Thema der Kommunalen Finanzen steht die Frage, welche Infrastrukturen 
eine Ortsgemeinde tatsächlich selbst vorhalten kann und an welchen Stellen ggf. noch 
Kooperationsmöglichkeiten mit den Nachbargemeinden, der Kirche oder anderen Partnern zu finden 
sind. 

Ebenso verbunden mit der Fragestellung der finanziellen Ausstattung ist der Umstand, dass heute 
zahlreiche Maßnahmen ǸōŜǊ αtǊƻƧŜƪǘŜά ǳƳƎŜǎŜǘȊǘ ǿŜǊŘŜƴΣ ŘƛŜ zwar oftmals einen hohen Fördersatz 
aufweisen, i.d.R. aber auch einen Eigenanteil der Gemeinden erfordern. Hier stellen sich mindestens 
zwei Probleme: 

Á Finanzmittel für den Eigenanteil nicht vorhanden oder durch die Kommunalaufsicht nicht 
αŦǊŜƛƎŜƎŜōŜƴά 

Á Projektfindung, -vorbereitung und Antragsstellung überfordern häufig die Möglichkeiten der 
Gemeinden 

3.13.1 Ausgangssituation, Stärken, Schwächen 

Ausgangssituation 

siehe einleitende Ausführung oben 

Stärken  

mehrheitlich große Engagement-Bereitschaft der 
Bürger für ihren Ort ς Eigenleistungen ermöglichen 
oft erst die Umsetzung von Maßnahmen 

zahlreiche sehr engagierte Ortsbürgermeister sowie 
weitere Gemeinderatsmitglieder 

 

Schwächen 

Mehrheit der Gebietskörperschaften in angespannter 
Haushaltslage, teils hohe Verschuldung 

Eigenanteil bei Projekten und anderen Maßnahmen 
kann teils nicht aufgebrachten werden, teils 
verweigert die Finanzaufsicht Investitionen 

Kosten durch außergewöhnliche Ereignisse können 
kaum getragen werden bzw. führen zu langfristiger 
Verschuldung (z.B. Hochwasser) 

Infrastrukturen meistens Orts-bezogen notwendig 
Kooperationsmöglichkeiten eher selten gegeben 

Folgekosten von Förderprojekten werden teils nicht 
mitbedacht 

Ehrenamtliche Ortsbürgermeister mit 
eingeschränktem Zeitbudget für den Ort 
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3.13.2 Potenziale für die Region und die Initiative 

Die Potenziale in diesem Themenfeld ergeben sich in erster Linie über die Kooperation der 5K und die 
damit verbundenen Möglichkeiten, Kooperationen auf den verschiedenen Ebenen anzustoßen bzw. 
aus der gemeinsamen Aufstellung heraus zu agieren. Da viele der Rahmenbedingungen hier jedoch auf 
Bundes- bzw. Landesebene gesetzt werden gilt es zum einen die lokalen Handlungsmöglichkeiten noch 
besser auszuschöpfen ǳƴŘ ȊǳƳ ȊǿŜƛǘŜƴ ƎŜƳŜƛƴǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘ α.ƻǘǎŎƘŀŦǘŜƴά ƛƴ wƛŎƘǘǳƴƎ ŘŜǊ ƘǀƘŜǊŜƴ 
Ebene zu senden. Im Einzelnen können sich Potenziale und finanzielle Vorteile in folgenden Bereichen 
ergeben: 

Á Zusammenlegung von Leistungen und Strukturen, kombinierte Nutzung von Infrastrukturen 

Á Kooperationen von Gebietskörperschaften untereinander, mit der Kirche sowie mit anderen 
Partnern, wie z.B. Unternehmen 

Á stärkere Akquise von Fördermitteln, Teilnahme an Förderprogramm und Modellvorhaben (EU, 
Bund, Land) 

Á Bewusstseinsbildung für die Bedeutung der regionalen Wirtschaft und der regionalen 
Wertschöpfungsketten 

Á Stabilisierung des nach wie vor hohen bürgerlichen Engagements auch in der Zukunft 

3.13.3 Handlungsansatz: Fördermittel-Akquise 

Zielsetzung 

gezielt und in größerem Umfang Fördermittel 
für die Region generieren 

 

Inhaltliche Ansatzpunkte 

Kompetenzen und Kapazitäten der 
Fördermittelakquise ausbauen 

Informationen an private und öffentliche 
Projektträger gezielt kommunizieren, 
Schulung von Akteuren  

Konsequenteǎ ǳƴŘ ǊŜƎŜƭƳŅǖƛƎŜ α{ŎǊŜŜƴƛƴƎά 
aller bestehenden Fördermöglichkeiten und 
Programme auf Landes-, Bundes- und EU-

Ebene - weiterleiten der Informationen an die 
potenziellen Projektträger 

Unterstützung der Projektträger bei der 
Antragstellung bzw. in der Projekt-Initialphase 

zusätzliches Perǎƻƴŀƭ αǊŜŦƛƴŀƴȊƛŜǊǘ ǎƛŎƘά ǸōŜǊ 
ein Mehr an Finanzmittel-Akquise 

 

Maßnahmen 

Schaffung von zusätzlichen fachlichen, 
personellen Kapazitäten, z.B. über die 
Strukturlotsen 

Informationsveranstaltungen, z.B. im Rahmen 
Ǿƻƴ α!ƭǘŜ ²Ŝƭǘ ƛƴŦƻǊƳƛŜǊǘά όǾƎƭΦ YŀǇΦ7.4.2)  

3.13.4 Handlungsansatz: Gemeinsame Resolutionen 

Zielsetzung 

die Schlagkraft der 5K nutzen um gemeinsam 
für die bessere finanzielle Ausstattung der 
Alten Welt (und des ländlichen Raums im 
Allgemeinen) einzutreten 

 

Inhaltliche Ansatzpunkte 

Ansatzpunkte sind z.B. die allgemeine 
Haushaltslage der Kommunen, die 
Installierung und Anwendung von 

Entschuldungsfonds oder die Anpassung von 
Schlüsselzuweisungen 

 

Maßnahmen 

Gemeinsame Resolutionen verfassen: 5K-
Ebene mit Unterstützung durch Koordinatoren 
und Gemeinde-Vertreter, ggf. Management-
Team 
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3.13.5 Handlungsansatz: Kooperationen bei Infrastruktur und Leistungen 

α²ƛǊ ƳǸǎǎŜƴ {ȅƴŜǊƎƛŜƴ ȊǿƛǎŎƘŜƴ bŀŎƘōŀǊƻǊǘŜƴ - auch 
über Kreisgrenzen hinweg - ǎǳŎƘŜƴ ǳƴŘ ƴǳǘȊŜƴά 

Zielsetzung 

Infrastrukturen und Leistungen sichern: 
Möglichkeiten für Kooperationen prüfen und ς 
wenn sinnvoll - umsetzen 

 

Inhaltliche Ansatzpunkte 

Zusammenlegung von Leistungen und 
Strukturen, kombinierte Nutzung von 
Infrastrukturen  

Kooperationen von Gebietskörperschaften 
untereinander, mit der Kirche sowie mit 
anderen Partnern  

Beispielhafte Bereiche: Dorftreffs, Dorfsaal, 
Friedhof, Bauhof und Geräte, technische 
Ausrüstung, Sportplatz, Kirchen und Kapellen, 
ehemalige Pfarrhäuser, Feuerwehr, 
Jugendfeuerwehr 

Wichtig: V.a. Einrichtungen, die der 
Begegnung dienen (Dorftreffs, DGH, etc.) 
eignen sich nur sehr bedingt für 
Zusammenlegungen, da sie oftmals das 
fundamentale Element der Vitalität des Ortes 
bilden und auch in den kleinen Orten 
vorhanden sein müssen  

 

Maßnahmen 

Austausch zwischen Ortsgemeinden befördern 

ggf. auf das Thema bezogene Info-
Veranstaltung, Fragebogen-Aktion oder Einzel-
Termine (vgl. Kap. 7) 

bǳǘȊǳƴƎ ŘŜǎ CƻǊƳŀǘŜǎ α¢ŜƛƭǊŜƎƛƻƴŀƭŜ 
{ǘŀƳƳǘƛǎŎƘŜά όYŀǇΦ 7.4.3) 

Kooperations-Projekte anstoßen und fachlich 
begleiten 

 

3.13.6 Handlungsansatz: Ehrenamtliches Engagement für die Ortsentwicklung 

αJeder Bürger muss sich für sein Dorf mitverantwortlich 
fühlen, attraktive  Ortsbilder sind wichtig und 

entstehen nur, wenn alle etwas dazu beitragenά 

Zielsetzung 

das hohe Niveau des ehrenamtlichen 
Engagements für die Ortsentwicklung auch in 
Zukunft sichern 

 

Inhaltliche Ansatzpunkte 

Handlungsansatz ist eng verknüpft mit dem in 
zahlreichen Dörfern existieren Dorfvereine, 
Bürgervereine, Dorf-Initiativen, etc., die sich 
explizit Aufgaben der Ortsentwicklung (oft 
Gestaltung, Verschönerung, Pflege von 
Strukturen) widmen  

Diese Gruppen nehmen eine bedeutende 
Rolle für die Qualität des Lebens vor Ort ein ς 
dabei entlasten sie die Gemeinden finanziell 

 

Maßnahmen 

Aktivitäten der Bewusstseinsbildung in 
Richtung des individuellen Engagements für 
den eigenen Ort 

z.B. Kommunikation guter Beispiele aus der 
Region und außerhalb der Region (Presse-
Arbeit, Info-Abend, Prämierungen über 
Wettbewerb) 
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3.14 Regionales Selbstbewusstsein, Identität 

 αLƴ ŘŜǊ !ƭǘŜƴ ²Ŝƭǘ ǿƛǊŘ ƛƳƳŜǊ ŜǊǎǘ Řŀǎ {ŎƘƭŜŎƘǘŜ 
gesehen ς Řŀǎ Ƙŀǘ ǎƛŎƘ ǸōŜǊ WŀƘǊȊŜƘƴǘŜ ǎƻ ŜƴǘǿƛŎƪŜƭǘά 

αLŎƘ ōƛƴ ǎǘƻƭȊ ŀǳŦ Ƴein Dorf und die Region. Das Land 
ist nicht per se schlechter als die Stadt, ganz im 

DŜƎŜƴǘŜƛƭά 

Das ¢ƘŜƳŜƴŦŜƭŘ ǎǘŜƭƭǘ ƪŜƛƴ ƪƭŀǎǎƛǎŎƘŜǎ αǎŜƪǘƻǊŀƭŜǎ ¢ƘŜƳŜƴŦŜƭŘά ŘŀǊΣ Ŝǎ ƭƛŜƎǘ ǎƻȊǳǎŀƎŜƴ αǉǳŜǊά Ȋǳ ǾƛŜƭŜƴ 
anderen Themen und 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎŜƴ ŘŜǊ wŜƎƛƻƴΦ 9ǎ ōƛƭŘŜǘ ƻŦǘƳŀƭǎ ŘƛŜ .ŀǎƛǎ ŦǸǊ Řŀǎ αCǳƴƪǘƛƻƴƛŜǊŜƴά 
von Ansätzen der Regionalentwicklung.  

Das Thema wurde in zahlreichen Expertengesprächen und auch im Rahmen der Gemeindebefragung 
benannt. Dabei ist seitens der Akteure selbst bei den meisten Nennungen ein positiver Grundton 
feststellbar. Viele Überlegungen drehen sich jedoch auch um die Frage, wie hier in der breiten 
Bevölkerung eine Steigerung des regionalen Selbstbewusstseins erzielt werden kann. 

3.14.1 Ausgangssituation, Stärken, Schwächen 

Ausgangssituation 

Der Bereich der vier Verbandsgemeinden gehört vielen unterschiedlichen regionalen Zuordnungen an. In der 
Regionalentwicklung ist eine solche multiple Zuordnung i.d.R. der Normalfall. 

5ŜǊ ƎǊǀǖŜǊŜ ǎǸŘƭƛŎƘŜ ¢Ŝƛƭ ƭŅǎǎǘ ǎƛŎƘ ƪƻƳǇƭŜǘǘ ŘŜǊ αtŦŀƭȊά ȊǳƻǊŘƴŜƴ ς und hier wiederum zu einem großen Teil 
ŘŜǊ αbƻǊŘǇŦŀƭȊά ōȊǿΦ ŘŜƳ αbƻǊŘǇŦŅƭȊŜǊ .ŜǊƎƭŀƴŘάΦ 5ƛŜ ǎǸŘƭƛŎƘŜƴ .ŜǊŜƛŎƘŜ wƛŎƘǘung Kaiserslautern fallen eher 
ǳƴǘŜǊ ŘŜƴ wŜƎƛƻƴǎōŜƎǊƛŦŦ ŘŜǊ α²ŜǎǘǇŦŀƭȊάΦ 5ƛŜ ƴǀǊŘƭƛŎƘŜƴ .ŜǊŜƛŎƘŜ ό±D bŀƘŜ-Glan) sind grundsätzlich eher 
ŘŜƳ αbŀƘŜƭŀƴŘά ȊǳƎŜƻǊŘƴŜǘΦ 

5ƛŜ α!ƭǘŜ ²Ŝƭǘά ōƛƭŘŜǘ Ŝƛƴ ƴƛŎƘǘ ƴŅƘŜǊ ŀōƎŜƎǊŜƴȊǘŜǎ ½ŜƴǘǊǳƳ ŘƛŜǎŜǎ wŀǳƳŜǎ όǾƎƭΦ YŀǇΦ 2.1) 

Stärken  

Zahlreiche Stärken und Potenziale sind vorhanden 
(siehe vorherige Kapitel sowie Kapitel 4.4 αbesondere 
αtŦǳƴŘŜάάύ 

Alte Welt als historisch gewachsene, authentische 
wŜƎƛƻƴǎōŜȊŜƛŎƘƴǳƴƎΣ ƪŜƛƴŜ αYǳƴǎǘ-wŜƎƛƻƴά 

!ƭǘŜ ²Ŝƭǘ Ƴƛǘ ƎŜǿƛǎǎŜƳ αƎŜƘŜƛƳƴƛǎǾƻƭƭŜƳά /ƘŀǊŀƪǘŜǊ  

Viele Menschen fühlen sich ausdrücklich wohl 

In einigen Orten gibt es eine Aufbruchsstimmung 

Kirche als maßgeblicher Identitätsstifterin in der 
Region, vermittelt Heimatgefühl 

Schwächen 

Mangelnde Wertschätzung der Stärken, 
Besonderheiten und Chancen der eigenen Region, 
dagegen stärkere Betonung der (teils vermeintlichen, 
teils faktischen) Schwächen 

Zuordnung zur Regions-YǳƭƛǎǎŜ α!ƭǘŜ ²Ŝƭǘά ōƛǎ ŀǳŦ 
wenige Ausnahmen unklar ς auch bedingt durch das 
über Jahrzehnte negative Image des Namens 

Identifikations-Trennlinie durch die VG Lauterecken-
Wolfstein (nord-westlich des Glans, ehemals 
Preußen)  

3.14.2 Potenzial für die Region und die Initiative 

Nebeƴ ŘŜǊ {ƛŎƘŜǊǳƴƎ ŘŜǊ ǎƻƎΦ αƳǳǎǘ-ƘŀǾŜǎά όǾƎƭΦ YŀǇΦ 4.8.1) ist auch die Ausprägung eines regionalen 
Selbstbewusstseins ς gewissermaßen einer positiven regionalen Identität - eine wichtige 
Voraussetzung für die erfolgreiche Entwicklung einer Region.  

Dies lässt sich anhand zahlreicher Regionen beobachten, die über die intensive Beschäftigung mit den 
eigenen Stärken, Schwächen bzw. einem durchlaufenen Wandlungsprozess dieses Selbstbewusstsein 
steigern und in der Folge positive Entwicklungen daraus ableiten konnten. Beispiele finden sich hier 
auf allen Ebenen z.B. das Steirische Vulkanland oder auch die Verbandsgemeinde Daun. 
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In diesem Bereich existiert für die Region der Alte Welt-Initiative insg. ein großes Potenzial, das sich 
aus der deutlichen Diskrepanz zwischen der aktuellen (eher durchwachsenen) Eigen-Bewertung der 
Region einerseits und ihren nicht in der Breite der Bevölkerung erkannten Stärken andererseits ergibt. 

Viele der Akteure haben in den Expertengesprächen auf diesen Zusammenhang zwischen regionalem 
{ŜƭōǎǘōŜǿǳǎǎǘǎŜƛƴ όαDƭŀǳōŜ ŀƴ ŘƛŜ wŜƎƛƻƴάύ ǳƴŘ ŘŜǊ ǘŀǘǎŅŎƘƭƛŎƘŜƴ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ ƘƛƴƎŜǿƛŜǎŜƴ -  
erkennbar z.B. am Grad der Investitions-CǊŜǳŘƛƎƪŜƛǘ ƛƴ ŜƛƴŜǊ wŜƎƛƻƴΦ Lǎǘ ŘŜǊ αDƭŀǳōŜά ƎŜƎŜōŜƴΣ ǎǘŜƛƎǘ 
die Bereitschaft zu investieren. 

²ƛŎƘǘƛƎ ƛǎǘΥ 9ǎ ƛǎǘ ƴƛŎƘǘ ŀǳǎǊŜƛŎƘŜƴŘΣ ŜƛƴŦŀŎƘ ƴǳǊ Ȋǳ αōŜƘŀǳǇǘŜƴάΣ ŜƛƴŜ ƛƳƳŜǊ ŀƭǎ {ŎƘǿŅŎƘŜ ōŜƪŀƴƴǘŜ 
Schwäche sei nur als Stärke zu betrachten. Hierzu braucht es die Überzeugung Vieler ς gewonnen 
durch aktive Impulse und eine intensive Auseinandersetzung mit der ganzen Bandbreite der regionalen 
Themen. 

Im ersten Schritt ist das Sammeln, Aufarbeiten und Neu-Bewerten von Stärken und Schwächen 
hilfreich und notwendig ς so wie es im nachfolgenden Handlungsansatz beschrieben ist. Gerade die 
lokalen Akteure haben hier über die Befragung schon einige wertvolle positive Ansatzpunkte (Begriffe, 
Merkmale) geliefert. 

Im zweiten Schritt steht die Aufgabe an, die Wertschätzung der Stärken und Chancen zu steigern. Dies 
stellt letztlich eine entscheidende strategische Aufgabe dar, die sich durch alle Aktivitäten 
(Arbeitsgruppen, Pressearbeit, Homepage, Alte Welt-Botschafter, ...) der kompletten Initiative zieht 
und von vielen Menschen vor Ort mitgetragen werden muss (vgl. Kap. 5.4). 

3.14.3 Handlungsansatz: Neubewertung Stärken und Schwächen 

Zielsetzung 

Stärken erkennen und bewusst machen 

(vermeintliche) Schwächen neu bewerten 

 

Inhaltliche Ansatzpunkte 

Alte Welt bietet als Region einen bestimmten 
/ƘŀǊŀƪǘŜǊ ǳƴŘ ǾƛŜƭŜ αƪƭŜƛƴŜά ǇƻǎƛǘƛǾŜ 
Merkmale 

Zahlreiche potenzielle Stärken sind vorhanden 
(siehe vorherige Kapitel sowie Kapitel 
besondere αtŦǳƴŘŜά, Kap. 4.4) 

Wissen um die Stärken und Bewusstsein für 
ihren Wert ist gering ausgeprägt 

Oft genannte Schwächen: Grenz-Situation 
(Randlage), Abgelegenheit, Infrastrukturelle 
Schwächen 

Einige Schwächen sind nur vermeintliche 
Schwächen ς können auch als nicht 

wertgeschätzte Stärken und Potenziale 
betrachtet werden 

 

Maßnahmen 

Keine einmalige Sammlung, sondern ein 
dynamischer Prozess 

Bürger-Mitwirkung ist wichtig und möglich. 
Querschnitts-Aufgabe für alle Menschen, 
όαalle sind gefragtάύ, z.B. als Kreativ-
Workshops 

die Alte Welt-Initiative selbst bietet die 
Plattform, die Stärken auf der regionalen 
Ebene zu sammeln und bekannt zu machen 
(siehe Formate in Kap. 5 und 6) 

wichtig auch: Außen-Sicht einholen. 
αStadtleuteά schätzen Aspekte, die 
Einheimische auf dem Land oft gar nicht sehen 

Wichtig: Die Langfristigkeit des Ansatzes muss, 
wie bei der gesamten Alte-Welt-Initiative, 
anerkannt werden 
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4 [ŜƛǘōƛƭŘ 

Ableitung des Leitbildes 

Das Leitbild für die Alte Welt nimmt seinen Ausgangspunkt in der Frage, auf welche Weise die Region 
eine demografische und wirtschaftliche Stabilität in Verbindung mit einer hohen Lebensqualität 
erreichen kann.  

Die Betrachtung der Stärken, Schwächen und Potenziale in den einzelnen Themenfeldern der 
Regionalentwicklung, das Herausarbeiten ŘŜǊ ōŜǎƻƴŘŜǊŜƴ αtŦǳƴŘŜά ŘŜǊ wŜƎƛƻƴ, der Blick auf die 
grundlegenden Tendenzen, die für den ländlichen Raum sprechen sowie zu guter Letzt die Betrachtung 
möglicher konkreter Lebensbilder in der Alten Welt münden in die Formulierung eines Zukunftsbildes 
(in acht Sätzen), das für die Alte Welt im Sinne einer positiven Gesamtentwicklung am tragfähigsten 
und vielversprechendsten erscheint. 

Im nächsten Schritt wurden Entwicklungsziele und Strategische Ziele definiert, deren Erreichung über 
viele verschiedene Maßnahmen in konkreten Umsetzungs-Bausteinen ermöglicht wird. 

Die Ableitung des Leitbildes im Überblick (Eine ausführlichere Variante der Übersicht zur Ableitung des 
Leitbildes findet sich im Anhang): 

 

Ausgangs-Motivation  

eine demografisch und wirtschaftlich stabile Region,                                                                                                 
mit hoher Lebensqualität für die hier lebenden Menschen  

 

Themenfelder der 
Regionalentwicklung / 

Ausgangssituation                  
(3. / 4.3) 

Besondere 
αtŦǳƴŘŜά                     

(4.4) 

Tendenzen PRO 
ländlicher Raum  

(4.5) 

 

Lebensbilder in der 
Alten Welt                    

(4.6) 

Zukunftsbild Alte Welt 2035 

(4.7) 

 

Entwicklungsziele  (4.8)   Strategische 
 Ziele und Maßnahmen  (5.)  

 

Umsetzung 

Organisationsstruktur / 
Aufstellung   (6.) 

Einbindung und 
Mitwirkung  (7.) 

Arbeitsgruppen  (8.) Marketing  (9.) 

 

4.1 Zielsetzung der Alte Welt-Initiative  

Im unmittelbaren Grenzbereiche der vier Landkreise  ς aber auch in anderen peripheren Bereichen der 
vier Verbandsgemeinden und Landkreise ς haben sich über Jahrzehnte bestimmte strukturelle Defizite 
manifestiert, die teils zu deutlichen demografischen und wirtschaftlichen Negativentwicklungen 
geführt haben.  

Wie schon in Kap. 2.2 erläutert, zielt die Alte Welt-Initiative darauf ab - über die Kooperation der 5K 
und über das Erkennen und Bewusstwerden der eigenen, regionalen Stärken - Impulse für eine positive 
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demografische und wirtschaftliche Entwicklung für die ALTE WELT zu setzen und einen Beitrag zur 
Umkehr des negativen Trends zu leisten.  

Das Ziel einer demografisch und wirtschaftlich stabilen Region, verbunden mit hoher Lebensqualität 
für die hier lebenden Menschen, kann letztlich auch als allgemeingültige regionalentwicklerische 
Zielsetzung gesehen werden.  

4.2 Zentrale Fragestellung zur Leitbildentwicklung 

5ƛŜ ȊŜƴǘǊŀƭŜ CǊŀƎŜǎǘŜƭƭǳƴƎ ŦǸǊ ŘƛŜ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ ŘŜǎ [ŜƛǘōƛƭŘŜǎ ƛǎǘΣ ǿŜƭŎƘŜǎ α½ǳƪǳƴŦǘǎōƛƭŘά ŘŜǊ wŜƎƛƻƴ 
verfolgt werden sollte, um diese grundlegende Zielsetzung am tragfähigsten erreichen zu können. 

Die beiden Dimensionen Χ 

Á demografische Stabilisierung  

Á wirtschaftliche Stabilisierung und Weiterentwicklung 

Χ stehen in dabei enger Wechselbeziehung zueinander, wobei es letztlich die wirtschaftliche Stabilität 
ist, die ein Stück weit mehr der demografischen Stabilität dient, als umgekehrt. 

5ƛŜ ǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜ {ǘŀōƛƭƛǘŅǘ ƛǎǘ ƎŜǿƛǎǎŜǊƳŀǖŜƴ ƪŜƛƴ α{ŜƭōǎǘȊǿŜŎƪάΣ ǎƻƴŘŜǊƴ ŘƛŜ ŜƴǘǎŎƘŜƛŘŜƴŘŜ .ŀǎƛǎ 
ŘƛŜ αŘŜƳƻƎǊŀŦƛǎŎƘŜά 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ ins Positive zu kehren. Es muss darum gehen, die 
Erwerbsmöglichkeiten für die hier lebenden Menschen zu sichern und v.a. auch neue zu schaffen.  

Die demografische Stabilität wird konkret erreicht durch das Ermöglichen des Bleibens sowie das 
Verstärken des Zuzugs: 

Bleiben ermöglichen 

Á Einheimische sollen nach Möglichkeit nicht wegziehen müssen. Dazu müssen sich in erster 
Linie die Rahmenbedingungen sowie die harten und weichen Standortfaktoren günstig 
entwickeln 

Á Dazu gehört auch, dass es verstärkt Möglichkeiten geben soll, in der Alten Welt zu bleiben, für 
den Fall, dass sich persönliche Lebens- oder Arbeitsverhältnisse ändern (Älter-Werden, 
Pflegebedürftigkeit, Job-Verlust, berufliche Umorientierung) 

Zuzug verstärken 

Á Die begonnene Tendenz, dass einige Menschen genau solche Lebensverhältnisse und 
Standortfaktoren suchen, wie sie die Alte Welt bieten kann, soll sich fortsetzen 

Á Zuzug bereichert die Region sozial, kulturell und finanziell 

Á Eine besondere Zielgruppe bildet hierbei jene Menschen, die z.B. aus Gründen von Ausbildung 
oder Studium die Region zunächst verlassen haben, ihr Interesse und ihre Bezüge zur Region 
aber nicht verlieren und ggf. zu einem späteren Zeitpunkt in die Alte Welt zurückkehren 

½ǳǊ .ŜŀƴǘǿƻǊǘǳƴƎ ŘŜǊ ƻΦƎΦ ȊŜƴǘǊŀƭŜƴ CǊŀƎŜǎǘŜƭƭǳƴƎ όα²ŜƭŎƘŜǎ ½ǳƪǳƴŦǘǎōƛƭŘ ǎƻƭƭǘŜ ǾŜǊŦƻƭƎǘ ǿŜǊŘŜƴάύ 
wurden in vorliegendem Bericht folgende Bausteine herangezogen: 

1. Welche Stärken, Schwächen und Chancen besitzt die Alte Welt: α{ǘŅǊken stärken, Chancen 
ŜǊƎǊŜƛŦŜƴά (klassische Analyse in Themenfeldern der Regionalentwicklung, Kap. 3, Kurzbeschreibung 
α!ǳǎƎŀƴƎǎǎƛǘǳŀǘƛƻƴ ȊǳǎŀƳƳŜƴƎŜŦŀǎǎǘά ƘƛŜǊ ƛƴ YŀǇΦ пΦо). 

нΦ ²ŜƭŎƘŜ ōŜǎƻƴŘŜǊŜƴ αtŦǳƴŘŜά Ƙŀǘ ŘƛŜ !ƭǘŜ ²Ŝƭǘ Ȋǳ ōƛŜǘŜƴ ǳƴŘ ƛƴ ǿŜƭŎƘŜǊ ²ŜƛǎŜ ǎƻƭƭǘŜƴ ŘƛŜǎŜ ǎƛŎƘ ƛƴ 
einem Zukunftsbild gestärkt wiederfinden? (Kap. 4.4) 

3. Welche Tendenzen und Trends sprechen aktuell für den ländlichen Raum und mit welchem 
Zukunftsbild lassen diese sich am besten für die Alte Welt nutzen? (Kap. 4.5) 
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пΦ ²ƛŜ ǎŜƘŜƴ ƘŜǳǘƛƎŜ ǳƴŘ ƪǸƴŦǘƛƎŜ α[ŜōŜƴǎōƛƭŘŜǊά ŘŜǊ aŜƴǎŎƘŜƴ ƛƴ ŘŜǊ !ƭǘŜƴ ²Ŝƭǘ ŀǳǎΚ ²ŜǊ ŦǸƘƭǘ ǎƛŎƘ 
in der Alten Welt wohl? Welches Zukunftsbild spricht diese Zielgruppen an? (Kap. 4.6) 

4.3 Die Ausgangssituation zusammengefasst 

Bei dem Versuch, die Entwicklung einer Region wie in Kap. 3 erfolgt, in wenigen Sätzen oder 
Stichworten zusammenfassen, besteht immer das Risiko einer zu starken inhaltlichen Verkürzung. 
Gerade vor dem Hintergrund der Entwicklung eines Leitbildes ist jedoch genau dieser Schritt sehr 
hilfreich.  

Es geht darum, die Haupt-Charakteristika einer Region herauszufiltern. Denn: Weder ein Einheimischer 
noch ein Gast nehmen sich i.d.R. die Zeit für das Studium einer kompletten Regional-Analyse. Die 
Anforderung besteht vielmehr darin, die wesentlichen Informationen auf den Punkt zu bringen. 
Nachfolgend ein Versuch: 

Die Region der Alte Welt-Initiative:  

Á Ein typischer ländlicher Mittelgebirgsraum mit Flusstälern und kuppigen, teils offenen teils 
bewaldeten Höhen - neben einigen, vitalen Kleinstädten finden sich vor allem kleine Dörfer 

Á Wirtschaft und Arbeitswelt zeichnen sich aus durch einige mittlere und größere Betriebe in 
den Kleinstädten und eine Mehrheit von Menschen, die über teils weite Entfernungen 
auspendeln. Eine starke Branche mit Entwicklungspotenzial für die Region sind die zahlreichen, 
vitalen Handwerksbetriebe 

Á Demografisch erfährt die Region seit Jahrzehnten einen Wandel entlang der drei 
Haupttendenzen der ländlichen Räume: weniger, älter und bunter ς auch für die Zukunft wird 
dies prognostiziert 

Á Die Straßenverbindungen haben eine hohe Bedeutung, aber nicht immer den qualitativ 
notwendigen Ausbauzustand ς die Bahnlinien in den Flusstälern bieten wichtige Zubringer an 
das Fernstreckennetz ς die Ausstattung mit Breitband und Mobilfunk weist noch Lücken auf 

Á Die kleinen Städte bieten ein umfassendes Angebot an Versorgungs- und 
Bildungseinrichtungen ς in den Dörfern finden sich diese nur noch vereinzelt. Eine positive 
Ausnahme stellt die dezentrale Kita- und Grundschulausstattung dar. Die Kommunen befinden 
sich im Spannungsfeld zwischen knapper Finanzlage (Verschuldung) und der Notwendigkeit, 
Infrastrukturen zu erhalten  

Á Der Freizeit- und Tourismusbereich hat einige αPfundeά (Pfälzer Höhenweg, historische 
Altstädte, attraktive Landschaft), Defizite (Übernachtungs- und Einkehrmöglichkeiten) und 
interessante Potenziale (Ursprünglichkeit, Ruhe, Naturnähe)  

Á Gemeinschaftssinn, Zusammenhalt und Aktivitäten in den Dörfern sind gut ausgeprägt und 
werden hoch geschätzt ς die Vereine und das ehrenamtliche Engagement sind nach wie vor 
starke Säulen 

Á Die Region hat mit dem Begriff Alte Welt eine originelle und historisch gewachsene 
Bezeichnung, deren Konnotation aktuell einen Wandel zum Positiven erfährt und mit der sich 
jedoch mehrheitlich nur jene Orte und Menschen identifizieren, die im mittelbaren 
Grenzbereich der vier Landkreise leben  

Á Ein Großteil der Menschen in der Region beurteilt sich und ihre Region entlang der (teils 
ǾŜǊƳŜƛƴǘƭƛŎƘŜƴύ {ŎƘǿŅŎƘŜƴ ǳƴŘ 5ŜŦƛȊƛǘŜ ƎŜƎŜƴǸōŜǊ ōŜǎǎŜǊ αŜƴǘǿƛŎƪŜƭǘŜƴά ǳƴŘ όǾŜǊƳŜƛƴǘƭƛŎƘύ 
attraktiveren städtischen Regionen ς das regionale Selbstbewusstsein hat sich somit über 
Jahrzehnte hinweg eher negativ entwickelt  

Á Die Kooperation der 5K aus vier Landkreisen und der evangelischen Kirche ist außergewöhnlich 
und wirkt als Impulsgeber und Hoffnungsträger. Sie greift ein Hauptdefizit der Region, die 
αDǊŜƴȊƭŀƎŜά ƛƳ ½ŜƴǘǊǳƳ ŘŜǊ [ŀƴŘƪǊŜƛǎŜΣ auf.  
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4.4 besondere αtŦǳƴŘŜά 

α5ŀ ǿƛǊ Ŝǘǿŀǎ ǊǳƘƛƎŜǊ ƭŜōŜƴΣ ƛǎǘ Řŀǎ Ŝƛƴ ±ƻǊǘŜƛƭΣ Ŝƛƴ 
Privileg in unserer hektischen Zeit, die Menschen aus 
ŘŜƴ .ŀƭƭǳƴƎǎǊŅǳƳŜƴ ǿŜǊŘŜƴ ǎƛŎƘ Ȋǳ ǳƴǎ ƻǊƛŜƴǘƛŜǊŜƴά 

αDie Alte Welt ... wird ja oft von Außenstehenden als 
abseits gelegene, ja sogar rückständige Region 

gesehen. Gerade das etwas Abseitsliegen ist in meinen 
Augen doch vielleicht sogar der Trumpf der gesamten 

wŜƎƛƻƴΦά 

Hinter vielen Schwächen des ländlichen Raums verbergen sich ŀǳŎƘ αǾŜǊƳŜƛƴǘƭƛŎƘŜ {ŎƘǿŅŎƘŜƴάΣ ŘƛŜ 
zum Teil auch als zu wenig wertgeschätzte Stärken und Potenziale bewertet werden können. Dies gilt 
umso mehr in einer Region, deren regionales Selbstbewusstsein eher schwach ausgeprägt ist. 

Nachfolgend sind neun Merkmale aufgeführt, die teils erst auf den zweiten Blick als besondere 
αtŦǳƴŘŜά ŜǊƪŀƴƴǘ ǳƴŘ ǾŜǊƳŀǊƪǘŜǘ ǿŜǊŘŜƴ ƪǀƴƴŜƴΦ Alle diese wurden in der einen oder anderen Weise 
in Bezug auf die Alte Welt thematisiert ς entweder in den Expertengesprächen oder in der 
Befragungsaktion. 

Die Merkmale können und sollen letztlich dabei helfen, die Alte Welt-Region zu charakterisieren und 
dem Leben vor Ort ein Bild zu geben: 

Die Merkmale können und sollen letztlich dabei helfen, die Alte Welt-Region zu charakterisieren und 
dem Leben vor Ort ein Profil zu geben. Es geht um die Frage, welche besonderen Merkmale die Region 
ȊǳǊ tǊƻŦƛƭōƛƭŘǳƴƎ αƛƴ ŘŜƴ wƛƴƎ ǿŜǊŦŜƴά ƪŀƴƴΦ bŅƘŜǊŜ !ǳǎŦǸƘǊǳƴƎŜƴ ŘŀȊǳ ǳƴŘ ǿŜƛǘŜǊŜ {ǘŅǊƪŜƴ ŦƛƴŘŜƴ 
sich in Kap. 3. 

 

Merkmal / 
α{ǘŀƴŘƻǊǘŦŀƪǘƻǊά 

 Beschreibung / positive These 

menschliche Nähe,   
gelebte Nachbarschaft, 
Bodenständigkeit und 
Verbindlichkeit 

 Zwischenmenschliche Beziehungen sind auf dem Land noch von anderer Qualität 
ŀƭǎ ƛƴ ŘŜǊ αŀƴƻƴȅƳŜƴά {ǘŀŘǘΥ Mitnahmekultur, aktive Vereine, Feste, 
Traditionen, Nachbarschaftshilfe, ... 

Gerade den Menschen in der Welt werden Bodenständigkeit, Verbindlichkeit 
und Verlässlichkeit als Merkmale zugeschrieben ς quasi ein Gegenbild zum 
schnelllebigen, oberflächlichen und eher unverbindlichen Stadtleben 

Finanzielle Vorteile: 
Immobilien 

 in den letzten Jahren stetig und teilweise exorbitant gestiegene Immobilien-
Preise in den urbanen und suburbanen Räumen: Wohnen und Gewerbe  

Generell gilt: je ländlicher / peripherer, desto günstiger der Kauf 

Sicherheit  5ƛŜ αÜberschaubarkeitά ŘŜǊ .ŜǾǀƭƪŜǊǳƴƎ ǳƴŘ ŘƛŜ ǾŜǊōǊŜƛǘŜǘŜ αǎoziale Kontrolleά 
ŦǀǊŘŜǊƴ ŘƛŜ ƛƴŘƛǾƛŘǳŜƭƭŜ {ƛŎƘŜǊƘŜƛǘΥ αjeder kennt jeden und passt aufάΦ   

Einschränkung: Soziale Kontrolle bedeutet ŀǳŎƘ α.ŜƻōŀŎƘǘǳƴƎά - muss jeder 
Einzelne bewusst wollen 

Die relative Autobahn-ferne bietet geringere Anreize für Einbrecher 

Ursprünglichkeit  Die Menschen und Orte sind hier nicht jedem Trend direkt gefolgt. Dies hat dazu 
ƎŜŦǸƘǊǘΣ Řŀǎǎ ǎƛŎƘ ǾƛŜƭ α¦ǊǎǇǊǸƴƎƭƛŎƘŜǎά ōŜǿŀƘǊǘ ƘŀǘΣ ȊΦ.ΦΥ DŜōŅǳŘŜ ǳƴŘ hǊǘǎōƛƭŘΣ 
menschliches Miteinander, in vielen Familien noch vorhandene handwerkliche 
Fähigkeiten, ... 

αbŀƘŜ ŀƳ ¦ǊǎǇǊǳƴƎά ƛǎǘ ǎƻǿƻƘƭ ƛƳ ¢ƻǳǊƛǎƳǳǎ ŀƭǎ ŀǳŎƘ ōŜƛ [ŜōŜƴǎƳƛǘǘŜƭƴ Ŝƛƴ 
Qualitätsmerkmal ς ausgerechnet in Bezug auf den ländlichen Raum als 
Lebensort soll es das nicht sein? 
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Merkmal trifft  auf viele ländliche Regionen zu ς passt aber in ganz besonderer 
Weise zur Alten Welt, die ihren Namen nicht zuletzt darüber erhalten hat, dass 
ƘƛŜǊ ǎƻ ƳŀƴŎƘŜǊ αCƻǊǘǎŎƘǊƛǘǘά ŜǊǎǘ ǎǇŅǘŜǊ 9ƛƴȊǳƎ ƎŜŦǳƴŘŜƴ Ƙŀǘ 

α¦ǊǎǇǊǸƴƎƭƛŎƘƪŜƛǘά ƛƴ ǎŜƛƴŜǊ ǇƻǎƛǘƛǾŜƴ 5ŜǳǘǳƴƎ kann sowohl für das regionale 
Bewusstsein in der Region selbst als auch bei der Außervermarktung stärker 
Anwendung finden als bisher 

αƎǳǘŜ [ǳŦǘά und Klima  In der Summe niedrigere Feinstaubbelastung, niedrigere Temperaturen und 
weniger Geruchs-Belästigungen als in städtischen Räumen 

Einschränkung: Auf dem Land gibt es zuweilen ländliche Gerüche 
(Landwirtschaft, etc.) 

Ruhe (Stille)  In der Summe ruhiger als in städtischen Räumen. Grund-Lärmpegel fehlt 

Einschränkung: punktuelle Lärmbelästigungen sind auch auf dem Land möglich: 
Landwirtschaft, LKW-Transportverkehr und tlw. auch Fluglärm 

Leere, Reiz-Armut, 
Abgeschiedenheit     
(αƴƛȄ ƭƻǎά) 

 Die geringe Bevölkerungsdichte schafft viel Platz für die individuelle 
Lebensgestaltung. 

keine Reiz-Überfrachtung wie in den Städten 

Das bewusste Erleben von Alleinsein ist hier möglich:  αŘŜƴ YƻǇŦ ŦǊŜƛ ōŜƪƻƳƳŜƴά 

Der einzelne Mensch rückt stärker in den Fokus und gewinnt an Bedeutung, er 
ist weniger Teil der Masse als in der Stadt 

eine natürlich gegebene größere Distanz zwischen den Orten/Menschen kann in 
Krisen-Situationen zu einem elementaren Vorteil werden (siehe Corona-Krise) 

 

Aussichten  mehrere Aussichtspunkte und Aussichtstürme, die in der teilweise sehr offenen 
Landschaft, Weitblicke ermöglichen 

Echte Dunkelheit 

 

Natur/Naturnähe 

 keine Licht-Überflutung wie in den meisten Städten - der Sternenhimmel kann 
hier noch intensiv wahrgenommen werden 

Das Leben in einer Kulturlandschaft und der direkte Kontakt zur weitgehend 
intakten Natur in Verbindung mit den o.g. weiteren Vorteilen (die teilweise 
damit eng in Verbindung stehen) ist ein unschätzbarer Wert, der zunehmend an 
Bedeutung gewinnen wird.  

4.5 Tendenzen PRO ländlicher Raum 

"Die Corona-Krise bringt die Vorteile der Alten Welt 
ŘŜǳǘƭƛŎƘ ȊǳƳ ±ƻǊǎŎƘŜƛƴά 

α²ƛǊ ƘŀōŜƴ ǾŜǊǎǘŅǊƪǘ ½ǳȊǳƎ ŀǳǎ ǾŜǊŘƛŎƘǘŜƴ wŅǳƳŜƴΣ 
die Menschen suchen bewusst nach ruhigerer 

¦ƳƎŜōǳƴƎΣ ǾΦŀΦ ŦǸǊ ƛƘǊŜ YƛƴŘŜǊά 

Die Leitbild-Entwicklung für die Alte Welt-Initiative geht von der These aus, dass im Zuge mehrerer 
allgemeiner (gesellschaftlicher, ökologischer, ...) Entwicklungen die Standortfaktoren des Landlebens 
für immer mehr Menschen an Bedeutung gewinnen. Dies kann natürlicherweise keinesfalls für alle 
Menschen und nicht für jede Lebensgestaltung gelten.  

Einige dieser Entwicklungen fanden schon im vorherigen Kapitel Erwähnung. Es ist aber sinnvoll, diese 
noch einmal losgelöst von den Eigenschaften des ländlichen Raumes, soz. aus dem anderen Blickwinkel 
zu betrachten. 

Tendenzen, die 9ƴǘǎŎƘŜƛŘǳƴƎŜƴ αtwh [ŀƴŘƭŜōŜƴά ƎǊǳƴŘǎŅǘȊƭƛŎƘ ōŜŦǀǊŘŜǊƴ ƪǀƴƴen, sind v.a. (in 
Stichworten): 
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Tendenz  Beschreibung / positive These 

Klimawandel  angenehmeres Klima auf dem Land, mehrere Grade weniger als in der Stadt 
(bedingt durch Asphaltanteil, Klimaanlagen, Heizungen, etc.) 

Tendenz wird bei weiter steigenden Temperaturen im Sommer weiter verstärkt 
bzw. der Vorteil des Landes vergrößert sich 

Wandel in der 
Arbeitswelt 

 zunehmend flexiblere Arbeitsmodelle, Telearbeit, mobiles Arbeiten 

ǎǘŜƛƎŜƴŘŜǊ !ƴǘŜƛƭ αƪǊŜŀǘƛǾŜǊά ǳƴŘ ŦǊŜƛŜǊ .ŜǊǳŦŜΣ ŘƛŜ Ǿƻƴ ȊǳƘŀǳǎŜ ƻŘŜǊ ŀǳŎƘ Ǿƻƴ 
einem Co-Working-Space arbeiten können und wollen 

weiter steigende 
Immobilienpreise / 
Mieten 

 bei weiter anhaltender Niedrigzins-Entwicklung ggf. auch weiter steigende 
Immobilienpreise / Mieten, v.a. in den Ballungsräumen 

Wohnungsbedarfe, v.a. für Familien mit Kindern können in den urbanen und 
auch schon in den klassischen suburbanen Räumen kaum noch befriedigt 
werden 

tǊŜƛǎŘǊǳŎƪ ŜǊƘǀƘǘ ŘƛŜ .ŜǊŜƛǘǎŎƘŀŦǘ ȊǳƳ tŜƴŘŜƭƴΦ 5ƛŜ α²ŜƭƭŜά ŘŜǊŜǊ ŘƛŜ ŘƛŜ {ǘŀŘǘ 
verlassen, schwappt aktuell dadurch weiter landeinwärts 

zunehmende Hektik des 
Stadtlebens, sinkende 
Lebensqualität 

 Verkehrsbelastungen, Feinstaub und andere Luftbelastungen, Sicherheit, 
Schmutz, Lärm 

Kinder wachsen ohne Naturnähe auf 

Die Tatsache, dass der Mensch Teil der Natur ist, kann in der Stadt kaum mehr 
erfahren und erkannt werden 

Mobilität   grundsätzlich in der Stadt mehr Angebote im ÖV (Bahn, Bus, Tram, ...) und 
kürzere Wege im MIV ... 

ΦΦΦ ŀōŜǊ ŘŀŘǳǊŎƘ ƪŜƛƴŜǎǿŜƎǎ ƛƳƳŜǊ ǎŎƘƴŜƭƭŜǊ ǳƴŘ ŀƴƎŜƴŜƘƳŜǊ αǾƻƴ ! ƴŀŎƘ .άΣ ȊΦ 
B. täglicher Stau in der rush-hour, überfüllte Verkehrsmittel  

fehlende 
Infrastrukturen und 
Angebote 

 Teils fehlen KITA-Plätze und andere Möglichkeiten der Kinderbetreuung 

großes Angebot an weiterführenden Schulen in der Stadt führt tlw. zu 
αYŀƴƴƛōŀƭƛǎƛŜǊǳƴƎά ǳƴŘ ƛƴ ŘŜǊ CƻƭƎŜ Ȋǳ !ōǿŜǊǘǳƴƎ Ǿƻƴ wŜŀƭǎŎƘǳƭŜƴ ǳƴŘ 
Gesamtschulen  

Vorteile in bestimmten 
Krisen-Situationen, z.B. 
Corona-Krise 

 am Beispiel der Corona-YǊƛǎŜ ǿǳǊŘŜ ǎƛŎƘǘōŀǊΥ αǎƻŎƛŀƭ-ŘƛǎǘŀƴŎƛƴƎά ƛǎǘ ƛƳ ƭŅƴŘƭƛŎƘŜƴ 
Raum ein deutlich geringes Problem als in den Städten 

Das Leben läuft fast normal weiter, auch bei Ausgangssperren bleibt den 
einzelnen Menschen viel Freiraum. Die Bedeutung des privaten Freiraumes 
steigt immens. 

die natürlich gegebene größere Distanz zwischen den Orten/Menschen bzw. die 
geringere Bevölkerungsdichte kann in Krisen-Situationen grundsätzlich zu einem 
elementaren Vorteil werden 

die Covid-19-Pandemie führt zur Verstärkung mehrerer, für den ländlichen Raum 
sprechenden Trends (z.B. der o.g. Trend zu Home-Office oder auch der Trend 
zum Urlaub in Deutschland) 

Fazit und These 

Sollten sich die angeführten Entwicklungen bestätigen und ggf. sogar verstärken, besteht die Aussicht, 
dass die Attraktivität der Städte in bestimmten Facetten weiter abnimmt und das Landleben für immer 
mehr Menschen an Attraktivität gewinnen kann.  

Dies kann im Einzelfall zu einer Wohnort-Verlagerung führen, gepaart mit der bewussten Entscheidung 
für das (weite) Pendeln. In anderen Fällen kann sich je nach der beruflichen Situation die Möglichkeit 
ergeben, nicht nur den Wohnort zu verlagern, sondern ganz oder teilweise auch die berufliche 
Tätigkeit. 
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Ebenso gut können diese Entwicklungen dazu führen, dass ein Mensch bzw. eine Familie, die bewusste 
Entscheidung trifft , die Alte Welt in Abwägung der Vor- und Nachteile nicht zu verlassen oder nach 
Ausbildung oder Studium zurückzukehren.  

4.6 Lebensbilder in der Alten Welt 

Die Alte Welt kann für die Menschen als Region einen Gegenpol zur hektischen, αmƻŘŜǊƴŜƴά Stadtwelt 
bieten. Dies gelingt jedoch nur, wenn die individuelle Erwartungshaltung und das spezifische 
Lebensmodell zu den Bedingungen und Entfaltungsmöglichkeiten passen. 

Ganz gleich, ob ein Mensch sich entscheidet in die Region zu ziehen oder hier als Gast Zeit zu 
verbringen ς die Alte Welt hat viel zu bieten ς keinesfalls jedoch für alle Ansprüche und für jeden 
Geschmack. 

CǸǊ ǿŜƴ ƛǎǘ ŘƛŜ !ƭǘŜ ²Ŝƭǘ ŀƭǎƻ ŘƛŜ αǊƛŎƘǘƛƎŜ wŜƎƛƻƴάΚ 

Ein hilfreiches Indiz gibt dabei ein Blick auf einige aktuelle Beispiele, die von den Gemeinden Adenbach, 
Finkenbach-Gersweiler und Becherbach genannt wurden: 

Á Zugezogener, arbeitet im Raum Alzey 

Á ½ǳƎŜȊƻƎŜƴŜǊ ŀǳǎ CǊŜƛōǳǊƎΣ ǿƻƭƭǘŜ αǎŜƛƴŜ wǳƘŜάΣ ƘŅƭǘ ½ƛŜƎŜƴ 

Á Zugezogener, Inhaber einer großen Firma mit mehreren Standorten, auch im europäischen 
AuslandΣ ǿƻƘƴǘ ƧŜǘȊǘ αƛƴ ŘŜǊ aƛǘǘŜά ŘŜǊ {ǘŀƴŘƻǊǘŜ ǳƴŘ ƪŀƴƴ ƎƭŜƛŎƘȊŜƛǘƛƎ ǎŜƛƴŜƳ Iƻōōȅ WŀƎŘ 
nachgehen 

Á Zugezogene Familie, suchte bewusst nach ruhigerer Umgebung, v.a. für die Kinder 

Á mehrere Einwohner eines Dorfes sind Auspendler, die in Mainz in Ministerien arbeiten 

Á Pferdeliebhaber hat sich landw. Anwesen gekauft mit entsprechender Fläche am Haus 

Die individuellen Lebensbilder haben dabei natürlicherweise immer zahlreiche differenzierte 
Ausprägungen ς ƪŀǳƳ ƧŜƳŀƴŘ ŜƴǘǎǇǊƛŎƘǘ ŘŜƳ α{ŎƘŜƳŀ CάΦ 5ŜƴƴƻŎƘ ƛǎǘ Ŝǎ ǎƛƴƴǾƻƭƭΣ ǎƛŎƘ ƎŜǿƛǎǎŜ 
αDǊǳƴŘǘȅǇŜƴά Ȋǳ ǾŜǊŘŜǳǘƭƛŎƘŜƴΥ  

Am Ende mündet die Beantwortung dieser Frage in eine gezielte Ausrichtung des Innenmarketings 
ǎƻǿƛŜ ŘŜǎ !ǳǖŜƴƳŀǊƪŜǘƛƴƎǎΥ α²Ŝƴ ǎǇǊŜŎƘŜƴ ǿƛǊ ŀƴΣ ǿŜƛƭ Ŝǎ ŦǸǊ ǎƛŜ ƻŘŜǊ ƛƘƴ ŘƛŜ αǊƛŎƘǘƛƎŜ wŜƎƛƻƴά ǎŜƛƴ 
ƪŀƴƴΚάΦ 

Hierfür können auch konkrete Beispiele genutzt werden und die jeweiligen Menschen und ihr 
[ŜōŜƴǎƳƻŘŜƭƭ ƛƴ ŜƛƴŜƳ ŀǘǘǊŀƪǘƛǾŜƴ αtƻǊǘǊŀƛǘά ŀǳŦōŜǊŜƛǘŜǘ ǿŜǊŘŜƴ όαAlte Welt-.ƻǘǎŎƘŀŦǘŜǊά, vgl. Kap. 
9.3)  
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Entscheidend für das Lebensbild: Das Verhältnis von Wohnen und Arbeiten 

Lƴ ŜƛƴŜǊ α!ǳǎǇŜƴŘƭŜǊ-wŜƎƛƻƴά ǿƛŜ ŘŜǊ !ƭǘŜƴ ²Ŝƭǘ ƪƻƳƳǘ ōŜƛ ŘŜǊ 5ŀǊǎǘŜƭƭǳƴƎ Ǿƻƴ [ŜōŜƴǎōƛƭŘŜǊƴ ŘŜƳ 
Verhältnis von Wohnort und Arbeitsort eine entscheidende Bedeutung zu. Dabei spielt es in 
geringerem Maße eine Rolle, ob es sich um eine Einzelperson oder eine Familie - in der ein oder zwei 
Personen pendeln ς handelt: 

Wohnen in der Alten Welt - Arbeiten in der 
Stadt 

ist das Lebensbild vieler erwachsener Menschen in 
der Alten Welt mit teils langen Pendel-Wegen und ς
Zeiten 

in dieser Gruppe gibt es zum einen Menschen, die 
vielleicht gerne in der Stadt (in der sie arbeiten) auch 
wohnen würden, dies sich aber nicht realisieren lässt 

Χ ȊǳƳ ȊǿŜƛǘŜƴ ŀōŜǊ ŀǳŎƘ aŜƴǎŎƘŜƴΣ ŘƛŜ ǎƛŎƘ ōŜǿǳǎǎǘ 
die Vorteile des Lebens in der Alten Welt durch das 
Pendeln sichern 

 Wohnen und Arbeiten in der Alten Welt 

funktioniert nur für vergleichsweise wenige Menschen 

vor Ort gibt es nur wenige Arbeitsplätze und sehr wenige 
für Hochqualifizierte 

bestimmte Entwicklungen bieten hier Potenziale: immer 
mehr Arbeitsort-unabhängige kreative Berufe, Trends 
zum Home-Office und Co-Working 

5ŀǎ ƎǊǀǖǘŜ tƻǘŜƴȊƛŀƭ ōƛŜǘŜǘ ǎƛŎƘŜǊƭƛŎƘ Řŀǎ αaƻŘŜƭƭάΣ ōŜƛ 
dem der Arbeitsort/Einstellungsort zwar außerhalb der 
alten Welt liegt, auf Basis von Telearbeit/Home-Office 
aber nicht mehr jeden Tag gependelt werden muss 

Wer bleibt und wer zieht hierher? 

αRuhe suchende und naturverbundene Menschen 
finden hier ihre Erfüllungά 

Die Menschen, die in der Vergangenheit eine bewusste Entscheidung zum Bleiben in der Region oder 
Zuziehen in die Region getroffen haben, haben eine Gemeinsamkeit: Sie finden die Summe der 
Merkmale und damit den besonderen Grundcharakter gut und schätzen diesen. 

Mit diesen Merkmalen gilt es, entsprechend offensiv umzugehen - sowohl im Innenmarketing und 
AußenmarketingΥ α{ƻ ƛǎǘ ŘƛŜ !ƭǘŜ ²Ŝƭǘ ς ǿŜƴƴ 5ǳ Řŀǎ ǎǳŎƘǎǘΣ ƪŀƴƴǎǘ 5ǳ ƘƛŜǊ ǎŜƘǊ ƎƭǸŎƪƭƛŎƘ ǿŜǊŘŜƴάΦ 

Der Blick zurück auf die letzten Kapitel 4.3 bis 4.5 zeigt dabei in die Richtung, welche Menschen ihr 
Lebensbild in der Alten Welt verwirklicht sehen könnten: 

Á Menschen, die für ihre Kinder oder sich selbst die Nähe zur Natur suchen 

Á Ausgesprochene Naturliebhaber 

Á Menschen, die echte persönliche Kontakte, Nachbarschaft und Gemeinschaft auf der einen 
Seite ς sowie Freiräume auf der anderen Seite suchen 

Á Menschen, die für sich (und ihre Familie) Ruhe und Entschleunigung suchen 

Á Menschen, die zur Verwirklichung ihres Geschäfts / ihres Hobbys Platz brauchen bzw. die 
Natur, z.B. Pferdehalter, Händler, Sammler, Jäger... 

Á Liebhaber alter Bauernhöfe und großer Gärten, z.B. auch Menschen die gerne als 
Selbstversorger aktiv sein möchten 

Á Menschen, die einen Beruf ausüben, der das ς zumindest teilweise ς Arbeiten von zuhause 
aus, ermöglicht 

Á Menschen, die günstige Immobilien erwerben möchten (als Motiv alleine oft nicht nachhaltig, 
wie Erfahrungen aus den Gemeinden zeigen) 

Wichtig dabei ist ganz grundsätzlichΥ .Ŝƛ ƧŜŘŜǊ α²ŜǊōǳƴƎά ŦǸǊ ŘƛŜ aŜǊƪƳŀƭŜ ŘŜǊ ŜƛƎŜƴŜƴ wŜƎƛƻƴ Ǝƛƭǘ ŜǎΣ 
authentisch und αehrlichά Ȋǳ bleiben ς dies gilt ganz besonders für eine Region wie die Alte Welt, der 
aŜǊƪƳŀƭŜ ǿƛŜ α9ŎƘǘƘŜƛǘάΣ α±ŜǊƭŅǎǎƭƛŎƘƪŜƛǘάΣ ŜǘŎΦ ȊǳƎŜƻǊŘƴŜǘ ǿŜǊŘŜƴΦ 5ƛŜ !ƭǘŜ ²Ŝƭǘ ƛǎǘ ƪŜƛƴŜ 
αHochglanz-RegionάΣ ŘƛŜ Ƙŀǘ ƛƘǊŜ 9ŎƪŜƴ ǳƴŘ YŀƴǘŜƴ ǳƴŘ ǎƻƭƭǘŜ ŀǳŎƘ ŀƭǎ ǎƻƭŎƘŜ ŘŀǊƎŜǎǘŜƭƭǘ ǿŜǊŘŜƴ όsiehe 
auch: Strategische Ziele, Kap. 5). 

Mit der Alte Welt Initiative der 5K bietet sich für die Alte Welt die Chance, diese Merkmale ς besser als 
dies bis dato möglich war ς sowohl nach innen als auch nach außen zu transportieren. 



 
 
 
Leitbildentwicklung Alte Welt-Initiative  81 

Voraussetzung für jedes Lebensbild: Man muss die Alte Welt wollen (annehmen)! 

αŘƛŜ !ƭǘŜ ²Ŝƭǘ ǿƛƭƭ ƧŜŘŜƴ - ŘŜǊ ŘƛŜ !ƭǘŜ ²Ŝƭǘ ǿƛƭƭά 

αŘƛŜΣ ŘƛŜ ƴǳǊ Řŀǎ ōƛƭƭƛƎŜ DǊǳƴŘǎǘǸŎƪ ǎǳŎƘŜƴΣ ǎƛƴŘ ƻŦǘ 
ǎŎƘƴŜƭƭ ǿƛŜŘŜǊ ǿŜƎά 

Sowohl für das Bleiben wie für das Zuziehen gibt es schon heute gute Argumente. Es werden 
überwiegend solche Menschen zuziehen oder bleiben, die sich über die wirtschaftliche Situation 
(Arbeitsplatzverfügbarkeit, Pendel-Strecken etc.) im Klaren sind und die hierfür ein passendes 
α[ŜōŜƴǎōƛƭŘά ƘŀōŜƴ. 

Daraus folgt, dass die Haupt-Schwäche der Region im Vergleich zu urbaneren Räumen oder ländlichen 
Räumen mit besserer Anbindung - nämlich ihre Abgelegenheit - mit Blick auf die Entwicklungsziele 
α.ƭŜƛōŜƴ ŜǊƳǀƎƭƛŎƘŜƴά ǳƴŘ α½ǳȊǳƎ ǾŜǊǎǘŅǊƪŜƴά ŀƪǘǳell die Haupt-Stärke darstellt. 

Vor allem über den durch die Abgelegenheit entstandenen Charakter (viel Freiraum, günstige Preise, 
Ruhe, Bodenständigkeit, etc.) können die Zielgruppen angesprochen und gewonnen werden. Diese 
These wird von den Erfahrungen der Gemeinden bestätigt. 

Im Ergebnis zeigt sich, dass die erreichbaren Zielgruppen - vor allem jene die potenziell zuziehen 
würden - ein klares Bild über den Grundcharakter der Region haben sollten und diesen Grundcharakter 
- im Falle des Zuzugs - für sich annehmen können müssen. 

«ōŜǊǎǇƛǘȊǘ ŦƻǊƳǳƭƛŜǊǘΥ αŘƛŜ wŜƎƛƻƴ ōƛŜǘŜǘ ǎƛŎƘ ƴƛŎƘǘ ŦǸǊ aŜƴǎŎƘŜƴ ŀƴΣ ŘƛŜ am urbanen Leben hängen, 
die eine (unrealistische) αIƻŎƘƎƭŀƴȊ-Landlust-!ǘƳƻǎǇƘŅǊŜά ǎǳŎƘŜƴ ƻŘŜǊ ŘƛŜ ƴǳǊ ǸōŜǊ Řŀǎ !ǊƎǳƳŜƴǘ 
des Immobilienpreises den Weg in die Region finden. Auch hier zeigen die Erfahrungen aus den 
Gemeinden, dass solche Entscheidungen oft nicht nachhaltig sind - zum Nachteil der Menschen selbst 
und auch der Orte. 
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4.7 Zukunftsbild 

Nach den vorausgegangenen Schritten gilt es nun, den Blick ƛƴ ŘƛŜ ½ǳƪǳƴŦǘ Ȋǳ ǊƛŎƘǘŜƴΥ α²ŜƭŎƘŜǎ 
α½ǳƪǳƴŦǘǎōƛƭŘά erscheint für die Alte Welt im Sinne einer positiven Gesamtentwicklung am 
tragfähigsten und vielversprechendstenΚά 

In einem solchen Zukunftsbild sind die Vorstellungen und Entwicklungsziele bildhaft und stark 
komprimiert zusammengefasst.  

Dabei orientiert es sich zum einen an den gesammelten Erkenntnissen, die in den vorherigen Kapiteln 
dargestellt wurden. Zum zweiten fußt es auf der originären Zielsetzung, die schon die Basis zum Start 
der Alte Welt-Initiative durch die 5K bildete: Über die Kooperation der 5K und über das Erkennen und 
Bewusstwerden der eigenen, regionalen Stärken - Impulse für eine positive demografische und 
wirtschaftliche Entwicklung zu setzen. 

½ǳƪǳƴŦǘǎōƛƭŘ α5ƛŜ !ƭǘŜ ²Ŝƭǘ ƛƳ WŀƘǊ 2035ά 

1. Die Alte Welt hat ihren Grundcharakter und ihre zentralen Werte bewahrt: Region mit 
Freiräumen, ruhig, entschleunigt, gesund und naturnah. Kinder, Jugendliche und 
Erwachsene können sich entfalten und fühlen sich wohl in ihrer Region. Die Menschen 
stehen in sozialer Nähe zueinander, helfen sich und sind offen für Neue und Neues 

2. grundlegende Infrastrukturen (die αƳǳǎǘ ƘŀǾŜǎά), wie eine leistungsfähige 
Breitbandanbindung, flächendeckender Mobilfunk, gute Straßeninfrastruktur sind 
gesichert  

3. der Auspendler-Anteil und die Zahl der Tage, an denen Menschen auspendeln müssen, sind 
deutlich gesunken. Die Region hat günstige Entwicklungen für sich genutzt und so sind 
neue Arbeitsplätze vor Ort entstanden, u.a. durch Home Office und Co-Working, im 
Handwerk, in der Landwirtschaft, in kreativen Berufen, im Tourismus oder durch die 
Erzeugung und Nutzung Erneuerbarer Energien 

4. Die Menschen der Alten Welt agieren mit ruhiger und sicherer Hand, sie sind sich ihrer 
Werte und Stärken bewusst. Sie stehen zu ihrer Region - ŀǳŎƘ Ȋǳ ŘŜƴ αǾŜǊƳŜƛƴǘƭƛŎƘŜƴ 
{ŎƘǿŅŎƘŜƴά.  

5. die Region hat mit einem aktiven Innen- und Außenmarketing ihren Bekanntheitsgrad 
deutlich erhöht und ihr Image ins Positive gewandelt. Die Region und ihr besonderer 
Charakter werden von Einheimischen und Gästen hoch geschätzt 

6. die Prognosen des Statistischen Landesamtes sind nicht eingetreten, durch Zuzüge und 
Bleibe-Entscheidungen sind der Anteil jüngerer Menschen und die 
Gesamtbevölkerungszahl weniger stark gesunken als vorausgesagt 

7. Die Akteure der Alten Welt haben auf allen Ebenen (privat, Verein, Pfarrgemeinde, Dorf, 
Stadt, Verbandsgemeinde, Landkreis, Unternehmen) über die im Jahr 2018 gestartete Alte-
Welt-LƴƛǘƛŀǘƛǾŜ ŜƛƴŜ YǳƭǘǳǊ ŘŜǊ ½ǳǎŀƳƳŜƴŀǊōŜƛǘ ŜǘŀōƭƛŜǊǘ όαŀƭƭŜ ȊƛŜƘŜƴ ŀƴ ŜƛƴŜƳ {ǘǊŀƴƎάύΦ 
IƛŜǊŘǳǊŎƘ ƛǎǘ ŀǳǎ ŘŜǊ ŜƘŜƳŀƭǎ ƴŀŎƘǘŜƛƭƛƎŜƴ αDǊŜƴȊƭŀƎŜά ŘŜǊ !ƭǘŜƴ ²Ŝƭǘ ǳƴŘ ƛƘrer Dörfer ein 
Vorteil geworden 

8. Die Alte Welt gilt bundesweit als modellhaft für eine erfolgreiche ländliche 
Regionalentwicklung, basierend auf der Zusammenarbeit der Akteure vor Ort in 
Verbindung mit der konsequenten Wahrnehmung und Nutzung der eigenen Stärken. 
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4.8 Entwicklungsziele 

Die Entwicklungsziele zeigen auf, auf welche Weise und mit welchen Mitteln das Zukunftsbild erreicht 
werden soll. Für die Alte Welt werden insg. fünf Entwicklungsziele als sinnvoll und notwendig erachtet, 
die nachfolgend im Einzelnen ausgeführt werden. 

Die Aspekte der Umsetzbarkeit bzgl. der Strukturen und Ressourcen werden in diesem Kapitel zunächst 
hintenangestellt. Sie werden ausführlich in den Kapiteln 6 bis 9 behandelt. 

4.8.1 ŘƛŜ αƳǳǎǘ-ƘŀǾŜǎά ǎƛŎƘŜǊƴ 

 α!ōƎŜǎŎƘƛŜŘŜƴ ƧŀΣ ŀōƎŜƘŅƴƎǘ ƴŜƛƴΗά 

αŜƛƴŜ ƎǳǘŜ LƴŦǊŀǎǘǊǳƪǘǳǊ ƛǎǘ ŘƛŜ .ŀǎƛǎ ŦǸǊ ŀƭƭŜǎά 

α²ƛǊ ƭƛŜƎŜƴ ǎŎƘƻƴ ŀƳ .ƻŘŜƴ ŀǳŦ ŘŜƴ {ǘŜƛƴŜƴ ŘŜǊ ²ŀƴŘΣ 
an der wir vor ein paar Jahren noch mit dem Rücken 
ǎǘŀƴŘŜƴΦ bƻŎƘ ǿŜƛǘŜǊ ȊǳǊǸŎƪ ƪǀƴƴŜƴ ǿƛǊ ƴƛŎƘǘΦά 

αKein Rückbau von Infrastruktur (Straßen, etc.) ist mehr 
hinzunehmen, sonst sind alle weiteren Anstrengungen 

umsonst 

In der Alten Welt gibt es wie in fast jedem ländlichen Raum, strukturelle Schwächen, die auch als 
αǾŜǊƳŜƛƴǘƭƛŎƘŜ {ŎƘǿŅŎƘŜƴά ōŜǿŜǊǘŜǘ ǿŜǊŘŜƴ ƪǀƴƴŜƴ ǳƴŘ ŘƛŜ ƎƎŦΦ ǎƻƎŀǊ Ŝƛƴ ōŜǊŜŎƘǘƛƎǘŜǎ tƻǘŜƴȊƛŀƭ 
darstellen können, wenn es darum geht, bestimmte Zielgruppen anzusprechen. 

Auf der anderen Seite stehen jene Bereiche, in denen die Defizite nahezu zweifelsfrei angegangen 
werden müssen. Dabei geht es nicht darum, einen etwaigen Entwicklungs-Vorsprung der Städte 
einzuholen, sondern darum, die eigentlichen Potenziale des ländlichen Lebens überhaupt erst 
erschließen zu können.  

Wir nutzen hierfür den englischen Begriff der αƳǳǎǘ-ƘŀǾŜǎά, der sich - ǎǘŀǘǘ αaǳǎǎ-.ŀǳǎǘŜƛƴŜά - auch 
im Deutschen durchgesetzt hat.  

Dem Entwicklungsziel liegt der Gedanke zugrunde, dass nur mit Qualitäts-sichernden und -
ǾŜǊōŜǎǎŜǊƴŘŜƴ !ƴǎǘǊŜƴƎǳƴƎŜƴ ƛƳ .ŜǊŜƛŎƘ ŘŜǊ αƳǳǎǘ-ƘŀǾŜǎάΣ ŘƛŜ .ŀǎƛǎ ŦǸǊ ŀƭƭŜ ǿŜƛǘŜǊŜƴ !ƪǘƛǾƛǘŅǘŜƴ ǳƴŘ 
Projekte geschaffen werden. 

Abgeleitet aus der Analyse der einzelnen 13 Themenfelder in Verbindung mit den Aussagen der 
Experten und Gemeinden lassen sich für die Alte Welt-Region insg. mindestens acht αƳǳǎǘ-ƘŀǾŜǎά 
festhalten. Die Reihenfolge orientiert sich an den Themenfeldern in Kapitel 3 und entspricht keiner 
Priorisierung: 

1. Attraktive Orte  

Á Gebäude, Plätze und Ortsstraßen ǎƛƴŘ ŘƛŜ α±ƛǎƛǘŜƴƪŀǊǘŜά ŘŜǊ wŜƎƛƻƴ 

2. Breitband-Ausstattung verbessern 

Á schnelles und verlässliches Internet: Allen voran Standortfaktor für Unternehmen, Telearbeit, 
Home-Office, aber auch private Lebensqualität 

3. Mobilfunk-Abdeckung verbessern 

Á flächendeckende Abdeckung in und zwischen den Orten: Telefonate im Auto für ländliche 
Regionen ein Standortfaktor. aƻōƛƭŦǳƴƪ αȊǳ IŀǳǎŜά ƛƳƳŜǊ ǿƛŎƘǘƛƎŜǊ 

4. Verkehrsinfrastruktur in der Fläche sichern und Strecken-bezogen verbessern 
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Á keine Autobahn oder Schnellstraßen, aber gut ausgebaute und sichere Landes- und 
Kreisstraßen sowie Radwege wo der Bedarf besteht 

Á Beispiele gute Straßen: K40 Ginsweiler-Cronenberg-[ŀǳǘŜǊŜŎƪŜƴΣ Χ - Beispiele schlechte 
Straßen: L386 Nussbach-Rathskirchen sowie Dörrmoschel-Rockenhausen 

5. Öffentliche Mobilität sichern über ergänzende Angebote 

Á ein gutes Maß an Mobilität: Auch für jene Menschen, die nicht am MIV teilnehmen können 
oder wollen. Die wichtigsten Einrichtungen müssen erreichbar sein 

Á Was der αƪƭŀǎǎƛǎŎƘŜά ÖPNV hier nicht leisten kann, müssen ergänzende Angebote auffangen 

6.Nahversorgung sichern 

Á gut erreichbare Nahversorgungs-Einrichtungen bzw. mobile Versorger, die jeden Ort anfahren 

7. Bildungs- und Betreuungseinrichtungen sichern 

Á qualitativ gut, orts-nah und/oder gut erreichbar (s. dezentrale Struktur in der alten Welt) 

8. Gesundheitsversorgung sichern 

Á gut erreichbare Arztpraxen (auch in der Fläche), ergänzt durch Angebote der Telemedizin 
(siehe 5G-Projekt) 

Lƴ ŜƛƴƛƎŜƴ ŘŜǊ ŀŎƘǘ αƳǳst-ƘŀǾŜǎά ƪǀƴƴŜƴ ŘƛŜ ƭƻƪŀƭŜƴ !ƪǘŜǳǊŜ ǾƻǊ hǊǘ ǎŜƭōǎǘ ŀƪǘƛǾ ǿŜǊŘŜƴΦ 5ƛŜǎ Ǝƛƭǘ ǾΦŀΦ 
wenn es sich um Bausteine handelt, die gemeinschaftlich angegangen werden können, z.B. eine 
5ƻǊŦǇƭŀǘȊƎŜǎǘŀƭǘǳƴƎ όαƳǳǎǘ ƘŀǾŜά мύΣ ŘƛŜ 9ǘŀōƭƛŜǊǳƴƎ ŜƛƴŜǎ ǇǊƛǾŀǘŜƴ aƛǘƴŀƘƳŜǎȅǎǘŜƳǎ όαƳǳǎǘ-ƘŀǾŜά 
5) oder die Unterstützung der Ansiedlung eines Hausarztes wie im Fall von Niederkirchen gelungen 
όαƳǳǎǘ-ƘŀǾŜ уάύΦ 

In den meisten Punkten jedoch ist die lokale Ebene hier von Unterstützung von außen abhängig - von 
Seiten der Verbandsgemeinden, der Landkreise, des Landes, des Bundes oder auch von privaten 
Unternehmen wie im Falle der Nahversorgung oder der Breitband- und Mobilfunk-Ausstattung. 

DǊǳƴŘǎŅǘȊƭƛŎƘ ƪǀƴƴŜƴ ŀƭƭŜ ƛƴ YŀǇΦ о ŘŀǊƎŜǎǘŜƭƭǘŜƴ IŀƴŘƭǳƴƎǎŀƴǎŅǘȊŜ .ŜƛǘǊŅƎŜ ŘŀȊǳ ƭŜƛǎǘŜƴΣ ŘƛŜ αƳǳǎǘ-
havŜǎά Ȋǳ ǎƛŎƘŜǊƴ ǳƴŘ Ȋǳ ǾŜǊōŜǎǎŜǊƴΦ 

Die Alte Welt-Initiative bietet den lokalen Akteuren eine zusätzliche Chance, sich zu den einzelnen 
Handlungsansätzen (auch Landkreis-übergreifend) zusammen zu finden und gemeinsam effektive 
Verbesserungen anzustoßen. 

Handlungsansätze zum Entwicklungsziel:  

 Grundsätzlich alle Handlungsansätze aus den Themenfeldern ... 

 3.2 αSiedlungsentwicklung, .ŀǳŜƴά  

 3.4 α.ǊŜƛǘōŀƴŘǾŜǊǎƻǊƎǳƴƎΣ aƻōƛƭŦǳƴƪά 

 3.5 αaƻōƛƭƛǘŅǘΣ {ǘǊŀǖŜƴά 

 3.6 αbŀƘǾŜǊǎƻǊƎǳƴƎά 

 3.7 α.ƛƭŘǳƴƎΣ YƛƴŘŜǊōŜǘǊŜǳǳƴƎά 

 3.11 αDŜǎǳƴŘƘŜƛǘǎǾŜǊǎƻǊƎǳƴƎά 

 unterstützend die Handlungsansätze aus dem Themenfeld 3.13 αYƻƳƳǳƴŀƭŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎΣ 
 CƛƴŀƴȊŜƴά 
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4.8.2 ŘƛŜ αArbeitά in die Region zurückholen 

Die wirtschaftliche Stabilität ist neben der demografischen Stabilität einer der beiden wesentlichen 
Faktoren, um für die Alte Welt eine positive Entwicklung zu ermöglichen. Findet die Arbeit vor Ort 
statt, schafft sie die Grundlagen für Wertschöpfung und Kaufkraft, aber auch für Belebtheit und 
individuelle Lebensqualität (weniger Pendeln). 

Zur Einordnung hilft ein Blick auf die Situation von einigen Jahrzehnten: 

Á ein Großteil der Menschen lebte direkt von der Landwirtschaft 

Á hinzu kamen in stärkerem Maße als heute lokales Handwerk und Lebensmittelverarbeitung 
(Metzger, Bäcker) 

Á vereinzelt fand lokaler Bergbau statt 

Á ƛƴ ŘŜƴ IǀƘŜƴƭŀƎŜƴ Ǝŀō Ŝǎ ŀǳŎƘ αŦǊǸƘŜǊά ƪŜƛƴŜ ƎǊǀǖŜǊŜn Industriebetriebe oder Manufakturen, 
diese haben sich traditionell in den Tallagen angesiedelt 

Á !ǳǎǇŜƴŘŜƭƴ ǿŀǊ ŀǳŎƘ ǎŎƘƻƴ αŦǊǸƘŜǊά Ŝƛƴ ¢ƘŜƳŀΣ ƻŦǘ ǿƻŎƘŜƴ- oder monatelang als 
Lohnarbeitskräfte 

α5ƛŜ !ǊōŜƛǘ ȊǳǊǸŎƪƘƻƭŜƴά ōŜŘŜǳǘŜǘ ŘŀōŜƛ ƴƛŎƘǘΣ ŜƛƴŜƴ ǾŜǊƎŀƴƎŜƴŜƴ ½ǳǎǘŀƴŘ ǿƛŜŘŜǊƘŜǊzustellen, 
sondern das Maß an Arbeitstätigkeit vor Ort wieder signifikant zu erhöhen, sodass mehr Menschen in 
der Region bleiben bzw. zuziehen können. 

Die aktuell erkennbaren Chancenbereiche hierzu wurden in den vorherigen Kapiteln bereits skizziert: 

Á Freiberufliche, Kreative und Andere die von festen Arbeitsstätten weitgehend unabhängig sind 
(Home-Office, Co-Working) 

Á Handwerksbetriebe. Stärkung der bereits Ansässigen, Werbung um Neuansiedlungen 
ό!ǊƎǳƳŜƴǘ tǊŜƛǎκCƭŅŎƘŜύΣ !ƴǎŀǘȊ αIŀƴŘǿŜǊƪŜǊƭŀƴŘά 

Á Sicherung der bestehenden Gewerbebetriebe, ggf. auch nochmal eine Chance auf 
Neuansiedlungen (Argument Preis/Fläche) 

Á Sicherung der Landwirtschaft 

Á Tourismus (Effekte eher langfristig und begrenzt) 

Auch wenn einige dieser Bemühungen Erfolge zeigen werden, wird der Faktor Arbeit in der Region 
auch noch über die nächsten Jahre hinweg, vor allem durch das Pendeln, wenn auch nicht mehr in dem 
Maße wie bislang, bestimmt werden. Darum wird es für die Region darum gehen, die Wege zu den 
Arbeitsplätzen außerhalb der Region weiter zu erleichtern (Mobilität, Straßen) 

Handlungsansätze zum Entwicklungsziel:  

 Alle Handlungsansätze aus dem Themenfeld 3.8 α!ǊōŜƛǘΣ ²ƛǊǘǎŎƘŀŦǘǎǿŜƭǘά 

 unterstützend die Handlungsansätze aus dem Themenfeld 3.5 αaƻōƛƭƛǘŅǘΣ {ǘǊŀǖŜƴά 

4.8.3 den Tourismus passend zur Region ausbauen 

Die Einheimischen erleben, dass andere Menschen ihre 
Umgebung positiv bewerten 

Im Grunde könnte das Entwicklungsziel, den Tourismus zu stärken auch unter dem zuvor ausgeführten 
9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎǎȊƛŜƭ όαŘƛŜ !ǊōŜƛǘ ƛƴ ŘƛŜ wŜƎƛƻƴ ȊǳǊǸŎƪƘƻƭŜƴάύ Ƴƛǘ ƎŜŦŀǎǎǘ ǿŜǊŘŜƴΦ !ǳǎ ȊǿŜƛ DǊǸƴŘŜƴ ƛǎǘ Ŝǎ 
aber sinnvoll hier ein eigenes Entwicklungsziel anzusetzen: 

Gäste tun einer Region in verschiedener Weise gut. Der Wert des Tourismus ist keinesfalls alleine unter 
den Aspekten der Wertschöpfung, Existenz-Gründung und Arbeitsplatz-Schaffung zu beurteilen. Zumal 
ŘƛŜ ŜǊǿŀǊǘōŀǊŜƴ ǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜƴ 9ŦŦŜƪǘŜ ƎŜǊŀŘŜ ŦǸǊ ŘƛŜ αǿƛǊƪƭƛŎƘ ƭŅƴŘƭƛŎƘŜƴά .ŜǊŜƛŎƘŜ ŘŜǊ wŜƎƛƻƴ 
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realistisch eingeordnet werden müssen (vgl. auch Kap. 3.9, Ausführungen zu Nischen-Tourismus, 
αǳƴŘŜǊ-ǘƻǳǊƛǎƳάΣ ŜǘŎΦύ 

Neben den rein wirtschaftlichen Aspekt befördern Gäste immer auch einen wertvollen Gedanken-
Austausch und lenken mehr Aufmerksamkeit auf die Region. Mit ihrer in der Region verbrachten Zeit 
tragen sie nicht unwesentlich zur Steigerung der Wertschätzung der Region bei den Einheimischen 
ǎŜƭōǎǘ ōŜƛΥ α5ƛŜ ƪƻƳƳŜƴ Ȋǳ ǳƴǎΣ ǿŜƛƭ ǎƛŜ ǳƴǎŜǊŜ wŜƎƛƻƴ ǎŎƘǀƴ ŦƛƴŘŜƴά. 

Aus dem Blickwinkel der Gemeinden wie auch der befragten Experten nimmt der Bereich des 
Tourismus ς trotz seiner durchaus realistischen Einordnung durch die meisten Akteure ς ein Stück weit 
ŘƛŜ Cǳƴƪǘƛƻƴ ŜƛƴŜǎ αIƻŦŦƴǳƴƎǎǘǊŅƎŜǊǎά ŜƛƴΦ 5ƛŜǎ Ǝƛƭǘ ǎƻǿƻƘƭ ŦǸǊ ŘƛŜ {ǘŅŘǘŜ ŘŜǊ wŜƎƛƻƴΣ ŘƛŜ ƘƛŜǊ ŀǳŦ ƛƘǊŜƳ 
schon vorhandenen touristischen Angebot weiter aufbauen können, als auch für die kleinen, 
peripheren Gemeinden, die v.a. ihre Naturnähe sowie Faktoren wie Ruhe, Entschleunigung, etc. ins 
Spiele bringen können. 

Auch hier kann wieder in idealer Weise die Kooperation zum Tragen kommen, denn Synergieeffekte 
und attraktive neue touristische Produkte können v.a. aus dem Zusammenspiel und der gegenseitigen 
9ǊƎŅƴȊǳƴƎ ŘŜǊ {ǘŅŘǘŜ Ƴƛǘ ŘŜƴ ƪƭŜƛƴŜƴ DŜƳŜƛƴŘŜƴ αƛƴ ŘŜǊ CƭŅŎƘŜά ŜƴǘǎǘŜƘŜƴΦ 

Handlungsansätze zum Entwicklungsziel:  

 Grundsätzlich alle Handlungsansätze aus dem Themenfeld 3.9 α¢ƻǳǊƛǎƳǳǎά, 

 unterstützend die Handlungsansätze aus den Themenfeldern ... 

 3.10 αYǳƭǘǳǊΣ .ǊŀǳŎƘǘǳƳΣ Yǳƴǎǘά 

 3.12 α[ŀƴŘǎŎƘŀŦǘΣ ¦ƳǿŜƭǘά 

4.8.4 den spezifischen Charakter bewahren 

α5ƛŜ !ƭǘŜ ²Ŝƭǘ ƴƛŎƘǘ ȊǳǊ bŜǳŜƴ ²Ŝƭǘ ƳŀŎƘŜƴά 

α[ŀƴŘƭeben ist Landleben - ǳƴŘ Řŀǎ ƛǎǘ Ǝǳǘ ǎƻά 

In den vorangegangenen Kapiteln wurde mehrfach ausgeführt, dass die Alte Welt über einen typischen 
ländlichen aber auch für sich spezifischen Charakter verfügt. Dieser Charakter entsteht aus dem 
Zusammenspiel mehrerer verschiedener Elemente. Einige der Hervorstechendsten sind:   

Á der besondere Charakter der Menschen: Bodenständig, verbindlich, ƘƛƭŦǎōŜǊŜƛǘΣ Χ 

Á das soziale Miteinander: Gemeinschaft, Zusammenhalt, Engagement 

Á attraktive Landschaft, Natur-Nähe, Stille, Freiräume 

Á in Teilen der Region eine gewisse Abgeschiedenheit 

Á Ursprünglichkeit, Traditionen, Fertigkeiten 

Alle diese Elemente drücken in ihrer Gesamtheit die Ländlichkeit der Region und ihre Andersartigkeit 
gegenüber städtischen Räumen aus. 

Während sich Jahrzehntelang in vielen Köpfen die Idee hielt, der ländliche Raum müsse nur seine 
αDefiziteά gegenüber der Stadt aufholen, hat sich heute die Überzeugung durchgesetzt, dass genau 
diese Andersartigkeit und der spezifische Charakter als Potenziale anzusehen sind, die Vorteile 
erzeugen können.  

Um diese Vorteile zu erzielen gilt es zum einen, die positiven Eigenschaften dieser Regions-Merkmale 
anzuerkennen und wertzuschätzen. Zum zweiten muss es Ziel sein, genau diesen spezifischen 
Charakter zu bewahren. 
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Für die Alte Welt kommt gewinnbringend hinzu, dass der Begriff selbst bereits ein Stück weit eine 
!ǎǎƻȊƛŀǘƛƻƴ Ȋǳ ŜōŜƴ ƧŜƴŜƳ ǎǇŜȊƛŦƛǎŎƘŜƴ ǊŜƎƛƻƴŀƭŜƴ /ƘŀǊŀƪǘŜǊ ƘŜǊǎǘŜƭƭǘΣ ƛƴ ŘŜƳ αŀƭǘά ŀǳŦ ǇƻǎƛǘƛǾŜ ²ŜƛǎŜ 
ȊΦ.Φ Ƴƛǘ αǳǊǎǇǊǸƴƎƭƛŎƘάΣ αōƻŘŜƴǎǘŅƴŘƛƎάΣ ŜǘŎΦ ŀǎǎƻȊƛƛŜǊǘ ǿŜǊŘŜƴ ƪŀnn. 

Daraus folgt:  

Á die spezifische Ländlichkeit bewahren und dazu stehen!  

Á nicht versuchen, mit hohem Aufwand vermeintliche Schwächen auszugleichen, sondern die 
ŜƛƎŜƴŜƴ {ǘŅǊƪŜƴ ŀǳǎōŀǳŜƴΦ ²ƛŎƘǘƛƎ ƛƴ ŘƛŜǎŜƳ ½ǳǎŀƳƳŜƴƘŀƴƎΥ ŘƛŜ αƳǳǎǘ-ƘŀǾŜǎά ǎƛƴŘ ƪŜƛƴŜ 
vermeintlichen Schwächen, sondern faktische 

Á ƳǀƎƭƛŎƘŜ ƴŜǳŜ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎŜƴ ǎƛƴŘ ƛƳƳŜǊ Ȋǳ ōŜƎǊǸǖŜƴΣ ŀōŜǊ ǎƛŜ ƳǸǎǎŜƴ αǇŀǎǎŜƴά ǳƴŘ ŘǸǊŦŜƴ 
den Charakter nicht zerstören, z.B. bei der Umsetzung von touristischen, gewerblichen oder 
siedlungs-technischen Strukturen aber auch bei Fragen der Gestaltung von Gemeinschaft 

Die Befolgung dieser Grundsätze führt in der Praxis vor Ort oft zu schwierigen Abwägungen. Oft liegen 
Entscheidungen in einer Grauzone und erfordern eine intensive Diskussion. Wichtig ist: Diese 
Diskussion muss vor Ort geführt werden ς die Kooperation der 5K stellt hierfür eine geeignete und 
wertvolle Plattform dar. 

Ein Aspekt soll zuletzt noch hervorgehoben werden: Bewahren kann und darf niemals bedeuten, allem 
Neuen grundsätzlich kritisch gegenüber zu stehen. Im DŜƎŜƴǘŜƛƭΣ ƻŦǘ ƛǎǘ Ŝǎ Řŀǎ bŜǳŜΣ Řŀǎ ŘŜƴ αǿŀƘǊŜƴ 
/ƘŀǊŀƪǘŜǊά ŜƛƴŜǊ wŜƎƛƻƴ ōŜǎƻƴŘŜǊǎ Ǝǳǘ ǘǊƛŦŦǘΣ ǿŜƴƴ ŀǳŎƘ ƳŀƴŎƘƳŀƭ ŜǊǎǘ ŀǳŦ ŘŜƴ ȊǿŜƛǘŜƴ .ƭƛŎƪΦ 5ƛŜǎ Ǝƛƭǘ 
z.B. für technische Innovationen ebenso wie für kreative künstlerische Initiativen wie auch für neue 
Formen der Lebens- und Arbeitsgestaltung. 

Handlungsansätze zum Entwicklungsziel:  

 Alle Handlungsansätze aus den Themenfeldern 

 3.3 α{ƻȊƛŀƭŜǎ aƛǘŜƛnŀƴŘŜǊά 

 3.10 αYǳƭǘǳǊΣ .ǊŀǳŎƘǘǳƳΣ Yǳƴǎǘά 

 3.12 α[ŀƴŘǎŎƘŀŦǘΣ ¦ƳǿŜƭǘά 

 3.14 αwŜƎƛƻƴŀƭŜǎ {ŜƭōǎǘōŜǿǳǎǎǘǎŜƛƴΣ LŘŜƴǘƛǘŅǘά 

4.8.5 die Region gezielt vermarkten 

{ǘǊŜƴƎ ƎŜƴƻƳƳŜƴ ŜƴǘǎǇǊƛŎƘǘ Řŀǎ aŀǊƪŜǘƛƴƎ ƪŜƛƴŜƳ α9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎǎȊƛŜƭά ŀƴ ǎƛŎƘΦ Es kann aber auch 
ƴƛŎƘǘ ŀǳŦ ŜƛƴŜƴ ǊŜƛƴ αǘŜŎƘƴƛǎŎƘŜƴά aŀǖƴŀƘƳŜƴōŜǊŜƛŎƘ ǊŜŘǳȊƛŜǊǘ ǿŜǊŘŜƴΦ CǸǊ ŘƛŜ !ƭǘŜ ²Ŝƭǘ Ǝƛƭǘ ŘƛŜǎ ƛƴ 
besonderem Maße, da sie sowohl im Innenmarketing kaum in Erscheinung getreten ist wie auch im 
Außenmarketing bis dato als Alte Welt praktisch nicht wahrnehmbar ist. Dies steht im krassen 
Gegensatz zu den in diesem Leitbild festgehaltenen Potenzialen, die sich nur durch ein gezieltes und 
intensives Marketing auch erschließen lassen. 

Handlungsansätze zum Entwicklungsziel:  

 Alle Handlungsansätze aus den 13 Themenfeldern, die einen Marketing-Aspekt aufgreifen. 

 Umsetzung des Marketings analog den Vorschlägen in Kap. 9. 
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4.9 Fokussierung und Umsetzung 

Klar ist: Weder kann eine Region noch sollte sie alle möglichen Maßnahmen, in gleichem Maße und 
gleicher Intensität angehen.  

Grundsätzlich sind alle in Kap. 3 definierten Handlungsansätze geeignet, jeweils passgenaue Beiträge 
zur Erreichung der o.g. Entwicklungsziele zu leisten. Das Portfolio ist jedoch nicht als abschließend 
anzusehen. 

Die letztliche Auswahl ς welche Handlungsansätze wann und in welcher Intensität angegangen werden 
- erfolgt im weiteren Prozess der Alte Welt-Initiative auf dynamische Weise und ist abhängig von 
mindestens vier Faktoren bzw. Fragestellungen 

Á an welchen Stellen können und wollen die Akteure der Region das größte Engagement 
entwickeln? 

Á an welchen Stellen ergeben sich die besten Vorteile durch die Kooperation? 

Á welche Hindernisse stehen der Projektentwicklung und -umsetzung jeweils im Weg und (wann) 
können diese überwunden werden? 

Á stehen ausreichend personelle Kapazitäten und finanzielle Ressourcen zur Verfügung? 

Eine planerische Auswahl von einzeln anzugehenden Handlungsansätzen aus dem Gesamt-Portfolio 
zum jetzigen Zeitpunkt wäre für einen dynamischen und Akteurs-bezogenen Prozess wie die Alte Welt-
Initiative dem entsprechend nicht zielführend. Die Initiative hat mit der strategischen Steuerung durch 
ŘƛŜ αрYά Ŝƛƴ ƘŜǊǾorragendes Element, um die generelle Ziel-Orientierung der einzelnen Maßnahmen 
sicher zu stellen und die Arbeit dynamisch zu lenken. 

5ŀǊǸōŜǊ Ƙƛƴŀǳǎ Ǝƛƭǘ ƛƴ ŘŜǊ wŜƎƛƻƴŀƭŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎΣ ŘŜǊ ŜōŜƴǎƻ ƻŦǘ ōŜƳǸƘǘŜ ǿƛŜ ōŀƴŀƭŜ {ŀǘȊ αǾƛŜƭ ƘƛƭŦǘ 
ǾƛŜƭάΦ 9ǎ ƎŜƘǘ ƛƴ ŘŜǊ ǎǇezifischen Ausgangslage der Alten Welt und vor dem Hintergrund des 
Aufgabenspektrums weniger darum, bestimmte Maßnahmen zu priorisieren oder auszuwählen - 
sondern vielmehr darum, möglichst viele sich anbietenden, sinnvollen Maßnahmen tatsächlich 
anzugehen und umzusetzen.  

Aus dieser Grundüberlegung ergibt sich direkt die Überleitung zu den Fragen der organisatorischen 
Aufstellung, den Ressourcen und der Mitwirkung der Akteure, die in den nächsten Kapiteln betrachtet 
werden. 
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5 {ǘǊŀǘŜƎƛǎŎƘŜ ½ƛŜƭŜ  

Strategische ½ƛŜƭŜ ǎƛƴŘ ōŜƎƭŜƛǘŜƴŘŜΣ Ȋǳ ŘŜƴ ƛƴƘŀƭǘƭƛŎƘŜƴ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎǎȊƛŜƭŜƴ αǉǳŜǊά ƭƛŜƎŜƴŘŜ ½ƛŜƭŜΣ ƻƘƴŜ 
die eine erfolgreiche Arbeit der Alte Welt-Initiative und die Umsetzung des Leitbildes nicht möglich ist. 
Im Einzelnen sind dies: 

Kooperation leben  

Künstliche Abgrenzung vermeiden ς 
Projektraum für ländliche Entwicklung 

Blickrichtung umdrehen 

Wertschätzung der eigenen Region steigern 
ς Plattform für Positives aufbauen 

Die Region gemeinsam mit Kindern und 
Jugendlichen entwickeln 

Realistische Erwartungshaltung ς 
Langfristigkeit anerkennen 

Erfolge wertschätzen und kommunizieren 

Landleben mit Realismus begegnen 

5.1 Kooperation leben 

αdie Zusammenarbeit über Grenzen hinweg ist DIE 
Basis für die Alte Welt-Initiative und das Leitbildά 

αŘŀǎ ²Lw ǎǘŜƘǘ ƛƳ ±ƻǊŘŜǊƎǊǳƴŘά 

αDie 5K. Das ist die eigentliche Chance.ά 

Die Kooperation der 5K ist genau der richtige Ansatz 

Denn: Neben vielen Merkmalen, die die Alte Welt mit anderen ländlichen Räumen teilt ς z.B. ihre 
relative Abgeschiedenheit ς ist v.a. ƛƘǊŜ α½ŜǊǎǇƭƛǘǘŜǊǳƴƎά ǳƴŘ die geringe Schlagkraft der einzelnen 
Akteure durch ihre ƧŜǿŜƛƭƛƎŜ αwŀƴŘƭŀƎŜά in den einzelnen Landkreis-Bereichen die zentrale 
Hauptschwäche und das Entwicklungs-Hindernis der Region. 

Die Kooperation schafft die Voraussetzung, die einzelnen Partner in bestimmten Themen 
zusammenführen und mit der Beteiligung der verschiedenen mitwirkenden Ebenen - Landkreise, 
Verbandsgemeinden, Orts- und Pfarrgemeinden, ev. Kirche - genau diese Schlagkraft erhöhen, z.B. 
über gemeinsame Projekte, gemeinsame Teilnahme an Wettbewerben und Förderprogrammen, 
ƎŜƳŜƛƴǎŀƳŜ .ŜŘŀǊŦǎŦƻǊƳǳƭƛŜǊǳƴƎŜƴ όwŜǎƻƭǳǘƛƻƴŜƴύ ƻŘŜǊ ŀǳŎƘ αƴǳǊά ǸōŜǊ ŘŜƴ !ǳǎǘŀǳǎŎƘ ǳƴŘ Řŀǎ 
wachsende Verständnis der einzelnen Partner untereinander. 

Schon in ihrem Ursprung geht die gesamte Alte Welt-Initiative auf den Wunsch (und die 
Notwendigkeit) zur Kooperation zurück. 

Dies wird vor allem daran deutlich, dass alle im Rahmen der Initiative aufgegriffenen und noch 
aufzugreifenden Themen und Projekte sich an der Frage orientieren, ob und in welcher Weise jeweils 
ein Vorteil durch die Kooperation erreicht werden kann.  

Dieser Grundansatz erstreckt sich v.a. auf die folgenden drei Bereiche: 

Neues, gemeinsames Denken 

In den verschiedenen Formaten - Koordinatoren-Runde, 5K-Treffen, Arbeitsgruppen - werden 
Informationen ausgetauscht und Abstimmungen über gemeinsames Vorgehen erzielt.  

DŜǊŀŘŜ ŘƛŜǎŜ αǿŜƛŎƘŜƴά 9ǊƎŜōƴƛǎǎŜ ŘŜǊ YƻƻǇŜǊŀǘƛƻƴ ǿŜǊŘŜƴ ƻŦǘƳŀƭǎ ǳƴǘŜǊǎŎƘŅǘȊǘ ǳƴŘ ƭŜƛŘŜǊ von 
Vielen nicht hoch genug bewertet. Die sich hieraus ergebenden Vorteile lassen sich oft nicht direkt 
messbar erfassen und stellen sich teilweise erst langfristig ein. 
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Dabei ist der Ansatz der 5K, über die Alte Welt-Initiative Herausforderungen und Potenziale 
grundsätzlich gemeinsam αȊǳ ŘŜƴƪŜƴά ǳƴŘ ŀƴȊǳƎŜƘŜƴ, absolut bemerkenswert und verlässt die 
gewohnten Wege, wo es i.d.R. darum geht zunächst αǎŜƛƴŜ ŜƛƎŜƴŜƴ CŜƭŘŜǊ zu ōŜǎǘŜƭƭŜƴά. 

Neue Ressourcen / Projekte 

Durch die Kooperation der 5K entstehen ganz konkrete Vorteile bei der Gewinnung von Fördermitteln 
und externen Kompetenzen sowie bei Projektanträgen (s. z.B. ŀƪǘǳŜƭƭŜ !ƴǘǊŅƎŜ αрDάΣ Strukturlotsen, 
5ŜƳƻƪǊŀǘƛŜ ƭŜōŜƴΣ Χύ. Oft wird ein erfolgreiches Engagement erst durch die gemeinsame Aufstellung 
der 5K überhaupt möglich.  

{ƻƭŎƘŜ ƎŜƳŜƛƴǎŀƳŜƴ 9ǊŦƻƭƎŜ ŘǸǊŦŜƴ ƪŜƛƴŜǎŦŀƭƭǎ ŀƭǎ αƴŜǘǘŜǎ ½ǳōǊƻǘά ōŜǿŜǊǘŜǘ ǿŜǊŘŜƴΣ ŘŜƴƴ in vielen 
Bereichen der Initiative bestehen nur dann Gestaltungsspielräume für die Gemeinden, Landkreise und 
auch die Kirche, wenn entsprechende Fördermittel fließen. 

Gemeinsam für Ziele eintreten: Resolutionen, Sprachrohrfunktion 

²ƛŜ ǳΦŀΦ ƛƴ YŀǇΦ пΦуΦм Ȋǳ ŘŜƴ αƳǳǎǘ-ƘŀǾŜǎά ǎŎƘƻƴ ŀǳǎgeführt, existieren in der Regionalwicklung viele 
Themenbereiche, in denen die Akteure und Institutionen auf der lokalen Ebene nur sehr bedingt oder 
gar nicht selbst die entscheidenden Schlüssel in der Hand halten: Der Ausbau einer Landesstraße wird 
mehrheitlich in Mainz bestimmt - bei Breiband- und Mobilfunk-Ausbau sind private Unternehmen und 
die Fördergeber der höheren administrativen Ebenen die entscheidenden Akteure. 

Nichts desto trotz bzw. gerade deshalb kann die Kooperation in solchen Bereichen sehr sinnvoll 
eingesetzt werden. Dies betrifft v.a. das gemeinsame Formulieren von konkreten Bedarfen an höhere 
Stellen. Dies kann u.a. für die Bereiche Straßenbau, ÖPNV, kommunale Finanzen oder 
Gesundheitsversorgung zum Tragen kommen. 

Speziell bezogen auf die Alte Welt kann die Botschaft, ǾΦŀΦ ƛƴ wƛŎƘǘǳƴƎ [ŀƴŘ ǳƴŘ .ǳƴŘΣ ƭŀǳǘŜƴΥ α²ƛǊ 
sind ein Raum mit besonderen positiven Merkmalen, aber auch mit deutlichen strukturellen Defiziten 
- hierfür brauchen wir UnterstützungΗά 

Auch das Formulieren von gemeinschaftlich getragenen Zielen gehört zu dieser Kooperations-
Funktion. Hier geht es eher darum, nach innen, in Richtung der einzelnen regionalen und lokalen 
Partner eine selbst-verpflichtende Wirkung zu entfalten, z.B. zu Fragen der Innenentwicklung oder der 
zur Gestaltung der Bildungs- und Betreuungslandschaft. 

CŀȊƛǘΥ αŘƛŜ YƻƻǇŜǊŀǘƛƻƴ ƭŜōŜƴά! 

Langfristiges Ziel muss es deshalb sein, die Kooperation auf den verschiedenen Ebenen dauerhaft zu 
etablieren und weiter zu stabilisieren ς ǎǇǊƛŎƘ Ȋǳ αƭŜōŜƴάΦ 

Die Landkreise gehen hier untereinander und gemeinsam mit der Kirche voran - die 
Verbandsgemeinden haben sich dieser Initiative angeschlossen. Eine umso größere Wirkung wird die 
LƴƛǘƛŀǘƛǾŜ Řŀƴƴ ŜǊȊƛŜƭŜƴΣ ǿŜƴƴ ŘƛŜ YƻƻǇŜǊŀǘƛƻƴ ƴŜōŜƴ ŘŜƴ αƎǊƻǖŜƴά ½ƛŜƭŜƴ ǳƴŘ tǊƻƧŜƪǘŜƴ ŀǳŎƘ ŘƛŜ 
αƪƭŜƛƴŜƴά ǳƴŘ ǇǊŀƪǘƛǎŎƘŜƴ {ȅƴŜǊƎƛŜƴ ǾƻǊ hǊǘ ǳƳŦŀǎǎŜƴ ǿƛǊŘΦ 5ŜǊ bŀŎƘōŀǊ ς ob Kreis, Gemeinde, 
YƛǊŎƘŜƴƎŜƳŜƛƴŘŜΣ ±ŜǊŜƛƴ Χ ōƛǎ Ȋǳ ŘŜƴ ŜƛƴȊŜƭƴŜƴ aŜƴǎŎƘŜƴ - muss letztlich als Partner gesehen 
werden, nicht als Konkurrent. 

Um die Kooperation zu leben, braucht es zum einen das von Vielen getragene Bewusstsein, dass das 
Zusammenarbeiten für die Region letztlich der einzig wirklich erfolgversprechende Weg ist. Alle 
Beteiligten sind hier gleichermaßen in Pflicht, in ihrem Umfeld das Bewusstsein dafür zu wecken und 
weiter zu stärken, dass die Kooperation langfristig alle Partner weiterbringt.  

Zum zweiten braucht es feste und langfristig getragene Formate (Instrumente), in denen sich die 
Kooperation ausleben und gepflegt werden kann. Die ganze Bandbreite der bereits begonnenen und 
weiter auszubauenden Formate wird in Kap. 7 vorgestellt. 
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«ōŜǊ ŘƛŜ LƴƛǘƛŀǘƛǾŜ ŘŜǊ рY ƪŀƴƴ Ŝǎ ƎŜƭƛƴƎŜƴΣ Řŀǎǎ ŘŜǊ .ŜƎǊƛŦŦ α!ƭǘŜ ²Ŝƭǘά ǎƛŎƘ ς neben seiner aktuellen 
Bedeutung als Bezeichnung für einen Raum - zusätzlich als Synonym für die gelebte regionale 
Kooperation entwickelt. 

5.2 Künstliche Abgrenzung vermeiden ς Projektraum für ländliche Entwicklung 

αdie Alte Welt als Projektraum für Ländliche 
Entwicklungά 

αGrenzen überwinden - keine NŜǳŜƴ ǎŎƘŀŦŦŜƴά 

Wie in Kap. 2.1 αDie Alte Weltά ǎŎƘƻƴ ƪǳǊȊ ŀƴƎŜŦǸƘǊǘΣ ƛǎǘ ŜƛƴŜ ǎǘǊƛƪǘŜ !ōƎǊŜƴȊǳƴƎ ŘŜǊ !ƭǘŜƴ ²Ŝƭǘ ƛƳ 
Sinne der Initiative weder möglich noch sinnvoll. 

Die meisten der Gemeinden, die sich zur Alten Welt zählen würden, liegen entweder direkt oder 
mittelbar im Bereich einer Landkreis-Grenze. Gerade diese mehrfache Randlage wird von Vielen für 
manche strukturellen Nachteile verantwortlich gesehen. 

Wenn der Kooperationsgedanke ς wie in Kap. 5.1 beschrieben ς im Vordergrund stehen soll, ergibt 
sich daraus gewissermaßen auf logische Weise, dass diese Kooperation nicht an Grenzen halt machen 
sollte. Jegliche künstliche Abgrenzung gilt es zu vermeiden. Entscheidend für das Engagement sind 
vielmehr die gemeinsamen Themen und Bedarfe der ländlichen Region und der Menschen vor Ort. 

Die Kulisse der Alte Welt-Initiative geht zwar ein Stück von einer αYŜǊƴǊŜƎƛƻƴά ƛƳ {ŎƘƴƛǘǘǇǳƴƪt der 
Grenzen aus, hat aber nach außen bewusst keine festen, ǎƻƴŘŜǊƴ αfließende wŅƴŘŜǊάΦ  

Jede Gemeinde, die sich den Themen und dem Kooperationsgedanken zugehörig fühlt und hier für sich 
Vorteile erkennen kannς ist herzlich willkommen, mitzuwirken. Diese Zugehörigkeit muss sich nicht 
zwingend auf die Gesamt-Initiative erstrecken, sondern kann auch in einzelnen Themen ausgelebt 
werden. 

Auf diese Weise können sich auch Gemeinden außerhalb der Alte-Welt-αYŜǊƴǊŜƎƛƻƴά einbringen und 
profitieren - denn in allen vier Landkreisen gibt es weitere ländlich-periphere Bereiche, die sich zwar 
nicht zur Alten Welt als Region zugehörig fühlen werden, deren Themen und Herausforderungen aber 
ganz ähnlich gestaltet sind: Keine Gemeinde muss, aber jede Gemeinde kann sich einbringen, an der 
Stelle, an der sie es für richtig hält. Die Alte Welt-Initiative wird damit gewissermaßen zu einem 
αProjektraum für Ländliche Entwicklungά. 

In vielen Themen und Projekten werden sich dadurch auf natürlichem Wege 
Interessensgemeinschaften herausbilden, die an einer Teilregion von Nachbargemeinden orientiert 
sein werden. 

 

 

5.3 Blickrichtung umdrehen 

αŘƛŜ Alte Welt als Mittelpunkt der Regionά 

αŘƛŜ !ƭǘŜ ²Ŝƭǘ ƛƳ ½ŜƴǘǊǳƳ ŘŜǊ .ŜǘǊŀŎƘǘǳƴƎά 
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Einige Beschreibungen der Region, die im Zuge der Befragung der Gemeinden geäußert wurden, geben 
Zeugnis davon, wie die Alte Welt-Region seit Jahrzehnten betrachtet wird: αŘƛŜ Řŀ ƘƛƴǘŜƴάΣ αŘƛŜ ŀƴ ŘŜǊ 
DǊŜƴȊŜάΣ αŀƭƭŜǎ ƘƛƴǘŜǊ wƻŎƪŜƴƘŀǳǎŜƴά ƻŘŜǊ αŘŜǊ wŀƴŘōŜǊŜƛŎƘά. 

Die Kooperation der 5K greift eben diese Randlage der einzelnen Gemeinden der Region aktiv auf - 
dient dabei aber nicht nur dazu, konkrete gemeinschaftliche Projekte und Aktivitäten anzustoßen ς sie 
geht noch einen Schritt weiter. 

In der Alte Welt-Initiative erfolgt der Versuch, dem in Geographie und Regionalentwicklung tief 
ǾŜǊŀƴƪŜǊǘŜƴ .ŜƎǊƛŦŦ όǳƴŘ YƻƴȊŜǇǘύ ŘŜǎ αIƛƴǘŜǊƭŀƴŘŜǎά ƻŦŦŜƴǎƛǾ ŜƴǘƎŜƎŜƴ Ȋǳ ǘǊŜǘŜƴΦ 

Der Alte Welt-Initiative kann es mit ihrem Ansatz gelingen, die Blickrichtung gewissermaßen 
umzudrehen: Die Alte Welt liegt nicht mehr an den Rändern, sondern rückt in mehrfacher Hinsicht ins 
Zentrum der Betrachtung. 

Bildlich gesprochen: Die Alte Welt bildet das Zentrum der Initiative ς von hier aus sehen und denken 
wir in alle Richtungen. Die Alte Welt ist die Mitte zwischen den umliegenden größeren und kleineren 
Zentren. Die Blickrichtung geht vom ländlichen Raum zu den Städten ς nicht umgekehrt. 

Dies bedingt letztlich auch, dass die Alte Welt nicht bloß als Objekt in den Mittelpunkt der Betrachtung 
gerückt werden kann. Es müssen auch so viele Elemente der Alte Welt-Initiative in diesem Zentrum 
stattfinden bzw. lokalisiert werden wie möglich. Dies betrifft z.B. die Arbeitstreffen der verschiedenen 
Ebenen: 5K-Treffen, Koordinatoren, Arbeitsgruppen, weitere Veranstaltungen (sieh Kap. 7).  

Die evangelische Kirche geht hier vorbildlich in die richtige Richtung, in dem sie Kapazitäten und 
Personen des Projektes Dorfraumentwickler in Reipoltskirchen verortet. 

5.4 Wertschätzung der eigenen Region steigern ς Plattform für Positives aufbauen 

αŘƛŜ ǇƻǎƛǘƛǾŜƴ aŜǊƪƳŀƭŜ ŘŜǊ wŜƎƛƻƴ ƛƴ ŘŜƴ 
Vordergrund stellen 

αǿƛǊ ōǊŀǳŎƘŜƴ ŜƛƴŜƴ DŜƛǎǘ Ǿƻƴ ½ǳǾŜǊǎƛŎƘǘά 

5ƛŜǎŜǎ ǎǘǊŀǘŜƎƛǎŎƘŜ ½ƛŜƭ ƛǎǘ ŀƭƭŜƛƴ ŘǳǊŎƘ ŘŜƴ ¢ƛǘŜƭ αtƻǎƛǘƛǾ ŘŜƴƪŜƴά ŘŜǊ DŜŦŀƘǊ ŀǳǎgesetzt, grundsätzlich 
missverstanden zu werden und auf Ablehnung zu stoßen.  

Es kann und darf hier nicht darum gehen, die Sorgen und Probleme der Menschen vor Ort etwa nicht 
ausreichend ernst zu nehmen ς ŦǊŜƛ ƴŀŎƘ ŘŜƳ aƻǘǘƻΥ α!ƭƭŜǎ ƴƛŎƘǘ ǎƻ ǎŎƘƭƛƳƳ ς einfach alles positiv 
ǎŜƘŜƴάΦ !ƴ ǊŜŀƭŜƴ 5ŜŦƛȊƛǘŜƴ ƳŀƴƎŜƭǘ Ŝǎ ŘŜǊ wŜƎƛƻƴ ƴƛŎƘǘ ǳƴŘ ǾƛŜƭŜ Ǿƻƴ ŘƛŜǎŜƴ ǿǳǊŘŜƴ ƛƴ ŘŜƴ 
vorangegangenen Kapiteln ausführlich beschrieben. 

Dennoch kann auch festgehalten werden, dass es zahlreiche positive Merkmale gibt, die als solche 
oftmals gar nicht erkannt und schon gar nicht ausreichend kommuniziert werden (vgl. Kap. 3.14.3 und 
Kap. 4.4). 

In der Alte Welt-Initiative muss es deshalb darum gehen, eine Plattform zu schaffen, die sich einerseits 
den realen Problemen zuwendet und versucht konkrete Lösungen zu erzielen - andererseits ganz 
bewusst den Fokus auf die Wertschätzung der vorhandenen positiven Merkmale der Region legt. 

Dies stellt eine klassische Querschnitts-Aufgabe dar, die sich durch alle Aktivitäten (Projekte, 
Arbeitsgruppen, Pressearbeit, Homepage, Alte Welt-Botschafter, ...) der kompletten Initiative 
hindurchzieht und von vielen Menschen vor Ort mitgetragen werden muss.  

Dazu gehören im Einzelnen: 

Á eigene Stärken erkennen, bewusst machen und in den Vordergrund stellen (vgl. Kap. 3.14.3) 
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Á spezifische Charakteristika der Alten Welt bewusst ins Positive deutenΣ ȊΦ.Φ αǳǊǎǇǊǸƴƎƭƛŎƘά ς 
ƴƛŎƘǘ αǊǸŎƪǎǘŅƴŘƛƎά 

Á durch das Engagement der 5K-Initiative BotschŀŦǘ ŀƴ ŘƛŜ wŜƎƛƻƴ ǾŜǊƳƛǘǘŜƭƴΥ α²ƛǊ ŀǊōŜƛǘŜƴ 
zusammen ς ǿƛǊ ǳƴǘŜǊǎǘǸǘȊŜƴ 9ǳŎƘά 

Á den Positiven Kräften und Akteuren mit der Initiative und ihren Formaten (vgl. Kap. 7) eine 
Plattform geben 

Die letztgenannten beiden Punkte zeigen: Die Initiative ist nicht nur die Plattform, sondern bereits 
selbst ein wesentlicher Beitrag zur positiven Entwicklung. Durch das Bekenntnis der 5K zur Kooperation 
und zu ihrem Engagement für die Region drücken sie ihre Wertschätzung für die Region aus. Diese 
Wertschätzung kommt vor Ort bei den Menschen an. 

5.5 Die Region gemeinsam mit Kindern und Jugendlichen entwickeln 

αDie Erneuerungskraft steckt in der Jugendά 

Ein auffälliger Befund im Rahmen der Befragung, war die die geringe Anzahl von Nennungen und 
Beiträgen zum Thema Kinder- und Jugendarbeit bzw. allgemein zu Kindern und Jugendlichen. Im Fokus 
stehen hier i.d.R. das Vorhandensein und die Qualität von Betreuungs- und Bildungseinrichtungen - 
also KITAs und Schulen. Explizite Freizeitangebote und auch Fragen der Partizipation scheinen nicht im 
Vordergrund zu stehen.  

5ƛŜǎŜǊ .ŜŦǳƴŘ ŦǸƘǊǘ ŜƴǘǿŜŘŜǊ Ȋǳ ŘŜǊ !ƴƴŀƘƳŜΣ Řŀǎǎ αŀƭƭŜǎ ƛƴ hǊŘƴǳƴƎ ƛǎǘά ƻŘŜǊ ŀōŜǊΣ Řŀǎǎ Řŀǎ 
Bewusstsein für die Bedeutung der Kinder und Jugendlichen als wichtige Akteursgruppe in der 
Regionalentwicklung nicht in ausreichendem Maße vorhanden ist. Auch der 2. Kinder - und 
Jugendbericht des Landes Rheinland-Pfalz αwŜǎǇŜƪǘ - Räume - wŜǎǎƻǳǊŎŜƴά liefert Hinweise auf 
verschiedene Defizite in diesem Bereich. 

Die Fragen rund um die zukünftige Entwicklung einer Region müssen auch und gerade gemeinsam mit 
eben jener Generation diskutiert werden, die noch den größten Teil ihres Lebens hier verbringen wird 
- oder zumindest die Möglichkeiten hierfür vorfinden soll.  

Bei der Mitnahme der Kinder und Jugendlichen in die Entwicklung ihres Ortes und ihrer Region kommt 
der evangelischen Kirche, ihren Erfahrungen in der Dorf-Forschung und ihren Aktivitäten vor Ort die 
entscheidende Impuls-gebende Rolle in der Alte Welt-Initiative zu (vgl. auch Kap. 2.3). In den nächsten 
Jahren wird es verstärkt darum gehenΣ Řŀǎ .ŜǿǳǎǎǘǎŜƛƴ Ǿƻƴ αƛƴƴŜƴ ƘŜǊŀǳǎά ƛƴ ŘŜǊ wŜƎƛƻƴ Ȋǳ ŜǘŀōƭƛŜǊŜƴ 
- eine Aufgabe bei der alle Kräfte der Initiative gleichermaßen dauerhaft gefordert sind. 

Hier hat der ländliche Raum allgemein noch Defizite gegenüber den Städten. Während in Städten - 
oftmals allein schon aufgrund der größeren Zahl an in der Kinder- und Jugendarbeit Tätigen - ein 
größeres und differenziertes Angebot besteht, finden sich entsprechende Angebote auf den Dörfern 
eher selten. Dabei ist die Erfahrung der Wirksamkeit des eigenen Handelns per se in einem Dorf 
(kleiner, übersichtlicher Bezugsraum) sogar stärker als in der Stadt. 

Kinder und Jugendliche sind aus anthropologischer Sicht oft die treibende Kraft für Veränderungen. In 
der Orts- und Regionalentwicklung geht es letztlich darum, ihnen Räume und Instrumente an die Hand 
zu geben, um mit ihrer Kreativität tatsächlich wahrnehmbare Veränderungen mitzugestalten.  
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5.6 Realistische Erwartungshaltung - Langfristigkeit anerkennen 

αŜƛƴŜ ǊŜŀƭƛǎǘƛǎŎƘŜ 9ǊǿŀǊǘǳƴƎǎƘŀƭǘǳƴƎ ƛǎǘ ǿƛŎƘǘƛƎά 

αǸōŜǊ WŀƘǊȊŜƘƴǘŜ ŜƴǘǎǘŀƴŘŜƴŜ tǊƻōƭŜƳŜ ƭŀǎǎŜƴ ǎƛŎƘ 
ƴƛŎƘǘ ŀǳŦ ŘƛŜ {ŎƘƴŜƭƭŜ ƭǀǎŜƴά  

Die Situation, in der sich die Alte Welt heute befindet, hat sich über Jahrzehnte entwickelt. Neben 
einigen typischen strukturellen Defiziten, die die Alte Welt mit vielen eher peripheren, ländlichen 
Räumen teilt, kommt hier die besondere Situation durch die Randlage im Bereich von vier Landkreisen 
hinzu. 

Vor diesem Hintergrund mag das in Kap. 4 für das Jahr 2035 formulierte Zukunftsbild zwar einerseits 
ŀƭǎ αǎŜƘǊ ǿŜƛǘ ǿŜƎά ŜǊǎŎƘŜƛƴŜƴ - andererseits gilt es zu berücksichtigen, dass sich über Jahrzehnte 
entwickelte Probleme -Zitat - αƴƛŎƘǘ ŀǳŦ ŘƛŜ {ŎƘƴŜƭƭŜά ƭǀǎŜƴ ƭŀǎǎŜƴΦ 

Strukturelle Veränderungen, die zudem von zahlreichen äußeren Faktoren abhängen - werden nicht 
von heute auf morgen gelingen. 

Entscheidend sind in der Konsequenz eine realistische Erwartungshaltung und das Anerkennen der 
Langfristigkeit der Initiative. Wichtig ist: Diese Prämisse richtet sich an alle Partner und alle Ebenen. 

Von Beginn sollte eine Erwartungshaltung vorherrschen, die dem oben beschriebenen Hintergrund 
gerecht wird. Gerade im ländlichen Raum sind in den letzten Jahrzehnten zu viele Programme und 
Initiativen mit sehr hohem Anspruch angetreten, was dann zu Enttäuschungen bei den Menschen vor 
Ort geführt. 

5ŀǎ ǘŀǘǎŅŎƘƭƛŎƘŜ α±ŜǊǎǇǊŜŎƘŜƴά ŘŜǊ рY Ƴǳǎǎ ŘŜǎƘŀƭō ƪƭŀǊ ŦƻǊƳǳƭƛŜǊǘ ǎŜƛƴ ǳƴŘ ŘŀǊŦ ƴƛŎƘǘ ŦŜƘƭ-
ƛƴǘŜǊǇǊŜǘƛŜǊǘ ǿŜǊŘŜƴΥ 9ǎ ƎŜƘǘ ƴƛŎƘǘ ŘŀǊǳƳΣ ƪǳǊȊŦǊƛǎǘƛƎ αǎŎƘƴŜƭƭŜ 9ǊŦƻƭƎŜά Ȋǳ ŜǊȊƛŜƭŜƴ ǳƴŘ ŀƭƭŜǎ Ȋǳ 
αǾŜǊōŜǎǎŜǊƴά - sondern vielmehr darum, mit der langfristig angelegten Kooperation, EINE wichtige 
±ƻǊŀǳǎǎŜǘȊǳƴƎ Ȋǳ ǎŎƘŀŦŦŜƴΣ ǳƳ ŘŜƳ wŀǳƳ ŘŀǳŜǊƘŀŦǘ Ŝƛƴ αaŜƘǊά ŀƴ !ǳŦƳŜǊƪǎŀƳƪŜƛǘ und 
Unterstützung zukommen zu lassen und schrittweise seine Chancen zu verbessern. 

Bis die Menschen vor Ort den Prozess kennen und wirklich mehrheitlich mittragen, vergehen 
ƳƛƴŘŜǎǘŜƴǎ WŀƘǊŜΣ ŜƘŜǊ WŀƘǊȊŜƘƴǘŜΦ 5ŜƳ ŜƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴŘ Ƴǳǎǎ Řŀǎ α.ŜƪŜƴƴǘƴƛǎ ŘŜǊ рYά όǎƛŜƘŜ YŀǇΦ фΦоύ 
dauerhaft und müssen die Formate der Einbindung und Mitwirkung (siehe Kap. 7) langfristig und stark 
angelegt sein. 

Ein wichtiger Aspekt spielt die finanzielle Ausstattung der kommunalen Ebenen und ev. Kirche 
ƛƴǎƎŜǎŀƳǘΦ ¦Ƴ ǎŎƘƴŜƭƭŜ α±ŜǊōŜǎǎŜǊǳƴƎŜƴά ƘŜǊōŜƛ Ȋǳ ŦǸƘǊŜƴΣ ǎƛƴŘ ŘƛŜ ƪƻƳƳǳƴŀƭŜƴ ǳƴŘ ƪƛǊŎƘƭƛŎƘŜƴ 
Haushalte nicht ausreichend ausgestattet. Es bestehen vor allem dann zusätzliche 
Gestaltungsspielräume, wenn Fördermittel in die Region gelotst werden können. Hierfür hat sich die 
Kooperation der 5K bereits bewährt und sie wird hier auch zukünftig einen Schwerpunkt in ihren 
Bemühungen setzen. 

Das Anerkennen der Langfristigkeit ist auch an die Tatsache gekoppelt, dass der mit der Alte Welt-
LƴƛǘƛŀǘƛǾŜ ƛƴ ŘŜǊ wŜƎƛƻƴ ƎŜǎǘŀǊǘŜǘŜ tǊƻȊŜǎǎ Ŝƛƴ αǎŜƭŦ-made-tǊƻȊŜǎǎά ƛǎǘΦ 9Ǌ ŦƻƭƎǘ ƪŜƛƴŜƳ ǾƻǊƎŜƎŜōŜƴŜƴ 
Förderprogramm sondern einer regionalen Motivation der 5K. Seine weitere Entwicklung ist 
dynamisch und völlig offen für eine regions-spezifische Ausgestaltung. 

Dies gilt auch für die Gestaltung der Mitwirkungsmöglichkeiten. Hierfür existiert in der Initiative keine 
Vorgabe. Die einzelnen Formate können entlang der Bedarfe, Wünsche und nicht zuletzt entlang der 
vorhandenen und wachsenden Kapazitäten (vgl. Kap. 6.) weiter entwickelt werden. 
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5.7 Erfolge wertschätzen und kommunizieren  

αJedes Mosaiksteinchen, das einen positiven Beitrag 
leistet, ist wichtig - nicht jedes Projekt muss dŜǊ αƎǊƻǖŜ 

²ǳǊŦά ǎŜƛƴά 

Die Alte Welt-Initiative wurde im Sommer 2018 aus der Region heraus gestartet und bis dato 
weitgehend ohne externe Unterstützung und mit eigenen Kräften und Bordmitteln vorangetrieben. 
Vor diesem Hintergrund sind sowohl der erreichte Stand der Kooperationstätigkeit als auch die 
konkreten Projekterfolge (siehe Kap. 2.6 αErste Erfolgeάύ ƴƛŎƘǘ ƘƻŎƘ ƎŜƴǳƎ ŜƛƴȊǳǎŎƘŅǘȊŜƴΦ  

Dennoch besteht von vielen Seiten ein gewisser α5ǊǳŎƪά und eine hohe Erwartungshaltung mit Blick 
auf schnelle und tiefgreifende Erfolge - am besten in Form von αgroßenά Projekten (vgl. vorheriges Kap. 
5.6). 

In der Tat ist es aber so, dass schon die bereits jetzt erzielten Erfolge für die Region keinesfalls gering 
zu schätzen sind. Dies gilt zum einen für erfolgreiche Antragsstellungen wie im 5G-Projekt und 
αDemokarte lebenά ǿƛŜ ŀǳŎƘ ŦǸǊ αǿŜƛŎƘŜά ǳƴŘ ƴƛŎƘǘ ŘƛǊŜƪǘ ŜǊƪŜƴƴōŀǊŜ 9ǊŦƻƭƎŜ, die durch den jetzt 
entstandenen intensiven Informations- und Erfahrungs-Austausch zwischen den Akteuren der 5K 
entstehen. Ohne die Kooperation der 5K in der Alte Welt-Initiative wären diese Erfolge nicht 
realisierbar gewesen. 

Ein problematischer Aspekt hierbei ist, dass die Information und Kommunikation zu diesen Erfolgen zu 
wenig aktiv und intensiv betrieben wird. Ursächlich ist dies auf die zu geringen Kapazitäten im 
Management der Initiative zurückzuführen. Die ständige Aktualisierung der Homepage und 
fortlaufende Presse-Informationen auch zu Zwischenschritten in den einzelnen Projekten wären hier 
bereits erste wichtige Maßnahmen. 

5.8 Landleben mit Realismus begegnen  

α{ŎƘǀƴŦŅǊōǳƴƎ ǾŜǊƳŜƛŘŜƴά 

α[ŜōŜƴ ƛƴ ŘŜǊ !ƭǘŜƴ ²Ŝƭǘ ƛǎǘ ƴƛŎƘǘ ƛƳƳŜǊ ǿƛŜ ƛƳ 
Landlust-aŀƎŀȊƛƴά 

Leben auf dem Land kann sich in der Summe wie beschrieben auf starke Potenziale stützen, z.B. Ruhe, 
gute Luft, sauberes Wasser oder attraktive Natur. 

Dies darf aber auf der anderen Seite auch nicht zu einer Überhöhung des Landlebens führen ς denn 
die oben aufgezählten Potenziale können natürlicherweise eben nicht immer, überall und ausnahmslos 
gelten. 

Auch auf dem Land fahren Autos und LKW, letztere manchmal gehäuft, z.B. im Umfeld von Betrieben 
ƻŘŜǊ ŀǳŎƘ Ǿƻƴ {ǘŜƛƴōǊǸŎƘŜƴΦ !ǳŎƘ ōŜǎǘƛƳƳǘŜ DŜǊǸŎƘŜ ǎƛƴŘ ƴƛŎƘǘ ǳƴǸōƭƛŎƘ όα[ŀƴŘƭǳŦǘάύ ǳƴŘ ƛƴ 
manchen Bereichen ist auch Fluglärm ein Thema. Die Alte Welt bleibt gerade beim Thema Lärm 
weitgehend außen vor: Die An- und Abflugrouten des Flughafens Ramstein betreffen die Region nur 
im südlichsten Bereich, dafür gibt es in unterschiedlicher Häufung Trainingsflüge über der Region z.B. 
von Kampfflugzeugen wie auch ƛƴ ŘŜƴ ƳŜƛǎǘŜƴ .ŜǊŜƛŎƘŜƴ ŘŜǊ tŦŀƭȊ ǳƴŘ ŘŜǎ {ŀŀǊƭŀƴŘŜǎ όǎƻƎΦ α¢w! 
[ŀǳǘŜǊάύΦ 

Auch die in diesem Leitbild stark betonten Qualitäts-Merkmale des sozialen Miteinanders, der 
dörflichen Gemeinschaft und des gesellschaftlichen Zusammenhaltes können - je nach individueller 
Sichtweise - ƛƘǊŜ {ŎƘŀǘǘŜƴǎŜƛǘŜƴ ƘŀōŜƴΦ CǸǊ ŘŜƴ ŜƛƴŜƴ ƛǎǘ Ŝǎ αŀǳŦƳŜǊƪǎŀƳŜ bŀŎƘōŀǊǎŎƘŀŦǘάΣ ŦǸǊ ŘŜƴ 
ŀƴŘŜǊŜƴ ƛǎǘ Ŝǎ αǎƻȊƛŀƭŜ YƻƴǘǊƻƭƭŜάΦ 
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Entscheidend ist - ŀǳŎƘ ƛƳ {ƛƴƴŜ ŜƛƴŜǎ αŜƘǊƭƛŎƘŜƴά LƴƴŜƴ- und Außenmarketing: Das Leben auf dem 
Land darf nicht aƭǎ αǘƻǘŀƭŜ LŘȅƭƭŜά ǸōŜǊƘǀƘǘ ǳƴŘ ŘŀǊƎŜǎǘŜƭƭǘ ǿŜǊŘŜƴΦ 5ƛŜǎ ŦǸƘǊǘ ƛƴ ŘŜǊ CƻƭƎŜ Ȋǳ ŦŀƭǎŎƘŜƴ 
Erwartungen und Enttäuschungen. 
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6 hǊƎŀƴƛǎŀǘƛƻƴǎǎǘǊǳƪǘǳǊ κ !ǳŦǎǘŜƭƭǳƴƎ  

αŘƛŜ LƴƛǘƛŀǘƛǾŜ ŜǊȊŜǳƎǘ !ǳŦǿŀƴŘ ǳƴŘ ȊǳǎŅǘȊƭƛŎƘŜ 
!ǳŦƎŀōŜƴά 

αaŀƴ ƪǀƴƴǘŜ ǎƻ ǾƛŜƭ ƳŀŎƘŜƴΣ ŀōŜǊ ƪŜƛƴŜǊ ƪümmert sich 
ŘǊǳƳά 

6.1 Situation aktuell und Entwicklung 

Als die Regionalinitiative im Sommer 2018 gestartet wurde, war nur bedingt abzusehen, wie sich der 
Prozess entwickeln würde und ob sich genügend Substanz und Interesse finden ließe, die Initiative 
fortzuführen und weiter auszubauen.  

Nach aktuellem Stand lässt sich ς stark zusammengefasst ς festhalten: Die Arbeitsgruppen arbeiten 
mehrheitlich erfolgreich zusammen, die Koordinatorenrunde hat sich bewährt. Es konnten bereits 
erste sehr gute Projekterfolge erzielt werden, sowohl aus den Arbeitsgruppen und der 
Koordinatorenrunde heraus als auch über die strategische Kooperation der 5K. Die strategische 
{ǘŜǳŜǊǳƴƎ ŘŜǎ tǊƻȊŜǎǎŜǎ ǸōŜǊ ŘƛŜ αрYά Ƙŀǘ ǎƛŎƘ ŜōŜƴŦŀƭƭǎ ŜƛƴƎŜǎǇƛŜƭǘΦ 9ǎ ōŜǎǘŜƘǘ Ŝƛƴ ǎǘŀǊƪŜǎ LƴǘŜǊŜǎǎŜ 
der lokŀƭŜƴ 9ōŜƴŜ ǎƛŎƘ ƛƴ ŘƛŜ wŜƎƛƻƴŀƭƛƴƛǘƛŀǘƛǾŜ ŜƛƴȊǳōǊƛƴƎŜƴ ǳƴŘ αƳƛǘƎŜƴƻƳƳŜƴ Ȋǳ ǿŜǊŘŜƴάΦ  

Diese positive Entwicklung und der eigene Anspruch ziehen Aufgaben nach sich, die in der aktuellen 
Aufstellung nicht mehr bzw. nur noch eingeschränkt zu leisten sind: 

Á Koordination und Vernetzung der Akteure der verschiedenen Ebenen: Landkreis, Kirche, 
Verbandsgemeinden, Gemeinden und Akteure der Arbeitsgruppen  

Á wachsende Beteiligung der lokalen Ebene: Ortsgemeinden, Bürger. Organisation von 
Arbeitsterminen, Veranstaltungen, etc. 

Á Pressearbeit: Aktivitäten und Erfolge kommunizieren 

Á Betreuung der Homepage, ggf. auch social media 

Á Inhaltliche Vorbereitung und Antragsstellung von Förder-Projekten (führt aktuell bereits dazu, 
dass potenzielle Antragssteller aus der Region an Aufrufen nicht teilnehmen können, da der 
Arbeitsaufwand der Antragsstellung und der späteren Projektumsetzung die vorhandenen 
Arbeitskapazitäten übersteigt), Unterstützung z.B. der Ortsgemeinden in diesem Bereich 

Á Einbindung von Fachexperten bei Bedarf 

Á Aktivitäten im Innen- und Außenmarketing 

Á Notwendigkeit einer zentralen und für alle erkennbaren Ansprechperson für den 
Gesamtprozess 

Letztlich ist dies das klassische Aufgabenfeld eines Regionalentwicklungsprozesses bzw. 
Regionalmanagements. 

Bis dato wurden diese Aufgaben weitgehend aus der Runde der Koordinatoren sowie teilweise den 
Sprechern der Arbeitsgruppen übernommen. Mit wachsendem Erfolg der Initiative stößt diese Lösung 
jedoch an ihre Grenzen. Hierbei darf nie außer Acht gelassen werden, dass sich die Koordinatoren ς 
neben ihren eigentlichen Fach-Aufgaben - nur zu einem bestimmten, limitierten Anteil ihrer Arbeits-
Kapazitäten der Alte Welt-Initiative widmen können. 

Diese Entwicklung führt in der Gesamtschau dazu, dass von den Mitwirkenden der politischen wie auch 
der administrativen Ebene mehrheitlich Handlungsbedarfe in den folgenden Bereichen gesehen wird: 
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(1) Kapazitäten 

Den Koordinatoren fehlen, neben der Ausübung ihrer schon vorhandenen Tätigkeiten, die zeitlichen 
Ressourcen, zusätzlich noch die Betreuung eines kompletten Regionalentwicklungsprozesses zu 
übernehmen.  

(2) Abstimmungen ς fehlende zentrale Instanz 

Zum Zweiten ist die 5K-Aufstellung in allen Fragestellungen auf regelmäßige und intensive 
Abstimmungen angewiesen, um gemeinschaftliche Entscheidungen herbeizuführen und umzusetzen. 
Definierte Aufgabenverteilungen bzw. eine zentrale Instanz im Mittelpunkt fehlen.  

Besonders deutlich zeigte sich dies, rund um die Organisation der Kick-Off-Veranstaltung in 
Reipoltskirchen. Die Anzahl der Arbeitstreffen stieg vor dem Termin deutlich an, bzw. die Treffen 
waren enger getaktet, um die zahlreichen inhaltlichen und organisatorischen Aufgaben bewältigen zu 
können. 

6.2 Aufgaben-Spektrum 

Vor der Frage, in welcher Struktur bzw. mit welchen Ressourcen die Alte Welt-Initiative zukünftig 
arbeiten sollte, gilt es, sich die einzelnen Aufgabenstellungen noch einmal genauer vor Augen zu 
führen. Diese Aufgaben ergeben sich grundsätzlich aus den in den vorherigen Kapiteln erörterten 
Handlungsansätzen und den zu deren Umsetzung notwendigen Strukturen. 

Hinzu kommen die Anforderungen, die die von allen Seiten gewollte intensivere Einbindung und 
Mitwirkung verschiedener Akteursgruppen (vgl. Kap. 7) mit sich bringen wird.  
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Tabelle: Aufgaben-Spektrum der zentralen, Prozess-begleitenden Aktivitäten in der Alte Welt-Initiative 

Aufgabe Beschreibung aktuell durch ... Entwicklung mögliche Lösung Personal-
stellen 

Ständige 
Kontaktstelle  

Ansprechpartner und Kontaktstelle für Bürger, 
Ortsbürgermeister etc. bei allen Fragen zur Initiative 
und zu den einzelnen Projekten 

v.a. durch die Koordinatoren 
und auch alle anderen 
Beteiligten der erweiterten 5K-
Runde 

Ansprechpartner für die Öffentlichkeit unklar. 
mit steigender Mitwirkung steigt hier auch der 
Bedarf. Zentrale Kontaktstelle würde Zugang 
zur Initiative erleichtern. 

über Management ς 
verzahnt mit 
5K/Koordinatoren 

0,1 ς 0,25 

Interne 
Kommunikation / 
Vernetzung 

Sicherstellung von Kommunikation und 
Informationsaustausch  unter den zentralen 
Akteuren der Initiative ς auch in den Phasen 
zwischen den 5K-Treffen 

v.a. durch die Koordinatoren 
bzw. direkte bilaterale 
Kontakte 

Bei 10 Projektpartnern  (Kreise, Kirche, VGn, 
LAGn) plus OGn plus AGn hat die interne 
Kommunikation eine hohe Bedeutung: 
Koordination gemeinsamer Aktivitäten, 
Projekte (inkl. Organisation Finanzmittel), 
effiziente Vorbereitung von 5K-Terminen, ... 

über Management ς 
verzahnt mit 
5K/Koordinatoren 

0,25 ς 0,5 

Einbindung und 
Mitwirkung 

Operative Planung und Begleitung der Formate zur 
Einbindung und Mitwirkung (s. Kap. 7), v.a.:   
Regionalforum  -  Alte Welt informiert  -   
Stammtisch(e)  -  offener Kanal  -  Alte Welt-Tag 

v.a. durch die Koordinatoren Der Anspruch der Initiative bzgl. einer 
intensiveren Mitwirkung erfordert deutlich 
mehr Kapazitäten. Alle Formate in Kap. 7 sind in 
der Umsetzung abhängig von Ressourcen. 

über Management ς 
verzahnt mit 
5K/Koordinatoren 

0,25 - 0,5 

Aufbereitung und 
Weitergabe von 
Fachinformationen 

Informationen in die Breite tragen (z.B. für Orts-
gemeinden, Bsp. Inhalte des Kompendiums 
Innenentwicklung kommunizieren)  

v.a. durch die Arbeitsgruppen 
und die Koordinatoren 

Arbeit, die die AGn tlw. nicht noch zusätzlich 
leisten können ς sind mit ihren Ressourcen auf 
eigentliche Projektarbeit konzentriert 

über Management ς 
verzahnt mit 
5K/Koordinatoren/AGn 

0,1 ς 0,25 

Öffentlichkeits-
arbeit 

Erstellen und Weiterleiten von Pressetexten. 
Konzeption und Erstellung von weiteren Formaten 
der Ö-Arbeit. 
Pflege der Homepage  -  Bespielung Social-media 

v.a. durch die Presse-
Referenten der Landkreise und 
die Koordinatoren 

aktuell fehlen Kapazitäten: zentrale Erstellung, 
Abstimmung mit allen Partnern, koordinierte 
Weiterleitung. V.a. die aktive Bespielung von 
social media-Kanälen erfordert zusätzliche 
Ressourcen und die Möglichkeit schnell, zentral 
uƴŘ αƳƛǘ ŜƛƴŜǊ {ǘƛƳƳŜά Ȋǳ ŀƎƛŜǊŜƴ 

über Management ς 
verzahnt mit 
5K/Koordinatoren 

0,25 ς 0,5 

Projekt-
Unterstützung 

Einzelne Projekte entwickeln und 
fachlich/organisatorisch begleiten (s. 
Handlungsansätze in vorliegendem Leitbild). 
Z.B. Unterstützung in der Startphase von lokalen 
Initiativen; fachliche Unterstützung in Vorplanungs-
Phasen von Projekten 

AG-Projekte: AGn selbst. 
LEADER-Projekte: LAG-
Manage-ment (bis zu einem 
bestimmten Grad) 
Projekte Dritter: aktuell keine 
Unterstützung 

zunehmender Bedarf an aktiver Projekt-
Unterstützung in Initialphasen von Projekten 
auf der lokalen (ehrenamtlichen) Ebene. Die 
Region bleibt in Summe hinter ihrem Projekt-
Potenzial zurück. 

über Management ς 
verzahnt mit 
5K/Koordinatoren; 
ggf. auch über 
Strukturlotsen, je nach 
Aufgaben-Definition 

0,5-1,0 

Fördermittel-
Beratung und -
Aquise 

Fördermittel für die Region erschließen. 
Unterstützung von VGn, OGn, lokale Initiativen bei 
der Findung des richtigen Förder-Instrumentes und 
Antragstellung. Hinweise an potenziell interessierte 
Kommunen, etc. bei neuen Förderprogrammen 

durch LAG-Management, 
WIFÖ, Kreise, VGn ς in 
bedingtem Maße, auf einzelne 
Programme orientiert, nicht 
explizit für die Alte Welt 

zunehmender Bedarf an Beratung und aktiver 
Unterstützung bei Förderantragsstellungen und 
Programm-Teilnahmen auf der lokalen 
(ehrenamtlichen) Ebene. S.o.:  Die Region bleibt 
hinter ihrem Projekt-Potenzial zurück. 

über Strukturlotsen 
ς verzahnt mit 
Management und 
5K/Koordinatoren 

4 

Marketing Maßnahmen und Bausteine des Innen- und 
Außenmarketings (vgl. Kap. 9) 

durch versch. Stellen, nicht 
explizit für die Alte Welt 

zur Umsetzung des Leitbildes und zur 
Unterstützung vieler Themen unerlässlich  

Management ς verzahnt 
mit 5K/Koordinatoren 

0,5-1 

Summe     5,95-8,0 

Hinweis: Strategische Steuerung (5K-Treffen) und Operative Steuerung (Koordinatoren) sind Lenkungs-Elemente und werden nachfolgend gesondert betrachtet 
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6.3 Überlegungen zur Weiterentwicklung der Strukturen und personellen Ressourcen  

Aus der Erörterung der aktuellen Situation in Kap. 6.1 sowie der tabellarischen Übersicht der Aufgaben 
des Gesamtprozesses in Kap. 6.2 wird sehr deutlich, dass die Alte Welt-Initiative entsprechend ihres 
hohen Anspruches vor einer notwendigen Weiterentwicklung und Ergänzung ihrer Strukturen und 
Ressourcen steht.  

Die bisher eingesetzten Kapazitäten können mit dem Anspruch der Initiative sowie der eingetretenen 
Entwicklung und Erwartungshaltung (also letztlich dem Erfolg der Initiative) nicht mehr Schritt halten 
ς Ŝƛƴ αǳǇƎǊŀŘŜά ƛǎǘ ȊǿƛƴƎŜƴŘ ŜǊŦƻǊŘŜǊƭƛŎƘΦ 

Von verschiedener Seite wird jedoch darauf hingewiesen, dass ein Aufbau neuer Strukturen 
grundsätzlich mit Vorsicht zu behandeln sei. Folgende Punkte gilt es zu beachten: 

Á Keine Schaffung von zusätzlichen Strukturen, wenn bestehende Strukturen die Aufgaben 
übernehmen könnten 

Á Die Steuerungswirkung und Unterstützung der 5K muss erhalten bleiben, andernfalls fehlen 
Akzeptanz und Wirksamkeit 

6.3.1 Strategische Steuerung durch die 5K-Runde: Fortführen und ggf. um Ortsebene ergänzen  

Das bereits bewährte Gremium, bestehend aus Landrätin, Landräten, Dekan, Bürgermeistern der 
Verbandsgemeinden und Koordinatoren sollte im weiteren Prozess weitergeführt werden. Aufgabe 
der 5K-Runde ist die strategische Steuerung des Gesamtprozesses (inhaltlich und prozessual). Hierzu 
gehört auch die Steuerung der laufenden Tätigkeiten der weiteren Gremien und des Einsatzes der 
personellen Kapazitäten (z.B. an welchen Projekten wird aktuell gearbeitet, welche Formate zur 
Einbindung werden durchgeführt, etc.).  

Um dies gewährleisten zu können, sind regelmäßige Treffen (ca. drei bis vier/Jahr) notwendig. 

Zur stärkeren Einbindung der Ortsebene auch auf der Entscheidungsebene im Prozess wäre es 
denkbar, einen Vertreter der Ortsgemeinden je VG in die 5K-Runde zu wählen. Damit könnte die 
Akzeptanz des Regionalentwicklungsprozesses auch auf der Ortsebene weiter verbessert werden und 
die Verzahnung zwischen den Gebietskörperschaften im Sinne des Gegenstromprinzips verbessert 
werden. 

6.3.2 Operative Steuerung: Koordinatoren der 4 Landkreise sowie der ev. Kirche 

Die bisherige operative Steuerung und das Management des Prozesses werden im Wesentlichen durch 
die Koordinatoren-Runde geleistet. In ihrer Rolle als operative Steuerung in der Alte-Welt-Initiative 
besitzt die Koordinatoren-Runde eine hohe Bedeutung.  

Da den Koordinatoren jeweils für die Arbeit in der Alte-Welt-Initiative nur begrenzte zeitliche 
Ressourcen außerhalb ihrer sonstigen Tätigkeiten zur Verfügung stehen, wird klar, dass eine personelle 
Verstärkung des Managements zwingend erforderlich ist.  

Die Koordinatoren Herr Mar, Herr Gruber, Herr Bauer, Herr Rohr, Herr Schenk und Herr Zapp 
übernehmen die Aufgabe der operativen Steuerung, insbesondere: 

Á α{ŎƘƴƛǘǘǎǘŜƭƭŜƴŦǳƴƪǘƛƻƴά ȊǿƛǎŎƘŜƴ !ƭǘŜ-Welt-Initiative und ihrer jeweiligen Kreisverwaltung 
bzw. Kirche sowie direkt zum Landrat bzw. der Landrätin und dem Dekan 

Á Ansprechpartner für Akteure in ihrem Landkreis-Gebiet 
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Á Je nach zeitlichen Kapazitäten und fachlicher Berührtheit auch aktiv in einzelnen 
Arbeitsgruppen 

Es ist in jedem Fall anzustreben, die Koordinatoren von der Masse der zentralen, operativen 
Tätigkeiten zu entlasten, v.a. vor dem Hintergrund, dass diese im Zuge der Intensivierung der 
Mitwirkungs-Formate eher noch im Aufwand steigen werden. 

6.3.3 Vertreter der Verbandsgemeinden 

Zur Stärkung der direkten operativen Verbindung zu den Verbandsgemeinden sollte jeweils eine 
Vertreterin oder ein Vertreter der Verbandsgemeinden in der Koordinatoren-Runde teilnehmen. Eine 
entsprechend querschnittsorientierte Position innerhalb der Verwaltung (Stabsstelle und/oder 
Abteilungsleiter) sollte gewährleistet sein, um Informationen weiterzutragen und eine Vernetzung zw. 
Kreis- und VG-Ebene herstellen zu können.  

Auch hier wird die Übernahme zentraler operativer Tätigkeiten der Alte Welt-Initiative selbst nur 
eingeschränkt möglich seiƴΣ Řŀ ŘƛŜ ±ŜǊǿŀƭǘǳƴƎǎƳƛǘŀǊōŜƛǘŜǊ Řŀǎ ¢ƘŜƳŀ α!ƭǘŜ-Welt-LƴƛǘƛŀǘƛǾŜά ƴŜōŜƴ 
ihren sonstigen Tätigkeiten bewältigen müssen. Es geht hier im Wesentlichen um den 
Informationsfluss zwischen Verbandsgemeinden und Kreisen im Gegenstromprinzip. 

6.3.4 Personalstellen der evŀƴƎŜƭƛǎŎƘŜƴ YƛǊŎƘŜ κ CǀǊŘŜǊǇǊƻƎǊŀƳƳ α5ŜƳƻƪǊŀǘƛŜ [ŜōŜƴά 

Über das Bundes-CǀǊŘŜǊǇǊƻƎǊŀƳƳ α5ŜƳƻƪǊŀǘƛŜ [ŜōŜƴά ƪƻƴƴǘŜ ǸōŜǊ ŘƛŜ ŜǾŀƴƎŜƭƛǎŎƘŜ YƛǊŎƘŜ ŜƛƴŜ 
personelle Aufstockung bereits erreicht werden. Zum aktuellen Zeitpunkt sind drei Personalstellen in 
der Ideenschmiede Reipoltskirchen (Erläuterung s.u.) besetzt (Frau Judith Bernhard, Frau Anette 
Sahoraj)Φ 5ŀǎ tǊƻƧŜƪǘ α5ƻǊŦǊŀǳƳŜƴǘǿƛŎƪƭŜǊά ǿƛǊŘ Ǿƻƴ ŘƛŜǎŜƴ tŜǊǎƻƴŀƭǎǘŜƭƭŜƴ ƛƴ ŘŜǊ wŜƎƛƻƴ ǾƻǊǊŀƴƎƛƎ 
vorangetrieben. Über diese Projektarbeit hinaus ist eine Übernahme von zentralen, operativen 
Aufgaben im Rahmen der Alte Welt-Initiative nicht möglich. 

6.3.5 Strukturlotsen / BMEL-Förderung  

Über die Förderung des BMEL und in Zusammenarbeit mit dem rheinland-pfälzischen Landkreistag 
wurde der Region der Einsatz von je einem Strukturlotsen pro Kreis in Aussicht gestellt. Auf diese Weise 
können im Bereich der Entwicklung, Beantragung und Umsetzung von Förderprojekten operative 
personelle Kapazitäten geschaffen werden, die der Region und der Alte Welt-Initiative aktuell fehlen.   

Hinzukommen soll ein weiterer Strukturlotse, der als sog. αKooperations-Strukturlotseά bestimmte, 
kooperative Teile der in Kap. 6.2 genannten Aufgaben übernommen soll. Nach aktuellem 
Beantragungsstand wird dieser beim Landkreis Kusel angestellt - aber für das komplette Projektgebiet 
tätig sein.  

Ein weiterer Förderlotse wird beim Landkreistag direkt angestellt sein und koordinierende Tätigkeiten 
übernehmen sowie die Übertragbarkeit auf andere Landkreise in den Fokus nehmen. 

6.3.6 αDŜǎŎƘŅŦǘǎǎǘŜƭƭŜά für die Alte Welt-Initiative 

Aus dem in der Tabelle in Kapitel 6.2 aufgelisteten Aufgaben-Spektrum der Alte Welt-Initiative wird 
sehr deutlich, dass ein Großteil der notwendigen Aufgaben in der aktuellen Aufstellung nicht oder nur 
in nicht ausreichendem Maße bewerkstelligt werden können. Entsprechende Rückmeldungen hierzu 
erfolgten sowohl durch die Koordinatoren als auch durch Vertreter der Arbeitsgruppen sowie von 
außenstehenden Akteuren, denen z.B. ein direkter Ansprechpartner fehlte oder die wenig intensive 
Öffentlichkeits- und Marketingarbeit bemängelten (siehe hierzu auch: Nennungen in den Fragebögen). 
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Analog Kap. 6.2. würde ŜƛƴŜ αDŜǎŎƘŅŦǘǎǎǘŜƭƭŜά bzw. αRegionalmanagementά folgendes Aufgaben-
Spektrum beinhalten: 

1. Ständige Kontaktstelle (zentraler Ansprechpartner) 

Á Ansprechpartner und Kontaktstelle für Bürger, Ortsbürgermeister etc. bei allen Fragen zur 
Initiative und zu den einzelnen Projekten 

Á Bislang ist kein zentraler Ansprechpartner benannt, der für den gesamten Prozess und alle 
Akteure insgesamt zuständig wäre. Die Koordinatoren sind zwar jeweils für ihren Kreis (bzw. 
für die ev. Kirche) als Ansprechpartner zuständig, übergreifend fehlt diese Funktion jedoch  

2. Interne Kommunikation / Vernetzung 

Á Sicherstellung von Kommunikation und Informationsaustausch unter den zentralen Akteuren 
der Initiative ς auch in den Phasen zwischen den 5K-Treffen 

3. Einbindung und Mitwirkung (Gemeinden, Bürgerinnen und Bürger) 

Á Operative Planung und Begleitung der Formate zur Einbindung und Mitwirkung (s. Kap. 7), v.a.: 
Regionalforum - Alte Welt informiert - Stammtisch(e) - offener Kanal - Alte Welt-Tag 

4. Aufbereitung und Weitergabe von Fachinformationen 

5. Öffentlichkeitsarbeit 

Á Informationen in die Breite tragen (z.B. für Ortsgemeinden, Bsp. Inhalte des Kompendiums 
Innenentwicklung kommunizieren)  

Á Erstellen und Weiterleiten von Pressetexten. Konzeption und Erstellung von weiteren 
Formaten der Ö-Arbeit. Pflege der Homepage - Bespielung Social-media 

6. Marketing 

Á Maßnahmen und Bausteine des Innen- und Außenmarketings (vgl. Kap. 9) 

Aufgrund des hohen Anspruches des Prozesses, der thematischen Bandbreite sowie der räumlichen 
Größe erscheint eine einzelne Person dieser Funktion nicht gewachsen. Es wird deshalb vorgeschlagen, 
zwei Personen mit dieser zentralen Aufgabe zu betrauen.  

In der praktischen Umsetzung wird diese Rolle durch zusätzliche Kräfte besetzt werden müssen. Eine 
frühere Idee, dass die Strukturlotsen diese Aufgaben mitübernehmen könnten, ist nicht praktikabel. 
Zum einen verlassen die Strukturlotsen hierdurch ihr eigentliches Aufgabenfeld (Förder-Rahmen), zum 
zweiten würde dies zu einer Zersplitterung der Aufgaben führen, was gerade der Notwendigkeit einer 
ZENTRALEN Ansprechstelle wiedersprechen würde.  

Mögliche Umsetzungswege könnten sein: 

Á Beantragung eines zusätzlichen (αsechstenάύ Strukturlotsen: αKooperations-Strukturlotseά 

Á Eruierung anderer Möglichkeiten einer modellhaften Förderung bei Bund und Land 

Á Schaffung von Personalstellen unabhängig von einer Förderung (aktuell nicht realistisch) 

6.4 Räumliche Verortung: Anlaufstellen 

6.4.1 im Zentrum der Alten Welt ς aber dezentral 

Im zentralen Bereich der Alten Welt gibt es heute mindestens drei Orte, die aus organisatorischer wie 
auch aus strategischer Sicht Anlaufstellen und Anziehungspunkte der Alte Welt-Initiative sind: 
Ideenschmiede und Wasserburg in Reipoltskirchen sowie das Alte Welt-Museum in Nußbach Diese 
ƪǀƴƴǘŜƴ ƛƴ ƎŜǿƛǎǎŜƳ {ƛƴƴŜ ŜƛƴŜ α!ŎƘǎŜά ōƛƭŘŜƴ ǳƴŘ {ȅƴŜǊƎƛŜ-Effekte erzielen.  
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Grundsätzlich gilt aber, dass eine ländliche Region wie die Alte Welt, die aus vielen kleinen Dörfern 
besteht, sich ein Stück weit gerade in der Dezentralität der Einrichtungen widerfindet. Entsprechend 
können per se in jedem Ort weitere Anlaufstellen und Anziehungspunkte entstehen. Ebenso können 
und sollten VerŀƴǎǘŀƭǘǳƴƎŜƴ ǳƴŘ !ǊōŜƛǘǎǘǊŜŦŦŜƴ ōŜǿǳǎǎǘ αƛƴ ŘŜǊ CƭŅŎƘŜάΣ ŀƭǎƻ ŀōǿŜŎƘǎŜƭƴŘ ƛƴ 
verschiedene Orte gelegt werden. 

Durch die Einrichtung möglichst vieler operativer Elemente im Zentrum der Alten Welt wird ein starkes 
{ƛƎƴŀƭ αtǊƻ !ƭǘŜ ²Ŝƭǘά ƎŜǎŜǘȊǘ όǎƛŜƘŜ ŀǳŎƘ Yap. 5.3 "Blickrichtung umdrehenάύΦ ½ǳŘŜƳ ǿƛǊŘ ŘǳǊŎƘ die 
Verortung αƛƳ ½ŜƴǘǊǳƳά ŘƛŜ ƎƭŜƛŎƘōŜǊŜŎƘǘƛƎǘŜ tŀǊǘƴŜǊǎŎƘŀŦǘ ŘŜǊ DŜōƛŜǘǎƪǀǊǇŜǊǎŎƘŀŦǘŜƴ ǳƴŘ ŘŜǊ YƛǊŎƘŜ 
unterstrichen. 

6.4.2 Ideenschmiede Alte Welt 

Im ehemaligen Schwesternheim in Reipoltskirchen entsteht aktuell ein wichtiges organisatorisches 
und strategisches Zentrum für die Alte Welt-Initiative: die αIdeenschmiede Alte Weltά.  

Hier sind zum einen die pädagogischen FachkräftŜ ǾŜǊƻǊǘŜǘΣ ŘƛŜ ŘƛŜ aŀǖƴŀƘƳŜ α5ƻǊŦǊŀǳƳ-9ƴǘǿƛŎƪƭŜǊά 
ǎƻǿƛŜ ŘŜƴ α!ƭǘŜ ²Ŝƭǘ-Spiele-²ŀƎŜƴά ŀƭǎ ŀǳŎƘ ŘŜƴ .ŀǳǿŀƎŜƴ ōŜǘǊŜǳŜƴΦ ½ǳƳ ȊǿŜƛǘŜƴ ƪǀƴƴŜƴ ƘƛŜǊ 
Team-Treffen und kleinere Sitzungen stattfinden, z.B. die Koordinatoren-Runde aber auch der jour-fix 
der Strukturlotsen. Zum dritten steht in den Räumlichkeiten nach aktuellem Stand noch ein Büro zu 
Verfügung, in dem z.B. ein Strukturlotse oder ein Regionalmanagerin wirken könnte. 

!Ƴ мфΦфΦнлнл ŦŀƴŘ ƛƴ ŘŜǊ LŘŜŜƴǎŎƘƳƛŜŘŜ Ŝƛƴ α¢ŀƎ ŘŜǊ ƻŦŦŜƴŜƴ ¢ǸǊά ǎǘŀǘǘΣ ŘŜǊ ǎƛŎƘ ǎǇŜȊƛŜƭl an die 
Menschen aus Reipoltskirchen richtete. Ein Termin für die offizielle Eröffnung der Ideenschmiede steht 
noch nicht fest. 

6.4.3 Alte Welt-Museum 

Das Alte Welt-Museum in Nußbach steht heute schon für verschiedene Arten von Veranstaltungen und 
Arbeitstreffen zur Verfügung, z.B. fanden auch die α{ǇǊŜŎƘǎǘǳƴŘŜƴά ƛƳ wŀƘƳŜƴ ŘŜǊ 
Leitbildentwicklung hier statt. Die Weiterentwicklung zu einem kulturhistorischen Zentrum in der Alten 
Welt wird in Kap. 3.10.7. beschrieben. 

Wichtig in diesem Zusammenhang: die angestrebte Radwegeverbindung, v.a. für Wochenend- und 
Sonntags-Ausflügler. Eine solche Route würde auch zwei Gastronomiebetriebe verbinden. 

6.4.4 Wasserburg Reipoltskirchen 

Die Wasserburg Reipoltskirchen stellt aus verschiedenen Gründen eine wichtige Anlaufstelle für die 
Initiative dar. Zum einen wegen ihrer enormen historischen Bedeutung (s.u.) für die Alte Welt als 
Region sowie zum zweiten aufgrund der Möglichkeiten in der Burg selbst sowie im Restaurant 
Veranstaltungen und Arbeitstreffen durchzuführen. 

Die Wasserburg gilt als besterhaltene Wasserburg der Pfalz. Seit 1988 steht sie im Besitz des 
Landkreises Kusel. Genutzt wird sie heute v.a. als Standesamt, durch das Restaurant und für eine 
Malschule. Der Bergfried ist als Aussichtsturm frei zugänglich. Wichtig ist: Die Burg Reipoltskirchen war 
Sitz der gleichnamigen αreichsunmittelbaren Herrschaft. Sie hatte damit eine zentrale Funktion für die 
in relativer Selbstständigkeit befindliche Klein-Region aus 15 umliegenden Ortschaften ς die man heute 
alle zur Alten Welt zählen würde. 
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6.5 Eigene Trägerstruktur für die Initiative inkl. Finanzbudget  

Ein weiteres Defizit der Alte-Welt-Initiative rührt aus der Tatsache, dass bislang keine eigene 
Trägerstruktur existiert und somit auch kein Träger für eigene Projekte der Initiative vorhanden ist. 
Hiermit einher geht das Fehlen eines eigenen Budgets für die Initiative, über welches Projekte schnell 
und mit geringem administrativen Aufwand und ohne dass alle Partner über die üblichen Wege 
(Kreistagsbeschlüsse) jeweils auch für kleinere Aufwendungen der Initiative Finanzmittel bereitstellen 
müssen.  

Um diesen Defiziten effektiv begegnen zu können, soll - entlang der Überlegungen zum 5K-Treffen in 
Meisenheim am 11.11.2019 - eine entsprechend geeignete und mit Finanzmitteln ausgestattete 
Trägerstruktur gegründet werden. 

Zum Aufbau der Struktur bestehen noch unterschiedliche Einschätzungen bei den Akteuren der Alte-
Welt-Initiative. Eine Abstimmung hierüber ist im Gange, der Donnersbergkreis hat hierfür die 
Federführung übernommen. Es stehen verschiedene Varianten und Rechtsformen in der Diskussion, 
die weitere Erörterung und Entscheidung erfolgt im Rahmen des weiteren Prozesses.  

6.6 Verschneidung mit anderen Initiativen 

LEADER 

Ein möglicher und in verschiedenen Gesprächen diskutierter Ansatz zielt auf die Aufstellung der Region 
bzgl. des LEADER-Programms. Aktuell ist der nördliche Teil (VG N-G) der LAG Soonwald-Nahe 
zugeordnet, der östliche und südliche Teil (VGn NL und OT-OT) der LAG Donnersberger und Lautrer 
Land. Der westliche Teil (VG LAU-WO) nimmt nicht am LEADER-Programm teil. 

Der Landkreis Kusel will langfristig mit allen seinen drei Verbandsgemeinden wieder in das LEADER-
Programm einsteigen. Dies führt zu verschiedenen möglichen Varianten, die auch Auswirkungen auf 
den Zuschnitt der anderen LEADER-Regionen haben könnten. 

Eine evtl. mögliche neue Aufstellung in Form einer neuen LEADER-Kulisse Alte Welt könnte der Region 
sicher organisatorische Vorteile bringen. Dennoch sollte und kann die Alte Welt-Initiative der 5K ihre 
Wirkung grundsätzlich losgelöst von Förder-Programmen und Kulissen entfalten. Sie bildet 
gewissermaßen das Gerüst, entsprechende Förderkulissen ordnen sich diesem zu. Die gilt umso mehr, 
als gerade über das LEADER-Programm kooperative Projekte zwischen mehreren Kulissen möglich und 
gewünscht sind. 

Zukunftsregion Westpfalz 

Der Zukunftsregion Westpfalz e.V. mit seinen verschiedenen Initiativen und Projekten zur Stärkung der 
Westpfalz ist wichtiger Partner in den Überlegungen zum Prozess der Alten Welt. Viele grundsätzliche 
Zielsetzungen zur Regionalentwicklung überschneiden sich, wenngleich die räumlichen Kulissen nicht 
deckungsgleich sind und damit sich auch inhaltlich verschiedene Ausrichtungen ergeben. In 
verschiedenen Themen wurden bereits entsprechende Kontakte gesucht und Gespräche geführt (vgl. 
auch Anhang 10 Arbeitsgruppen im Stenogramm). Es gilt hier weiterhin auszuloten, an welchen Stellen 
prozessuale und inhaltliche Synergieeffekte erzielt werden können.  

Bürgerstiftung Pfalz 

Weiterer möglicher Partner der Alte-Welt-Initiative oder einzelner Aktivitäten hierin ist die 
Bürgerstiftung Pfalz. Hier ergeben sich ebenfalls starke Überschneidungsbereiche und mögliche 
Zusammenarbeiten. Auch hier steht die Alte-Welt-Initiative bereits in engem Kontakt zur weiteren 
Abstimmung. 
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7 9ƛƴōƛƴŘǳƴƎ ǳƴŘ aƛǘǿƛǊƪǳƴƎ  

Nicht nur für den Gesamtprozess der Alte Welt-Initiative gilt die Prämisse bzw. das strategische Ziel 
αŘƛŜ [ŀƴƎŦǊƛǎǘƛƎƪŜƛǘ ŀƴŜǊƪŜƴƴŜƴά όǎΦ YŀǇΦ 5.) - auch und insbesondere für die Einbindung und die 
Mitwirkung der verschiedenen AkteurŜ ǳƴŘ ½ƛŜƭƎǊǳǇǇŜƴ ƛƴ ŘŜǊ wŜƎƛƻƴ Ǝƛƭǘ ŜǎΣ αƎǊƻǖ Ȋǳ ŘŜƴƪŜƴάΦ .ƛǎ ŘƛŜ 
Menschen vor Ort den grundlegenden Gedanken der Initiative, ihre Motivationen und Ziele etc. 
mittragen, vergehen Jahre. Dem entsprechend müssen die Formate zur Einbindung und Mitwirkung 
zum einen langfristig und zum zweiten intensiv bzw. schlagkräftig angelegt sein. 

7.1 Ausgangslage 

In den meisten, zur Leitbildentwicklung geführten Expertengesprächen war die Art und Weise der 
Einbindung der lokalen Ebene eines der wichtigsten Themen. 

Von der breiten Mehrheit der bisher beteiligten Akteure wird der Wert der gestarteten Initiative 
erkannt und unterstrichen. Das gemeinsame Engagement von vier Landkreisen und der evangelischen 
Kirche wird als große Chance für die Region gesehen. 

Etwa die Hälfte der Akteure äußerte jedoch auch einzelne Kritikpunkte an der bisherigen Einbindung - 
im Einzelnen: 

Á später Zeitpunkt der Einbindung 

Á fehlende öffentliche Informationen 

Á fehlende klare Benennung von Ansprechpartnern 

Á keine erkennbaren Mitwirkungsmöglichkeiten 

Á kein durchgreifender Erfolg möglich, wenn die Initiative nur von der Verwaltung getragen wird 

Á der Schwerpunkt der bisherigen Informationen / Veranstaltungen lag auf Präsentation, in zu 
geringem Maße auf gemeinsamem Austausch und Projektarbeit 

Wie in Kap. 2 beschrieben, wurde die Alte Welt-Initiative als offener Prozess gestartet und kann und 
soll sich noch weiterentwickeln. Die bisherigen Aktivitäten ließen sowohl inhaltlich als auch 
organisatorisch nur bedingt eine breite und intensive Einbindung der verschiedenen möglichen 
Zielgruppen zu.  

DǊǳƴŘǎŅǘȊƭƛŎƘ ƭŅǎǎǘ ǎƛŎƘ ŦŜǎǘƘŀƭǘŜƴΣ Řŀǎǎ ŘƛŜ ƳŜƘǊƘŜƛǘƭƛŎƘ αǘƻǇ-Řƻǿƴά ƎŜǎǘŀǊǘŜǘŜ LƴƛǘƛŀǘƛǾŜ ƛƴ ŘŜƴ 
ƴŅŎƘǎǘŜƴ aƻƴŀǘŜƴ ǳƴŘ WŀƘǊŜƴ ǎǳƪȊŜǎǎƛǾŜ ǳƳ αōƻǘǘƻƳ-ǳǇά-Elemente erweitert werden muss, um zum 
einen eine breite Mitwirkung zu ermöglichen und zum zweiten den Arbeitsaufwand auf eine größere 
!ƴȊŀƘƭ Ǿƻƴ α{ŎƘǳƭǘŜǊƴά Ȋǳ ǾŜǊǘŜƛƭŜƴΦ .ŜƛŘŜ !ǎǇŜƪǘŜ ǎƛƴŘ ȊŜƴǘǊŀƭŜ ±ƻǊŀǳǎǎŜǘȊǳƴƎ ŦǸǊ ŜƛƴŜ ōǊŜƛǘŜ 
Akzeptanz der Initiative und ihrer Aktivitäten in der Region und bei den Menschen vor Ort, aber auch 
bei den Verwaltungen.  
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7.2 Zielgruppen 

Die Akteure, die von der Alte Welt-Initiative angesprochen werden sollen und können, lassen sich grob 
fünf Zielgruppen zuordnen, wobei Überschneidungen immer möglich sind: 

7.2.1 Vertreter Ortsgemeinden, v.a. die Ortsbürgermeisterinnen und Ortsbürgermeister 

Beschreibung 

Á Experten ihrer Orte und oft auch der Region ς mit dem Überblick über alle lokalen Aktivitäten, 
Themen, Bedarfe und Kooperationsmöglichkeiten 

Á Multiplikatoren, Schnittstelle zu anderen Akteuren, z.B. Vereinen, lokalen Unternehmen, 
Jugendlichen sowie allgemein zu den Einwohnern der Dörfer 

Á Triebfedern und Träger wichtiger Initiativen und Projekte in den Dörfern 

Art der Mitwirkung und Formate 

Á zahlreiche Rückmeldungen, dass der bisherige Informationsfluss aus und über die Initiative 
nicht ausreicht 

Á brauchen Informationen, Austausch-Möglichkeiten, Mitwirkungsmöglichkeiten an konkreten 
Projekten sowie ¦ƴǘŜǊǎǘǸǘȊǳƴƎ ŘǳǊŎƘ ±ŜǊǿŀƭǘǳƴƎ ǳƴŘ αYǸƳƳŜǊŜǊά 

Á gilt für alle Zielgruppen, aber hier besonders: das Engagement der lokalen Gemeindevertreter 
muss sich sehr gezielt entfalten können, um Überlastungen zu vermeiden, da diese Zielgruppe 
ƛΦŘΦwΦ ŜƘǊŜƴŀƳǘƭƛŎƘ ǎŎƘƻƴ ǎǘŀǊƪ ƎŜŦƻǊŘŜǊǘ ƛǎǘΧ 

Á grundsätzlich kommen alle Formate der Initiative für diese Zielgruppe in Frage bzw. stehen 
ihnen offen. Durch die klare Ausdifferenzierung des Angebotes und ihre eigenen inhaltlichen 
Schwerpunktsetzungen können die einzelnen Vertreter ihre Aktivitäten planen und einteilen 

7.2.2 Akteure aus Verwaltung und Fachinstitutionen 

Beschreibung 

Á Verwaltungskräfte aus den Kreisen und den Verbandsgemeinden 

Á Verwaltungskräfte und andere hauptamtliche Fachkräfte aus Fachinstitutionen wie z.B. 
Tourismusorganisationen, Behörden, Landesämtern, etc. 

Á Ausreichende Ressourcen für die Mitwirkung müssen vorhanden sein 

Art der Mitwirkung und Formate  

Á beteiligt in Arbeitsgruppen als fachliche Experten in ihrem Bereich 

Á beteiligt in der Projektarbeit als fachliche Akteure und teils auch für die technisch-
administrative Umsetzung 

Á die Koordinatoren nehmen hier eine Sonderrolle ein, da sie einerseits in der Koordinatoren-
Runde gefordert sind, teils aber auch in Arbeitsgruppen und bei der Projektumsetzung aktiv 
mitwirken 

Á Brauchen Informationen über die konkreten Bedarfe in den Dörfern, sofern diese nicht 
vorliegen 

Á Ausreichende Kapazitäten für die Mitwirkung müssen neben den weiteren Aufgaben 
vorhanden sein 

7.2.3 Vertreter Pfarrgemeinden 

Beschreibung 
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Á Pfarrerinnen und Pfarrer, ggf. andere/weitere Vertreter aus den Pfarrgemeinden 

Á Insbesondere für die sozial-gesellschaftlichen Themen in den Orten wichtige Multiplikatoren 
und Ansprechpartner 

Á Ideale Ergänzung zu den Bürgermeistern im breiten Spektrum der regionalentwicklerisch 
bedeutsamen Themen, hier gilt es die bestehenden und potenziellen direkten Kontakte zu 
nutzen, um Kooperationen vor Ort anzustoßen 

Art der Mitwirkung und Formate 

Á Brauchen Informationen und Mitwirkungsmöglichkeiten 

Á grundsätzlich alle Formate, wie bei den Vertretern der Ortsgemeinden 

7.2.4 Projekt-Akteure aus der Bürgerschaft, Unternehmen, Vereinen 

Beschreibung 

Á Akteure der Region mit Interesse an einer Mitarbeit in der Initiative bzw. in einzelnen Themen 
mit Relevanz für die Initiative oder das (eigene) Dorf 

Á Inkl. besonderer Zielgruppen wie z.B. Jugendliche in Dorfprojekten 

Art der Mitwirkung und Formate  

Á Je nach Thema und eigenen Interessen, keine breite Beteiligung über alle Themen hinweg. 
Einige Beispiele:  

Á Beteiligung als Unternehmen in einem Kooperationsprojekt (Vermarktung o.ä.),  

Á Engagement als Bürger in einem ehrenamtlich gestützten Projekt 

Á Einspeisen von Kenntnissen zu bestimmten Themen wie dem historischen Erbe, Brauchtum, 
etc. 

Á ŀƭǎ α!ƭǘŜ ²Ŝƭǘ-.ƻǘǎŎƘŀŦǘŜǊά 

Á aƛǘƳŀŎƘŜƴ ōŜƛƳ α!ƭǘŜ ²Ŝƭǘ-¢ŀƎά όǎΦǳΦύ 

Á Jugendliche im Projekt Dorfraumentwickler 

7.2.5 Kinder und Jugendliche 

Beschreibung 

Á grundsätzlich alle Kinder und Jugendliche, die entweder bereits an der Orts- und 
Regionalentwicklung interessiert sind oder sich über die entsprechenden Instrumente (s.u.) 
begeistern lassen 

Á wichtige Akteursgruppe / Multiplikatoren: Landjugend 

Art der Mitwirkung und Formate 

Á Zielgruppe für Ideenentwicklung und -umsetzung, Engagement im eigenen Ort entwickeln 

Á Zielgruppe für Bewusstseinsbildung: Stärken und Potenziale der Region (auch für Jugendliche!) 
erkennen und wertschätzen 

Á CƻǊƳŀǘŜ κ aŀǖƴŀƘƳŜƴΥ α5ƻǊŦǊŀǳƳ-9ƴǘǿƛŎƪƭŜǊά όǾƎƭΦ YŀǇΦ нΦоύΣ ƪƻƳƳǳƴŀƭŜ ǳƴŘ ƪƛǊŎƘƭƛŎƘŜ 
Jugendarbeit, Aktivitäten in Schulen und Kindertagesstätten,  
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7.2.6 Breite Bevölkerung 

Beschreibung 

Á grundsätzlich alle Bürger mit Interesse an Informationen über die Initiative insgesamt, die 
einzelnen Projekte und Maßnahmen 

Á Wichtig ist: Jede und jeder aus der breiten Bevölkerung kann an entsprechender Stelle der Alte 
Welt-Initiative zum Projektakteur werden (s.o.) 

Art der Mitwirkung und Formate 

Á Zielgruppe für Informationen aus der Initiative und der Region allgemein, z.B. auch als 
Zielgruppe für Aktivitäten, Feste, etc 

Á Zielgruppe für Bewusstseinsbildung (Stärken der Region erkennen, Innenmarketing) 

Á Ideen-Einspeisung in die Initiative ǸōŜǊ !ƴǎǇǊŜŎƘǇŀǊǘƴŜǊ όαƻŦŦŜƴŜǊ Yŀƴŀƭάύ ΦΦΦ ŘƛŜ ŜƛƴŜ .ǸǊƎŜǊƛƴ 
/ einen Bürger nicht automatisch und direkt zu einem Projektakteur machen muss 

7.3 Zielsetzung und Aufgaben 

½ƛŜƭǎŜǘȊǳƴƎ ŘŜǊ 9ƛƴōƛƴŘǳƴƎ ŘŜǊ ǾŜǊǎŎƘƛŜŘŜƴŜƴ !ƪǘŜǳǊŜ ŘŜǊ wŜƎƛƻƴ ƛǎǘ ŜǎΣ ŘƛŜ ŀƭǎ α¢ƻǇ 5ƻǿƴά-Prozess 
ƎŜǎǘŀǊǘŜǘŜ LƴƛǘƛŀǘƛǾŜ ǳƳ ŘŜƴ ǳƴǾŜǊȊƛŎƘǘōŀǊŜƴ αōƻǘǘƻƳ-ǳǇά ¢Ŝƛƭ Ȋǳ ŜǊƎŅƴȊŜƴΦ !ǳŦ ŘƛŜǎŜ ²ŜƛǎŜ ŜƴǘǎǘŜƘǘ 
ein Gegenstromprinzip, welches erst einen stabilen langfristigen Regionalentwicklungsprozess 
ermöglicht. 

Dabei ist es für die Alte Welt-Initiative von hoher Bedeutung ς vor der Entwicklung und Umsetzung der 
eigentlichen Mitwirkungs-Formate ς sich zu verdeutlichen, welche Ziele mit der Mitwirkung erfüllt 
werden sollen und welche Aufgaben sich daraus ergeben. 

Eine Übersicht hierzu bietet die nachfolgende Tabelle 
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Übersicht zu den Aufgaben und Zielgruppen der Mitwirkungs- und Informations-Formate 

Aufgabe 

Beschreibung 

½ƛŜƭƎǊǳǇǇŜƴ κ αƛƴǘŜǊŜǎǎŀƴǘ ŦǸǊά Mitwirkungs- und Informations-Formate in der Alte Welt-Initiative 

 

V
e

rt
re

te
r 

O
rt

s-
g
e

m
e

in
d
e

n 

A
kt

e
u
re

 a
u
s 

V
e

rw
a
ltu

n
g
 u

n
d
 

F
a
ch

in
st

it
u
ti
o
n
e

n 

V
e

rt
re

te
r 

P
fa

rr
g
e

m
e

in
d
e

n 

P
ro

je
kt
-A

kt
e

u
re

 a
u
s 

B
ü
rg

e
rs

ch
a
ft
, 

U
n
te

rn
e

h
m

e
n
, 

V
e

re
in

e
n 

B
re

ite
 B

e
vö

lk
e

ru
n

g 

R
e
g

io
n

a
l-f
o
ru

m
 

A
lte

 W
e
lt 

in
fo

rm
ie

rt 

te
il-

re
g

io
n

a
le

  
S

ta
m

m
tis

ch
e 

M
itw

ir
ku

n
g

 in
 d

e
n

 A
G

n 

A
rb

e
its

tr
e

ff
e
n

 i
m

 
R

a
h
m

e
n

 v
o
n

 
P

ro
je

kt
e
n

, 
e
tc

. 

S
tä

n
d

ig
e
r 

A
n

sp
re

ch
p
a

rt
n

e
r 

O
rt

s-
B

e
su

ch
e 

A
lte

 W
e
lt-

T
a

g 

H
o
m

e
p

a
g

e
, 

 
P

re
ss

e
a

rb
it 

so
ca

il 
M

e
d

ia 

A
lt 

W
e
lt-

B
o
ts

ch
a
ft

e
r 

Kommunikation und Austausch mit den 5K  
Deutlich mehr Aufwand im Zuge einer intensiveren Mitwirkung.  Kanalisierung über: 
1. Regionalforum 
2. evtl. Teilnahme von Vertretern der OGn in der 5K-Runde  (z.B. je 1 pro VG) 
3. Entlastung der 5K und Koordinatoren durch Aufstellung als Management-Team 
(zentrale Ansprechpartner nehmen Kommunikation entgegen, können viele Fragen schon 
beantworten) 

x x x x  x         (x)  

Informationstransfer zu den Aktivitäten der Initiative  x x x x x x x    x  x x x (x) 
Wissenstransfer in die Region 
Präsentationen zu Fachthemen und/oder guten Beispiele aus anderen Regionen. 

x x x (x) (x)  x       x   

Ideen einbringen 
v.a. wichtig für die breite Bevölkerung.  

x x x x x      x x   x  

Kooperationen / gemeinsame Projekte anstoßen x (x) x     x   (x) x     
Projektarbeit x x x x     (x) x       
Potenzial- und Bedarfsanalysen vor Ort 
fortlaufender Prozess (z.B. über Dorfmoderation, Dorfraumentwickler oder aus sich 
heraus): Überlegung in jeder Gemeinde: Was bieten wir, was brauchen wir, was können 
wir alleine, was ggf. nur gemeinsam mit anderen? 
(= αIŀǳǎŀǳŦƎŀōŜƴά ŘŜǊ DŜƳŜƛƴŘŜƴ κ άaƛǘǿƛǊƪǳƴƎ ƛǎǘ ƪŜƛƴŜ 9ƛƴōŀƘƴǎǘǊŀǖŜέύ 

x  x  x            

Bewusstseinsbildungsarbeit / Innenmarketing  
entweder passiv ŀƭǎ α9ƳǇŦŅƴƎŜǊά oder aktiv α{ŜƴŘŜǊά 

x x x x x  x      x x x x 
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7.4 Formate 

Im Zuge der Expertengespräche gab es von mehreren Personen Hinweise, dass regelmäßige Formate 
zum Austausch und Informationstransfer auf der lokalen Ebene hilfreich sein könnten. Entsprechend 
wurde diese Idee bei der Konzeption der Befragung der Ortsgemeinden mit aufgenommen und ein 
Meinungsbild bzw. Gestaltungsvorschläge abgefragt. 

Ergebnis ist:  

a) Ein Format zum Austausch wird von den allermeisten Gemeinden gewünscht. 

b) Das EINE Format (z.B. als α!ƭǘŜ ²Ŝƭǘ-{ǘŀƳƳǘƛǎŎƘά) kann es hierzu nicht geben. Sowohl aus den 
Expertengesprächen als auch aus der Befragung wurde deutlich, dass die Erwartungen an die Aufgaben 
und Gestaltung eines solchen Formates sehr unterschiedlich interpretiert werden (vgl. Anhang-Kap. 
12.4.7 und 12.4.8). Genannt werden u.a. Informationstransfer, Austausch, Vernetzung aber auch der 
Wunsch nach konkreter Projektarbeit sowie nach Aufteilung nach Themen oder Nachbargemeinden. 

Daraus leitet sich wie in den meisten Regionalentwicklungsprozessen die Notwendigkeit zur 
Umsetzung eines differenzierten und individuell angepassten Mitwirkungskonzeptes mit mehreren 
Formaten ab, die jeweils unterschiedliche Aufgaben erfüllen und Zielgruppen ansprechen.  

Erst aus der Kombination dieser Formate ergibt sich dann eine zufriedenstellende Zielgruppen- und 
Aufgaben-Abdeckung. 

Auch wenn das Gesamtbild unterschiedlicher Formate zunächst umfänglich und komplex wirkt ς es ist 
die beste Möglichkeit den einzelnen Akteuren, ihren Bedarfen und zeitlichen Kapazitäten gerecht zu 
werden. Wichtig ist dabei v.a. die klare Kommunikation, welches Format welchen Zweck erfüllt. Der 
alternative Versuch - alle Zielgruppen und Bedarfe in einem oder zu wenigen Formaten abzubilden - 
führt zu Frustration bei den Aktiven und Interessierten. 

7.4.1 Regionalforum 

Zielsetzung Informationsaustausch unter den Gemeinden und mit der Initiative (5K-Ebene) 
Stabilisierung des Prozesses und Bekanntmachung der Ergebnisse 

Zielgruppe Vertreter der Gemeinden / Projekt-Akteure 
keine breite Bevölkerung 

Rhythmus 1 x / Jahr 

Grund-Anlage Zielgruppe und Veranstaltungskonzept ähnlich Becherbach (19.2.20), aber mit 
{ŎƘǿŜǊǇǳƴƪǘ ŀǳŦ ŘŜƳ ŘƛǊŜƪǘŜƳ !ǳǎǘŀǳǎŎƘ όα¢ŀƭƪǊǳƴŘŜάύ 
IƻƘŜ .ŜŘŜǳǘǳƴƎ ŘŜǎ .ŀǳǎǘŜƛƴǎ αCǊŀƎŜƴ ǳƴŘ !ǳǎǘŀǳǎŎƘ Ƴƛǘ ŘŜƴ рYάΦ 9ƛƴȊƛƎŜ ǊŜƎǳƭŅǊŜ 
Chance hierzu im Jahresverlauf, darf nicht zu kurz kommen 

Beispielhafter Ablauf      
(110 Minuten) 
 

Begrüßung (lokal, VG, 5K ς 10) 
Summarischer Überblick über die laufenden Aktivitäten der Alte Welt-Initiative (je 
nach Ausgestaltung: Moderator, Regionalmanager, Koordinator, Projekt-Akteure, 
Sprecher AGn, ... ς 30) 
Fragen und Austausch hierzu an die 5K (αǎǘǊŜƴƎά moderiert, kurze Fragen, kurze 
Antworten, keine Monologe, mindestens 15 Fragen und Antworten ς mind. 30) 
Schwerpunkt-Thema des Abends (Referent, AG-Sprecher - 20) 
Fragen und Austausch hierzu mit Referent, ggf. 5K (moderiert - 10) 
Schlussworte (10) 
Imbiss, Getränke, Netzwerken, Austausch bilateral und in kleiner Runde (offen) 

Umsetzung Federführung im Wechsel der 5K je nach Verortung:  veranstaltender Landkreis in 
Kooperation mit ausrichtender Ortsgemeinde und Verbandsgemeinde ... 
... und/oder ev. Kirche  
Operative Umsetzung (Planung, Organisation, Finanzen, etc.) durch die 
Koordinatoren und/oder Management-Team 
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7.4.2 Alte Welt informiert (Arbeitstitel) 

Zielsetzung Wissenstransfer in die Region über aktuelle Themen der Initiative sowie best-
practice-Projekte aus der eigenen und anderen Regionen: 
Information, Bewusstseinsbildung, Anstoßen von privatem Engagement und 
Projekten in der Region 

Zielgruppe je nach Thema der Veranstaltung: Alle interessierten Bürgerinnen und Bürger oder 
eher Fachpublikum 

Rhythmus nach Bedarf, sich anbietenden Themen und Leistbarkeit 
z.B. 3 bis  5 Veranstaltungen pro Jahr 

Grund-Anlage Jede Veranstaltung hat ein Schwerpunkt-Thema, z.B.  
Á Bauliche Innenentwicklung 
Á Wander-Tourismus 
Á Jugendarbeit 
Á erfolgreiches Marketing 
Á Altersgerechtes Wohnen 
Á Unterstützung Ehrenamt und Vereine, rechtliche Fragen, etc.,  
Á Brauchtum, Heimatkunde 
Á Tiere und Pflanzen in der Region 
Á Χ 

Generell alle Themen der Regionalentwicklung denkbar (siehe Kap. 3). 
Vorträge z.B. durch Vertreter aus den AGn und/oder externe Referenten aus Fach-
Institutionen oder anderen Regionen 
Informationsteil nicht zu lang, danach in jedem Fall noch Zeit für Gespräche 
(bilateral/in kleiner Runde) 
---  
auch denkbar als Exkursionen vor Ort, z.B. geführt von einem Ortsbürgermeister, 
α²ŀƴŘŜǊǘŀƎŜά όα!ƭǘŜ ²Ŝƭǘ ǿŀƴŘŜǊǘάύ 

Beispielhafter Ablauf      
(105 ς 120 Minuten) 
 

Begrüßung (Orts-Bgm, 5) 
Einordnung des Themas, Vorstellung Referent (Koordinator, AG-Sprecher, 5K ς 5) 
Referat/e (Referent/en ς 60 bis 75) 
Fragen und Austausch an Referent/en (moderiert - 30) 
Schlusswort (Orts-Bgm., ggf. weitere - 5) 
Imbiss, Getränke, Netzwerken, Austausch bilateral und in kleiner Runde (offen) 

Umsetzung Federführung im Wechsel der 5K je nach Verortung:  veranstaltender Landkreis in 
Kooperation mit ausrichtender Ortsgemeinde und Verbandsgemeinde ... 
... und/oder ev. Kirche  
Operative Umsetzung (Planung, Organisation, Finanzen, etc.) durch die 
Koordinatoren und/oder Management-Team 

7.4.3 Stammtische ς teilregional oder thematisch 

Zielsetzung Austausch auf der lokalen Ebene zu teilregionalen und/oder thematischen 
Fragestellungen. 
Anstoßen von Kooperationen und gemeinsamen Projekten  

Zielgruppe Vertreter aller interessierter Ortsgemeinden (im Idealfall Bürgermeister oder 
Beigeordnete) und Pfarrgemeinden. Ggf. limitieren auf eine/n oder max. zwei TN pro 
Ort (sonst geht Stammtisch-Charakter verloren) 
Bürgerinnen und Bürger nur wenn sie Projektakteure sind 

Rhythmus Nach Bedarf 2 bis max. 3 / Jahr 

Grund-Anlage WŜŘŜǊ {ǘŀƳƳǘƛǎŎƘ Ƙŀǘ Ŝƛƴ α5ŀŎƘ-¢ƘŜƳŀά ƻŘŜǊ ŜƛƴŜ ŘŜŦƛƴƛŜǊǘŜ ǘŜƛƭǊŜƎƛƻƴŀƭŜ YǳƭƛǎǎŜ  
gesamte Aufstellung ist dynamisch: können sich neu bilden, in ihrer Aufstellung 
verändern, etc. 
DŜǎŀƳǘŎƘŀǊŀƪǘŜǊΥ αƭƻŎƪŜǊάΣ αȊǿŀƴƎƭƻǎά 
per se ohne 5K-Teilnehmer, ggf. Koordinator, Strukturlotse oder Mitglied zentrales 
Management-Team: Moderation, nur wenn gewünscht. fachliche 
Unterstützung/Impuls auf Anfrage 
wichtig: Ergebnisse müssen an die 5K-Ebene / Koordinatoren weitergegeben werden 
(kurzes Protokoll) 
--- 
.ŜƛǎǇƛŜƭŜ ŦǸǊ α{ǘŀƳƳǘƛǎŎƘŜάΣ ǘƭǿΦ ǎŎƘƻƴ ǊŜŀƭ ƻŘŜǊ ŅƘƴƭƛŎƘ ŜȄƛǎǘƛŜǊŜƴŘΣ ǘƭǿΦ ǇƻǘŜƴȊƛŜƭƭ: 
Á Stammtisch αмнǇƭǳǎά ŘŜǊ DŜƳŜƛƴŘŜƴ ǿŜǎǘƭƛŎh des Glan. Existiert bereits. 
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Á Stammtisch αDǊŜƴȊǊŜƎƛƻƴάΦ !ǳǎǘŀǳǎŎƘ ŀǳŦ ŘŜǊ 9ōŜƴŜ ŘŜǊ ŘƛǊŜƪǘŜƴ ǳƴŘ ƳƛǘǘŜƭōŀǊŜƴ 
grenznahen GemŜƛƴŘŜƴ ŘŜǊ ǾƛŜǊ YǊŜƛǎŜ ǎƻǿƛŜ ŘŜǊ ŘƻǊǘƛƎŜƴ tŦŀǊǊƎŜƳŜƛƴŘŜƴ όαYŜǊƴ-Alte 
²ŜƭǘάύΦ ¢ƘŜƳŀǘƛǎŎƘŜǊ {ŎƘǿŜǊǇǳƴƪǘΥ ƎǊŜƴȊǸōŜǊƎǊŜƛŦŜƴŘŜ CǊŀƎŜǎǘŜƭƭǳƴƎŜƴ ǳƴŘ 
Kooperationsmöglichkeiten 

Á Stammtisch α[ŀǳǘŜǊǘŀƭά 

Á {ǘŀƳƳǘƛǎŎƘ α¢ǊŜƪƪƛƴƎ-DŜƳŜƛƴŘŜƴά 

Á {ǘŀƳƳǘƛǎŎƘ αbŀǘǳǊŘŜƴƪƳŅƭŜǊά 

Á StammǘƛǎŎƘ αwŜƎƛƻƴŀƭŜ tǊƻŘǳƪǘŜά 

Á ... 

Beispielhafter Ablauf      
(70 Minuten) 
 

Begrüßung (Orts-Bgm. - 5) 
Ideen und Anfragen aus den Gemeinden zu möglichen Kooperationen, gemeinsamen 
Themen, Aktionen, ... (auf Wunsch moderiert, keine Monologe, ggf. Thema vorher 
anmelden beim gastgebenden BgmO. - insg. max. 60) 
Schlusswort (Orts-Bgm. - 5) 
Imbiss, Getränke, Netzwerken, Austausch bilateral und in kleiner Runde (offen) 

Umsetzung Federführung und operative Umsetzung durch die gastgebende Gemeinde ... 
und/oder ev. Kirche (wenn einladend) 
wechselnde Veranstaltungsorte (Gaststätten, Dorftreffs, DGH) 

7.4.4 Mitwirkung in den Arbeitsgruppen  

Zielsetzung je nach einzelner AG  

Zielgruppe Fach-Akteure der AGn 
je nach Thema, Bedarf und Einbeziehungsmöglichkeit: Vertreter der Gemeinden 
oder private Projekt-Akteure oder andere ggf. fachlich berührte Personen 

Rhythmus je nach einzelner AG 

Grund-Anlage Arbeitsgruppen-Treffen wie gehabt 
Wie die Ansprache, Teilnahme, etc. organisiert wird, sollte jede AG je nach Thema 
und Bedarf selbst entscheiden 
Klare Botschaft: Andere Formate sind eher Austausch, hier wird gearbeitet! 

Umsetzung Federführung und operative Umsetzung durch die einzelnen AGn 

7.4.5 Ständiger Ansprechpartner 

Zielsetzung Ständiges Angebot an die Bürgerinnen und Bürger sich einzubringen 

Zielgruppe Alle Bürgerinnen und Bürger 

Rhythmus - 

Grund-Anlage Einbringung von Ideen, Hinweisen, Kritik, etc., adressiert an die Alte Welt-Initiative 
der Ständige Ansnprechpartner nimmt Beiträge entgegen und gibt erste 
Rückmeldung 
Eingänge v.a. via Homepage-Kontaktfeld, E-Mail oder Fon 

Umsetzung zentraler Ansprechpartner aus dem Management-Team (Koordinatoren, 
Strukturlotsen, ...) 

7.4.6 Orts-Besuche / regelmäßige Expertengespräche mit den Gemeinden 

Zielsetzung Ständiger bilateraler Austausch mit der lokalen Ebene 
Initiative erhält aktuelle Kenntnis zu Erfahrungen, Bedarfen und Fortschritten vor Ort 
Gemeinden erhalten direkte Informationen zur Alte Welt-Initiative 

Zielgruppe Alle Gemeinden 

Rhythmus z.B. 1 x Jahr 
(4 bis 5 Orte können an einem Tag gebündelt werden) 

Grund-Anlage Orts-Besuche, je nach Größe des Ortes/Themen 1 bis 2 Stunden 
bilaterales Treffen: Vertreter Alte Welt-Initiative mit 1 bis 2 Personen vor Ort (i.d.R. 
Bgm., Beigeordnete, Pfarrer) 
ǿŜŎƘǎŜƭǎŜƛǘƛƎŜǊ !ǳǎǘŀǳǎŎƘΥ α²ŀǎ Ǝƛōǘ Ŝǎ ŦǸǊ 9ƴǘǿƛŎklungen vor Ort ς Was macht die 
Alte Welt-LƴƛǘƛŀǘƛǾŜΚά 
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Nebeneffekt: erspart weitere umfassende Fragebogen-Aktionen 

Umsetzung Durchführung stark abhängig von personellen Kapazitäten, z.B. über zentrales 
Management-Team  

7.4.7 Alte Welt-Tag (Arbeitstitel) 

Zielsetzung Erfolge publik machen, 
gemeinsam eine gute Zeit verbringen 
die Gemeinschaft der Region nach außen und innen verdeutlichen 

Zielgruppe Alle Bürgerinnen und Bürger 

Rhythmus 1 x / Jahr oder 1 x / 2 Jahre 

Grund-Anlage ähnlich Kick-Off Reipoltskirchen als Bürger-Sommerfest 
- Präsentation von Projekten, Aktivitäten der Alte Welt-Initiative 
- wŜƎƛƻƴŀƭŜǊ aŀǊƪǘΣ α[ŜƛǎǘǳƴƎǎǎŎƘŀǳά Ǿƻƴ 5ƻǊŦ-Initiativen, Unternehmen, etc. 
- Musik, Spiele, Wettbewerbe, regionale Spezialitäten, ... 
ŘŜƴƪōŀǊ ǿŅǊŜ ŀǳŎƘ ŜƛƴŜ αŘŜȊŜƴǘǊŀƭŜά !ƴƭŀƎŜ Ƴƛǘ ƪƭŜƛƴŜƴ ǳƴŘ ƳƛǘǘƭŜǊŜƴ 
±ŜǊŀƴǎǘŀƭǘǳƴƎŜƴ ƛƴ ƳŜƘǊŜǊŜƴ 5ǀǊŦŜǊƴ ȊǳǊ ƎƭŜƛŎƘŜƴ ½ŜƛǘΦ .ǎǇΦ α¢ŀƎ ŘŜǊ ƻŦŦŜƴŜƴ 
5ŜƴƪƳŅƭŜǊά 

Umsetzung Organisation durch veranstaltenden Landkreis (im Wechsel) mit ausrichtender 
Gemeinde und Verbandsgemeinden 
operative Umsetzung durch zentrales Management-Team, in Kooperation mit 
Koordinatoren und Arbeitsgruppen 

7.4.8 Homepage und social media 

Zielsetzung über die Alte Welt und die Alte Welt-Initiative informieren 
Erfolge publik machen 
insb. social media: Tagesaktuell informieren, Akteure vernetzen, neue Akteure 
gewinnen 

Zielgruppe Alle Bürgerinnen und Bürger 

Rhythmus - 

Grund-Anlage intensiv betreute Homepage und social media-Kanäle 

Umsetzung aktuelle Website www.alte-welt.com 
Einstellen von Artikeln übernimmt der Landkreis Kusel; mittelfristig anderer 
Lösungsansatz notwendig 
deutlich intensiverer Betreuungs-Aufwand notwendig, um die Funktion einer 
aktuellen Informationsplattform zur Alte Welt als Region und zu den Aktivitäten der 
Alte Welt-Initiative zu erfüllen 
gilt umso mehr für ein aktives Bespielen der digitalen sozialen Medien (Potenziale 
werden nicht erschlossen)  
Der Ansatz hier über das Förderprogramm Heimat 2.0 eine geförderte Personalstelle 
zu installieren hat leider nicht zum Erfolg geführt. Beide Aufgaben fallen 
klassischerweise in den Funktionsbereich eines Regionalmanagements, das es aktuell 
für die Alt Welt-Initiative noch nicht gibt. 
wo vorhanden, können auch bestehende Informationsangebote genutzt bzw. auf 
diese verwiesen werden (z.B. Westpfalz -WIKI) 

7.4.9 Marktplatzgespräche 

Zielsetzung zusätzliche Kontaktfläche für zwanglosen, direkten Austausch mit den Bürgerinnen 
und Bürgern 

Zielgruppe Alle Bürgerinnen und Bürger 

Rhythmus unregelmäßig 

Grund-Anlage vorangekündigte Termine im Freien, ggf. verbunden mit Markttag o.ä. 
Alte Welt-Initiative wird vertreten durch Vertreter der 5K (Landrat, Landrätin, Dekan, 
Verbands-Bürgermeister) 

http://www.alte-welt.com/
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Fragen der Bürgerinnen und Bürger - Antworten der 5K, übergehend in lockeren 
Austausch 

Umsetzung die Marktplatzgespräche haben im Sommer 2020 zum ersten Mal stattgefunden, 
ǿǳǊŘŜƴ Ǿƻƴ ŘŜƴ рY ƧŜǿŜƛƭǎ ƛƴ DŜƳŜƛƴŘŜƴ αƛƘǊŜǎά .ŜǊŜƛŎƘŜǎ ŜƛƎŜƴǎǘŅƴŘƛƎ 
durchgeführt 
eine Wiederholung / Fortsetzung ist geplant 

7.4.10 Alte Welt-Spiele-Wagen 

Zielsetzung aktive Regionalentwicklungsarbeit mit Kindern und Jugendlichen bei ihnen vor Ort 

Zielgruppe Kinder und Jugendliche 

Rhythmus unregelmäßig, nach Interesse der Ortsgemeinden 

Grund-Anlage Alte Welt-Spiele-Wagen kommt als mobiles Element der Ideenschmiede in die Dörfer 
und Städte der Alten Welt. 
Betreuung durch Jugendarbeiterinnen der Ideenschmiede  

Umsetzung ¦ƳǎŜǘȊǳƴƎ ƛƴ ±ŜǊōƛƴŘǳƴƎ Ƴƛǘ ŘŜǊ aŀǖƴŀƘƳŜ α5ƻǊŦǊŀǳƳ-9ƴǘǿƛŎƪƭŜǊά  
Sommertour 2020: 12 Ortschaften wurden besucht, insg. 450 Menschen erreicht 

7.4.11 Pressearbeit 

Zielsetzung Informationen für die breite Bevölkerung 

Zielgruppe alle Bürgerinnen und Bürger 

Rhythmus in regelmäßigen Abständen in den Mitteilungsblättern sowie unregelmäßig, nach 
aktuellen Ereignissen 

Grund-Anlage Pressemitteilungen für die Mitteilungsblätter sowie die die regionalen Zeitungen  

Umsetzung Erstellung und Koordination über Presse-Referentinnen und -Referenten 
Inhaltliche Beiträge aus den Arbeitsgruppen 
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8 !ǊōŜƛǘǎƎǊǳǇǇŜƴ 

Auf die grundsätzliche Anlage und Intention der Arbeitsgruppen wurde bereits in Kap. 2.5.3 
eingegangen. In diesem Kapitel werden die Arbeitsgruppen bzgl. ihrer Aufstellung, Arbeitsweise und 
weiteren Entwicklungsmöglichkeiten betrachtet. Die Arbeitsgruppen in alphabetischer Reihenfolge 
ǎƛƴŘ όŦŜŘŜǊŦǸƘǊŜƴŘŜ αYά ƛƴ YƭŀƳƳŜǊƴύΥ 

Á Bauliche Innenentwicklung (KL) 

Á Demografie, Jugend- und Senioren-
arbeit (ev. Kirche) 

Á Fördermittel (KIB) 

Á Gesundheit (KH) 

Á Handwerkerland (KL) 

Á Kommunikation (KIB) 

Á Kultur, Bildung (KUS) 

Á Mobilität, E-Mobilität (KL) 

Á Tourismus (KH) 

Á Versorgung (KUS) 

8.1 Bedeutung und Funktion 

Die Arbeitsgruppen bilden das inhaltlich-fachliche Herzstück der Alte Welt-Initiative. Ihre Initialisierung 
kann als absolut erfolgreiches Modell bewertet werden. Erst durch ihre Aktivitäten konnten die 
praktischen Kooperationsbedarfe, die Kooperationspotenziale aber auch die Kooperationshürden 
nachgewiesen werden. 

Dabei ist es sehr erfreulich, dass in vielen Arbeitsgruppen schon Projekterfolge erarbeitet werden 
konnten. Ebenso wichtig sind aber auch die Erkenntnisse, die in jenen Arbeitsgruppen gewonnen 
wurden, deren Tätigkeit an Kooperationshürden gestoßen ist. 

Allein durch das Zusammenkommen der Arbeitsgruppen konnten zahlreiche Impulse für die 
Kooperation gewonnen und in die einzelnen Gebietskörperschaften transportiert werden. Hierzu 
gehören auch viele nicht direkt messbare Aspekte, z.B.: 

Á Erkennen praktischen Kooperationsbedarfe, die Kooperationspotenziale aber auch die 
Kooperationshürden 

Á Aufbau von persönlichen Kontakten über die Kreisgrenzen hinweg und mit der evangelischen 
Kirche, dadurch bessere Abstimmungen bei gemeinsamen Projekten, Planungen, etc. 

Á Förderung des gegenseitigen Verständnisses für die spezifischen Bedingungen und Verfahren 
der Nachbarn 

Á Erhöhung des Aufmerksamkeitsgrades der Landkreise und evangelischen Kirche für die 
spezifischen Belange der Alte Welt-Region und ihrer Grenzsituation 

Á Fachlicher Austausch zu den verschiedenen behandelten Themen der Arbeitsgruppen 

8.2 Vernetzung  

Zwischen den einzelnen Arbeitsgruppen ergeben sich zahleiche inhaltliche Überschneidungen. Darum 
wurde von mehreren Arbeitsgruppen-Akteuren eine stärkere Vernetzung der einzelnen 
Arbeitsgruppen untereinander gefordert. Ziel ist die inhaltliche und organisatorische Abstimmung 
sowie der fachliche Erfahrungsaustausch zu den jeweiligen Aktivitäten. 

Früh entstand hierzu die Idee eines Vernetzungs-Workshops. Dieser hätte ursprünglich am 12.5.2020 
stattfinden sollen und musste - der Covid19-Pandemie geschuldet - auf den 2.7.2020 verschoben 
werden. 

Zielsetzungen für den Workshop waren: 

Á Kennenlernen und Austausch der Akteure untereinander, Austausch mit den 5K 
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Á Impuls für aktuell eher passive Arbeitsgruppen  

Á Eruierung von Handlungsansätzen und möglichen Kooperationsprojekten in thematischen 
Schnittmengen zwischen den Arbeitsgruppen 

8.3 Besetzung  

Zur Besetzung der Arbeitsgruppen lassen sich folgende grundlegenden Aspekte festhalten: 

Á Für alle zehn Arbeitsgruppen sollte noch einmal die Mitwirkung von Verbandsgemeinde-
Mitarbeitern geprüft werden. Dort wo es sinnvolle fachliche Ansatzpunkte gibt, sollte in jedem 
Fall immer ein VG-Mitarbeiter in der AG vertreten sein 

Á sollte es zu einer Erweiterung des AG-Spektrums - über die zehn aktuellen Arbeitsgruppen 
hinaus - kommen, gilt es grundsätzlich zu überlegen, ob jede AG durch Vertreter aller 5 Partner 
und aller Ebenen besetzt sein muss 

Á die Arbeitsgruppen moderieren sich durchweg selbst, die Installation einer externen 
Moderation erscheint nicht notwendig 

Á jede AG sollte mindestens ein Schwerpunkt-Thema definieren, dies schafft für Dritte eine 
bessere Entscheidungsbasis, ob die Teilnahme sinnvoll ist oder nicht 

Á jede AG sollte entlang ihrer Arbeitsweise und Themen selbst entscheiden, ob und wenn ja 
welche zusätzlichen Akteure sie in ihren Kreis aufnehmen wollen. Eine grundsätzliche Öffnung 
für die breite Bevölkerung ist aus Gründen der Arbeits-Effizienz nicht ratsam. Wie in Kap. 7 
festgehalten, sollte ein breites Spektrum an Formaten angeboten werden, welches für jede 
Interessenslage und Zielgruppe ein geeignetes Format bereithält. Dies dient auch zur 
Beibehaltung der Arbeitsfähigkeit der Arbeitsgruppen 

8.4 Weiterentwicklung der Arbeitsgruppen 

Für alle nachfolgenden Überlegungen gilt: Niemand kann die Arbeit, Aufstellung und 
Entwicklungsmöglichkeiten der Arbeitsgruppen besser beurteilen als diese selbst.  

Insofern sind die hier festgehaltenen Aspekte jeweils nicht als umfassende Betrachtung, sondern als 
einzelne stichwort-artig gefasste Hinweise und Diskussionspunkte zu verstehen. Diese KÖNNEN im 
weiteren dynamischen Prozess der Weiterentwicklung der Arbeitsgruppen von diesen selbst aber auch 
ς im Falle von Steuerungsbedarf ς von den 5K aufgenommen werden. 

Aufstellung, Dokumente, Arbeitsergebnisse und inhaltliche Erkenntnisse der Arbeitsgruppen sind 
jeweils in einer Übersichtstabelle in Anhang 10 dargestellt. Diese wurden von den Arbeitsgruppen 
selbst ausgefüllt bzw. geprüft. 

8.4.1 Mögliche neue Themen und Handlungsansätze 

In den Themenfeldern der Regionalentwicklung (Kap. 3.2 bis 3.14) wurden in zahlreichen 
Handlungsansätzen όƧŜǿŜƛƭǎ ǳƴǘŜǊ αaŀǖƴŀƘƳŜƴάύ Vorschläge und Hinweise festgehalten, die 
entweder die bereits bestehenden Arbeitsgruppen betreffen und von diesen aufgegriffen werden 
können oder sich auf Themen beziehen, zu denen ggf. eine neue Arbeitsgruppe gegründet werden 
könnte. 

Bei vielen dieser Handlungsansätze geht es im ersten Schritt darum, den Bedarf und das Mitwirkungs-
Potenzial in der Region genauer unter die Lupe zu nehmen und herauszuarbeiten. Andere 
Handlungsansätze schließen an bereits bestehende Arbeitsschritte der Arbeitsgruppen an.  
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8.4.2 Mögliche Neu-Ausrichtungen  

Generell gilt: eine Weiterentwicklung und thematische Neu-Ausrichtung von Arbeitsgruppen sollte 
ƎǊǳƴŘǎŅǘȊƭƛŎƘ ƳǀƎƭƛŎƘ ǎŜƛƴ ǳƴŘ ƧŜǿŜƛƭǎ ŘǳǊŎƘ ŘƛŜ αрYά diskutiert (Strategie-Treffen) und unterstützt 
werden. Dabei kann es im Einzelfall bereits ausreichen, bestehende inhaltliche oder administrative 
Hürden gemeinsam mit der 5K-Ebene zu erörtern und ggf. eine neue Schwerpunkt-Setzung 
vorzunehmen.  

Keinesfalls sollte eine AG verfrüht aufgegeben werden ς viele Themen der Regionalentwicklung 
αōƻƘǊŜƴ ŘƛŎƪŜ .ǊŜǘǘŜǊά ǳƴŘ ōǊŀǳŎƘŜƴ ƭŀƴƎŜn Atem. Auf der anderen Seite sollten AGn, die zwar ein 
wichtiges Thema besetzen, aber letztlich über längere Zeit ohne echte Kooperations-Aktivitäten 
verbleiben, neu ausgerichtet und in bestimmten Fällen auch aufgelöst werden können. 

Der Impuls zur Neu-Ausrichtung sollte von den AGn selbst kommen ς es besteht jedoch auch die 
±ŜǊǇŦƭƛŎƘǘǳƴƎ ŦǸǊ ŘƛŜ рY αƛƘǊŜά !Dƴ ǳƴŘ deren Aktivitäten (z.B. Entwicklung der Anzahl der Treffen, 
Teilnehmerzahl, Rückmeldungen, etc.) begleitend im Blick zu behalten.  

Einige Überlegungen zu einzelnen Arbeitsgruppen, die im Zuge der Leitbildentwicklung vorgebracht 
wurden, sind: 

Á Die AG αKommunikation - Breitband und MobilŦǳƴƪά existiert aktuell zwar als Themenfeld, 
nicht aber als aktive, gemeinsam arbeitende AG. Hier gilt es zu prüfen, ob die AG 
Handlungsansätze für ihre Arbeit definieren kann (siehe hierzu Kap. 3.4) oder die AG als solche 
besser aufgelöst werden sollte  

Á Die AG αKultur, Bildungά ŦƻƪǳǎǎƛŜǊǘ ƛƴ ƛƘǊŜƴ ōƛǎƘŜǊƛƎŜƴ !ƪǘƛǾƛǘŅǘŜƴ ǎǘŀǊƪ ŘŜƴ .ŜǊŜƛŎƘ αYǳƭǘǳǊάΦ 
IƛŜǊ Ǝƛƭǘ Ŝǎ Ȋǳ ŜǊǀǊǘŜǊƴΣ ƻō ŘŜǊ .ŜǊŜƛŎƘ α.ƛƭŘǳƴƎά ƛƴ ǎǘŅǊƪŜǊŜƳ aŀǖŜ ƛƴ ŘƛŜ !D ǘƘŜƳŀǘƛǎŎƘ ǳƴŘ 
ǇŜǊǎƻƴŜƭƭ ƘƛƴȊǳƎŜƴƻƳƳŜƴ ǿŜǊŘŜƴ ƪŀƴƴ ƻŘŜǊ ƻō ȊǳƳ ¢ƘŜƳŀ α.ƛƭŘǳƴƎά ŜƴǘƭŀƴƎ ŘŜŦƛƴƛŜǊǘŜǊ 
Handlungsansätze (s. Kap. 3.7) eine eigenständige AG gegründet werden sollte. Die AG tendiert 
aktuell zum zweiten Lösungsansatz 

Á Die AG αMobilität, E-Mobilitätά existiert wie die AG Kommunikation aktuell nur als Themenfeld 
ς Treffen finden keine statt. Die begrenzten Kooperationsmöglichkeiten im Bereich des ÖPNV 
wurden festgestellt, weitere Handlungsbereiche jedoch vorerst noch nicht ins Auge gefasst. 
IƛŜǊ ǎƻƭƭǘŜ ƴƻŎƘ ŜƛƴƳŀƭ ƎŜǇǊǸŦǘ ǿŜǊŘŜƴΣ ƻō ƛƴ ŘŜƴ ¢ƘŜƳŜƴōŜǊŜƛŎƘŜƴ α9ǊƎŅƴȊŜƴŘŜ 
aƻōƛƭƛǘŅǘǎŀƴƎŜōƻǘŜ όǳƴŘ ŘŜǊŜƴ ±ŜǊƴŜǘȊǳƴƎύά ǎƻǿƛŜ α9-aƻōƛƭƛǘŅǘά ƴƛŎƘǘ ŘƻŎƘ ƭƻƘƴŜƴŘŜ 
Kooperations-Potenziale liegen, die mit der AG verfolgt werden könnten (vgl. Kap. 3.5) 

Á In der AG Versorgung erfolgte zu Beginn eine Schwerpunktsetzung auf den .ŜǊŜƛŎƘ αwŜƎƛƻƴŀƭŜ 
tǊƻŘǳƪǘŜά ōȊǿΦ αwŜƎƛƻƴŀƭŜ ±ŜǊƳŀǊƪǘǳƴƎάΦ Diese Themen werden in der Region u.a. durch 
SooNahe (Landkreis KH) und die αYulinarische Landstraßeά (Landkreis KUS) bereits abgedeckt. 
Ein zusätzliches Problem stellt die nicht oder nur zum Teil gegebene personelle Besetzung des 
Themas in den Kreisverwaltungen dar. Die aktuelle Überlegung zielt darauf ab, den 
Schwerpunt stärker auf die Versorgung vor Ort und das lokale Einkaufen insgesamt zu legen 
und hierzu die Handlungsansätze aus dem Leitbild (Kap. 3.6 Nahversorgung sowie Regionale 
Produkte in der Alten Welt (Kap. 3.8.5) aufzugreifen 

Á Die Themenfelder der AGn αTourismusά und αKultur, Bildungά überschneiden und ergänzen 
sich in vielerlei Hinsicht. Aus der AG αKultur, Bildungά wurde der Vorschlag vorgebracht, ggf. 
die beiden AGn zu einer einzigen zusammen zu führen. Gegen eine Fusion spricht das jeweils 
jetzt schon sehr große Themen- und Akteurs-Spektrum der beiden einzelnen AGn. Eine 
ƳǀƎƭƛŎƘŜ ±ŀǊƛŀƴǘŜ ŘŜǊ ŜƴƎŜǊŜƴ ½ǳǎŀƳƳŜƴŀǊōŜƛǘ ƪǀƴƴǘŜƴ ǊŜƎŜƭƳŅǖƛƎŜ α±ŜǊƴŜǘȊǳƴƎǎǘǊŜŦŦŜƴά 
(z.B. einmal/Jahr) von ausgewählten Mitgliedern beider AGn (z.B. je 2) sein, die genutzt werden 
können, um die einzelnen Handlungsstränge miteinander zu verbinden 

8.4.3 Mögliche Neu-Gründungen  

Die Gründung neuer Arbeitsgruppen sollte grundsätzlich möglich sein, wobei festgelegt werden muss, 
ǿŜƭŎƘŜ ŘŜǊ ŦǸƴŦ αYά ŘƛŜǎŜ ƛƴ ƛƘǊŜǊ CŜŘŜǊŦǸƘǊǳƴƎ ƘŀōŜƴ ǎƻƭƭŜƴΦ ¢ƘŜƳŜƴΣ ŘƛŜ ŘƛŜǎōŜȊǸƎƭƛŎƘ ŘƛǎƪǳǘƛŜǊǘ 
wurden, sind:  
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Á Ergänzende Mobilität: Das Thema wäre als neue AG oder als neuer Schwerpunkt der AG 
Mobilität, z. B. in Bezug auf die Vernetzung der verschiedenen ergänzenden 
Mobilitätsangebote in der Alten Welt über die Kreisgrenzen hinweg 

Á Landwirtschaft: Das Thema ist bis dato nur randlich über die AG Versorgung (Regionale 
Produkte) abgedeckt, spielt aber nach wie vor und auch zukünftig in der Region eine wichtige 
Rolle, z.B. in Bezug auf Flächenbewirtschaftung, Wegebau, Bodenordnung oder mögliche 
partnerschaftliche Initiative mit den Kommunen 

Á Straßen- und Radwegebau: Mehrere Gemeinden betreiben Orts- aber auch Regions-bezogene 
Überlegungen zu Straßenbau- und Radwegebau-Maßnahmen voran. Zur Koordination gerade 
der grenzübergreifenden Ideen und Planungen wäre eine AG ggf. hilfreich  

Á Bildung: s.o., Ausführungen zur AG αKultur, Bildungά 

Á Marketing: Aktivitäten des Marketings der Alte Welt-Initiative laufen aktuell v.a. über die AG 
α¢ƻǳǊƛǎƳǳǎά ǎƻǿƛŜ ŘƛŜ YƻƻǊŘƛƴŀǘƻǊŜƴ-Runde. Für beide Gruppen ist es nicht möglich, 
zusätzlich zu ihren Kernaufgaben, die umfangreichen Aufgaben im Bereich Marketing in 
geeigneter Weise zu übernehmen. Die Ausführungen in Kap. 9 dieses Leitbildes verdeutlichen 
zum einen die Potenziale, die in einem effizienten Innen- und Außenmarketing liegen - zum 
anderen aber auch, dass diese Potenziale nur mit einem entsprechenden Ressourcen-Einsatz 
erschlossen werden können. Die Gründung einer AG wäre hierzu ein erster wichtiger Schritt, 
die externe Beauftragung von Leistungen ein Zweiter. Bei der Besetzung der AG wird es 
dennoch notwendigerweise zu Doppelbelastungen einzelner jetzt schon aktiver Personen 
kommen, da sowohl aus dem Bereich der Koordinatoren, aus der AG Tourismus und aus der 
Gruppe der Presse-Referenten und -Referentinnen Personen in der AG vertreten sein müssten  

8.4.4 Finanzierung von Aktivitäten und kleinen Projekten  

In verschiedenen Arbeitsgruppen (u.a. Tourismus und Kultur, Bildung) stellte sich im Zuge der 
Arbeitsschritte die Frage nach der Finanzierung von Aktivitäten und Projekten. Selbst kleiner 
dimensionierte Sachkosten oder Maßnahmen der Presse- und Öffentlichkeitsarbeit konnten nur unter 
größerem Aufwand finanziert werden.  

Grundsätzlich wäre hier ein gemeinsamer Etat der Alte Welt-Initiative sinnvoll, um aus den 
Arbeitsgruppen entstehende kleinere Maßnahmen, die oft aber große Marketing-Wirkung erzielen, 
schnell und einfach finanzieren zu können.  

8.4.5 Information und Einbindung 

Die Notwendigkeit zur Information und Einbindung der lokalpolitischen Ebene sowie von Bürgerinnen 
und Bürgern ergibt sich in vielen Arbeitsgruppen.  

Informationsveranstaltungen können idealerweise einheitlich ǸōŜǊ Řŀǎ CƻǊƳŀǘ α!ƭǘŜ ²Ŝƭǘ ƛƴŦƻǊƳƛŜǊǘά 
(s. Kap. 7.4.2) erfolgen. Im besten Fall würden die einzelnen AGn hier durch ein (noch einzusetzendes) 
Regionalmanagement in der Organisation unterstützt. Beispiele wären Veranstaltungen zur 
Innenentwicklung (AG Bauliche Innenentwicklung), αBeherbergung und Gastlichkeitά (AG Tourismus) 
ƻŘŜǊ αYǳƭǘǳǊŜƭƭŜ !ƴƎŜōƻǘŜ ƛƴ ŘŜǊ wŜƎƛƻƴά ό!D YǳƭǘǳǊΣ .ƛƭŘǳƴƎύΦ 

Auch ergibt sich in einigen Arbeitsgruppen der Bedarf, in stärkerem Maße die Bedarfe und Interessen 
der lokalen Ebene einzubinden. Dabei ist es oftmals nicht hilfreich, den Kreis der Teilnehmenden einer 
AG umfänglich zu erweitern, da hierdurch die gewonnene Arbeitsfähigkeit verloren gehen könnte. Eine 
ƎǳǘŜ aǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘ ǿŅǊŜ ŘƛŜ DǊǸƴŘǳƴƎ Ǿƻƴ αǊŜƎƛƻƴŀƭŜƴ {ǘŀƳƳǘƛǎŎƘŜƴά Ȋǳ ōŜǎǘƛƳƳǘŜƴ ¢ƘŜƳŜƴ όǾƎƭΦ Yŀp. 
7.4.3). Diese könnten dann mit der jeweiligen AG vernetzt werden und ihre Bedarfe und Interessen 
direkt einbringen. Auch könnten einzelne Vertreter der AGn an den Stammtisch-Treffen teilnehmen. 
²ƛŎƘǘƛƎŜ ±ƻǊŀǳǎǎŜǘȊǳƴƎ ƘƛŜǊŦǸǊ ƛǎǘ ŀƭƭŜǊŘƛƴƎǎ ŘƛŜ 9ƛƴǎŜǘȊǳƴƎ ŜƛƴŜǊ αYǸƳƳŜǊŜǊ-Cǳƴƪǘƛƻƴά bzw. eines 
Regionalmanagements, das die Stammtische koordiniert und in die Initiative einbindet (vgl. Kap. 6.3.6). 
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Darüber hinaus gilt es, die Homepage stärker als bisher zur Kommunikation der Arbeitsschritte und vor 
allem auch der Erfolge der Arbeitsgruppen zu nutzen. Hierzu fehlen den AG-Sprecherinnen und -
Sprechern jedoch i.d.R. die zeitlichen Ressourcen. 
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9 aŀǊƪŜǘƛƴƎ  

Die Erstellung eines Marketingkonzepts ist per se nicht Teil einer Leitbildentwicklung. Dennoch 
ergeben sich im Zuge ebendieser an zahlreichen Stellen Querbezüge und direkte Hinweise zum 
Marketing. Diese haben wir im vorliegenden Kapitel zusammengestellt. 

9.1 Einordnung / Bedeutung 

αProfessionelles Marketing ist sehr wichtig: Hierfür 
muss ausreichend Budget in die Hand genommen 

werdenά  

α²ƛǊ ƳǸǎǎŜƴ ŘŜƴ .ŜƎǊƛŦŦ α!ƭǘŜ ²Ŝƭǘά ŀƭǎ aŀǊƪŜ 
aufbauen und zur Bewerbung der Region nutzenά 

αEin intensives und selbstbewusstes Marketing sind 
entscheidend für den gesamten Prozessά 

Das Marketing für die Region und die Initiative kann ς wie in Kap. 4.8.5 schon ausgeführt - nicht allein 
ŀǳŦ ŜƛƴŜƴ ǊŜƛƴ αǘŜŎƘƴƛǎŎƘŜƴά aŀǖƴŀƘƳŜƴōŜǊŜƛŎƘ ǊŜŘǳȊƛŜǊǘ ǿŜǊŘŜƴΦ 5ƛŜǎ Ǝƛƭǘ ƛƴǎōŜǎondere für die Alte 
Welt, da sie sowohl im Innenmarketing kaum in Erscheinung getreten ist wie auch im Außenmarketing 
bis dato als Alte Welt praktisch nicht wahrnehmbar ist.  

Dies steht im krassen Gegensatz zu den in diesem Leitbild festgehaltenen Potenzialen, die sich nur 
durch ein gezieltes und intensives Marketing auch erschließen lassen. 

CƻƭƎǘ Ƴŀƴ ŘƛŜǎŜǊ 9ƛƴǎŎƘŅǘȊǳƴƎ ƛǎǘ Řŀǎ aŀǊƪŜǘƛƴƎ ƪŜƛƴ αƴƛŎŜ ǘƻ ƘŀǾŜά ǎƻƴŘŜǊƴ ŜƭŜƳŜƴǘŀǊŜǊ .ŜǎǘŀƴŘǘŜƛƭ 
der Alte Welt-Initiative und steht zu Recht im Range eines Entwicklungsziels. 

Fakt ist: Marketing-Maßnahmen für die Alte Welt können und werden nur über die Alte Welt-Initiative 
selbst angestoßen und umgesetzt werden. Dies ist zum einen inhaltlich begründet und zum zweiten 
organisatorisch und Ressourcen-bezogen.  

Entsprechend darf bzgl. des Marketing und seiner Umsetzung nicht offenbleiben, wer letztlich die 
einzelnen Arbeiten leisten soll. Klar ist: Die AG Tourismus kann hierzu enorm wichtige inhaltliche 
Beiträge liefern ς die Umsetzung selbst kann von ihr allein nicht geleistet werden. Hinzu kommt, dass 
aktuell noch kein eigenes Budget für diese Aufgaben verfügbar ist. 

9.2 Außen- und Innenmarketing: Zielgruppen 

Das weite Feld des Marketings lässt sich zur besseren Einordung entlang der Zielgruppen grob in drei 
α{ǘǊŅƴƎŜά ƎƭƛŜŘŜrn, die jedoch in der Praxis häufig miteinander verschnitten sind. Für die Alte Welt-
Region und -Initiative sind entsprechend des vorliegenden Leitbildes alle drei Stränge grundsätzlich 
von Interesse: 

9.2.1 Einheimische  -  LƴƴŜƴƳŀǊƪŜǘƛƴƎΥ αƛƴ ŘŜǊ wŜƎƛƻƴ ōƭŜƛōŜƴ ǳƴŘ ǎƛŎƘ ǿƻƘƭŦǸƘƭŜƴά 

Das Innenmarketing ist eng angebunden an den in Kapitel 3.14 herausgearbeiteten Handlungsansatz, 
der darauf abzielt die regionalen Stärken und Schwächen neu zu bewerten und in diesen Merkmalen 
im zweiten Schritt ein höheres Maß an Wertschätzung entgegen zu bringen (Vgl. Kap. 5.4).  



 

 
 
 
Leitbildentwicklung Alte Welt-Initiative  121 

Dazu gehört auch der Aspekt, dass viele Einheimische selbst einige der Besonderheiten der Region gar 
nicht kennen.  

Für das Innenmarketing lassen sich eine Vielzahl an Bausteinen entwickeln und umsetzen, die zumeist 
über eine Steigerung von Aufmerksamkeit und Wertschätzung darauf abzielen, ein bestimmtes Image 
der Region zu vermitteln. Dieses Image wird an den Merkmalen der Region festgemacht und kann 
ƛŘŜŀƭŜǊǿŜƛǎŜ Ƴƛǘ ŜƛƴŜƳ α{ƭƻƎŀƴά ǾŜǊǎƛƴƴōƛƭŘƭƛŎƘǘ ǿŜǊŘŜƴ όǾgl. Kap. 9.4). 

Zu den Einheimischen sind auch die zahlreichen amerikanischen Mitbürgerinnen und Mitbürger zu 
zählen, die jedoch in vielerlei Hinsicht besondere Ansprüche und Interessen aufweisen. 

9.2.2 potenzielle Zuziehende  -  !ǳǖŜƴƳŀǊƪŜǘƛƴƎΥ αƛƴ ŘƛŜ wŜƎƛƻƴ ȊƛŜƘŜƴά 

Für die Aktivitäten im Außenmarketing und Innenmarketing, die sich auf das Zuziehen (aber auch auf 
das Bleiben) konzentrieren, wurden in den Kapiteln 4.4 (besondere αtŦǳƴŘŜά) und 4.6 (Lebensbilder in 
der Alten Welt) zahlreiche Hinweise auf die Marketing-Argumente und die möglichen Zielgruppen 
ausgeführt. 

Gerade für das Außenmarketing stellt sich im nächsten Schritt die Frage auf welchem Weg, welche 
Zielgruppen in welchen Räumen angesprochen werden sollen. 

Ein möglicher Handlungsansatz könnte sein, auf Basis der Überlegungen zu diesem Leitbild, v.a. in den 
städtischen Regionen (z.B. Rhein-Main) Werbung zu machen, da diese in einem großen Kontrast zum 
Leben auf dem Land in der Alten Welt stehen. 

Mehrere Hinweise richten den Blick auf die interessante Zielgruppe der Amerikaner, die in jedem Fall 
in den Blick genommen werden sollte. 

9.2.3 Gäste  -  !ǳǖŜƴƳŀǊƪŜǘƛƴƎΥ αŘƛŜ wŜƎƛƻƴ ōŜǎǳŎƘŜƴά 

Der zweite Teil des Außenmarketings betrifft die Werbung um Gäste, die die Region besuchen sollen. 
Hier ist der Bereich der Alten Welt mehrheitlich durch die Pfalz-Touristik abgedeckt. In der 
Vermarktung der Pfalz kommt die Alte Welt v.a. über den Pfälzer Höhenweg, einen von drei 
Prädikatsfernwanderwegen in der Pfalz, zum Tragen. Der nördliche Teil der Region wird über die 
Naheland-Touristik vermarktet. 

Eingedenk der bisherigen touristischen Bedeutung der Alte Welt-Region zum einen und den weder zur 
Pfalz-Touristik noch zur Naheland-¢ƻǳǊƛǎǘƛƪ ǾƻƭƭŜƴŘǎ αǇŀǎǎŜƴŘŜƴά aŜǊƪƳŀƭŜ ŘŜǊ !ƭǘŜƴ ²Ŝƭǘ ȊǳƳ 
zweiten, wird es sehr wahrscheinlich notwendig sein, einen eigenen Ansatz zu entwickeln und über die 
Alte Welt-Initiative direkt anzugehen. Hier wird viel davon abhängen, wie stark das Management-Team 
der Alte Welt-Initiative in Zukunft aufgestellt sein wird und ob hier auch Ressourcen für das Marketing 
geschaffen werden können. 

Einige der Zielgruppen, die grundsätzlich in Frage kommen könnten und von den Akteuren im Zuge der 
Leitbildentwicklung genannt wurden, sind: 

Á Naturliebhaber und Entschleunigung-suchende im Allgemeinen 

Á aŜƴǎŎƘŜƴΣ ŘƛŜ ōŜǿǳǎǎǘ ǘƻǳǊƛǎǘƛǎŎƘ ǿŜƴƛƎ ŜǊǎŎƘƭƻǎǎŜƴŜ wŜƎƛƻƴŜƴ ǎǳŎƘŜƴ όαǳƴŘŜǊ-ǘƻǳǊƛǎƳάύ 

Á Wanderer und Radfahrer 
siehe Ausführungen im Kapitel Tourismus zu evtl. neuen Wanderwegen und Schließung der Lücken im 
Radwegenetz. Problem: fehlende Gastronomie und Beherbergung in der Fläche. Ein Ansatz sind auch Trekking-
Plätze. 

Á Motorradfahrer  
 Problem: fehlende Gastronomie. Ein Konflikt mit der Zielgruppe der Naturliebhaber sollte bei der Größe der 
 Region und den aktuellen Zahlen an Gästen aktuell kein Problem darstellen. Auch hier das Problem: fehlende 
 Gastronomie. 
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Á α¢ŀǘƻǊǘ-¢ƻǳǊƛǎǘŜƴά 

9.3 Bausteine 

Für eine genaue Ausarbeitung der einzelnen Zielgruppen und zu bewerbenden Räume sowie der 
anzuwendenden Bausteine, wird es im Anschluss an die Leitbildentwicklung notwendig sein, ein 
explizites Marketing-Konzept auszuarbeiten. Wertvolle Hinweise hierzu kann die AG Tourismus liefern, 
die hierzu schon zahlreiche Überlegungen erörtert hat. Eine enge Abstimmung mit den Presse-
Referenten der Kreise ist hier notwendig. Für die letztliche Ausarbeitung empfiehlt sich eine punktuelle 
externe Unterstützung durch ein Marketing-Büro.  

Nachfolgend werden einige Bausteine skizziert, die aus Sicht der Leitbildentwicklung in jedem Fall 
sinnvoll sein können. Einige von ihnen dienen im Schwerpunkt dem Innenmarketing, andere dem 
Außenmarketing, bei wiederum anderen geht die Wirkung in beide Richtungen. 

 

Baustein Beschreibung 

Wettbewerbe z.B. gute Ideen, Projektbeispiele, vorbildliche Initiativen; aber auch schöne 
Gärten, sanierte historische Gebäude, Rezepte, historische Fotos, ... 
Intention: gute Ideen und Beispiele publik machen, Zeigen was die Region hat 
ǳƴŘ ƪŀƴƴΣ aŜƴǎŎƘŜƴ αŀƴ ŘŜǊ 9ƘǊŜ ǇŀŎƪŜƴά 

αaŀƴƛŦŜǎǘά κ αCƛōŜƭά Alte Welt-αaŀƴƛŦŜǎǘά ƻŘŜǊ !ƭǘŜ ²Ŝƭǘ-αCƛōŜƭάΦ  
Kleines Buch zur Alten Welt: Historie, Besonderheiten, Menschen, ggf. eine 
kurze Geschichte, Anekdoten, !ǳǎȊǸƎŜ ŀǳǎ ŘŜƳ [ŜƛǘōƛƭŘΣ α.ŜƪŜƴƴǘƴƛǎά ŘŜǊ рYΣ 
etc..  
z.B. als DIN A5-CƻǊƳŀǘ ŦǸǊ ŘƛŜ α²ŜǎǘŜƴǘŀǎŎƘŜά ǳƴŘ Immer-mit-sich-tragen 

Logo / Corporate 
Identity 

Angeregt in den AGn Demografie und Tourismus. Entwürfe durch die AG 
Tourismus in Abstimmung mit Koordinatoren im Frühjahr 2020 beauftragt 
Nutzung z.B. als Auto-Aufkleber, für Presse-!ǊǘƛƪŜƭΣ αƎƛǾŜ-ŀǿŀȅǎάΣ Ŝǘc. 
 

Pressearbeit Ein Presse-Verteiler und Netzwerk durch die Presse-Referenten der 
Landkreise wurde ŜǊǎǘŜƭƭǘΦ ±ŜǊǀŦŦŜƴǘƭƛŎƘǳƴƎŜƴ ǸōŜǊ ŘƛŜ ǎƻƎΦ α!ƳǘǎōƭŅǘǘŜǊά 
haben die intensivste Verbreitung. Hinzu kommt Pressearbeit in Richtung 
Kaiserslautern (Wochenblatt) und die anderen nahen städtischen Räume wie 
Bad Kreuznach.  
Presse-Serie in den Amtsblättern. Zusätzliche Nutzung der Inhalte für die 
Homepage. War bereits im Zuge der Leitbildentwicklung geplant, aber nicht 
umsetzbar. 
Inhalte, erste Sammlung: Alte Welt: Begriff, Historie, Raum, Charakteristika. 
Alte-Welt-Initiative: Start, Entwicklung, Struktur, Arbeitsgruppen, 
Projekterfolge. Leitbildentwicklung: Zielsetzung, Ablauf, Mitwirkung 

social media einerseits ein Marketing-Instrument, andererseits aber auch ein Mitwirkungs-
Format (sieh Kap. 7). 
Nur realisierbar und sinnvoll, wenn entsprechende personelle Kapazitäten zur 
±ŜǊŦǸƎǳƴƎ ǎǘŜƘŜƴΦ aƛǘ α.ƻǊŘƳƛǘǘŜƭƴά ōȊǿΦ αƴŜōŜƴōŜƛά ƴƛŎƘǘ Ȋǳ ƭŜƛǎǘŜƴ 

Homepage Zentrales Informations-Instrument. Alle Infos zur Alten Welt als Region und 
zur Initiative, ständig aktualisiert 

Kapazitäten, s.o. 

Film(e) Als informative Kurzfilme zu bestimmten Themen oder Aktivitäten, z.B. Film 
zu Alte Welt-Wandertag in Niederkirchen 

oder als Image-Film über die Region insgesamt 

Broschüre Werbe- bzw. Image-Broschüre über die Alte Welt-Region und/oder die Alte 
Welt-Initiative 
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Kalender Alte Welt-Kalender. Landschaft, Gebäude, Gärten und/oder Menschen. 
Motive αŦǊǸƘŜǊ ǳƴŘ ƘŜǳǘŜά (neue und historische Fotos) 

Bekenntnis zur Alten 
Welt 

Kein eigentlicher αaŀǊƪŜǘƛƴƎά-.ŀǳǎǘŜƛƴΣ ŜƘŜǊ ŜƛƴŜ ǇƻƭƛǘƛǎŎƘŜǊ α[ŜǘǘŜǊ ƻŦ 
ƛƴǘŜƴǘά - aber in jedem Fall ein wichtiges Innenmarketing-Instrument. 
Die Landkreise und Kirche (und Verbandsgemeinden) bekennen sich zur Alten 
Welt in dem Sinne, dass sie der Region über die Initiative langfristige 
!ǳŦƳŜǊƪǎŀƳƪŜƛǘ ǿƛŘƳŜƴ ǳƴŘ ¦ƴǘŜǊǎǘǸǘȊǳƴƎ ȊǳǎŀƎŜƴ όȊΦ.Φ αwŜƛŎƘǎǘƘŀƭŜǊ 
9ǊƪƭŅǊǳƴƎάύ 

Alte Welt-Botschafter Ein mittlerweile in vielen Regionen angewendetes Instrument (z.B. Westpfalz, 
Verbandsgemeinde Daun). 
Eine bestimmte Anzahl von (bekannteƴκάǘȅǇƛǎŎƘŜƴάκŀƪǘƛǾŜƴύ aŜƴǎŎƘŜƴ ŀǳǎ 
ŘŜǊ wŜƎƛƻƴ ǎǘŜƭƭŜƴ ǎƛŎƘ ǳƴŘ ƛƘǊŜ αDŜǎŎƘƛŎƘǘŜά ŦǸǊ ŘƛŜ LƴƛǘƛŀǘƛǾŜ ȊǳǊ ±ŜǊŦǸƎǳƴƎΥ 
Präsentation auf der Homepage, Plakate, aktive Rolle bei 
Veranstaltungen/Führungen, ... 
In Frage kommen sog. ĂŜƳƻǘƛƻƴŀƭ ƭŜŀŘŜǊάΦ .ŜƛǎǇƛŜƭŜ ǎind: Rudi Zapp, 
Landfrau, Vertreter Pfälzer Wald-Verein, Pfarrer, Bürgermeister, Sportler 
(Olaf Marschall wohnt in Niederkirchen), Künstler (Gottfried Bräunling 
Hohenöllen) αƛƴǘŜǊŜǎǎŀƴǘŜά ½ǳƎŜȊƻƎŜƴŜ 
ŘƛǊŜƪǘ αŀƴƎŜŘƻŎƪǘά ŀƴ ŘƛŜ DŜǎŎƘŅŦǘǎǎǘŜƭƭŜ ƛƴ wŜƛǇƻltskirchen. 
Umsetzbar ggf. als LEADER-Projekt 

9.4 Slogan 

Als ich in die Region kam, stand für mich der Begriff für 
αŀōǎŜƛǘƛƎάΣ αŀōƎŜƘŅƴƎǘά ƻŘŜǊ αǊǸŎƪǎǘŅƴŘƛƎάΦ 

Mittlerweile finde ich es eine klasse Idee, daraus eine 
innovative Marke zu machen, die für Entwicklung und 

Zukunftsfähigkeit steht 

9.4.1 Grundansatz der Erarbeitung / Findung 

Die Gestaltung eines Slogans für eine Region ist grundsätzlich offen, vordefinierte Formate gibt es nicht 
ς wohl aber klassische Grundelemente:  

Á Name der Region 

Á Verschiedene Satz-Elemente, z.B. als Frage-Antwort-Kombination oder beschreibende 
Adjektive, etc. 

{ŜƭǘŜƴ ŜƴǘǎǘŜƘǘ ŘŜǊ {ƭƻƎŀƴ αƛƳ ŜǊǎǘŜƴ ²ǳǊŦά ƻŘŜǊ ŜǊƎibt sich quasi von selbst. In der Regel gibt es 
verschiedene Varianten, die Findung bzw. Entscheidung herbei zu führen: 

1. Visionärer Ansatz 

Á Hier gibt es einen Visionär, der einen {ƭƻƎŀƴ αƛƴ ǎƛŎƘ ǘǊŅƎǘάΣ ǊŜǇǊŅǎŜƴǘƛŜǊǘ ǳƴŘ ŘŀƳƛǘ ǉǳŀǎƛ 
vorgibt. Dieser Weg wird z.B. häufig bei Firmen oder Institutionen mit einer Person an der 
Spitze angewendet. 

Á Bekanntes Bonmot hierzu: αΧ ƎƛƴƎ in den Wald und kam mit der Idee ǿƛŜŘŜǊ Ǌŀǳǎά 

2. Externer Vorschlag 

Á Vorschlag bzw. Vorschläge durch Kreativ-Büro, kreativen Außenstehenden 

Á Abstimmung und Entscheidung durch ein Entscheidungsgremium 

3. Interne Erarbeitung 

Á in der Region über ein Kreativ-Format mit ausgewählten Personen erarbeitet 
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Á i.d.R.: im ersten Schritt Ausarbeitung von Grund-Bausteinen: Nomen, Adjektive, Verben, die 
die Region/die Initiative ς ihre Werte, Stärken, Potenziale ς ausdrücken 

Á im zweiten Schritt Kreation und Auswahl mehrerer Varianten/Kombinationen 

Á im dritten Schritt: Entscheidung durch Entscheidungsgremium 

Dabei gilt, dass für die Varianten 2 und 3 vorab genau festgelegt werden sollte, welche Personen an 
der Erarbeitung und welche Personen an der Auswahl und Entscheidung beteiligt sein sollen. 

9.4.2 Slogan für die Region oder die Initiative? 

In der vorliegenden Aufgabenstellung ist direkt zu Beginn eine grundsätzliche Frage zu stellen: Soll sich 
der Slogan auf die Alte Welt-Initiative (als Regionalentwicklungs-Prozess) oder aber auf die Region als 
solche beziehen? Oder soll ς als dritte Variante ς beides miteinander kombiniert werden? 

Damit ist auch die Frage verbunden, auf welche Weise und für welche Zwecke der Slogan eingesetzt 
werden soll. 

Wichtig ist in diesem Zusammenhang: Die Alte Welt-αwŜƎƛƻƴά ǳƴd die Alte Welt-Initiative - also die 
Kooperation der 5K ς ǎƛƴŘ ƛƴ ŜƛƴŜǊ αǿƛƴ-win-{ƛǘǳŀǘƛƻƴά ŀƴŜƛƴŀƴŘŜǊ ƎŜƪƻǇǇŜƭǘΥ 

5ƛŜ LƴƛǘƛŀǘƛǾŜ αƴǳǘȊǘά ŘƛŜ wŜƎƛƻƴ όǳƴŘ ŘŜƴ wŜƎƛƻƴǎōŜƎǊƛŦŦ!) als räumlichen und inhaltlichen 
Ausgangspunkt ihrer Aktivitäten ς die Region wiederum profitiert von der Kooperation und den 
Projekten. 

Daraus folgt, dass auch der Slogan sich auf beide Aspekte gleichermaßen beziehen kann und sollte. 

Ob im weiteren Verlauf der Initiative ein veränderter Ansatz, z.B. eine explizite Ausrichtung auf ein 
bestimmtes Außenmarketing, notwendig sein wird, kann zum aktuellen Zeitpunkt noch nicht 
abgesehen werden.  

9.4.3 5ŜǊ .ŜƎǊƛŦŦ α!ƭǘŜ ²Ŝƭǘά ς Wirkung und Assoziationen  

Die Leute, die hier wohnen, entscheiden durch ihr 
Verhalten und ihre Einstellung, ob der Begriff positiv 

oder negativ wahrgenommen wird  

Der entscheidende Ausgangspunkt der Slogan-Findung ist der Alte Welt-Begriff selbst. 

Dieser steht nicht neutral für sich selbst, sondern ist an bestimmte inhaltliche Assoziationen gekoppelt. 
Diese können ς je nach individueller Interpretation - positiv, negativ oder neutral orientiert sein. 

Im Falle der Alten Welt ist die Spreizung der Assoziationen vergleichsweise stark, da die Region ein 
bestimmtes Image innehat, das zum einen eine starke Positionierung nach Pro und Contra in sich trägt 
όαŀƴ ƛƘǊ ǎŎƘŜƛŘŜƴ ǎƛŎƘ ŘƛŜ DŜƛǎǘŜǊάύ ǳƴŘ ȊǳƳ ȊǿŜƛǘŜƴ ŀƪǘǳŜƭƭ ŜƛƴŜƳ ²ŀƴŘŜƭ ƛƴ ŘŜǊ .ŜǿŜǊǘǳƴƎ ǳƴǘŜǊƭƛŜƎǘΦ 

Im ersten Schritt ist es sinnvoll, sich noch einmal die im Laufe der Initiative bereits genannten 
Assoziationen vor Augen zu führen. Diese stammen aus zwei Hauptquellen: 

Á zum einen die Nennungen im Rahmen der Befragung der Gemeinden (kursiv) 

Á zum zweiten die Nennungen aus den Expertengesprächen sowie aus den Dokumentationen 
der Arbeitsgruppen  
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Die Begriffe: 

Wirkung  

Wirkung: positiv 

αǊŜƛȊǘά 

bringt Aufmerksamkeit 

macht neugierig  

α!ƭǘά Ƴǳǎǎ ƴƛŎƘǘ ǊǸŎƪǎǘŅƴŘƛƎ ƘŜƛǖŜƴ  

Wirkung: ambivalent 

polarisiert 

provoziert 

klingt für fremde Ohren zunächst irritierend 

{ǇŀƴƴǳƴƎ ȊǿƛǎŎƘŜƴ αŀƭǘ κ ǊǸŎƪǎǘŅƴŘƛƎ κ 
ƪƻƴǎŜǊǾŀǘƛǾά ǳƴŘ αŘƻǊǘΣ ǿƻ ŘƛŜ Welt noch in 
OǊŘƴǳƴƎ ƛǎǘ ǳǎǿΦά 

Wirkung: negativ 

αǿƛǊ ǎƛƴŘ ƘƛŜǊ Ƨŀ ƴƛŎƘǘ ƛƴ ŘŜǊ !ƭǘŜƴ ²Ŝƭǘά 

αŘŀǎ ƛǎǘ Ƨŀ ǿƛŜ ƛƴ ŘŜǊ !ƭǘŜƴ ²Ŝƭǘά 

Begriff im Wandel 

αǾƻǊ нл WŀƘǊŜƴ ǿƻƭƭǘŜ ƴƛŜƳŀƴŘ !ƭǘŜ ²Ŝƭǘ ǎŜƛƴά 

αŦǊǸƘŜǊ ŘǳǊŎƘǿŜƎ ƴŜƎŀǘƛǾ ōŜǎŜǘȊǘΣ ŅƴŘŜǊǘ ǎƛŎƘ 
ŀƭƭƳŅƘƭƛŎƘά 

Charakter des Begriffs 

ist echt (historisch gewachsen kein Kunstbegriff) 

Inhaltliche Assoziationen  

positiv 

Heimat 

Lebensqualität 

Achtsamkeit 

Zukunft  

Überschaubarkeit (keine Massenabfertigung) 

echt, das Echte 

einfach 

Entschleunigung 

mittendrin 

bodenständig 

ursprünglich 

Gesundheit (physisch und psychisch) 

Sicherheit 

Familienfreundlich / Kinderfreundlich 

wǳƘŜ κ ǊǳƘƛƎŜǎ [ŜōŜƴ όҦaŜǊƪƳŀƭŜύ 

bŀǘǳǊκbŀǘǳǊǾŜǊōǳƴŘŜƴƘŜƛǘ όҦaŜǊƪƳŀƭŜύ 

gutes Miteinander, Zusammenhalt, gute 
bŀŎƘōŀǊǎŎƘŀŦǘΣ ƎŜƎŜƴǎŜƛǘƛƎŜ IƛƭŦŜ όҦaŜǊƪƳŀƭŜύ 

absolut lebenswert 

lebenswerte Region  

romantisch 

stressfrei 

beschaulich 

ländlich 

einzigartige Bevölkerung  

Erinnerung an eine frühere, schöne Zeit / Landleben 

nicht gleich jedem Trend folgend 

negativ 

rückständig  

alt und hinterwäldlerisch 

ab vom Schuss 

vermittelt keinen Neustart  

nach Kriegsende stehengeblieben  

alt = Negativ wertend 

wo die Zeit stehengeblieben ist 

verstaubt 

abgehängt 

Provinz 

verlassen 

langweilig 

keine Aufbruchsstimmung 

nur für Senioren  

ŀƭƭŜǎ αƘƛƴǘŜǊά wƻŎƪŜƴƘŀǳǎŜƴ 

Formulierungen  

Ansätze 

α[ǳǎǘ ŀǳŦ ΦΦΦά  ό[ǳǎǘ ŀǳŦ [ŀƴŘΣ [ǳǎǘ ŀǳŦ IŜƛƳŀǘΣ ΦΦΦΦύ 

αƳŜƛƴŜ ΦΦΦά όƳŜƛƴŜ wŜƎƛƻƴΣ ƳŜƛƴŜ ²ŜƭǘΣ ΦΦΦύ 

αƎǳǘ ΦΦΦά όƎǳǘ ƭŜōŜƴ ǳƴŘ ŀǊōŜƛǘŜƴΣ ΦΦΦύ 

αΧ ŦǸǊǎ IŜǊȊά 

αΦΦΦ Ƴƛǘ ½ǳƪǳƴŦǘά 

αƎŜƳŜƛƴǎŀƳ ΦΦΦά 

αǿƛǊ ΦΦΦά 

Formulierungen / (Teile von) Slogan 

α!ƭǘŜ ²Ŝƭǘ ƛƳ !ǳŦōǊǳŎƘά 

αǎŜƭōǎǘ ŘŜƴ {ŀƭŀǘ ŀǳǎ ŘŜƳ DŀǊǘŜƴ ƘƻƭŜƴά 

α[ŜōŜƴ ǳƴŘ !ǊōŜƛǘŜƴά 

α½Ŝƛǘƭƻǎ ƎǊŜƴȊŜƴƭƻǎά 

α5ƛŜ !ƭǘŜ ²Ŝƭǘ ǿƛƭƭ ƧŜŘŜƴΣ ŘŜǊ ŘƛŜ !ƭǘŜ ²Ŝƭǘ ǿƛƭƭά  

αƎŜƳŜƛƴǎŀƳ [ǳǎǘ ŀǳŦǎ [ŀƴŘά 

α!ƭƭŜǎΣ ŀǳǖŜǊ {ǘŀŘǘά 
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α!ƭǘ ōŜǿŅƘǊǘά 

α²Ŝƴƴ ǎŎƘƻƴ [ŀƴŘΣ Řŀƴƴ ǊƛŎƘǘƛƎά 

α[ŀƴŘ tǳǊά 

αDŀƴȊΦ{ŎƘǀƴΦDǳǘά 

αCǊŜƛΦwŀǳƳά 

αKeine Alte Weltά 

α!ƭǘŜ ²Ŝƭǘ ƴŜǳ ƎŜŘŀŎƘǘά 

α!ƭǘŜ ²Ŝƭǘ ς Erleben von Tradition und 
EntspaƴƴǳƴƎά  

α!ƭǘŜ ²Ŝƭǘά Ґ Ƴƛǘ ŀƭƭŜƳ Ŝǘǿŀǎ ƭŀƴƎǎŀƳŜǊά 

 

Konzeptionelles / Sonstige Hinweise 

Ausdruck eines Lebensgefühls 

ƎƎŦΦ 9ƛƴƻǊŘƴǳƴƎ ƛƴ αŘƛŜ tŦŀƭȊ ΦΦΦά  

aƛǘ .ƛƭŘŜǊƴ ŀǊōŜƛǘŜƴΥ DŅǊǘŜƴΣ bŀǘǳǊΣ LŘȅƭƭŜΧ  

Möglichkeit, die Region nach vorne zu bringen 

Chance zur Weiterentwicklung 

.ŜƎǊƛŦŦ αŀƭǘά ƴƛŎƘǘ ƴŜƎŀǘƛǾ ōŜǎŜǘȊǘ  

Begriff mit positivem Entwicklungspotential 

Namensgebung α!ƭǘŜ ²Ŝƭǘά für die Initiative 
grundsätzlich logisch / angemessen / 
erfolgsversprechend 

Sammelbegriff für ein bestimmtes Gebiet 

teils skeptische Stimmen: αǿƛǊ ǿŀǊŜƴ ȊǳŜǊǎǘ ŘƛŜ !ƭǘŜ 
Welt und ƧŜǘȊǘ ǿƛƭƭ Řŀ ƧŜŘŜǊ ƳƛǘƳŀŎƘŜƴά 

früher: αŀōǎŜƛǘƛƎά ƻŘŜǊ αŀōƎŜƘŅƴƎǘά ƻŘŜǊ 
αǊǸŎƪǎǘŅƴŘƛƎά - heute: gute Idee, daraus eine 
Marke zu machen 

9.4.4 Fazit und Ableitung 

Verbindung zum Leitbild 

Ein Slogan kann auf ganz verschiedene Weise ausgeprägt sein. Wichtig ist jedoch der unmittelbare 
Bezug zur Grund-Botschaft des Leitbildes. Dabei muss der Slogan das Leitbild keinesfalls 
αȊǳǎŀƳƳŜƴŦŀǎǎŜƴά ƻŘŜǊ ¢ŜƛƭŜ ŘŀǾƻƴ ƛƴǘŜƎǊƛŜǊŜƴΦ 9ǎ ƎŜƘǘ ǾƛŜƭƳŜƘǊ ŘŀǊǳƳΣ Řŀǎǎ ǸōŜǊ ŘŜƴ {ƭƻƎŀƴ ς ob 
offensichtlich oder auf den zweiten Blick ς die Richtung die das Leitbild für die Region aufzeigt, mit 
ausgedrückt wird. 

Wenn der Zusammenhang zwischen Leitbild und Slogan nicht erkennbar ist, geht der Slogan das Risiko 
ein, Befremdung auszulösen. Der Slogan muss ς überspitzt formuliert ς in zwei Sätzen aus dem Leitbild 
ƘŜǊŀǳǎ αŜǊƪƭŅǊōŀǊά ǎŜƛƴΦ 

α!ƭǘŜ ²Ŝƭǘά 

Wie mehrfach im Zuge dieser Leitbildentwicklung thematisiert, hat die Region den großen Vorteil 
gegenüber anderen Regionen, dass sie einen gewachsenen und Aufmerksamkeit erzeugenden Namen 
trägt. Dieser sollte für jede Kombination von Slogan in jedem Fall genutzt werden, ggf. auch im Sinne 
von Sinn-±ŜǊōƛƴŘǳƴƎŜƴ ƻŘŜǊ ²ƻǊǘǎǇƛŜƭŜƴ Ƴƛǘ ŘŜǊ ǇƻǎƛǘƛǾŜƴ 5ŜǳǘǳƴƎ ŘŜǎ ²ƻǊǘŜǎ αŀƭǘάΦ 

αYƻƻǇŜǊŀǘƛƻƴά 

Die Haupt-Motivation der von den 5K ins Leben gerufenen Alte Welt-Initiative ist die Kooperation über 
räumliche und institutionelle Grenzen hinweg. Damit kommt ihr eine hohe Bedeutung für die Initiative 
und Region gleichermaßen zu.  

Diesen begrifflichen Baustein in den Slogan zu integrieren wäre wünschenswert, stellt aber eine 
ŀƴǎǇǊǳŎƘǎǾƻƭƭŜ !ǳŦƎŀōŜ ŘŀǊΦ .ŜƛǎǇƛŜƭƘŀŦǘŜ .ŜƎǊƛŦŦŜ ǿŅǊŜƴΥ αƎŜƳŜƛƴǎŀƳάΣ αȊǳǎŀƳƳŜƴάΣ 
α½ǳǎŀƳƳŜƴƘŀƭǘάΦ 

Diese Begriff-Familie könnte in zusätzlicher Hinsicht auch auf die Stärken und Potenziale im 
¢ƘŜƳŜƴŦŜƭŘ α{ƻȊƛŀƭŜǎ aƛǘŜƛƴŀƴŘŜǊά ǇǊƻƧƛȊƛŜǊǘ ǿŜǊŘŜƴΦ 




































































































































